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Konzernkennzahlen

Auf einen Blick

2003 2003 2002 2001 2000 1999
mit EUY|  ohne EUY

GuV-Rechnung
Zinsiiberschuss in Mio.€ 1.664 1.664 1.706 1.876 1.642 2.048
Provisionsiiberschuss in Mio.€ 314 314 342 386 462 420
Nettoergebnis aus Finanzgeschaften in Mio.€ 12 12 -24 -106 139 105
Personalaufwand in Mio.€ 744 744 853 984 973 965
Andere Verwaltungsaufwendungen in Mio.€ 543 543 590 696 572 583
Normalabschreibungen in Mio.€ 92 92 103 148 129 136
Verwaltungsaufwendungen in Mio.€ 1.379 1.379 1.546 1.828 1.674 1.684
Saldo der Ubrigen betrieblichen
Aufwendungen/Ertrage in Mio.€ = —42 5 —19¢7 =751 175
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge in Mio.€ 546 569 483 131 -186 1.064
Risikovorsorge (ohne Reserven nach § 340f HGB)  in Mio.€ 351 351 531 763 1.564 368
Operatives Konzernergebnis in Mio.€ 195 218 -48 -632 -1.750 696
Verdnderung Reserven nach §340f HGB in Mio. € -176 -176 -25 2 —366 229
Betriebsergebnis nach Risikovorsorge in Mio.€ 371 394 =23 -634 -1.384 467
Ergebnis aus Finanzanlagen in Mio.€ —91 =1 —449 1 15 21
Saldo der Ubrigen Positionen in Mio.€ —-606 -304 -144 574 -190 —-49
Ergebnis vor Steuern in Mio.€ -326 14 -616 -59 -1.559 439
Ertragsteuern? in Mio.€ -10 -10 83 53 89 282
Ergebnis nach Steuern in Mio.€ -316 24 -699 -112 -1.648 157
Bilanz
Bilanzsumme in Mio.€ 153.286 174.804 189.163 204.808 193.786
Kreditvolumen in Mio.€ 88.972 102.928 117.286 124.009 122.012
Risikopositionen (KWG) in Mrd.€ 57,4 70,8 89,5 91,3 79,5
Ausgewiesenes Eigenkapital in Mio.€ 3.563 3.889 4.525 2.611 4.366
Off-balance-Sheet

Nominalvolumen in Mio.€ 547.770 691.543 888.300 1.009.404 860.770

Kreditaquivalent (KWG) in Mio.€ 1.163 1.403 1.492 1.912 1.936
Kennzahlen und Quoten
Cost-Income-Ratio in % 71,6 76,2 93,3 112,5 61,3
Eigenkapitalrentabilitat in % -8,3 -14,0 -1,4 -36,6 9,5
Kernkapitalquote nach KWG in % 6,1 5,6 5,7 3,39 5,7
Gesamtkennziffer nach KWG in % 9,9 9,4 9,4 SIS 10,1
Dividendenberechtigte Aktien Anzahl 999.327.870 999.327.870  999.327.870 218.077.870 218.077.870
Aktienkurs (Schlusskurse an der Frankfurter Borse)

hochst in € 2,59 2,53 15,20 17,75 17,25

tiefst in € 1,20 1,26 2,36 15,10 12,00
Mitarbeiter
Gesamtanzahl der Mitarbeiter 4 Anzahl 11.260 14.376 16.485 17.192 17.462

davon im Bankgeschaft Anzahl 10.296 13.235 14.792 15.356 15.844

davon Immobiliendienstleister (IBAG, IBG, LPFV)  Anzahl 964 1.141 1.693 1.836 1.618
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bis 2000: Steuern, d.h. einschlieBlich sonstiger Steuern

Anzahl der Mitarbeiter zum Stichtag 31. Dezember

nach Kapitalerhéhung 2001 wurden die aufsichtsrechtlichen Mindestquoten wieder (iberschritten

Ergebnisse mit bzw. ohne Auswirkungen der EU-Entscheidung zur Genehmigung der Beihilfen fiir die Bankgesellschaft Berlin vom 18. Februar 2004
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Unternehmensprofil

® DIE BANKGESELLSCHAFT BERLIN ist ein borsennotiertes Kreditinstitut mit Sitz in der deutschen
Hauptstadt. Seit Dezember 2001 verfolgt die Bank einen konsequenten Prozess der Neu-
ausrichtung und Restrukturierung mit dem Ziel, die neue Bankgesellschaft Berlin auf Basis
von vier Sdulen zu etablieren: als innovatives, kundennahes Institut mit einer heraus-
ragenden Stellung im Privatkunden- und Firmenkundengeschéft, mit ausgewéahlten Aktivi-
tiaten im Kapitalmarktgeschift sowie einem bundesweit auf Investoren und Wohnungsbau-

gesellschaften ausgerichteten Immobilienfinanzierungsgeschéft

® MIT UNSEREN MARKEN Berliner Sparkasse, Berliner Bank und Landesbank Berlin wollen wir
unsere gute Marktstellung im Geschéft mit Privat- und Firmenkunden qualitativ weiter
ausbauen. Wir bieten unsere Leistungen unter verschiedenen Marken und Vertriebsformen
von der Filiale tiber Telefon-Banking bis zum Internet an. Vom Anlage- und Kreditgeschéft
bis hin zur Beratung iiber Versicherungs-, Bauspar- und Zahlungsverkehrsprodukte stellen
wir unseren privaten Kunden ein umfassendes Angebot an Bankprodukten bereit. In den
VermogensanlageCentern der Berliner Sparkasse und den BeratungsCentern der Berliner
Bank betreuen wir vermégende Privatkunden bei ihren Anlage- und Finanzierungs-
wiinschen. Im Firmenkundengeschift liegt unser Fokus auf der Betreuung kleinerer und
mittlerer Unternehmen. Auch fiir die finanziellen Bediirfnisse unserer Gewerbekunden

gestalten wir umfassende Losungen.

® UNSERE STARKEN in ausgewiihlten Bereichen des Kapitalmarktgeschéfts nutzen wir als
spezialisierter internationaler Marktteilnehmer. Eine zentrale Aufgabe des Kapitalmarkt-
geschifts ist die Intensivierung der Kundenhandels- und Sales-Aktivititen. Die Bank
profiliert sich als namhafter und kompetenter Anbieter innovativer Kapitalmarktprodukte
auch fiir Privatanleger. Im Auslandsgeschift konzentrieren wir uns auf Geschiftsver-
bindungen in Zentral- und Osteuropa. Im Geschéftsfeld Immobilienfinanzierung richten
wir uns bundesweit auf die Anforderungen privater und gewerblicher Investoren und

Wohnungsbaugesellschaften aus.

® DIE NAHE ZUM KUNDEN ist die oberste Pramisse unseres Handelns. Dabei geht es nicht nur
um die Dichte des Filialnetzes, sondern nicht zuletzt um das Engagement unserer
Mitarbeiter. Ihre Motivation sowie ihre Fachkompetenz sind die Voraussetzungen fiir

Kundenzufriedenheit und Kundenbindung.




Ratingilibersicht

Moody’s
Long-term Short-term Financial =
Deposit Deposit Strength 19
Rating Rating Rating g
Bankgesellschaft Berlin AG A2* P-1 E+ -g
Landesbank Berlin Aa3* P-1 D e
EMTN-Programme =
BGB Finance (Ireland) plc. Aa3 - - (==
Public Pfandbrief
Landesbank Berlin Aaa - -
* Negative outlook
Fitch
Long-term Short-term Individual
Rating Rating Rating
Bankgesellschaft Berlin AG A-* Ei D/E
Landesbank Berlin AAA F1+ -
EMTN-Programme
BGB Finance (Ireland) plc. AAA - - -
Public Pfandbrief
Landesbank Berlin AAA - - -

* Outlook: evolving

Standard & Poor’s

Rating fiir Offentliche
Pfandbriefe

Berliner Hypothekenbank AAA
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Rundennahe

Die Bankgesellschaft erhoht
ihre Produkt- und Servicequalitat

et
R ™




Im Mittelpunkt unseres Tuns stehen die Bediirfnisse unserer Kunden. Bereits im Jahr 2003
haben wir deshalb eine Vertriebs- und Qualitédtsoffensive gestartet: Eine intensivere
Betreuung unserer Kunden und eine verbesserte Qualitat unserer Beratungsleistungen sind
Kernpunkte dieser Offensive. Zudem fiihren wir neue und innovative Produkte in allen

Strategischen Geschaftsfeldern ein. Denn gute Produkte und hochwertige Dienstleistungen

sind die Basis unseres Geschéaftserfolgs.
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MANAGEMENT GESCHAFTSFELDER AKTIE LAGEBERICHT JAHRESABSCHLUSS

Management

Yorwort

Sehr geehrte Aktionirin, sehr geehrter Aktionir,

die Bankgesellschaft Berlin hat im Jahr 2003 und in den ersten Monaten des Jahres 2004 die entscheidenden
Hiirden genommen, um die seit 2001 konsequent umgesetzte Sanierung und Neuausrichtung zum Erfolg zu
fithren. Dieses positive Resiimee basiert auf zwei Entwicklungen. Zum einen ist der Konzern Bankgesell-
schaft Berlin im operativen Geschéft wieder profitabel. Durch eine Verbesserung des operativen Konzern-
ergebnisses um 243 Mio. € konnte 2003 erstmals seit 1999 wieder ein operativer Konzerngewinn ausgewiesen
werden. Dies unterstreicht, dass unser Konzept eines kundennahen Instituts mit einer herausragenden
Stellung im Privat- und Firmenkundengeschift in der Region, mit einem starken Kapitalmarktgeschift und
einem bundesweit ausgerichteten Immobilienfinanzierungsgeschift attraktiv und tragfédhig ist. Zum anderen
hat die Europédische Kommission am 18. Februar 2004 das Beihilfeverfahren fiir die Bankgesellschaft Berlin
in vollem Umfang positiv beschieden, wenn auch unter Auflagen. Dies bedeutet, dass wir nun verldssliche

Planungsgrundlagen fiir die kommenden Jahre haben.

Die Auflagen der EU-Kommission hatten zur Folge, dass Riickstellungen und Wertberichtigungen in Hohe
von 340 Mio. € gebildet werden mussten. Diese Belastungen sind im Konzernabschluss des Geschéftsjahres
2003 verarbeitet worden. Wihrend das operative Konzernergebnis davon nahezu unberiihrt blieb, hat sich
der weit tiberwiegende Anteil im Saldo der iibrigen Positionen ausgewirkt. Dies fiihrte letztendlich beim
Ergebnis nach Steuern zu einem deutlichen Verlust. Ohne diesen Sondereinfluss zeigte sich fiir den Konzern

ein positives Ergebnis nach Steuern.

Der Bankgesellschaft Berlin gelang 2003 ein entscheidender Schritt zur nachhaltigen Stabilisierung im Markt.
Der verzeichnete Aufwirtstrend bei der Ergebnisentwicklung resultierte aus weiteren Kosteneinsparungen
und einer stirkeren Bearbeitung unserer Stammmaérkte. Wir haben die Ankiindigung, uns wieder intensiver
unseren Kunden zu widmen, umgesetzt. Vor allem im zweiten Halbjahr wurden die Vertriebsaktivitdten
verstdrkt, nahezu alle Geschiftsfelder konnten im Vorjahresvergleich ihr operatives Konzernergebnis klar
verbessern. Das Kapitalmarktgeschift hielt aufgrund des strategiekonformen Abschmelzens von Geschéfts-
aktivitdten nicht ganz das Vorjahresniveau, hat aber dennoch wesentlich zum positiven operativen Konzern-
ergebnis beigetragen. Inshesondere im zweiten Halbjahr entwickelten sich die Neugeschifte im Retail-

geschift sowie im Immobilienfinanzierungsgeschift erfreulich.
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Neben den MafBnahmen zur Vertriebsstirkung haben wir im Berichtsjahr unseren Weg der Risikominimie-

rung und Kostensenkung mit unverdnderter Intensitét fortgesetzt.

Bei der Risikovorsorge setzte eine Entspannung ein. Im Vergleich zum Vorjahr wurde der Saldo der Risiko-

vorsorge um gut ein Drittel auf 351 Mio. € reduziert.

Nach wie vor ist ein wesentlicher Hebel fiir die Verbesserung des operativen Geschifts die Senkung der
Verwaltungsaufwendungen. Im Zuge der tief gehenden Umstrukturierung des Konzerns wurden die Sach-
und Personalkosten insgesamt um knapp 11% im Vergleich zum Vorjahr gesenkt. Die Cost-Income-Ratio
hat sich weiter verbessert und lag zum Jahresende 2003 bei 71,6 % (Vorjahr: 76,2 %).

Ein wichtiger Schritt zu einer verbesserten Effizienz der internen Ablédufe war die Integration der Berliner
Bank in die Landesbank Berlin zum 1. Juli 2003. Nach der Biindelung der beiden Marken Berliner Bank und
Berliner Sparkasse unter dem Dach der Landesbank Berlin sind die Arbeitsprozesse sowohl im Backoffice-
Bereich als auch in den Stabseinheiten heute effizienter und transparenter gestaltet. Dabei gilt auch nach

der EU-Entscheidung, dass die Berliner Bank in ihrer jetzigen Struktur als Niederlassung der Landesbank

Berlin bis zu ihrem von Briissel geforderten Verkauf an einen separaten Investor bestehen bleiben wird.

Den Ausstieg aus nicht strategischen Geschiftsfeldern haben wir im Jahr 2003 fortgesetzt. Auf diesem Wege
haben wir Geschiftsvolumen und Risikoaktiva verringert, eine Reihe von Beteiligungen verkauft und in der

Folge unsere Eigenkapitalkennziffern verbessert.

Wir haben im Berichtsjahr weitere Schritte zum Ausstieg aus dem Auslandsgeschift, aus dem Gro3kunden-

und Immobiliendienstleistungsgeschift sowie aus den Strukturierten Finanzierungen umgesetzt.

Wir haben die Tochterunternehmen Zivnostenska banka a.s., Prag, und die Allgemeine Privatkundenbank
Aktiengesellschaft (ALLBANK), Hannover, sowie unsere Beteiligung an der LHI Leasing GmbH, Miinchen,
verkauft. Die Bankgesellschaft (Polska) S.A., Warschau, und die Bankgesellschaft (UK), London, haben plan-
gemadl ihre Geschiftsaktivitdten eingestellt. Weiter steht die Verdullerung der Weberbank auf der Agenda.

Wir haben die Redimensionierung und Restrukturierung des Immobiliendienstleistungsgeschifts erfolgreich

fortgefiihrt. Der Bestand an so genannten Vorratsimmobilien wurde dabei erheblich reduziert.
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Sehr geehrte Aktionérin, sehr geehrter Aktionér,

mit der Genehmigung des gesamten Beihilfepakets fiir die Bankgesellschaft Berlin hat die EU-Kommission
das Restrukturierungskonzept des Konzerns in allen Teilen als verniinftig, belastungsfdahig und schliissig
bezeichnet. Das heifit, auch die EU-Kommission ist davon iiberzeugt, dass die neu ausgerichtete Bankgesell-

schaft wieder langfristig rentabel arbeiten wird.

Basierend auf dem Ende Januar 2002 von der Bankgesellschaft vorgelegten Sanierungskonzept umfasst

die Genehmigung die Kapitalerhohung in Hohe von 1,75 Mrd. € aus dem Jahre 2001, das Gesetz zur Risiko-
abschirmung sowie die Neutralisierungs- beziehungsweise Riickzahlungsvereinbarung in Bezug auf das
Wohnungsbaukreditanstalt (WBK)-Verfahren zur Einbringung der WBK in die LBB.

Die Entscheidung der EU-Kommission enthilt eine wesentliche Abweichung vom urspriinglichen Sanierungs-
konzept: Wie geplant, hat die Bundesrepublik Deutschland der EU-Kommission zugesagt, dass das Land
Berlin den gesamten Konzern bis Ende 2007 verdulern wird. Die Berliner Bank jedoch muss bis spétestens
zum 1. Februar 2007 aus der Landesbank Berlin wieder herausgelost und an einen separaten Investor
verkauft werden. Zudem werden einerseits die Investitionsbank Berlin (IBB) spatestens zum 1. Januar 2005
als selbststindige Forderbank des Landes Berlin aufgestellt sowie andererseits das Immobiliendienst-

leistungsgeschift bis zum 31. Dezember 2005 ausgegliedert sein.

Fir das Berichtsjahr lédsst sich deshalb resiimieren: Die MaBnahmen der Konsolidierung und Kostensenkung
zeigen nachhaltig Erfolge und werden weiterhin konsequent fortgesetzt. Unsere Fortschritte in der Restruk-
turierung des Konzerns werden honoriert. Die Bankgesellschaft Berlin hat im zuriickliegenden Geschéftsjahr
die operative Ertragswende geschafft. Das Unternehmen hat die Jahre der Sanierung und Restrukturierung
genutzt, um sich fiir seine Neuausrichtung Stiarke zu erarbeiten, und ist inzwischen auf dem Weg in die
Normalitdt. Nunmehr kann sich die Bank verstidrkt auf ihre Arbeit mit den Kunden konzentrieren und ihre

Ressourcen zunehmend fiir ihre Geschiftsfelder und Geschéaftsaktivitdten einsetzen.

Durch die operativen Fortschritte und mit der Planungssicherheit durch die EU-Entscheidung kénnen wir
die jiingste Vergangenheit des Konzerns zunehmend hinter uns lassen und den Blick nach vorne richten.
Oberste Pramisse bleibt dabei, in unseren Anstrengungen nicht nachzulassen und das Tempo des Umbaus

zu halten.
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Wesentlich verdanken wir die positive Entwicklung des Konzerns unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern,
die den eingeschlagenen Weg mit grofem personlichen Engagement bei der Umsetzung der zahlreichen
Anforderungen zur Restrukturierung und Neuausrichtung des Konzerns verfolgt haben. Ohne ihre Unter-

stiitzung stiinde das Unternehmen nicht, wo es heute steht.

Dieser fortwidhrende Einsatz der Belegschaft fiir den Konzern wiegt umso mehr, als der Restrukturierungs-
plan einen umfassenden Stellenabbau in den zuriickliegenden zwei Jahren vorsah und weiter vorsieht.
Wir danken auch unseren Aktiondrinnen und Aktionédren, die die Bankgesellschaft Berlin auf diesem Weg
begleiten. Die Bankgesellschaft Berlin wird alles unternehmen, um das in den vergangenen zwei Jahren

in sie gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen und den Weg zu einem ertragsstarken Institut fortzusetzen.

Der Vorstand

—raee ZN

Hans-Jorg Vetter Serge Demoliere

/)Wéw 4~

Norbert Pawlowski Dr. " Thomas Veit

L

Uwe Kruschinski
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Organe der Bankgesellschaft Berlin AG

Vorstand

Hans-Jorg Vetter

Vorsitzender

Serge Demoliére

Dr. Johannes Evers
bis 30.11.2003

Uwe Kruschinski
seit 10.3.2003

Norbert Pawlowski

Hubert Piel
bis 31.3.2003

Dr. Thomas Veit

Aufsichtsrat

Dr. h.c. Klaus G. Adam

Mitglied seit 9.9.2003

Vorsitzender seit 26.9.2003
Vorsitzender des Vorstands der Landes-

bank Rheinland-Pfalz — Girozentrale —

Ernst-Otto SandvoB
Vorsitzender bis 4.9.2003
ehem. Vorsitzender des Vorstands der

DekaBank Deutsche Girozentrale

Helmut Tesch*

stellv. Vorsitzender

Vorsitzender des Gesamtpersonalrats und
des Personalrats der Landesbank Berlin

— Girozentrale -

Dr. h.c. Manfred Bodin
Vorsitzender des Vorstands der

Norddeutsche Landesbank Girozentrale

Dagmar Brose*
stellv. Vorsitzende des Betriebsrats der

Bankgesellschaft Berlin AG

Thomas Dobkowitz

Unternehmensberater

Dr. Michael Endres

ehem. Mitglied des Vorstands
der Deutsche Bank AG
Vorsitzender des Vorstands

der GemeinnUtzige Hertie-Stiftung

Claudia Fieber*

seit 1.9.2003

Mitglied des Beirats der
Integrationsgruppe BB/LBB

Hartmut Friedrich*
stellv. Landesverbandsleiter der ver.di

Landesbezirk Berlin-Brandenburg

Dr. Thomas Guth
Vorstand der Gesellschaft fur Industrie-
beteiligungen Dr. Schmidt AG & Co.

Carmen Hiumpel*
bis 31.8.2003
Gesamtbetriebsratsvorsitzende

der Allgemeine Privatkundenbank AG

Dr. Klaus Murmann

Chairman der Sauer-Danfoss Inc.
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Bernd Reinhard*

Vorsitzender

Frank Wolf* Ausschiisse des Aufsichtsrats

Fachsekretéar Finanzdienstleistungen der
der Integrationsgruppe BB/LBB

ver.di Landesbezirk Berlin-Brandenburg Bilanz-, Personal- und Strategieausschuss

Andreas Rohde*
Mitglied des Betriebsrats
der Bankgesellschaft Berlin AG

Dr. Thilo Sarrazin

Senator flr Finanzen des Landes Berlin

Hans Christian Seidel*
Direktor der Landesbank Berlin

— Girozentrale -

Dr. Heinz-Gerd Stein
ehem. Mitglied des Vorstands
der Thyssen Krupp AG

Peter Strieder
bis 27.3.2003
Senator flr Stadtentwicklung

des Landes Berlin a.D.

Joachim Tonndorf*
Fachbereichsleiter Finanzdienst-
leistungen der ver.di Landesbezirk

Berlin-Brandenburg

* Arbeitnehmervertreter

Harald Wolf

seit 8.7.2003

Senator flr Wirtschaft, Arbeit und
Frauen des Landes Berlin

Bernd Wrede
ehem. Vorsitzender des Vorstands der
Hapag-Lloyd AG

Barbel Wulff*
stellv. Vorsitzende des Gesamt-
personalrats und des Personalrats der

Landesbank Berlin — Girozentrale —

Dr. h.c. Klaus G. Adam
Mitglied seit 9.9.2003
Vorsitzender seit 16.10.2003

Ernst-Otto SandvoB
Vorsitzender bis 4.9.2003

Helmut Tesch
stellv. Vorsitzender

Dr. Thilo Sarrazin

Joachim Tonndorf

Kreditausschuss

Dr. Michael Endres
Vorsitzender

Dr. h.c. Klaus G. Adam
Mitglied seit 26.9.2003
stellv. Vorsitzender seit 19.11.2003

Ernst-Otto SandvoB
stellv. Vorsitzender bis 4.9.2003

Hans Christian Seidel
Dr. Heinz-Gerd Stein
Barbel Wulff

Weisungsausschuss

Dr. h.c. Klaus G. Adam seit 26.9.2003
Ernst-Otto SandvoB bis 4.9.2003

Dr. Thilo Sarrazin

Peter Strieder bis 27.3.2003

Harald Wolf seit 4.9.2003

Vermittlungsausschuss

Dr. h.c. Klaus G. Adam seit 26.9.2003
Dagmar Brose

Ernst-Otto SandvoB bis 4.9.2003
Peter Strieder bis 27.3.2003

Helmut Tesch

Harald Wolf seit 4.9.2003
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Bericht des Aufsichtsrats

Im Geschiftsjahr 2003 hat sich der Aufsichtsrat in sechs Plenums- und insgesamt siebzehn Ausschuss-
Sitzungen sowie mittels schriftlicher und miindlicher Berichte des Vorstands ausfiihrlich iiber die aktuelle
Situation der Bank sowie den Konzern betreffende Fragen von grundsétzlicher Bedeutung unterrichten
lassen. Der Aufsichtsrat hat die Situation der Bank und relevante Fragen diskutiert und gegebenenfalls
Empfehlungen ausgesprochen. In zwei eilbediirftigen Fédllen wurden Beschliisse des Aufsichtsrats im schrift-

lichen Umlaufverfahren gefasst.

Der Aufsichtsrat hat sich dabei zeitnah und umfassend mit der Lage und der Geschiftsentwicklung der
Bankgesellschaft Berlin AG sowie des Konzerns Bankgesellschaft Berlin befasst und sich von der Ordnungs-
méBigkeit der Geschiftsfiihrung tiberzeugt. Dabei hat er sich vom Vorstand regelméifig tiber die beabsichtig-
te Geschiftspolitik und die Unternehmensplanung, inshesondere die Finanz-, Investitions- und Personal-
planung, informieren lassen, hieriiber beraten und gegebenenfalls Empfehlungen ausgesprochen. Dariiber
hinaus wurden in einer Vielzahl von Arbeitsgespriachen zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und dem

Vorsitzenden des Vorstands Einzelfragen von wesentlicher Bedeutung erortert.
Ausschiisse des Aufsichtsrats

Zur Ubernahme spezieller Kontrollaufgaben sowie zur generellen Unterstiitzung der Arbeit des Aufsichts-
ratsplenums kamen der aus der Mitte des Aufsichtsrats gebildete Bilanz-, Personal- und Strategieausschuss

und der Kreditausschuss im Berichtsjahr in zehn bzw. sieben Sitzungen zusammen.

Der Bilanz-, Personal- und Strategieausschuss behandelte den Vorstand betreffende Personalangelegenheiten,
bereitete einzelne Tagesordnungspunkte inhaltlich fiir die jeweilige Aufsichtsratssitzung vor — darunter
auch die intensive Vorberatung und Priifung des Jahresabschlusses — und vertiefte strategische Fragen und

besondere Problemkreise.

Der Kreditausschuss hat sich in seinen sieben Sitzungen tiber grundsitzliche Fragen der Geschiftspolitik
unter dem Gesichtspunkt von Bonitéts-, Marktpreis- und Liquiditdtsrisiken beraten. Die Mitglieder des
Kreditausschusses liefen sich entsprechend der Geschéftsordnung die nach den Kompetenzregeln zustim-
mungspflichtigen Kreditengagements zur Genehmigung vorlegen. Des Weiteren wurde regelméifig tiber
die Zusammensetzung des Kreditportfolios beraten. Im Rahmen der beabsichtigten Zusammenfiihrung der
Landesbank Berlin mit der Bankgesellschaft fanden im Geschiftsjahr 2003 die Kreditausschusssitzungen

beider Banken gemeinsam statt. Die Geschiftsordnung des Ausschusses wurde im Berichtsjahr fortentwickelt.
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Fir den geméB §11 Abs. 3 des zwischen der Bankgesellschaft Berlin und der Landesbank Berlin abgeschlos-
senen Vertrages iiber eine Stille Gesellschaft und zur Begriindung einer einheitlichen Leitung bestehenden
Weisungsausschuss sowie auch fiir den gemil} § 27 Abs. 53 Mithestimmungsgesetz von 1976 gesetzlich

zu bildenden Vermittlungsausschuss gab es im Berichtsjahr wie in den Vorjahren keine Veranlassung, zu

Sitzungen zusammenzutreten.
Der Aufsichtsrat hat sich regelméfig tiber die Arbeit der Ausschiisse berichten lassen.
Schwerpunkte der Aufsichtsratstatigkeit

Neben der intensiven Beschéftigung mit der wirtschaftlichen Entwicklung des Konzerns hat sich der Aufsichts-
rat vom Vorstand inshesondere regelméfig tiber den Fortgang der Sanierungshemiihungen des Konzerns
unterrichten lassen, hieriiber diskutiert und den Vorstand beraten. Dies betraf vorrangig die Fortsetzung der
konsequenten Umsetzung des Sanierungsplans und des damit verbundenen weiteren Kostenabbaus sowie

der Verbesserung der Ertragssituation der Bank.

Die EU-Kommission hat am 18. Februar 2004 Beihilfen zugunsten der Bankgesellschaft Berlin genehmigt.
Die Genehmigung umfasst die im August 2001 erfolgte Kapitalzufiihrung des Landes Berlin, die so genannte
»Risikoabschirmung® des Landes Berlin vom Dezember 2001/April 2002, bestehend aus diversen Garantien,
sowie die sog. ,Neutralisierungsvereinbarung“ zwischen dem Land Berlin und der Landesbank Berlin vom
Dezember 2002, die im Hinblick auf eine etwaige Riickforderungsentscheidung der EU-Kommission in dem
Verfahren iiber die beihilferechtliche Priifung der Uberfiihrung der damaligen Wohnungsbau-Kreditanstalt

Berlin auf die Landesbank Berlin geschlossen worden war.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Bilanz-, Personal und Strategieausschuss haben sich in ihren Sitzungen
uber den jeweils aktuellen Stand des Beihilfeverfahrens informieren lassen. Die abschlieBende Beihilfe-
entscheidung der EU-Kommission wurde im Aufsichtsrat intensiv diskutiert und zur Kenntnis genommen.
Das Plenum hat den Vorstand beauftragt, die aus der EU-Entscheidung resultierenden Mallnahmen in

stindiger Abstimmung mit dem Aufsichtsrat fristgerecht umzusetzen.

Die Integration der Retail-Aktivititen der Berliner Bank in die Landesbank Berlin wurde vom Aufsichtsrat
intensiv begleitet. Die Beschlussfassung zum Verkauf des Teilbetriebs Berliner Bank an die Landesbank
Berlin erfolgte fristgerecht, so dass die von Vorstand und Aufsichtsrat gewollte Zusammenfassung der
Retailgeschifte bis zum 30. Juni 2005 vollzogen werden konnte. Infolge der Entscheidungen aus Briissel ist
es nunmehr erforderlich, die Berliner Bank spétestens bis zum Jahr 2007 aus dem Konzern respektive der
Landesbank Berlin auszugliedern und zu verduflern. Vor diesem Hintergrund hat der Aufsichtsrat den
Vorstand beauftragt, mogliche Verkaufsalternativen aufzuzeigen und das Gremium regelméfig tiber den

aktuellen Stand zu unterrichten.
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Im Rahmen der mit dem Land Berlin abgeschlossenen Regelung zur Abschirmung des Konzerns Bankgesell-
schaft Berlin von den wesentlichen Risiken aus dem Immobiliendienstleistungsgeschéft durch das Land Berlin
haben sich die Parteien im Jahre 2003 auf eine Zustéandigkeits- und Verfahrensordnung (ZuVO) verstindigt,
die die Einzelheiten der in der Detailvereinbarung geregelten Zustimmungsvorbehalte und -verfahren

im Detail festlegt und fiir verschiedene Verfahrensfragen Rechtssicherheit schafft. Der Aufsichtsrat hat den

Vorgang intensiv begleitet und dem Abschluss der ZuVO zur Detailvereinbarung zugestimmt.

Im Rahmen der Neustrukturierung wurde der Vorstand vom Aufsichtsrat beauftragt, dem Gremium die
Planung und Zielerreichung der einzelnen Geschiftsfelder im Konzern vorzustellen. In diesem Zusammen-
hang wurde der Aufsichtsrat umfassend iiber die Entwicklung der Geschiftsfelder Private Kunden und
Firmenkunden sowie zum Portfolioabbau im Kapitalmarktgeschéift informiert. Gleichzeitig hat sich der Auf-
sichtsrat iiber den Fortgang bei der Neuausrichtung der Immobiliendienstleistungsaktivitdten zum Stand
der Strukturverdnderungen der einzelnen Immobiliendienstleistungsgesellschaften sowie deren Perspektiven

unterrichten lassen.

Wie in den vergangenen Jahren befasste sich der Aufsichtsrat regelmif3ig mit der Fortentwicklung der
Investitionshank Berlin (IBB). Insbesondere lie§§ sich das Gremium zum jeweils aktuellen Stand der geplanten

Ausgliederung der IBB aus der Landesbank Berlin unterrichten.

Weiterhin hat sich der Aufsichtsrat zu wesentlichen Rechtsstreitigkeiten, fiir die er gemil Gesetz oder
Geschiftsordnung zustindig ist, mit Hilfe der durch die von ihm beauftragten Anwaltskanzleien erstellten
Gutachten iiber den aktuellen Stand zu einzelnen Verfahren beraten, entsprechende Beschliisse gefasst

und anhand der Ergebnisse weitere Priifungsauftrige erteilt.

AuBerdem hat sich der Aufsichtsrat auch eingehend iiber die wirtschaftliche L.age von Konzernunternehmen

informieren lassen und hieriiber beraten.

Neben der Segmentberichterstattung im Konzern stellte der Vorstand dem Aufsichtsrat im Geschiftsjahr 2003
die aktuelle Risikosituation, die Risikostrategie, die Risikofritherkennungssysteme und das Risikocontrolling
vor. Ferner unterrichtete der Vorstand den Aufsichtsrat regelméflig iiber den Risikovorsorgebedarf sowie
die daraus resultierenden Malnahmen. Ein wesentlicher Berichtspunkt war im Aufsichtsrat dariiber hinaus

die Liquidititslage und die Refinanzierungssituation der Bank und ihrer Tochterunternehmen.

Der Aufsichtsrat hat sich zudem vom Vorstand iiber den aktuellen Projektstand der fiir das Geschéftsjahr 2005

geplanten IAS-Einfiihrung informieren lassen.
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Im Berichtszeitraum schritt in enger Zusammenarbeit zwischen der Bank und dem Wirtschaftspriifer der
strukturierte Abbau der Monitalisten weiter voran. Uber den Abarbeitungsstand der Monita ist in mehreren

Sitzungen des Aufsichtsrats berichtet worden.

AuBerdem wurde in einer eigenen Sitzung dem Verkauf der Beteiligung an der Allgemeinen Privatkunden-
bank AG (ALLBANK) nach umfassender Priifung zugestimmt und damit eine weitere Beteiligung, die nicht zu
den kiinftigen Kerngeschiften zihlt, verdaufert. Ende des Jahres 2003 stimmte der Aufsichtsrat dem Verkauf

der Beteiligung der Bankgesellschaft Berlin AG an der LHI Leasing GmbH von 25% zu.

Corporate Governance

Zur Corporate Governance des Unternehmens haben Vorstand und Aufsichtsrat fiir 2003 einen gemeinsamen
Bericht erstellt, in dem die Entsprechenserklirung und das Corporate Governance-Verstindnis der Bank

erlautert werden.

Gemadl Ziffer 5.6 der Neufassung des Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK) vom 21. Mai 2003
hat der Aufsichtsrat regelméfBig die Effizienz seiner Tétigkeit zu tiberpriifen; ein entsprechendes Priifungs-

verfahren wurde Ende des Jahres eingeleitet.

Priifung und Billigung des Jahresabschluss 2003

Der vom Vorstand fiir das Geschéftsjahr 2003 aufgestellte Jahresabschluss mit Lagebericht sowie der Konzern-
abschluss mit Konzernlagebericht wurden von der PwC Deutsche Revision Aktiengesellschaft Wirtschafts-
priifungsgesellschaft, Frankfurt am Main, Zweigniederlassung Berlin, unter Beachtung der mit dem Aufsichtsrat
vereinbarten Priifungsschwerpunkte gepriift. Die Abschliisse wurden mit uneingeschrinkten Bestidtigungs-
vermerken versehen. Der Jahresabschluss, der Lagebericht, der Bericht des Abschlusspriifers fiir die AG und
den Konzern sowie der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht wurden dem Aufsichtsrat anschlieBend

zur Priifung vorgelegt.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats informierte sich regelmifBig beim Abschlusspriifer iiber den Stand der

Priifung.

Die Abschlusspriifer nahmen im Geschéftsjahr 2004 sowohl an den Sitzungen des Kredit- bzw. des Bilanz-,
Personal- und Strategieausschusses, in der die Jahresabschlussunterlagen und die Priiffungsergebnisse
eingehend geprift und erdrtert wurden, als auch an der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats teil. Die Abschluss-
priifer berichteten dabei tiber die wesentlichen Ergebnisse ihrer Priifung und beantworteten Fragen der
Mitglieder dieser Gremien. Hierbei wurden insbesondere die Auswirkungen der EU-Entscheidung vom

18. Februar 2004 intensiv gepriift und diskutiert.
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Nach dem abschlielenden Ergebnis seiner Priifung hat der Aufsichtsrat keine Einwendungen erhoben und
die vom Vorstand aufgestellten Jahresabschliisse der AG und des Konzerns zum 31. Dezember 2003 in seiner
Sitzung vom 12. Mai 2004 gebilligt. Der Jahresabschluss gilt damit gemal} § 172 Abs. 1 Satz 1 AktG als festgestellt.

Der Aufsichtsrat hat auBlerdem eine Priifung des Berichts des Vorstands iiber die Beziehungen zu verbundenen
Unternehmen fiir das Geschiftsjahr 2003 vorgenommen. Diese und auch die Priifung durch den Abschluss-

priifer haben keinen Anlass zu Beanstandungen gegeben.

Der Bericht des Abschlusspriifers hierzu enthilt folgenden Bestdtigungsvermerk:

»<Nach unserer pflichtgemifien Priifung und Beurteilung bestidtigen wir, dass

1. die tatsdchlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2. bei den im Bericht aufgefiihrten Rechtsgeschiften die Leistung der Gesellschaft nicht
unangemessen hoch war,

3. bei den im Bericht aufgefiithrten MaBnahmen keine Umsténde fiir eine wesentlich

andere Beurteilung als die durch den Vorstand sprechen.“

Nach dem abschliefenden Ergebnis seiner Priifungen erhebt der Aufsichtsrat keine Einwendungen gegen
die Erkldrung des Vorstands am Schluss des Berichts {iber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
fiir das Geschiftsjahr 2003.

Personalien

In der Zusammensetzung des Vorstands und des Aufsichtsrats haben sich folgende personelle Verdnderungen

ergeben:

Wie im Aufsichtsratsbericht 2002 bereits dargelegt, wurde Herr Uwe Kruschinski mit Wirkung vom
10. Mirz 2003 zum ordentlichen Mitglied des Vorstands der Bank bestellt; er ist fiir das Kreditgeschéft
(Marktfolgebereich) im Konzern verantwortlich.

Zum 31. Mirz 2003 ist Herr Hubert Piel auf eigenen Wunsch und im gemeinsamen Einvernehmen aus dem

Konzern ausgeschieden.

Im Zuge der Integration der Berliner Bank in die Landesbank Berlin hat Herr Dr. Johannes Evers sein
Vorstandsmandat bei der Bankgesellschaft Berlin AG zum 30. November 2003 niedergelegt. Herr Dr. Evers

ist weiterhin Mitglied des Vorstands der Landesbank Berlin.
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Zudem hat der Aufsichtsrat sich mit Herrn Norbert Pawlowski im gemeinsamen Einvernehmen darauf

geeinigt, dass seine Bestellung vereinbarungsgemil zum 30. Juni 2004 endet.

Herr Harald Wolf, Senator fiir Wirtschaft, Arbeit und Frauen, ist am 8. Juli 2003 vom Land Berlin gemal3 § 8
der Satzung der Bankgesellschaft fiir den bereits am 27. Mérz 2003 ausgeschiedenen Herrn Peter Strieder,

Senator fiir Stadtentwicklung des Landes Berlin a. D., in den Aufsichtsrat der Bank entsandt worden.

Nachdem das Mandat von Frau Carmen Hiimpel wegen des Verkaufs der ALLBANK am 31. August 2003
erloschen ist, ist Frau Claudia Fieber als gewihltes Ersatzmitglied der Arbeitnehmervertreter am

1. September 2003 in den Aufsichtsrat der Bankgesellschaft nachgertickt.

Mit Beendigung der Aufsichtsratssitzung am 4. September 2003 legte Herr Ernst-Otto Sandvol} sein Mandat
als Aufsichtsratsvorsitzender nieder. Herr Sandvol3 gehorte dem Aufsichtsrat der Bank seit Juli 2001 an
und fithrte das Gremium seit dem 14. Februar 2002 mit hohem personlichen Einsatz in einer fiir die Bank
besonders schwierigen Zeit. Dafiir spricht ihm der Aufsichtsrat seinen herzlichen Dank aus. Die Mitglieder

des Gremiums wiinschen ihm fiir die Zukunft alles Gute und personliches Wohlergehen.

An seiner Stelle ist Herr Dr. h.c. Klaus G. Adam gerichtlich in den Aufsichtsrat der Bank bestellt worden. Die
Amtszeit von Herrn Dr. h.c. Adam begann am 9. September 2003. Der Aufsichtsrat hat Herrn Dr. h.c. Adam
am 26. September 2003 zum Aufsichtsratsvorsitzenden gewéhlt.

Der Aufsichtsrat dankt den ausgeschiedenen Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern fiir die Begleitung der
Bank in der aulerordentlich schwierigen Zeit, fiir den eingebrachten Sachverstand und fiir die stets faire

und konstruktive Zusammenarbeit in den Gremien.

Der Dank des Aufsichtsrats gilt ebenso den Mitgliedern des Vorstands sowie allen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Konzerns fiir das im zuriickliegenden Jahr gezeigte hohe Engagement und fiir die im
Interesse einer erfolgreichen Restrukturierung des Konzerns und fiir die Sicherung der Zukunftsfihigkeit
der Bank erbrachten personlichen Beitréige.

Berlin, im Mai 2004

Der Aufsichtsrat

Dr. h.c. Klaus G. Adam

Vorsitzender
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Eifizienz

Die Bankgesellschaft verringert
ihre Komplexitat
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Seit Beginn der Sanierung im Jahr 2001 haben wir die Konzernstruktur radikal vereinfacht
und verschlankt. Auf diese Weise lassen sich Prozesse besser steuern, Kosten sparen
und die Kapazitaten fir die Betreuung unserer Kunden erhéhen. Der Konzern ist jetzt in
seiner Gesamtheit transparenter und effizienter. So haben wir die Anzahl der Bereiche

in der Bankgesellschaft Berlin und der Landesbank Berlin nahezu halbiert.
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Aus unseren Geschaftsfeldern

Segmentberichterstattung und Performance

der Strategischen Geschiftsfelder

Spiirbare Sanierungserfolge kennzeichneten die
Entwicklung der Geschiftsfelder des Konzerns
Bankgesellschaft Berlin im Jahr 20035.

Die Ubertragung des unter der Marke Berliner
Bank gefiihrten Retail-Geschifts auf die Landesbank
Berlin und die weitere Angleichung von Richtlinien
und Prozessen gewdihrleisten die einheitliche Fithrung
der Strategischen Geschiftsfelder und der weiteren
Segmente. Die Leitung der Geschiftsfelder tragt die
direkte Ergebnisverantwortung fiir die ihr zugeord-
neten Konzernunternehmen und Marktsegmente.

Die Segmentberichterstattung bleibt gegeniiber
dem Vorjahr hinsichtlich Gliederung und Methodik

unverdndert. Wir berichten tiber folgende Segmente:

Strategische Geschéftsfelder
® Private Kunden

® Firmenkunden

® Kapitalmarktgeschéft

® Immobilienfinanzierung

Weitere Segmente

® Immobiliendienstleistungen
® Corporate Investments

® Fordergeschift

® Sonstiges/Konsolidierung

Die Strategischen Geschiftsfelder und Segmente
werden anhand folgender Erfolgskennziffern

gesteuert:

Betriebsergebnis nach Risikovorsorge
Ergebnis vor Steuern

Eigenkapitalrentabilitit

Cost-Income-Ratio

Geschiiftsfelder verbessern Ergebnisse

Trotz der strategiekonformen Verringerung der
Konzern-Bilanzsumme um rund 22 Mrd. € und der
Konzern-Risikopositionen um rund 13 Mrd. € konnten
nahezu alle Geschiftsfelder im Berichtsjahr ihre
Ergebnisse verbessern. Die Ergebnisbelastungen aus
der Aussteuerung nicht mehr strategiekonformer
Aktivitdten, inshesondere im Kapitalmarktgeschift,
aber auch im Beteiligungsportfolio konnten eng
begrenzt werden. Bei nahezu stabilen Bruttoertriagen,
weiter sinkenden Verwaltungsaufwendungen und
erneut reduzierten Risikokosten konnte der Turn-

around erreicht werden.
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SEGMENTBERICHTERSTATTUNG UND PERFORMANCE DER STRATEGISCHEN GESCHAFTSFELDER

Geschiiftsfeld Private Kunden

Im Geschiftsfeld Private Kunden wurde die Restruk-
turierung des Vertriebsnetzes weitgehend abge-
schlossen. Nach dem Ubergang der Berliner Bank in
die Landesbank Berlin zur Jahresmitte wird dieses
Geschift im Konzern nur noch aus der Landesbank
Berlin heraus betrieben. Dabei erfolgt der Markt-
auftritt weiterhin getrennt als Berliner Sparkasse
und Berliner Bank. Trotz weiterhin spiirbarer Zuriick-
haltung der Kunden im Wertpapiergeschift konnte
das Provisionsergebnis um 7 Mio. € verbessert
werden. Diese Entwicklung glich die margen- und
volumenbedingte Reduzierung des Zinsergebnisses
nur zum Teil aus. Die Anzahl der Vollzeitarbeits-
pliatze wurde nochmals um 464 abgebaut; insgesamt
sank der Verwaltungsaufwand um 86 Mio.€. Da
gleichzeitig auch die Risikovorsorge im Kredit-
geschift geringer ausfiel, konnte das Geschiftsfeld
nach zwei Verlustjahren (in dieser Struktur) wieder
ein positives Ergebnis vor Steuern von 75 Mio. €
erreichen. Die Eigenkapitalrentabilitdt betrug 27,4 %,
die Cost-Income-Ratio wurde um 7,5 Prozent-Punkte

auf 82,4 % verbessert.

Geschiiftsfeld Firmenkunden

Auch das Geschiftsfeld Firmenkunden wird nach
dem Ubergang der Berliner Bank in die Landesbank
Berlin nur noch von dort aus betrieben. Der Markt-
auftritt erfolgt auch hier analog zum Geschéftsfeld

Private Kunden mit der Mehr-Marken-Strategie. Der

Effizienzvorteil aus dieser Zusammenlegung wird
inshesondere in den Kreditbereichen sichtbar werden.
Als Folge der Aussteuerung des nicht mehr strategie-
konformen Geschifts (Finanzierung der 6ffentlichen
Hand und iiberregionale Aktivititen) sank das Seg-
mentvermogen um rund 7,7 Mrd. € auf 9,3 Mrd. €.
Trotz dieser MaBlnahmen konnten die Bruttoertréige
leicht gesteigert werden. Bei reduzierten Verwal-
tungsaufwendungen und geringeren Risikokosten
sowie aufgrund von Einmaleffekten aus einem
Beteiligungsverkauf stieg nach einem knapp ausge-
glichenen Vorjahresergebnis fiir das Jahr 2003

das Ergebnis vor Steuern auf 70 Mio. €. Die Eigen-
kapitalrentabilitiat betrug 21,0 %, die Cost-Income-
Ratio sank um 10,7 Prozent-Punkte auf 58,6 %.

Geschiiftsfeld Kapitalmarktgeschift

Im Geschiftsfeld Kapitalmarktgeschift zeigt sich
die strategische Neupositionierung des Konzerns am
stiarksten. Das Segmentvermogen wurde um

11 Mrd. €, die Risikopositionen entsprechend um
rund 7 Mrd. € und die Segmentverbindlichkeiten
sogar um 40 Mrd. € reduziert. Die langfristigen
Refinanzierungsgeschifte (Emissionstétigkeit) der
Gesamtbank werden bei der Landesbank Berlin
nicht mehr dem Kapitalmarktgeschéft, sondern dem

Zinsmanagement zugerechnet. Inshesondere darum
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reduzierte sich das Zinsergebnis um 142 Mio. €.
Ferner entfielen planmiBig rund 29 Mio. € des
Riickgangs auf das abgebaute Geschift in Corporate
Banking und Structured Finance. Trotz der genannten
Neuzuordnungen wurde ein Ergebnis vor Steuern
von 163 Mio. € erzielt. Die Eigenkapitalrentabilitat
betrug 11,2 % (Vorjahr: 14,2%), die Cost-Income-
Ratio 46,6 %.

Geschiiftsfeld Immobilienfinanzierung

Das Geschiftsfeld Immobilienfinanzierung war

im Berichtsjahr vom Wiederaufbau der Vertriebs-
aktivitdaten geprégt. Das Volumen des Neugeschifts
war mit 813 Mio. € fiir den Anlauf zwar erfreulich,
reichte jedoch noch nicht aus, um den Riickgang des
Bestands durch planméfBige und aullerplanmaéalige
Tilgung auszugleichen. Die Prolongationsquote lag
mit rund 90% erfreulicherweise deutlich iiber Plan.
Inshesondere die spiirbar verringerte Risikovorsorge
trug zu einer deutlichen Verbesserung der Ergebnisse
bei. Beim Ergebnis vor Steuern konnte der Verlust
des Vorjahres von 119 Mio. € auf 56 Mio. € reduziert
werden. Die Eigenkapitalrentabilitdat war negativ.
Die Cost-Income-Ratio lag bei 38,5 % (Vorjahr: 35,1%).

Segment Immobiliendienstleistungen

Das Segment Immobiliendienstleistungen akquirierte
im Berichtsjahr strategiegemil} kein Neugeschéft.
Die Restrukturierung und Redimensionierung wurden
fortgesetzt, die Anzahl der Vollzeitarbeitspldatze um
weitere 155 auf 902 reduziert. Die Zusammenarbeit
mit dem Land Berlin im Kontext der vom Land
gewihrten Risikoabschirmung stand im Vordergrund
der Aktivitdten. Der Verlust vor Steuern konnte auf

2 Mio. € (Vorjahr: —62 Mio. €) verringert werden.

Die Eigenkapitalrentabilitdt war negativ.

Segment Corporate Investments

Das Segment Corporate Investments besteht zum
Jahresende 2003 nur noch aus der Weberbank
Privatbankiers KGaA und der Bankgesellschaft
Berlin (Polska) S.A., die weitgehend kein operatives
Geschift mehr fiihrt. Die Zivnostenska banka a.s.
(im Konzern- und Segmentergebnis 2003 nicht mehr
enthalten) und die Allgemeine Privatkundenbank AG
ALLBANK (im Konzern- und Segmentergebnis bis
August 2003 enthalten) wurden im Berichtsjahr ver-
kauft. Dadurch erklért sich im Wesentlichen der
Riickgang der Segmentvolumina und Personalkapa-
zititen. Das Ergebnis vor Steuern betrug 43 Mio. €
(Vorjahr: 22 Mio. €). Die Ergebnisverbesserung
ergab sich nahezu vollstindig durch die ALLBANK.
Die Eigenkapitalrentabilitidt betrug 21,2 %.
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SEGMENTBERICHTERSTATTUNG UND PERFORMANCE DER STRATEGISCHEN GESCHAFTSFELDER

Segment Fordergeschaft

Das Segment Fordergeschift der Investitionshank
Berlin weist 12 Mio. € Ergebnis vor Steuern aus.
Die Eigenkapitalrentabilitit betrug 3,2 %, die Cost-
Income-Ratio 56,6 %. Zur Starkung der Kernkapital-
quote des kiinftig selbststandigen Instituts wurde
die Reserve nach § 340f HGB in Hohe von 176 Mio. €
aufgelost und die Reserve nach §340g HGB (Fonds
fiir allgemeine Bankrisiken) mit 202 Mio. € dotiert.
Die in diesem Segment abgebildete Investitions-
bank Berlin hat im Berichtsjahr die wesentlichen
Vorbereitungen getroffen, um bis spitestens zum

1. Januar 2005 die Uberfiithrung des Instituts in die
Selbststindigkeit als Forderbank des Landes Berlin
zu ermoglichen. Aus diesem Grund wurden dort
unter anderem wieder eigenstidndige Stabseinheiten

eingerichtet.
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Anteilige Ergebnisse der Strategischen Geschiftsfelder im Konzern

in Mio.€

Private Kunden

Firmenkunden Kapitalmarktgeschéft

Immobilien-
finanzierung

2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002
Zinsiiberschuss 466 501 183 176 406 548 278 281
Provisionsiiberschuss 231 224 38 36 7 20 -3 9
Nettoergebnis aus Finanzgeschéften 4 -24
Saldo der sonstigen Ertrage/Aufwendungen 9 6 34 26 -10 -8
Summe Ertrdge 697 734 227 212 451 570 265 282
Personalaufwand 207 231 65 79 73 83 49 55
Andere Verwaltungsaufwendungen 359 421 67 67 127 138 51 42
Normalabschreibungen 8 8 1 1 10 2 2 2
Verwaltungsaufwand 574 660 133 147 210 223 102 99
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 123 74 94 65 241 347 163 183
Risikovorsorge im Kreditgeschéaft 46 93 18 52 91 97 208 289
Ergebnis aus Wertpapieren
der Liquiditatsreserve -14 16
Veranderung der § 340f HGB-Reserve
Risikovorsorge 46 93 18 52 77 113 208 289
Betriebsergebnis nach Risikovorsorge 77 -19 76 13 164 234 -45 -106
Ergebnis aus Finanzanlagen -5 3 -6 -3 3
Saldo der ibrigen Positionen -2 -9 -6 -1 -14 -13
Ergebnis vor Steuern 75 -24 70 1 163 231 -56 -119
Segmentvermdgen 5.853 6.058 9.293 16.974 51.488 62.017 26.077 28.820
Segmentverbindlichkeiten 14.082 14.630 4.279 3.854 51.453 91.933 1.242 1.846
Risikopositionen 4.638 5.365 5.751 6.420 20.937 27.705 13.259 12.925
Bilanzielles Eigenkapital (Durchschnitt) 274 266 334 347 1.455 1.622 731 685
Mitarbeiterkapazitéten (Stichtag) 3.516 3.980 944 1131 508 609 667 652
Eigenkapitalrentabilitat 27,4% -9,0% 21,0% 0,3% 11,2% 14,2% -77% | -17,4%
Cost-Income-Ratio 82,4 % 89,9% 58,6 % 69,3 % 46,6 % 39,1% 38,5% 35,1%

") IBAG, IBG und LPFV: Die anderen Verwaltungsaufwendungen und die Normalabschreibungen werden in den

sonstigen Aufwendungen bzw. im Saldo der sonstigen Ertrage und Aufwendungen ausgewiesen.

2 31.12.2002 inklusive Zivnostenska banka
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SEGMENTBERICHTERSTATTUNG UND PERFORMANCE DER STRATEGISCHEN GESCHAFTSFELDER

Immobilien- Corporate Fordergeschaft Sonstiges/ KONZERN Effekte der KONZERN
dienstleistungen Investments? Konsolidierung ohne Effekte der EU-Entscheidung
EU-Entscheidung

2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002
19 -14 151 220 157 160 4 -166 1.664 1.706 1.664 1.706
16 29 26 27 -1 -3 314 342 314 342
2 7 6 -7 12 -24 12 -24
34 19 19 6 =10 -115 —-47 —42 5 -23 -65 5
53 5 188 262 173 187 -106 -223 1.948 2.029 -23 1.925 2.029
63 62 57 91 55 53 175 199 744 853 744 853
44 81 28 34 -133 -193 543 590 543 590
6 16 15 16 50 58 92 103 92 103
63 62 107 188 98 103 92 64 1.379 1.546 1.379 1.546
-10 -57 81 74 75 84 -198 - 287 569 483 -23 546 483
22 4 9 39 15 6 409 617 409 617
9 2 -2 -4 -51 -100 -58 -86 -58 —-86
1 1 -176 -26 -1 -176 -25 -176 -25
32 44 -169 9 -37 -94 175 506 175 506
-10 -57 49 30 244 75 -161 -193 394 -23 -23 37 -23
-3 -1 -2 -1 -19 -66 —-58 -367 -76 —-449 -15 -91 —-449
1 -4 -4 -7 -213 -8 -72 -106 -304 -144 -302 -606 —144
-2 -62 43 22 12 1 -291 — 666 14 -616 -340 -326 -616
2.326 2.219 4.534 9.550 19.197 19.513 34.518 29.653 | 153.286 | 174.804 153.286 | 174.804
2.326 2.219 4.534 9.550 19.197 19.513 56.173 31.259 | 1563.286 | 174.804 153.286 | 174.804
2.405 5.639 4127 4.392 6.326 8.378 57.443 70.824 57.443 70.824
158 462 203 286 372 414 379 331 3.907 4.413 3.907 4.413
902 1.057 312 1.932 747 751 2.536 2.863 10.132 12.975 10.132 12.975
-13% | —134% 21,2% 7,7% 3,2% 0,2% 03% | —14,0% -84% | —14,0%
56,9% 71,8% 56,6 % 55,1% 70,8% 76,2% 71,6% 76,2%
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Private Kunden

Die Bankgesellschaft Berlin ist mit der Landesbank Berlin und deren Marken Berliner Sparkasse

und Berliner Bank regionale Marktfithrerin im Geschift mit Finanzdienstleistungen fiir private

Kunden. Uber die PrivatkundenCenter bieten wir umfassende Losungen fiir die finanziellen Bediirf-

nisse unserer Kunden. Dazu gehoren Angebote zur Altersvorsorge, zum Vermogensmanagement,

zur Konsum- und Immobilienfinanzierung sowie zum Zahlungsverkehr und Liquiditatsmanage-

ment. Neben einem breiten Leistungsspektrum fiir unsere Universalkunden konzentrieren sich die

BeratungsCenter Private Kunden der Berliner Bank und VermogensanlageCenter der Berliner

Sparkasse auf die besonderen Anspriiche von vermoégenden Kunden. Im Private Banking werden

unsere hochvermoégenden Kunden individuell und ganzheitlich betreut.

Zur Mitte des Jahres 2003 wurden die Retail-Aktivi-
tdaten der Berliner Bank in die Landesbank Berlin
tiberfiithrt, um weitere Synergien zu realisieren. Die
begonnenen KostensenkungsmalBnahmen setzten
wir wihrend des gesamten Jahres konsequent fort.
Gleichzeitig legte das Geschiftsfeld das Augenmerk

zunehmend auf die Starkung der Ertragskraft.

Einlagenvolumen leicht vermindert
Das Einlagenvolumen der privaten Kunden hat sich
gegeniiber dem Vorjahr leicht vermindert. Dem Riick-
gang bei den Spar- und Termineinlagen steht ein
Volumenzuwachs bei den hoherverzinslichen Sicht-
einlagen gegeniiber. In diesem Bereich wéchst die
Nachfrage unserer Kunden aufgrund des niedrigen
Zinsniveaus weiterhin stark.

Insgesamt entwickelte sich das Einlagenvolumen
konform zum Berliner Markt, auf dem seit zwei Jahren
ein Riickgang der Ersparnisse privater Haushalte zu

verzeichnen ist.

Wertpapiergeschiift

entwickelt sich planmégBig

Das Wertpapiergeschift hat sich planméiBig entwickelt.
Im abgelaufenen Jahr war dabei eine erfreuliche
Verbesserung bei den durchschnittlichen Ordervolu-
mina zu verzeichnen. Erstmals seit dem Jahr 2000
war der Beginn eines zuriickkehrenden Vertrauens
in eine positive Borsenentwicklung spiirbar. Den-
noch hatten weiterhin innovative Fondskonzepte
(Kaskofonds) sowie Strukturierte Produkte (SOFIA-
System) entscheidenden Anteil am Wertpapier-
geschift. Diese speziell auf die Kundenbediirfnisse
in unsicheren Borsenphasen zugeschnittenen Pro-
dukte trafen auf eine hohe Nachfrage. So war
beispielsweise der ,E.I. Capital-Welt-Kasko 100 Plus-
Zins“ im Juni vergangenen Jahres bereits vor
Zeichnungsende ausverkauft.

In der Depotverwaltung fiir Private Kunden
befanden sich Ende 2003 einschliefilich der Fonds-
anteile insgesamt Wertpapiere mit einem Volumen
von rund 7,8 Mrd. €.




PRIVATE KUNDEN

PRIVATE KUNDEN KREDITE

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Tages- und Termingelder 107 225
Kontokorrentkredite 952 657
Geldmarktnahe Kredite 183 180
Immobilienkredite 3.396 3.664
Andere Kredite (z.B. Konsumentenkredite) 1.126 1.240
Summe Forderungen an Kunden 5.764 5.966
PRIVATE KUNDEN EINLAGEN

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Sichteinlagen 5.641 5.526
Tagesgelder 52 68
Termineinlagen 704 997
Spareinlagen 7.638 7.983
Sparbriefe und Ahnliches 44 56
Summe Kundeneinlagen 14.079 14.630

Aktivgeschift durch Aussteuerungen

leicht ricklaufig

Die Forderungen gegeniiber Kunden sind im Jahr
2003 inklusive der Ubernahme eines Kreditportfolios
der ALLBANK leicht gesunken. Bei den Konsumenten-
krediten konnte erfreulicherweise eine Steigerung
von 2,7% erreicht werden, die insgesamt jedoch
durch das Auslaufen von iiberregionalen, nicht strate-
gischen Geschiften tiberlagert wird.

Die privaten Immobilienfinanzierungen waren
2003 erneut leicht riickldufig und blieben deutlich
hinter der Planung zuriick. Der Ausbau der Immobi-
lienfinanzierung bleibt eines der Ziele im Geschéft
mit privaten Kunden. In der Berliner Sparkasse ist
hierzu im zweiten Halbjahr 2003 die Beratungs-
kompetenz zu privaten Baufinanzierungen in drei

ImmobilienCentern gebiindelt worden.

Konzern bleibt einer der groften

Kreditkartenemittenten

Der Konzern Bankgesellschaft Berlin hatte im

Berichtszeitraum einen Bestand von 1,3 Mio. heraus-

gegebener Kreditkarten. Wir sind damit einer der

groBten Kreditkartenemittenten in Deutschland.

Weiterhin hohen Zulauf haben die Bonuspro-

gramme fiir Kreditkartenumsiétze in Kooperation mit
der webmiles GmbH in Miinchen. Die Zahl der Teil-
nehmer hat sich auf tiber 300.000 erh6ht. Mit dem

Bonusprogramm wurden insbesondere die umsatz-

stiarksten Karteninhaber an den Konzern gebunden.
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Versicherungsvermittlungen

haben sich sehr positiv entwickelt

Das Geschift mit Versicherungen unseres Koopera-
tionspartners Gothaer Versicherungen war einer der
vertrieblichen Schwerpunkte im Jahr 2005. Es hat
sich sehr positiv und besser als geplant entwickelt.
Der Hauptgeschiftsanteil lag erneut bei den Renten-
versicherungen.

Der prozentuale Anteil fondsgebundener Ver-
sicherungsprodukte hat aufgrund der Borsenentwick-
lung der vergangenen Jahre im Neugeschift weiter
abgenommen und erreicht nur noch rund 8% des

Gesamtergebnisses.

Stationéarer Vertrieb im

Grofiraum Berlin weiter gestrafft

Auch nach der Uberfiihrung der Retail-Aktivitidten
der Berliner Bank in die Landesbank Berlin wird
das Geschéft mit Privatkunden unter den getrennten
Marken Berliner Bank und Berliner Sparkasse
gefiihrt. Die Konzentration auf die Region Berlin ist
mit dem Verkauf der ALLBANK im Herbst 2003

weiter vorangeschritten.

Die geplanten KostensenkungsmafBinahmen im
Vertrieb wurden erfolgreich umgesetzt. Die Straffung
des Vertriebsnetzes konnte im Jahr 2003 mit der
Zusammenlegung von weiteren vier Standorten
abgeschlossen werden, ebenso die flaichendeckende
Installation von Selbstbedienungs(SB)-Kassenauto-
maten in den PrivatkundenCentern. Der Ablauf von
Kassentransaktionen tiber die Automaten verlief
reibungslos und hat unsere Erwartungen bereits
kurzfristig voll erfiillt. Die Kundenbasis verringerte
sich sanierungsbedingt noch einmal leicht.

Mit dem neuen Kundenbetreuungsprogramm
steht den Beratern in den Vertriebsstellen eine zeit-
gemilBe Beratungsunterstiitzung fiir die Vermdogens-
strukturierung und die Altersvorsorgeplanung zur

Verfiigung.

Elektronische Vertriebswege erweitert
Die Zahl der Internet-Nutzer bei Berliner Bank und
Berliner Sparkasse stieg im Geschiftsjahr 2003 um
20% auf rund 435.000. Parallel legte die Zahl der
Besuche der Websites ebenfalls um 20 % zu. Durch
technische Verbesserungen konnten die Zugriffs-
zeiten auf unsere Webseiten deutlich beschleunigt
werden.

Der Service fiir unsere Kunden wurde 2003
um ein leistungsfiahigeres Kursinformationssystem,
Online-Abschliisse fiir Bausparvertrdage und Sorten-
bestellungen sowie um zusétzliche Berechnungs-
module und Musterrechnungen erweitert. Uber
unseren neuen Internet-Shop sind insbesondere
Losungen fiir das Homebanking bequem von zu

Hause aus zu bestellen.
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PRIVATE KUNDEN

Perspektiven

Fiir das Jahr 2004 stehen Malnahmen zur weiteren
Starkung der Ertragskraft im Vordergrund. Hierzu
werden die internen Steuerungs- und Anreizsysteme
uberpriift und an Erfordernisse moderner Dienst-
leistungsvertriebe angepasst.

Zur weiteren Kostensenkung steht tiberdies das
letzte Viertel des laufenden Mallnahmenprogramms
zur Umsetzung an. Unter anderem wird es darum
gehen, den Vertrieb im Mengengeschéft mit schlanken
Fertigungsprozessen und intelligenten Beratungs-
hilfen effizienter zu gestalten.

Im Februar 2004 startete das neue Online-
Banking, in dem Banking und Brokerage nunmehr
zusammengefiihrt sind. Der Vorteil fiir die Kunden
liegt darin, dass alle relevanten Informationen zu
ihren Konten in Form eines Finanzstatus tibersicht-

lich angezeigt werden.
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Firmenkunden

Im Firmenkundengeschift hat die Bankgesellschaft Berlin ihre Marktstellung auch im schwierigen

Geschiftsjahr 2003 behauptet. Die Landesbank Berlin/Berliner Sparkasse und die Berliner Bank

betreuen im Firmenkundengeschift weiterhin rund 80.000 Kunden in Berlin-Brandenburg. Im Rahmen

der Sanierung wurden die Kosten weiter gesenkt. Hinzu kamen MaBnahmen zur Steigerung der

Qualitat und zur Optimierung der Prozesse. Diese Malnahmen zeigten im Geschéftsjahr 2003

Wirkung und fiihrten dazu, dass das Firmenkundengeschift seine Ertragssituation gegeniiber dem

Vorjahr deutlich verbessern konnte.

Fokus auf den regionalen Markt

Auch im Geschiftsjahr 2003 wurde die konsequente
Fokussierung des Firmenkundengeschifts auf den
Kernmarkt Berlin-Brandenburg durch die weitere
Aussteuerung der Teilportfolios aus dem tiberregio-
nalen Geschift fortgesetzt. Zudem konnten bera-
tungsintensive Spezialgeschéfte und nicht strategie-

konforme Teilportfolios, wie etwa das tiberregionale

Geschift mit der 6ffentlichen Hand, reduziert werden.

Hinzu kommt die Ubertragung des deckungsstock-
fahigen Geschifts mit der 6ffentlichen Hand an das
Geschiftsfeld Kapitalmarktgeschift. Diese Mal3-
nahmen fiihrten zu einer geplanten Reduzierung
der Risikoaktiva im Firmenkundengeschift um rund
8% und zu dem insgesamt deutlichen Riickgang des
Aktiv-Volumens. Unsere Kundenbasis verringerte
sich im gleichen Zeitraum gegeniiber dem Vorjahr
leicht. Dies ist vor allem auf den plangeméfen
Abbau defizitirer Kundenverbindungen zurtick-

zufiihren.

Weiterhin wurde der Schwerpunkt im Firmen-
kundengeschift in der Kernregion Berlin-Branden-
burg auf die Betreuung von Gewerbekunden sowie
von kleinen und mittleren Firmenkunden gesetzt.
Dem besonderen Nachfrageprofil dieser Kunden-
gruppe nach Finanzierungs- und Anlageprodukten
entspricht das Angebot der Landesbank Berlin/
Berliner Sparkasse und Berliner Bank. Gleichzeitig
biindeln wir unsere Kapazititen fiir grofle Firmen-
kunden der Region markenspezifisch in besonderen
Direktionen. Alle Marken befinden sich mit der
Uberleitung der Berliner Bank seit dem 1. Juli 2003
im Rechtsmantel der Landesbank Berlin. Durch die
enge Begleitung der Kunden der Berliner Bank
gelang es, die Uberleitung mit sehr geringen Kunden-
verlusten durchzufithren. Mit dieser Ubertragung
haben wir auch im Back-Office weitere Funktionen

zusammenlegen konnen.
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FIRMENKUNDEN KREDITE

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Tages- und Termingelder 327 922
Kontokorrentkredite 492 577
Geldmarktnahe Kredite 0 0
Immobilienkredite 1.696 1721
Andere Kredite 6.333 12.666
Summe Forderungen an Kunden 8.848 15.896
Forderungen an Banken ab 1 Jahr 48 748
Summe 8.896 16.644
FIRMENKUNDEN EINLAGEN

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Sichteinlagen 2.370 1914
Tagesgelder 91 141
Termineinlagen 456 650
Spareinlagen 334 180
Sparbriefe und Ahnliches 1 1
Summe Kundeneinlagen 3.252 2.906
Forderungen an Banken ab 1 Jahr 642 948
Summe 3.894 3.854

Die im Vorjahr zusammengefiihrten Kompetenz-
zentren im Firmenkundengeschéft (Ausland, Leasing
& Factoring, Griindungen und Unternehmensnach-
folge sowie Electronic Banking) zeigten im Jahr 2003
eine erfreuliche Entwicklung. Mit ihrem speziellen
Fachwissen und ihren Betreuungskapazititen stehen

sie den Marken zur Verfiigung.

Risikokosten gesenkt

Die unverdndert schwache Wirtschaftsentwicklung
im Kernmarkt der Bankgesellschaft fiihrte im Jahr
2005 zu einer weiteren Zunahme der Insolvenzen. An
das Risikomanagement und die Kreditvergabe im
Firmenkundengeschéft wurden wie in den Vorjahren

besondere Anforderungen gestellt. Durch die Ver-

ringerung des Kredithestands konnten die Risiko-
kosten im Firmenkundengeschift der Bankgesell-
schaft Berlin reduziert werden. Damit greifen die in
den Vorjahren eingeleiteten Maflnahmen der Sanie-
rung.

Auch im Kreditgeschéft wurde an verbesserten
Prozessen gearbeitet, um die Risikopolitik und das
risikopolitische Instrumentarium zu optimieren. So
haben wir die Standardkreditprozesse neu adjustiert
und verschlankt. Dies fiihrt zugleich zu einer Ver-
besserung der Dienstleistungsqualitét fiir die Kunden,
zum Beispiel im Hinblick auf verkiirzte Durchlauf-

zeiten bei der Kreditvergabe.
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Positive Entwicklung der Zins- und
Provisionsertriage durch optimierte
Marktbearbeitung

Im Geschiftsjahr 2005 wurden nach den in den Vor-
jahren erreichten Kostensenkungen nunmehr Mal-
nahmen zur Ertragssteigerung umgesetzt, die

zu einer Starkung der Zins- und Provisionsertrige
fithrten.

Die Akquisition von weiteren Einlagen fiihrte
zu einem Ausbau der Zinsertrdage. Auch auf der
Aktivseite wurde durch eine risikoadjustierte Preis-
gestaltung im Kreditgeschift die kiinftige Basis der
Zinsertriage gestirkt. Diese Politik wird in den
kommenden Jahren fortgesetzt werden.

Im Provisionsgeschift fithrte vor allem das im
Dezember des Vorjahres eingefiihrte neue aufwands-
orientierte Preismodell fiir Geschéftsgirokonten zu
einer Festigung der Zahlungsverkehrsertriage.

Zur verbesserten Steuerung der Vertriebsaktivi-
titen greifen wir unveridndert auf das im Firmen-
kundengeschift implementierte Customer-Relation-
ship-Management-System (CRM) zuriick, das wir im
Jahr 2005 auch den Mitarbeitern in den Kompetenz-
zentren zur Verfiigung gestellt haben. Das CRM
ist ein Kundenbetreuungssystem zur effizienten
Gestaltung der Kundenbeziehungen als Steuerungs-

instrument und als Instrument zur Vertriebsunter-

stiitzung. Zukiinftig werden wir dieses System in
modifizierter Form auch im Gewerbekundengeschéft
zum Einsatz bringen. Im Jahr 2003 wurden zudem
die Instrumente zur Vertriebssteuerung im Firmen-
kundengeschift weiterentwickelt und in entspre-
chenden Regelprozessen hinterlegt.

Fiir 2003 gelang dem Firmenkundengeschéft
eine Verbreiterung und Vertiefung der Kundenbezie-
hungen. Somit wurden die bestehenden Marktpoten-
ziale in der Kernregion noch besser erschlossen und
die Ertragsbasis sukzessive gestirkt. Besonderen
Wert legen wir dabei auf den Ausbau des Provisions-

geschifts.

Weitere Restrukturierungs-

maBnahmen umgesetzt

Wie in den Vorjahren haben wir auch im Geschéfts-
jahr 2005 weitere Mafilnahmen zur Kostenreduzierung
umgeseltzt. Diese bezogen sich vor allem auf Prozess-
reduzierungen und -verschlankungen sowie Stand-
ortkonzentrationen im Gewerbekundengeschift.
Nachdem die Mallnahmen zur Senkung der Kosten im
Geschiftsfeld Firmenkunden nunmehr greifen und
die Kostensituation substanziell verbessert wurde,
haben wir den Fokus der Restrukturierung im
Geschiftsjahr 2005 zunehmend auf Ertragssteige-
rungsmabBnahmen gelegt. Die Wirkung der Kosten-
senkungsmalinahmen werden wir laufend priifen,
um bei Bedarf eine frithzeitige Adjustierung vor-

nehmen zu kénnen.
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Das dem Geschiftsfeld Firmenkunden zugeord-
nete Beteiligungsportfolio wurde, entsprechend der
strategischen Ausrichtung, durch den Verkauf von
Beteiligungen weiter reduziert. Aulerdem wurden
zusitzliche Malnahmen ergriffen, um die Risiken
aus dem Beteiligungsportfolio fiir das Geschiftsfeld

zu begrenzen.

Perspektiven

Fir das Jahr 2004 wird im Firmenkundengeschift
die weitere Umsetzung eines Multikanalangebots
vorangetrieben. Neben dem stationédren Vertrieb, den
Firmenkundenbetreuern und dem Internet-Angebot
der Marken Landesbank Berlin/Berliner Sparkasse
und Berliner Bank werden wir auch die Einsatz-
moglichkeiten eines Call-Centers fiir Firmenkunden
priifen.

Im Rahmen unserer mittelfristigen Planung
werden wir weitere Ertragssteigerungsmallnahmen
umsetzen, um die Ertragsbasis des Firmenkunden-
geschifts nachhaltig zu stidrken. Die bisherige
Kreditpolitik wird unverindert fortgefiihrt. Zudem
werden wir die Vertriebssteuerungssystematik
weiter in Richtung eines wertorientierten Steue-

rungsansatzes entwickeln.
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Kapitalmarktgeschaft

Das Geschiftsfeld Kapitalmarktgeschift hat im vergangenen Geschiftsjahr mit einem Gewinn vor

Steuern von 163 Mio. € wiederum ein gutes Ergebnis erzielt und einen erheblichen Beitrag fiir

den Konzern geleistet. Die strategische Neufokussierung auf das Kundengeschift duBlert sich bereits

in einer deutlichen Erhohung der Ergebnisbeitriage dieser Bereiche. Auch im Geschiftsjahr 2003

wurden die Restrukturierungsmafnahmen im Kapitalmarktgeschiaft plangeméfl vorangetrieben.

Damit verbunden waren weitere Personaleinsparungen ebenso wie die Optimierung von Strukturen

und Prozessen, u.a. in den auslidndischen Niederlassungen.

Im Riickgang der Kreditvolumina zeigt sich der
zligige Abbau der Bestdnde in den Bereichen Corpo-
rate Banking und Structured Finance. Der starke
Riickgang der Einlagen resultiert im Wesentlichen
aus der Neuzuordnung von bisher im Kapitalmarkt-
geschift ausgewiesenen Bestdnden zum Zins-

management der LBB.

Bereich Debt Finance restrukturiert

Die Aktivitdten des Bereichs Debt Finance wurden
als Folge der Neuausrichtung des Kapitalmarktge-
schifts restrukturiert und in anderen Bereichen des
Geschiftsfelds angesiedelt. Debt Finance wird nicht

mehr als eigener Bereich gefiihrt.

Erfolgreiche Eigenhandelsaktivitiaten

in Berlin und London

Der Eigenhandel hat erfolgreich seine produktiiber-
greifenden, risikobegrenzten Handelsstrategien
eingesetzt und damit wie in den Vorjahren ein gutes
Ergebnis erzielt. Die neu in den Eigenhandel inte-
grierten Aktivitdten im Zinsbereich haben verstirkt
zu diesem Ergebnis beigetragen; der Eigenhandel
am Standort London hat einen erheblichen Beitrag

zum Gesamterfolg geliefert.

Equities profiliert sich als Handelspartner
und Produktlieferant

Der Bereich Equities hat sich weiter als erfolg-
reicher Anbieter von Handelsfazilititen und Produkt-
l6sungen profiliert. Zielgruppe fiir die strukturierten
Produkte war unveridndert die Retail-Kundschaft

des Konzerns. In der in Zusammenarbeit mit dem
Geschiftsfeld Private Kunden wurden hier gute Ver-
triebserfolge mit eigenen Produkten erzielt. Dariiber
hinaus wurde auch der Vertrieb an Dritt-Institute
verstarkt, fiir die Equities seine Strukturierungs-
expertise zur Verfiigung stellt. Im Zusammenspiel
mit den angebotenen Sales- und Research-Leistungen
konnte der Bereich an die guten Ergebnisse des

Vorjahres ankniipfen.

Fokussierung des Internationalen Geschifts
Der Bereich Internationales Geschift hat gemil} dem
Sanierungsplan fiir den Konzern seine Aktivititen
auf Zentral- und Osteuropa fokussiert. Damit war ein
Riickgang der Geschiftstitigkeit verbunden, der
durch die Intensivierung der Geschéftsbeziehungen
in den Zielregionen noch nicht kompensiert werden
konnte. Dennoch wurde wiederum ein gutes

Gesamtergebnis erreicht.




35

KAPITALMARKTGESCHAFT

KAPITALMARKTGESCHAFT KREDITE

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Summe Forderungen an Kunden 5.990 7.489
Forderungen an Banken ab 1 Jahr 4.321 7.210
Summe 10.311 14.699
KAPITALMARKTGESCHAFT EINLAGEN

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Summe Kundeneinlagen 5.304 11.722
Forderungen an Banken ab 1 Jahr 2.971 9.879
Summe 8.275 21.601

Aus der Auflosung des Bereichs Debt Finance hat
der Bereich Internationales Geschift die bisherigen
Syndizierungsaktivititen tibernommen, die jedoch

nicht ausgebaut werden sollen.

Funktionserweiterung im Bereich Treasury
Neben kurz- und langfristigen Funding-Aktivitdten hat
der Bereich Treasury mit der Auflésung des Bereichs
Debt Finance auch weitere wichtige Funktionen zur
Liquiditdtsversorgung des Konzerns iibernommen. Die
Tatigkeitsfelder High Grade Investments und Asset
Backed Transactions wurden integriert und liefern
einen wichtigen Ergebnisbeitrag.

Der Bereich hat in allen beschriebenen Tétig-

keitsfeldern ein gutes Ergebnis erzielt.

Erfolgreicher Neustart im Bereich
Zins/Kreditprodukte

Der Bereich Zins/Kreditprodukte war im Rahmen der
Restrukturierung des Kapitalmarktgeschéfts vollig
neu aufgestellt worden mit einer starken Fokus-
sierung auf Kundenhandel- und Sales-Aktivitédten.
Schwerpunkt der Geschiftstitigkeit lag im Berichts-
jahr darin, Kundenverbindungen zu reaktivieren
und den Bereich als bedeutenden Marktteilnehmer
und Produktlésungslieferant zu etablieren. Daneben
wurden die Bestdnde im Hinblick auf die Reduzie-

rung des Eigenkapitalbedarfs weiter optimiert.

Mit der Auflésung von Debt Finance wurden die
bisherigen Credit Derivative Aktivititen in die Wert-
schopfungskette von Zins/Kreditprodukte integriert.
Der Erfolg dieser und anderer Integrationsmaf-
nahmen zeigte sich im Geschiftsjahr 2003 in der

guten Performance aller Tétigkeitsfelder.

Corporate Banking und Structured

Finance weiter abgebaut

Der Bestand von insgesamt 5,1 Mrd. € Ende 2002
wurde auf ein Stichtagsvolumen von 2,8 Mrd. € fast
halbiert, die Risikoaktiva sanken sogar um 55 %.
Damit wurden die Planziele klar tibertroffen. Diese
positive Entwicklung wird durch die deutlich gesun-

kene Risikovorsorge weiter bestitigt.

Perspektiven

Die Restrukturierung des Geschiftsfelds Kapital-
marktgeschift hat sich im ersten vollstindigen
Geschiftsjahr bereits bewidhrt. Der weitere Ausbau
des Kundengeschifts und die intensive Nutzung
der vorhandenen Kapazititen des Konzerns werden
fiir 2004 entscheidend sein, um die positive Ent-

wicklung zu festigen.
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Immobilienfinanzierung

Das Geschiftsfeld Immobilienfinanzierung hat im Berichtsjahr die Restrukturierung in den

wichtigsten Bereichen erfolgreich umgesetzt. Nach der organisatorischen und strategischen Neu-

ausrichtung stand 2003 der Wiederaufbau der Vertriebs- und Marktaktivititen im Vordergrund.

Erfreuliche Dynamik bei den
Neugeschiaftszusagen

Der Neustart im Markt mit einer verdnderten Ver-
triebsstrategie ist im Wesentlichen gelungen. Dies
zeigl das 2003 abgeschlossene Neugeschift im
Volumen von 813 Mio. €. Obgleich dieses Ergebnis
die Planvorgaben unterschreitet, ist diese Entwick-
lung in Anbetracht der lingeren Marktabstinenz
und des anhaltend schwierigen Marktumfelds fiir
das Geschiftsfeld Immobilienfinanzierung dennoch
zufrieden stellend. Ferner sind die verschérften
Risiko- und Rentabilitdtskriterien in Rechnung zu
stellen. Das Neugeschift ist auf ein klar definiertes
Zielportfolio ausgerichtet, dessen Gewichtung
durch Finanzierungen von Objekten in Berlin und
den westdeutschen Ballungszentren gepriagt ist. Im
Mittelpunkt steht dabei das Geschift mit privaten
und gewerblichen Investoren, Wohnungsunter-

nehmen sowie Immobilienentwicklern.

Bereinigung des Bestandsportfolios

Das Bestandsportfolio wurde im Berichtszeitraum
plangeméil weiter konsolidiert. Nicht strategie-
konformes Geschift wurde nach Méglichkeit aus-
gesteuert. Das angespannte wirtschaftliche Umfeld
hat allerdings bei wenigen Einzelengagements

im Bestand neue Risiken entstehen lassen, fiir die
eine addquate Vorsorge im Berichtszeitraum not-
wendig wurde. Insgesamt konnte die Risikovorsorge
aber im Vergleich zu den Vorjahren erneut reduziert

werden.

Riickgang im Bestandsvolumen

verringert operatives Ergebnis

Durch den Volumenriickgang in Folge der Bestands-
bereinigung und planméBiger Tilgungen wurde die
Ertragsentwicklung zwangslaufig belastet. Der
verringerte Zinsiiberschuss konnte noch nicht voll-
umfinglich durch Neugeschift kompensiert werden,
das nach einer Anlaufphase erst im zweiten Halbjahr
an Dynamik gewonnen hat. Die Senkung der Ver-
waltungsaufwendungen ist zunéchst weitestgehend
ausgeschopft. Die internen Betriebsprozesse sind
optimiert und bewiéhren sich in der Praxis. Unsere
Aktivititen werden weiter auf die Wiederbelebung
des Neugeschifts und die Stirkung der Ertrags-
kraft gerichtet.
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IMMOBILIENFINANZIERUNG KREDITE

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Tages- und Termingelder 2.755 2.609
Kontokorrentkredite 258 642
Geldmarktnahe Kredite

Immobilienkredite 20.643 22.197
Andere Kredite (inshesondere Kommunalkredite) 2.3565 3.332
Summe Forderungen an Kunden 26.011 28.780
Forderungen an Banken ab 1 Jahr 15 10
Summe 26.026 28.790
IMMOBILIENFINANZIERUNG EINLAGEN

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Sichteinlagen 524 790
Tagesgelder 42 53
Termineinlagen 554 979
Spareinlagen 0 2
Sparbriefe und Ahnliches 0 0
Summe Kundeneinlagen 1.120 1.824
Bankverbindlichkeiten ab 1 Jahr 25 0
Summe 1.145 1.824

Perspektiven

Die Prognosen fiir die wirtschaftliche Entwicklung
im Jahr 2004 deuten auf eine leichte allgemeine
Belebung hin. Fiir den Immobilienmarkt kann aber
noch keine Entwarnung gegeben werden. Die struk-
turellen Anpassungen sind noch nicht abgeschlossen.
Bisher gehen auch von zyklischen Einfliissen wenig
Impulse aus, die zu einer nachhaltigen Verbesse-
rung der Marktsituation fithren konnten.

Unsere Zuversicht fiir das Geschiftsjahr 2004
basiert auf der Dynamik des Neugeschifts im 2. Halb-
jahr 2005 und der Nachhaltigkeit dieser Entwicklung.
Die Kundenakzeptanz und -resonanz sind positiv.
Das Jahr 2003 hat gezeigt, dass der Markt trotz der
schwierigen Lage selektiv interessante Geschéfts-

chancen offeriert. Darauf haben wir unser Konzept
ausgerichtet. Die weitere signifikante Verbesserung
des operativen Ergebnisses werden wir in den Folge-
jahren im Wesentlichen durch die Starkung der
Ertragskraft bei gleichzeitig verringerten Risikoko-
sten erzielen. Dariiber hinaus liegt der Schwerpunkt
auf der kontinuierlichen Optimierung des Portfolios.
Vor diesem Hintergrund heilit unsere Geschéfts-
devise: konsequente Fokussierung im Neugeschift
auf Qualitat, Rentabilitdt sowie auf den Ausbau des
iiberregionalen Geschiifts in den westdeutschen
Ballungszentren. Zugleich werden wir die starke
Position an unserem Standort Berlin mit Augenmal3

sichern.
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Konzentration

Die Bankgesellschaft konzentriert
sich auf das Kerngeschaft
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Die Bankgesellschaft Berlin ist ein modernes Kreditinstitut fiir den Raum Berlin-Brandenburg.
Im Jahr 2003 haben wir uns weiter auf unsere Kernkompetenzen konzentriert. Auf diesem
Weg haben wir eine Vielzahl von Beteiligungen erfolgreich verkauft, das Geschéaftsvolumen
verringert und das Immobiliendienstleistungsgeschaft restrukturiert. Durch die Zusammen-
fihrung von Berliner Bank und Berliner Sparkasse untern dem Dach der Landesbank Berlin
sind unsere Retail-Aktivitdten im Konzern nun in einer Hand gebiindelt. Dies ermdglicht

einheitliche Ablaufe, Kosteneinsparungen und bessere Vertriebsergebnisse.
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Immobiliendienstleistungen

IBAG Immobilien und Beteiligungen
Aktiengesellschaft

Der Teil-Konzern IBAG umfasst 2003 im Wesentlichen
die folgenden Kerngesellschaften: IBAG Holding,
Bavaria Objekt- und Baubetreuung GmbH, IBV
Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesellschaft
der IBAG Gruppe mbH, ARWOBAU Apartment- und
Wohnungsbaugesellschaft mbH, IBI Real Estate
Immobilien und Beteiligungen International GmbH,
Universal AG und DSK Deutsche Stadt- und Grund-
stiicksentwicklungsgesellschaft mbH.

Fondsgeschiift neu geordnet

Das Geschiiftsfeld ,,Geschlossene Immobilienfonds*
wird innerhalb der IBAG-Gruppe durch die IBV
Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesellschaft
der IBAG-Gruppe mbH représentiert. Auch im
Geschiftsjahr 2003 wurden keine neuen geschlosse-
nen Immobilienfonds initiiert. Daher konzentriert
sich das Kerngeschift der IBV auf das Management
und die Administration der vormals unter der
Fiihrerschaft der IBG als Obergesellschaft initiierten
geschlossenen Immobilienfonds. Um diese Aufgabe
zielgerecht, l6sungsorientiert und vor dem Hinter-
grund der Stellung der IBV als geschiftsfiihrende
Kommanditistin wahrnehmen zu kénnen, wurde die
Gesellschaft in 2003 einer umfassenden Restruktu-
rierung unterzogen. Neben der Konzentration der
Unternehmung am Standort Niirnberg wurde inner-
halb der Gesellschaft eine fondshezogene Teamorga-
nisation geschaffen, die ausschlief3lich die Funktionen
Fonds-Management, -Controlling und -Rechnungs-
wesen wahrnimmt. Zudem wurde - fondsiiber-
greifend - eine kundenorientierte Zeichnerbetreu-

ung etabliert.

Nach Aufarbeitung und Analyse aller seitens
der IBV unmittelbar betreuten geschlossenen Immo-
bilienfonds konnten — in Zusammenarbeit mit der
LPFV - spezifische Handlungsoptionen entwickelt
werden. Dabei standen insbesondere Ertrags- und
Risikogesichtspunkte im Vordergrund. Zudem wurde
erstmalig seit 2000 fiir die Geschiftsjahre 2001 und
2002 eine Leistungsbilanz fiir alle Fonds erstellt, bei
denen die IBV die Geschiftsfiihrungsfunktion wahr-
nimmt. Einhergehend mit diesen Malnahmen wurde
der bisher in Wiesbaden angesiedelte Geschéfts-
bereich ,Konzeption und Vertrieb von Immobilien-

fonds“ zum 30. September 2003 geschlossen.

Verwertung des nicht fondsgebundenen
Immobilienvermoégens

Im Geschiftsbereich ,,Nicht fondsgebundenes
Immobilienvermégen“ konnten trotz der schwierigen
Marktverhiltnisse im Berichtsjahr Immobilienver-
kédufe mit einem Gesamtvolumen von rund 750 Mio. €
umgesetzt werden. Davon entfallen auf Gewerbe-
immobilien (z.B. Projektentwicklungen, baureife
Grundstiicke und/oder fertige Gewerbeobjekte) rund
670 Mio. € (Vorjahr: 337 Mio. €). Im Segment der
Wohnimmobilien wurde mit 454 Einheiten (Vorjahr:
503 Einheiten) und einem Umsatzvolumen von
rund 57 Mio. € (Vorjahr: 82 Mio. €) ein zufrieden
stellendes Ergebnis erreicht.

Das nicht fondsgebundene Immobilienportfolio
der IBAG-Gruppe wurde seit Beginn der Restrukturie-
rungsmalnahmen im Herbst 2001 von urspriinglich
rund 3,4 Mrd. € um 2,4 Mrd. € auf nunmehr knapp
1 Mrd. € deutlich reduziert. Die damit einher-
gehende Risikominimierung konnte inshesondere
auch dadurch erreicht werden, dass der im inter-

nationalen Geschift strategisch geplante Ausstieg
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aus Investitionen in Grofbritannien und den Nieder-
landen sowie in den USA nahezu vollstindig umge-

setzt wurde.

Kostensenkung im Facility-Management

Die ARWOBAU ist fiir das Facility-Management inner-
halb der IBAG-Gruppe sowie fiir die wesentlichen
Fondsgesellschaften zustidndig. Auch hier wurden
im Berichtsjahr in einem gesonderten Teilprojekt
umfangreiche Malnahmen zur Restrukturierung mit
dem Ziel einer nachhaltigen Kostensenkung und

Effizienzsteigerung mit Erfolg weitergefiihrt.

Hohere Marktakzeptanz fiir kommunale
Immobiliendienstleistungen

Die DSK Deutsche Stadt- und Grundstiicksentwick-
lungsgesellschaft mbH erbringt ohne eigene Risiko-
Investments tiberregionale und spezifisch kommunale
Immobiliendienstleistungen mit hoher Marktakzep-
tanz. Die Restrukturierung der DSK wurde bereits im

Vorjahr weitgehend umgesetzt.

Geschiftspolitische und

strategische Entscheidungen

Der IBAG Konzern erfiillt seine Aufgaben im Rahmen
der im Dezember 2001 geschlossenen Grundsatz-
vereinbarung iiber die ,Abschirmung des Konzerns
der Bankgesellschaft Berlin AG von wesentlichen
Risiken aus dem Immobiliendienstleistungsgeschéft“
und der am 16. April 2002 dazu konkretisierten
Detailvereinbarung. Diese Vereinbarungen wurden
zwischen dem Land Berlin sowie der Bankgesell-
schaft Berlin, der IBAG Immobilien und Beteiligungen
AG, der Immobilien- und Baumanagement der
Bankgesellschaft Berlin GmbH (IBG) und der LPFV

getroffen. Durch die besondere Konstruktion der
Detailvereinbarung erstreckt sich das Risikomanage-
ment, das auf Ebene der Immobiliendienstleistungs-
gesellschaften (IBAG, IBG und LPFV) und auf
Konzernebene implementiert ist, nicht nur auf die
im Konzern verbleibenden Risiken, sondern umfasst
auch die vom Land Berlin ibernommenen Risiken.
Der Konzern verwaltet die vom Land {ibernommenen
Risiken und stellt ein Risikomanagement- und
-controllingsystem sicher.

Die Fortsetzung des 2001 begonnenen Prozesses
der strategischen Neuausrichtung und Restruk-
turierung préagte auch das Jahr 2003 in erheblichem
AusmalB. Gesellschaftsiibergreifend konnten bis
zum Ende des Berichtsjahres von den urspriinglich
53 Standorten der Gruppe bis auf die Hauptstandorte
Berlin und Niirnberg der grofite Teil geschlossen
werden. Dadurch wurden die Personal- und Sach-
kosten um rund 88 Mio. € nachhaltig gesenkt. Alle
nicht zum Kerngeschift zéhlenden Beteiligungen
wurden bzw. werden liquidiert oder verkauft.

Im Geschiftsjahr 2005 verlieBen insgesamt
230 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr: 564)
durch betriebsbedingte Kiindigungen/Aufhebungs-
vereinbarungen oder Eigenkiindigungen die
IBAG-Gruppe. Der Personalbestand konnte zum
51. Dezember 2003 auf 971 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter (31. Dezember 2000: 1.945) redu-

ziert werden.

IBG verwertet ihre Beteiligungen
Die IBG hat im Jahr 2003 plangeméfe Fortschritte
beim weiteren Ausbau der Management- und Con-

trollingstrukturen erzielt. Sie betreibt, wie bereits in
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den Vorjahren, kein Neugeschift. Der Geschifts-
betrieb der IBG und ihrer Tochterunternehmen wird
im erforderlichen Umfang aufrechterhalten. Beteili-
gungen der IBG werden mittelfristig geordnet ver-
wertet.

Da die IBG kein Neugeschiift betreibt, erzielte
sie keine nennenswerten Einnahmen, die dem Auf-
wand aus der Erfiillung ihrer vertraglichen Ver-
pflichtungen aus dem Fondsaltgeschift gegentiber
stehen konnten. Der dadurch entstehende Verlust
wurde Ende 2002 von den Gesellschaftern der IBG
durch eine Kapitalmaflnahme in Hohe von 50 Mio. €

fiir den Zeitraum bis Ende 2003 ausgeglichen.

LPFYV als Vertrags- und Assetmanagement-
Gesellschaft umgestaltet

Die LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs
GmbH ist eine 100-prozentige Tochter der Bankgesell-
schaft Berlin AG. Thre urspriingliche Aufgabe war
die Ubernahme von Verpflichtungen und Risiken der
IBG im Innenverhiltnis, die im Zuge der Neuord-
nung des Immobiliendienstleistungs-Geschifts des
Konzerns zum Jahreswechsel 2000/2001 bei der

IBG verblieben waren.

Zur Erfillung der Anforderungen an die LPFV
und die weiteren Gesellschaften im Konzern der
Bankgesellschaft Berlin aus der Detailvereinbarung
wurde die LPFV zu einer Vertrags- und Assetmanage-
ment-Gesellschaft umgestaltet. Zentrale Zielsetzung
der neu ausgerichteten LPFV ist die Minimierung
des Schadens aus der Inanspruchnahme von Garan-
tien. Neben dem Aufgabengebiet der Erfiillungs-
iibernahmen wurde auch das Vertragsmanagement,
insbesondere das Segment Werthaltigkeitsgarantien,

weiter aufgebaut.

Die systematische Planung und Steuerung
aller Garantien fiir die einzelnen Fonds auf Basis
belastbarer und durchgédngiger Informationen
war ein wesentliches Ziel fiir das Jahr 2005. Vor
diesem Hintergrund wurde bereits im Sommer 2002
am Beispiel des Fonds LBB 5 ein dv-technisches
Pilotprojekt initiiert und erfolgreich abgeschlossen.
Das System ,Integriertes Risikocontrolling“ wurde
im Laufe des Berichtsjahres auf alle Fonds ausge-
weitet. Ergidnzt wurde diese Malnahme durch ein
Projekt zur Sicherstellung und Verbesserung der
Abrechnungsfihigkeit unter materiellen Aspekten,
inshesondere der gesellschaftsiibergreifenden
Datenqualitit. Einbezogen waren neben der LPFV
die ARWOBAU, IBV, Bavaria und IBG. Auf Basis der
Projektergebnisse wurde im 4. Quartal 2005 die
Priifung der Mietgarantieabrechnungen der Fonds
fiir das Jahr 2002 durchgefiihrt. Fiir die relevanten
Fonds wurden dabei rund 400 Einzelobjektabrech-

nungen gepriift.

Perspektiven

Die Européische Kommission hat am 18. Februar 2004
Beihilfen zugunsten der Bankgesellschaft Berlin
genehmigt. Die Genehmigung der Kommission ist an
die Zusage der Bundesregierung gekniipft, die
Umsetzung einer Reihe von Maflnahmen sicherzu-
stellen. Danach muss unter anderem das Immobilien-
dienstleistungsgeschift gemil einer Zusage an die
EU-Kommission bis zum 31. Dezember 2005 ver-
dulert oder abgewickelt werden. Zu diesem Stichtag
gehen die dann noch vorhandenen Beteiligungen an
Immobiliendienstleistungsgesellschaften zu markt-
gerechten Bedingungen an das Land Berlin tiber.
Eine entsprechende Konzeption zur Ausgliederung
wird von der Bank erarbeitet. Neue Immobilienfonds
oder andere Kapitalanlageprodukte werden nicht

mehr entwickelt oder vertrieben.
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IMMOBILIENDIENSTLEISTUNGEN CORPORATE INVESTMENTS

Corporate Investments

Im Segment Corporate Investments werden die
Bankbeteiligungen des Konzerns ausgewiesen, die
entsprechend der Sanierungsplanung nicht mehr
dem Kerngeschift der Bank zugerechnet werden und
deshalb perspektivisch zum Verkauf gestellt worden
sind.

Die Zivnostenska banka a.s., Prag, war bereits
2002 verduBert worden. Der Eigentumsiibergang an
den neuen Eigentiimer, die italienische UniCredito
Italiano, erfolgte zu Beginn des Jahres 2003. Ergeb-
nisbheitrdge aus dem laufenden Geschift dieser Bank
sind im Berichtsjahr fiir den Konzern nicht mehr
entstanden.

Die Allgemeine Privatkundenbank AG (ALLBANK)
schied am 1. September 2003 durch Verkauf an die
GE Bank aus dem Konsolidierungskreis aus. Die
Ergebnisse der ALLBANK bis August 2003 sind im
Konzern- und Segmentergebnis 2003 enthalten.

Das Segment bestand zum Jahresende 2003 nur
noch aus der Weberbank Privatbankiers KGaA und
der weitgehend entoperationalisierten Bankgesell-
schaft Berlin (Polska) S.A., Warschau. Weitere Schritte
fiir ein Desinvestment wurden vorbereitet.

Das Ergebnis vor Steuern betrug 48 Mio. €
(Vorjahr: 22 Mio. €). Die Ergebnisverbesserung ergab
sich nahezu vollstindig durch die ALLBANK.




42

MANAGEMENT GESCHAFTSFELDER

AKTIE

LAGEBERICHT JAHRESABSCHLUSS

Fordergeschaft

Die Investitionsbank Berlin (IBB) ist die zentrale Féorderbank des Landes Berlin. Grundlage

ihrer Tiétigkeit ist das Gesetz des Landes Berlin iiber die Errichtung der Investitionsbank vom
25. November 1992. Die Aufgabe der IBB ist es, die Entwicklung der Wirtschaft und des VWohnungs-

marktes durch Forderprogramme und fachkundige Begleitung von Investitionsvorhaben zu

unterstiitzen. In der Wirtschaftsforderung wendet sie sich vornehmlich an Existenzgriinder sowie

an kleinere und mittelstandische Unternehmen. Ziel der monetédaren Forderung ist es, die Ent-

wicklung von Unternehmen zu stabilisieren und ihre Etablierung am Markt zu unterstiitzen.

Daneben richtet die IBB ihre Forderung speziell auf die Kompetenzfelder des Landes Berlin wie

die Informations- und Kommunikationstechnologie, Life Science und Verkehrstechnik aus.

Die IBB erfiillt ihre Aufgaben im Auftrag des Landes
Berlin. Sie ist eine organisatorisch und wirtschaftlich
selbststdndige, nicht rechtsfiahige Anstalt des 6ffent-
lichen Rechts, die als wetthewerbsneutrale Abteilung
der Landesbank Berlin gefiihrt wird. Das Vermogen
der IBB wird als Sondervermdégen getrennt von den
sonstigen Vermogenswerten der Bank verwaltet. Die
Tatigkeit der IBB ist nicht auf Gewinnerzielung aus-

gerichtet.

IBB-FORDERVOLUMEN

Das Forderergebnis des Berichtsjahres wurde im
Immobilienbereich durch den Riickgang der Genos-
senschaftsforderung stark beeinflusst. Hinzu kommt
der Wegfall der Anschlussforderung, die in der unten
aufgefiihrten Tabelle nicht enthalten ist. In der
Wirtschaftsforderung fithrten vor allem die Abnahme
des Neugeschifts bei den Liquiditidtshilfen und der
Wegfall von Programmen zu einer Verminderung der
Neubewilligungen bei den Darlehen. Die Zuschuss-

Volumina wurden hingegen leicht gesteigert.

Zuschiisse Darlehen Beteiligungen
(Neubewilligungen) (Neubewilligungen)

in Mio.€ 31.12.2003 | 31.12.2002 | 31.12.2003 | 31.12.2002 | 31.12.2003 | 31.12.2002
Wirtschaftsforderung 1248 120,3 8,7 16,9 7.8 9,0
Immobilienforderung 23,81 39,510 24,92 107,52 - -
Summe 148,6 159,8 33,6 124,4 7,8 9,0
") ohne Anschlussforderung, inklusive Harteausgleich
2) ohne Anschlussforderung und Durchleitungskredite
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Bilanzsumme 19.196,9 19.513,5

davon Kredite an Kunden 14.857,2 15.105,4
Jahresiiberschuss 12,0 0,8
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FORDERGESCHAFT KREDITE

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Immobilienkredite 11.487 12.146
Andere Kredite (z.B. Konsumentenkredite) 3.168 2.959
Summe Forderungen an Kunden 14.655 15.105
Kredite an Banken ab 1 Jahr 2.475 3.467
Summe 17.130 18.572
FORDERGESCHAFT EINLAGEN

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Tagesgelder 309 188
Termineinlagen 11.136 9.537
Summe Kundeneinlagen 11.445 9.725
Bankverbindlichkeiten ab 1 Jahr 3.627 7.079
Summe 15.072 16.804

Uber die Verwendung des Jahresiiberschusses
2003 entscheidet nach einer Satzungsdnderung im
Dezember 2003 die Gewidhrtragerversammlung
der Landesbank Berlin. In den Vorjahren wurden die
Uberschiisse der Investitionshank Berlin der Zweck-
riicklage zugefiihrt. Diese Zweckriicklage, die vor-
rangig den forderpolitischen Zielsetzungen der
IBB vorbehalten bleibt, wird fiir die Berechnung der
aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalquoten der Landes-
bank Berlin bzw. des Konzerns Bankgesellschaft
Berlin voll beriicksichtigt. Das Geschéftsvolumen
der IBB wird im entsprechenden Ausweis der Landes-
bank Berlin bzw. des Konzerns Bankgesellschaft

Berlin als Bestandteil der Gesamtsummen erfasst.

Aufgabenspektrum

der Investitionsbank Berlin

Unter dem Dach der Investitionsbank Berlin sind
alle wichtigen Wirtschafts- und Immobilienférderpro-
gramme des Landes Berlin vereint. Die IBB fordert
mit zinsgiinstigen Darlehen, nicht riickzahlbaren
Zuschiissen, Biirgschaften, Beteiligungen und kosten-
losen Beratungen. Die IBB legt in Abstimmung mit
dem Land Berlin eigene Forderprogramme auf und
beteiligt sich mittelbar und unmittelbar an der

Losung strukturpolitischer Aufgaben.

Wirtschaftsforderung konzentriert

sich auf Berliner Mittelstand

Mit ihren Wirtschaftsforderprogrammen unterstiitzt
die Investitionsbank Berlin den wirtschaftlichen und
strukturellen Wandel in Berlin. Sie fordert dabei
insbesondere innovative und technologieorientierte
Unternehmen in Zukunftshranchen wie der Infor-
mations-, Kommunikations- und Biotechnologie.
AuBlerdem helfen die Programme Existenzgriindern
bei der Verwirklichung ihrer Geschiftsideen bis zur
Etablierung des neuen Unternehmens am Markt.

Im Rahmen eines Pilotprojekts mit der Techni-
schen Universitét Berlin (TU Berlin) bot die Inves-
titionsbank Berlin im Berichtsjahr erstmals ein
Studiengebiihren-Kreditprogramm an, das Studie-
renden in gebiihrenpflichtigen, postgradualen
Studiengingen zur Finanzierung der Studienkosten
dient.

Mit der Neuausrichtung des Instituts wird kiinftig
in der Wirtschaftsforderung eine verstiarkte Fokus-
sierung auf die monetidre Forderung der Kompetenz-

felder Berlins und des Berliner Mittelstands erfolgen.
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Immobilienféorderung weiter eingegrenzt
Die Volumina im Bereich Immobilienférderung
wurden aufgrund knapper Haushaltsmittel und gerin-
ger Markinachfrage weiter eingegrenzt. Im Berichts-
jahr forderte die IBB noch Maflnahmen zur Bildung
von Wohneigentum aus dem Berliner Bestand, die
Griindung von Genossenschaften, die Modernisie-
rung und Instandsetzung von Wohnraum sowie die
Verbesserung des Wohnumfeldes. Die problemati-
schen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen am
Berliner Immobilienmarkt machen auch weiterhin
eine intensive Beratung notwendig, um die Eigen-
tiimer bei der Erhaltung der Wirtschaftlichkeit ihrer
Objekte zu unterstiitzen.

In der Immobilienférderung steht kiinftig die
effiziente Bearbeitung bestehender Forderprogramme

im Vordergrund.

Strukturbankbeteiligungen férdern
Vorhaben im Landesinteresse

Neben der Durchfithrung von Forderprogrammen
hat die IBB die Aufgabe, wichtige Vorhaben im
Landesinteresse durch strategische Beteiligungen
zu strukturieren oder zu finanzieren.

Im Jahr 2003 wurden die Wirtschaftsforderung
Berlin GmbH und die BAO BERLIN International
GmbH verschmolzen. Die neue Gesellschaft biindelt
unter dem Namen Wirtschaftsforderung Berlin Inter-
national GmbH (WFBI) die Kréfte zur Ansiedlung
von neuen Unternehmen in Berlin sowie der Inter-
nationalisierung der Berliner Wirtschaft. Die IBB héalt
an der Gesellschaft 37,5 % des StammkKkapitals.

Aufierdem tibernahm die Filmboard Berlin-
Brandenburg GmbH zum 1. Januar 2004 die Aufgaben
des Medienbiiros Berlin-Brandenburg und firmiert

nun als Medienboard Berlin-Brandenburg GmbH.

Gesellschafter der Medienboard sind die Investi-
tionsbanken Berlin und Brandenburg zu je 50%. Die
Medienboard fungiert damit kiinftig als zentrale
Anlaufstelle fiir die Medienbranche in Berlin und
Brandenburg.

Der direkte Anteil der IBB an der ipal Gesell-
schaft fiir Patentverwertung Berlin GmbH wurde zum
31. Dezember 2003 von 52,5 % auf 49,5 % vermindert;
es wurden 3% an die Bankgesellschaft Berlin iiber-

tragen.

Perspektiven
Kernaufgabe der IBB als Forderbank ist die schnelle
und effektive Umsetzung der wirtschaftspolitischen
Zielsetzungen des Landes. Es ist geplant, die IBB
spéatestens zum 1. Januar 2005 als Anstalt des 6ffent-
lichen Rechts mit Anstaltslast und Refinanzierungs-
garantien, jedoch ohne Gewihrtriagerhaftung,
aus der Landesbank auszugriinden. Die Schaffung
der rechtlichen Grundlagen der Ausgriindung der
IBB steht kurz vor dem Abschluss. Hierzu zdhlt
insbesondere die Verabschiedung des IBB-Geselzes,
das die kiinftigen Aufgaben und Strukturen der IBB
bestimmt. Die operative Umsetzung der Ausgriin-
dungsaktivitdten wird voraussichtlich bis zum Ende
des zweiten Quartals 2004 abgeschlossen sein, d.h.
die IBB wird dann alle relevanten Funktionen zum
Betreiben des Bankgeschifts aufgebaut haben.
Parallel zur Ausgriindung aus der Landesbank
Berlin fiihrt die IBB ein Restrukturierungsprojekt
zur Neuausrichtung des Instituts durch. Nachdem
die grundsdtzliche strategische Ausrichtung mit
dem Land abgestimmt wurde, konzentriert sich die
derzeitige Detailplanung vor allem darauf, das
Spektrum an Forderprogrammen zu bereinigen und
zu fokussieren. Zusitzlich werden die Bearbeitungs-
prozesse zur Steigerung der Effizienz vereinfacht

und optimiert.
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Sonstiges/Konsolidierung

Im Segment Sonstiges/Konsolidierung werden Ergeb-
nisbeitrdge ausgewiesen, die nicht den kunden-
orientierten Geschéftsfeldern zuzuordnen sind. Zudem
wird die Konzernkonsolidierung vorgenommen.

Auf der Ertragsseite hatten die eigenen Aktien
im Berichtsjahr keinen nennenswerten Ertrags-
einfluss (Vorjahr: Belastung von 16 Mio. € im Netto-
ergebnis aus Finanzgeschiften). Im Verwaltungsauf-
wand sind die Aufwendungen der zentralen Stabs-
und Steuerungsbereiche sowie aller als zentrale
Dienstleister zur Verfiigung stehenden Servicegesell-
schaften erfasst. Deren Leistungen werden iiber-
wiegend auf die anderen Segmente verrechnet und
sind dort in den Anderen Verwaltungsaufwendungen
enthalten.

Bei den Servicegesellschaften handelt es sich um
den IT-Dienstleister BB-Data, die Systementwicklungs-
gesellschaft BG-SYS oHG sowie die BankenService
GmbH und die Bauprojekt- und Facilitiymanagement
GmbH (BFM). Die BB-Data war 2003 nicht mehr
operativ titig, die BG-SYS oHG ging zur Jahresmitte
2003 durch Betriebsiibergang auf die Bankgesell-
schaft Berlin AG tiber. Die BFM wird ihre operative
Tatigkeit 2004 beenden; die Aufgaben werden zum
Teil in die Bank zuriick verlagert bzw. an konzern-

fremde Dienstleister ausgelagert.

Die Anzahl der Vollzeitarbeitsplidtze in den
Corporate Centern wurden im Berichtsjahr weiter
um 327 auf 2.536 reduziert. Davon sind rund 700 in
den zentralen Stabsbereichen beschiftigt sowie
1.500 im Transaction Banking (Organisation, Infor-
mationstechnologie, Bankenservice, BFM). Rund
500 Personalkapazitaten werden aufgrund von
Mutterschutz, Erziehungszeit und Ahnlichem weiter-
hin separat ausgewiesen.

In erheblichem MaBe konnten auch die anderen
Verwaltungsaufwendungen der Corporate Center
verringert werden, die Raumkosten standen dabei
erneut im Vordergrund.

Nach Risikovorsorge stellt sich das operative
Ergebnis des Segments Sonstiges/Konsolidierung
mit -157 Mio. € um 36 Mio. € besser dar als im
Vorjahr.

Im Ergebnis aus Finanzanlagen von —44 Mio. €
(Vorjahr: -367 Mio. €) saldieren sich die Abschreibun-
gen (insbesondere auf EURO STOXX-50-Fondsanteile)
und Gewinne aus Beteiligungen (insbesondere der
Verkauf der Zivnostenskd banka a.s.) weitgehend.
Die Mallnahmen zur Neuordnung und Sanierung des
Konzerns erforderten erneut eine Zufiihrung zu den
Restrukturierungsriickstellungen, die sich neben
den laufenden Restrukturierungskosten im Saldo

der tibrigen Positionen niederschlagen.
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Die Bankgesellschaft setzt sich hohe Ertragsziele
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Die MaBnahmen zur Neupositionierung der Bankgesellschaft wirken, die Sanierung ist

erfolgreich und beginnt sich auszuzahlen. Aufbauend auf dem Fundament des Jahres 2002
steht der Konzern jetzt auf vier Sdulen: Wir verstehen uns als kundennahes Institut mit einer
herausragenden Stellung im Privatkunden- und Firmenkundengeschéft, mit ausgewahlten
Aktivitaten im Kapitalmarktgeschaft sowie mit einem auf Investoren ausgerichteten Immobilien-
finanzierungsgeschaft. Dieser Weg hat sich ausgezahlt. Unser Handlungsspielraum ist gréBer

geworden. Im Jahr 2003 haben wir die operative Ertragswende im Konzern geschafft.
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Aktie der Bankgesellschaft Berlin

Der Aktienkurs der Bankgesellschaft Berlin konnte Die Aktie der Bankgesellschaft Berlin AG ist an
2003 an dem im zweiten Halbjahr zu verzeichnenden allen inldndischen Borsenplédtzen notiert und gehort

Aufwirtstrend des Aktienmarktes nicht partizipieren. gemaéal der zum 1. Januar 2003 eingefiihrten Seg-

Zwar liel3en zwischenzeitlich lebhafte Umsitze mentierung des Aktienmarktes der Deutschen Borse
auf ein gestiegenes Interesse an der Aktie der dem General Standard an.
Bankgesellschaft schliefen. Allerdings erwiesen Die Ergebnisentwicklung des Geschiftsjahrs
sich temporidre Kursanstiege als nicht nachhaltig. 2003 lasst die Zahlung einer Dividende weiterhin
Nach einer volatilen Entwicklung in der Mitte nicht zu. Die Wiederaufnahme von Dividenden-
des Jahres entkoppelte sich die Aktie vom Branchen- zahlungen kann erst zu einem spiteren Zeitpunkt
trend und notierte Ende 2003 mit einem Jahres- erwogen werden.

endkurs von 2,01 € wieder anndhernd auf dem

Niveau vom Jahresbeginn.

Bankgesellschaft Berlin im Vergleich zu DAX und CDAX Banken
(Schlusskurs 31. Dezember 2002 = 100 %)
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LLagebericht

Das Geschiftsjahr 2003 im Uberblick

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Hoffnungen auf eine allgemeine Belebung der
deutschen Konjunktur wurden im Jahr 2003 erneut
enttduscht. Im ersten Halbjahr ging die Wirtschafts-
leistung sogar leicht zuriick und nahm die Beschéf-
tigung weiter ab. Ursédchlich waren dafiir zum einen
die ungiinstigen aulenwirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen, zum anderen blieb aber auch die
Inlandsnachfrage unerwartet schwach.

Die Unsicherheit im Zusammenhang mit dem
Konflikt im Irak und die seit dem Friihjahr 2002
anhaltende Aufwertung des Euro gegeniiber den
Wihrungen wichtiger Handelspartner dimpften die
Auslandsnachfrage nach deutschen Exportprodukten
in den ersten Monaten des Jahres ganz erheblich.
Mit der Verbesserung des internationalen Umfelds
vom Friithjahr 2003 an kam es erst ab dem dritten
Quartal zu einer merklichen Erholung der Ausfuhren.
Die positiven auBBenwirtschaftlichen Impulse der
zweiten Jahreshilfte fanden jedoch bis zum Jahres-
ende kaum Niederschlag im privaten Konsum oder
in der Investitionstétigkeit der Unternehmen.

Vor dem Hintergrund der anhaltenden Unsicher-
heit tiber die Zukunft der sozialen Sicherungssysteme
und mogliche Verdnderungen im Steuersystem blieb
die Sparneigung der privaten Haushalte hoch. Ange-
sichts riickldufiger Beschiftigtenzahlen nahmen
zudem die verfiigharen Einkommen nur geringfiigig
zu und verhinderten somit ebenfalls einen kraftigeren

Zuwachs der Konsumausgaben. Der Riickgang der

Ausriistungsinvestitionen setzte sich auch im vergan-
genen Jahr fort, wenn auch mit deutlich verringertem
Tempo. Von der Jahresmitte an gab es allerdings
auch hier erste Anzeichen der Besserung. Wichtige
Indikatoren wie der ifo-Geschiftsklima-Index lieBen
in der zweiten Jahreshéilfte zumindest einen merk-
lichen Stimmungsumschwung in den Unternehmen
erkennen.

Die Berliner Wirtschaft konnte sich in diesem
unverdndert ungiinstigem Umfeld noch nicht aus
ihrer — mit Ausnahme des Jahres 2000 — nun schon
seit 1996 anhaltenden rezessiven Phase befreien. So
ging das Berliner Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2003
nochmals um 1,3 % zuriick. Mit diesem Ergebnis
lag Berlin weit unter dem Bundesdurchschnitt von
-0,1%. Damit belegt Berlin im Vergleich der Bundes-
linder nun den vorletzten Platz.

Die neuesten Konjunkturindikatoren des Statis-
tischen Landesamtes Berlin lassen zudem noch
immer nicht auf eine tiefgreifende Besserung der
wirtschaftlichen Lage Berlins schliefien. Die privaten
Haushalte stellen angesichts unsicherer Zukunfts-
aussichten den Konsum weiter zuriick. Auch die
Investitionsneigung der Unternehmen bleibt zuriick-
haltend. Hinzu kommt die Lage der éffentlichen
Finanzen in Berlin. Gleichwohl steigt die Zuversicht,
dass es mit der Berliner Konjunktur in den kommen-
den Monaten wieder aufwérts gehen wird. Wichtige
Indikatoren, wie zum Beispiel der IHK-Geschifts-
klima-Indikator Berlin, weisen nach oben. Die Mehr-
heit der Unternehmen erwartet demnach in den
kommenden Monaten eine bessere konjunkturelle

Entwicklung.
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Fiir eine allmédhliche Erholung der Berliner
Konjunktur spricht auch der zunehmende Konjunk-
turoptimismus in Deutschland insgesamt. Dadurch
konnten sich die Absatzperspektiven der Berliner
Unternehmer verbessern und die Investitionsbereit-
schaft etwas zunehmen. Alles in allem rechnen wir
fiir das Jahr 2004 mit einem verhaltenen Wachstum
des Bruttoinlandsprodukts in Berlin von 1,0 %, das
damit erneut unter dem Bundesdurchschnitt bleiben
wird. Zu beriicksichtigen ist dabei, dass der prognos-
tizierte Wert durch die im laufenden Jahr gegeniiber
2003 geringere Zahl von Feiertagen begiinstigt wird.
Ohne diesen Effekt wiirde das geschitzte Wachstum
in Berlin lediglich 0,5% betragen. Ein Wirtschafts-
wachstum in dieser Grole reicht jedoch bei weitem
nicht aus, um die hohe Arbeitslosigkeit in Berlin

nachhaltig abbauen zu konnen.

Allgemeiner Verlauf

Die Fortsetzung der im November 2001 beschlos-
senen strategischen Neuausrichtung der Bank zu
einer starken Regionalbank im Groffraum Berlin mit
Kapitalmarktgeschift und bundesweitem Immo-
bilienfinanzierungsgeschift war auch im Geschifts-
jahr 2003 die maligebliche Leitlinie der Geschéfts-
politik. Geschiftsaktivitdten des Konzerns, die auler-
halb dieses Zieles lagen, wurden weiter reduziert.
Hierzu zahlt auch, dass sich der Konzern von wesent-
lichen Tochterunternehmen und Beteiligungen
getrennt hat. Als ein weiterer wichtiger Bestandteil
des im Jahr 2001 beschlossenen Restrukturierungs-
konzepts wurde die Niederlassung der Berliner Bank
der Bankgesellschaft Berlin AG auf die Landesbank

Berlin tiberfiihrt.

Die Restrukturierung des Immobiliendienst-
leistungsgeschifts wurde konsequent fortgesetzt.

Parallel zur Fortsetzung der Restrukturierung
des Konzerns wurde das anhédngige Beihilfeverfahren
der Europédischen Kommission (EU-Kommission)
zur Genehmigung der Beihilfe des LLandes Berlin an
die Bankgesellschaft Berlin unterstiitzt. Der Antrag
wurde am 18. Februar 2004 positiv beschieden.

Sowohl das operative Konzernergebnis als auch
das Konzernergebnis aus ordentlicher Geschéfts-
tiatigkeit (Ergebnis nach Steuern ohne Auswirkungen
der EU-Entscheidung) belegen, dass der Konzern
Bankgesellschaft Berlin auch im zweiten Jahr der
Restrukturierung deutliche Fortschritte erzielt hat,
obgleich die wirtschaftliche Situation insbesondere
in Berlin weiter angespannt und das Umfeld fiir
Banken allgemein schwierig waren.

Die Ertridge aus ordentlicher Geschiftstatigkeit
konnten - trotz der strategiekonformen Riickfithrung
des Bilanzvolumens — nahezu stabil gehalten werden.
Die Verwaltungsaufwendungen reduzierten sich
dank eines weiterhin konsequent betriebenen Kosten-
management nochmals um 10,8% (Vorjahr: —-15,4%).
Die Risikovorsorge im Kreditgeschift liegt mit
409 Mio. € gleichfalls deutlich unter dem Vorjahres-
niveau (-208 Mio. € oder —-33,7%).

Im operativen Ergebnis des Konzerns (Betriebs-
ergebnis nach Risikovorsorge — ohne Verdnderung der
Reserven nach § 340f HGB) wird nach drei Jahren
mit negativen Ergebnissen erstmals 2003 wieder ein
positiver Wert ausgewiesen (218 Mio. € nach
—48 Mio. € im Vorjahr).
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Wesentlich bedingt durch riicklaufige Aufwen-
dungen fiir Finanzanlagen, fiir Verlustiibernahmen
und fiir Restrukturierungen war es moglich, auch
das Ergebnis der ordentlichen Geschiftstitigkeit des
Konzerns (Ergebnis nach Steuern ohne Auswirkungen
der EU-Entscheidung) in die Ertragszone zuriickzu-
fithren (24 Mio. € nach —699 Mio. € im Vorjahr).

Die durch die EU-Kommission im Februar 2004
erteilte Genehmigung der vom Land Berlin gewéhrten
Beihilfe ist der wesentliche, die Existenz der Bank-
gesellschaft sichernde Meilenstein auf dem Weg der
Restrukturierung. Den damit verbundenen Auflagen
wurde durch die Bildung von Riickstellungen zur Um-
setzung der EU-Entscheidung in Hohe von 517 Mio. €
und Bewertungen in Hohe von 23 Mio. € Rechnung
getragen. Das handelsrechtlich ausgewiesene Kon-

zernergebnis nach Steuern betrdgt damit -316 Mio. €.

Restrukturierung und Neuausrichtung

im Bankgeschiift

Im Rahmen des EU-Beihilfeverfahrens beauftragte
die EU-Kommission im vergangenen Jahr einen Gut-
achter, das Restrukturierungskonzept der Bankge-
sellschaft auf Schliissigkeit und Erfolgsaussichten zu
uberpriifen. In seinem Gutachten kam der Priifer zu
dem Ergebnis, dass das Restrukturierungskonzept
sowohl tragfédhig ist als auch bisher erfolgreich

umgesetzt wurde.

Dieses Konzept sieht vor, den Konzern auf Basis
von vier Sdulen zu etablieren: als kundennahes
Institut mit einer herausragenden Stellung im Privat-
kunden- und Firmenkundengeschift, mit einem
Kapitalmarktgeschéft sowie einem bundesweit auf
Investoren und Wohnungsbhaugesellschaften aus-
gerichteten Immobilienfinanzierungsgeschaft.

Der in Briissel vorgelegte Umstrukturierungsplan
sieht eine Verschlankung der Tétigkeiten, Kapazi-
titen und Organisationsstrukturen fiir die kiinftige
Geschiftstitigkeit sowie eine nachdriickliche
Steigerung der Effizienz vor. Die Geschiftsaktivi-
titen im Immobiliendienstleistungs-, Grokunden-
und Auslandsgeschift werden beendet.

Deutlich geringere Risikoaktiva, ein erheblich
verbessertes Risikoprofil und die nachhaltige Riick-
filhrung der Verwaltungskosten werden die Ertrags-
kraft des Konzerns voraussichtlich dauerhaft
verbessern.

Im Kapitalmarktgeschéft will der Konzern
durch die Redimensionierung des Geschifts und der
damit verbundenen Riickfiihrung der Risikoaktiva
vor allem das gebundene Eigenkapital verringern.
Es erfolgt eine Konzentration auf ertragsstarke
Geschiftsfelder. Ein fokussierter Eigenhandel und
Kundenhandel/Sales sind die zukiinftigen Kern-
bereiche des Geschiftsfeldes Kapitalmarkt. Die Port-
folios im Corporate Banking und Structured Finance
werden abgebaut. Im internationalen Geschéft werden
Geschiftschancen in den wachsenden Mérkten

Zentral- und Osteuropas gesehen.
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Weitere wesentliche Eckpunkte des Sanierungs-

konzeptes fiir den Konzern sind:

® Steigerung des operativen Ergebnisses von
2001 bis 2006 um insgesamt 1 Mrd. €

® Reduktion von tiber 8500 Stellen im Konzern
vom Beginn der Restrukturierung Ende 2001
bis Ende 2006

® Senkung des Verwaltungsaufwandes im
Konzern um circa 740 Mio. € bis Ende 2006

® Riickfithrung der Risikopositionen von
90 Mrd. € im Jahr 2001 auf 50 Mrd. € 2006

® Deutliche Bereinigung des Beteiligungsportfolios

Die aktuelle Geschiftsplanung muss aufgrund der
Auflagen der EU-Kommission angepasst und iiber-
arbeitet werden. Unabhéngig davon gilt es, die
Sanierungsziele aus der in Briissel eingereichten
EU-Planung vom Juni 2003 zu erreichen.

Die Personalkosten im Konzern konnten gegen-
iiber dem Vorjahr weiter reduziert werden und liegen
bei 744 Mio. €. So wurden im Berichtsjahr weitere
circa 1.200 Stellen im Sanierungskreis abgebaut.

Auch die Sachkosten (inkl. Normalabschreibun-

gen) im Konzern konnten 2003 gegeniiber dem Vor-

jahr weiter gesenkt werden und liegen bei 635 Mio. €.

Die Risikopositionen wurden ebenfalls plan-
maéBig auf eine Gréfle von circa 58 Mrd. € zuriick-
gefiihrt.

Das Sanierungskonzept wurde somit auch im

Jahr 2003 konsequent umgesetzt.

Im Geschiftsfeld Private Kunden wurden Mal3-
nahmen zur weiteren Straffung des Vertriebsnetzes
sowie verschiedene Prozess- und Strukturoptimie-
rungen, speziell im Bereich DirektBankService,
umgesetzt.

Die flichendeckende Installation von SB-Kassen-
automaten hat in Verbindung mit der fortgefiihrten
Optimierung der Serviceprozesse zu einer Stirkung
der Vertriebsprozesse gefiihrt.

Das Geschiftsfeld Firmenkunden hat die Neu-
strukturierung der regionalen Standorte im Land
Brandenburg durch die Konzentration auf den Stand-
ort Potsdam realisiert. In Berlin erfolgte die Konzen-
tration der Standorte und Vertriebsprozesse auf die
Gewerbekundenzentren der Berliner Sparkasse.

Die Zusammenlegung der Geschiftsfelder Firmen-
kunden und Offentliche Hand wurde abgeschlossen.

Im Geschiftsfeld Kapitalmarktgeschift wurde
die neue strategische Ausrichtung weiter umgesetzt.
Die Entwicklung einer integrierten Salesstrategie
tiber die Produktbereiche sowie die damit verbundene
Neuordnung der Verantwortlichkeiten und Prozesse
zwischen den Handelsbereichen wurden vorgenom-
men. Die MaBnahmen zur planméfligen Aufgabe
nicht strategiekonformer Bereiche und Aktivitdten
wurden erfolgreich weitergefiihrt. Der Abbau der
Risikoaktiva in den Bereichen Corporate Banking

und Structured Finance wird unveridndert fortgesetzt.
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Das Geschiftsfeld Immobilienfinanzierung
hat im Berichtszeitraum die Risikopositionen weiter
abgebaut und die Stellenzahl verringert.

Die Neustrukturierung der Bereiche Kredit
Immobilien und Risikobetreuung Immobilien wurde
vorgenommen.

Wihrend das Neugeschéft insgesamt hinter den
Erwartungen zuriickblieb, konnten deutlich mehr
Prolongationen vorgenommen werden als geplant.
Nach der Optimierung und Umsetzung einer Vielzahl
von Mallnahmen zur Beordnung interner Prozesse
und Strukturen steht nunmehr die weitere Stirkung
der Vertriebsaktivitdten im Vordergrund. Dies hat
sich bereits im zweiten Halbjahr 2005 durch eine
zunehmende Marktakzeptanz bemerkbar gemacht.

In den Corporate Centern konnten durch
Leistungsverzicht der Geschéftsfelder, strukturelle
Verdnderungen sowie eine Fokussierung des Pro-
duktportfolios im Jahr 2003 circa 140 Stellen abge-
baut werden.

Mit der Biindelung des Retailgeschifts der Marken
Berliner Bank und Berliner Sparkasse unter dem
Dach der Landesbank Berlin konnte am 1. Juli 2005
ein wesentlicher Meilenstein in der Sanierung des
Konzerns erreicht werden. Dieser Schritt wurde auf
Basis des Verkaufsvertrags vom 24. Juni 2003 voll-
zogen. Der bis dato als Niederlassung der Bank-
gesellschaft Berlin AG gefiihrte Teilbetrieb Berliner
Bank ging an die Landesbank Berlin — Girozentrale —
uber. Unter dem Dach der LBB werden seither die

zwei Marken Berliner Bank und Berliner Sparkasse

mit einem eigenen Markenauftritt gefiihrt. Aufgrund
der EU-Entscheidung ist die wirtschaftliche Einheit
Berliner Bank spétestens zum 1. Februar 2007

aus dem Konzern herauszuldsen und separat zu
verduliern.

Fiir die Beteiligungen des Konzerns wurden
auch 2003 Desinvestitionsmoglichkeiten konsequent
gepriift und umgesetzt. So verduBlerte die Bankgesell-
schaft beispielsweise die Beteiligung an der ALLBANK.
Der bereits 2002 vertraglich fixierte Verkauf der
Zivnostenska banka a.s., Prag, konnte im Berichts-
jahr mit der Ubertragung der Aktien an den neuen
Eigentiimer abgeschlossen werden. Ferner erfolgte
die VerduBerung der Anteile an der LHI Leasing
GmbH. Diese Desinvestitionen tragen dazu bei, die
Komplexitédt des Konzerns Bankgesellschaft zu redu-
zieren. Der Verkauf der Weberbank wird voran-

getrieben.

Restrukturierung und Ausgriindung

der Investitionsbank Berlin (IBB)

Es ist beabsichtigt, die IBB spétestens zum 1. Januar
2005 als Anstalt des 6ffentlichen Rechts mit Anstalts-
last und Refinanzierungsgarantien, jedoch ohne
Gewihrtragerhaftung, auszugriinden. Der Konzern
Bankgesellschaft hat nach der Zusage der Bundes-
regierung die IBB-Zweckriicklage spitestens mit
Wirkung zum 1. Januar 2005 aus der Landesbank
Berlin herauszulésen, wobei der LBB weiterhin der-
jenige Teil der Zweckriicklage zur Verfiigung stehen
wird, der per 1. Januar 2004 fiir eine Kernkapital-
quote von 6,0 % im Konzern Bankgesellschaft (nach

Ausgliederung der 1BB) erforderlich ist, maximal
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jedoch 1,1 Mrd. €. Die bei der LLBB verbleibenden
Mittel sind marktgerecht zu verzinsen. Genaue
Einzelheiten zum Volumen und zur Hohe der Ver-
zinsung wurden noch nicht festgelegt. Der Umfang
der staatlichen Haftungsgarantien erlaubt der zukiinf-
tig selbststandigen IBB, ihre Téatigkeiten als Forder-
bank des Landes Berlin durchzufiihren im Rahmen
der zwischen der Bundesrepublik Deutschland und
der EU-Kommission am 1. Méarz 2002 getroffenen
Verstiandigung zum Fortbestand der staatlichen
Haftungsgarantien, Anstaltslast und Gewéahrtriager-
haftung.

Die Schaffung der rechtlichen Grundlagen der
Ausgriindung der IBB steht kurz vor dem Abschluss.
Hierzu zédhlt insbesondere die fiir das Friithjahr 2004
vorgesehene Verabschiedung des IBB-Gesetzes durch
den Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes
Berlin, das die zukiinftigen Aufgaben und Strukturen
der IBB regelt.

Die operative Umsetzung der Ausgriindungs-
aktivitaten wird voraussichtlich bis zum Ende des
zweiten Quartals 2004 abgeschlossen sein. Hier sind
der Aufbau eines eigenen Meldewesens, die Erfiil-
lung aufsichtsrechtlicher Anforderungen sowie der
weitere Aufbau von Funktionen zu nennen, die
derzeit noch vom Konzern Bankgesellschaft wahr-
genommen werden.

Anfang September 2003 hat der IBB-Ausschuss
beschlossen, parallel zur Ausgriindung der IBB aus
dem Konzern Bankgesellschaft Berlin ein Restruk-
turierungsprojekt zur Optimierung des Instituts

durchzufiihren. Grundlage der Restrukturierung ist

eine mit dem Land Berlin erarbeitete und abge-
stimmte Neuausrichtung der IBB. Kernelemente dieser
Geschiftsausrichtung sind in der Wirtschaftsforde-
rung eine Fokussierung auf die monetédre Forderung
der Kompetenzfelder Berlins und des Berliner Mittel-
stands, wiahrend in der Immobilienférderung eine
effizientere Bearbeitung bestehender Forderpro-
gramme im Vordergrund steht. Innerhalb des Forder-
auftrags der IBB wird eine konsequente Orientierung
an betriebswirtschaftlichen Grundsitzen bei der
Leistungserstellung angestrebt.

Derzeit wird ein detailliertes Restrukturierungs-
konzept erarbeitet und umgesetzt. Die Schwerpunkte
liegen dabei sowohl auf der Bereinigung und Fokus-
sierung des Spektrums an Férderprogrammen als
auch auf der Vereinfachung und Optimierung der
Bearbeitungsprozesse zur Steigerung der Effizienz

in der Leistungserstellung.

Restrukturierung und Neuausrichtung des
Immobiliendienstleistungsgeschiifts

Auch im Geschiftsjahr 2003 war wie bereits im Vor-
jahr die im Herbst 2001 begonnene Restrukturierung
und Sanierung des Immobiliendienstleistungs-
geschifts ein Tatigkeitsschwerpunkt. Hierin einzu-
beziehen war die Umsetzung der mit dem Land
Berlin geschlossenen Vereinbarung zur Abschirmung
von den wesentlichen Risiken aus dem Immobilien-
dienstleistungsgeschift (siehe Detailvereinbarung

mit dem Land Berlin).
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Das Geschiftsfeld ,geschlossene Immobilien-
fonds“ wird innerhalb der IBAG-Gruppe durch die IBV
Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesellschaft
der IBAG-Gruppe mbH représentiert. Die Gesellschaft
wurde 2003 einer umfassenden Restrukturierung
unterzogen. Neben der Konzentration der IBV aus-
schliefllich am Standort Niirnberg wurde innerhalb der
Gesellschaft eine fondshezogene Teamorganisation
geschaffen, die ausschlieB3lich die Funktionen Fonds-
management, -Controlling und -Rechnungswesen
wahrnimmt. Zudem wurde - fondsiibergreifend —
eine kundenorientierte Zeichnerbetreuung etabliert.
Da, wie schon im Vorjahr, auch im Geschiftsjahr 2003
keine neuen geschlossenen Immobilienfonds initiiert
wurden, wurde der Geschiftsbereich ,Konzeption
und Vertrieb von Immobilienfonds®, bisher ange-
siedelt in Wiesbaden, zum 30. September 2003 ein-
gestellt und geschlossen.

Gesellschaftsiibergreifend konnten bis zum
Ende des Berichtsjahres 2003 von den urspriinglich
35 Standorten der Gruppe im Rahmen der Restruk-
turierung bis auf die Hauptstandorte Berlin und
Niirnberg der grofite Teil geschlossen und die Perso-
nal- und Sachkosten um rund 88 Mio. € nachhaltig
gesenkt werden. Alle nicht zum Kerngeschift zdah-
lenden Beteiligungen wurden bzw. werden liquidiert
oder verkauft.

Im Geschiftsjahr 2005 verliefen insgesamt
230 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr: 564)
durch betriebsbedingte Kiindigungen/Aufhebungs-

vereinbarungen oder Eigenkiindigungen die IBAG-
Gruppe. Der Personalbestand konnte so zum

51. Dezember 2003 auf 971 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter (31. Dezember 2000: 1.945) reduziert werden.
Damit wurden im Vergleich zum 31. Dezember 2000
insgesamt 974 Mitarbeiter abgebaut; dies sind nahe-
zu 60 % der urspriinglichen Belegschaft der IBG (alt).

Im Mittelpunkt der Aktivitdten des laufenden
Geschiiftsjahres steht wiederum die konsequente
Fortsetzung des Restrukturierungs- und Konso-
lidierungsprozesses einschliefllich aller kostensen-
kenden und verlustminimierenden Maflnahmen.

Die Genehmigung der Kommission ist an die
Zusage der Bundesregierung gekniipft, die Umset-
zung einer Reihe von Mallnahmen sicherzustellen.
Danach muss u.a. das Immobiliendienstleistungs-
geschift gemil einer Zusage an die EU-Kommission
bis 31. Dezember 2005 veraullert oder abgewickelt
werden. Zu diesem Stichtag gehen die dann noch
vorhandenen Beteiligungen an Immobiliendienst-
leistungsgesellschaften zu marktgerechten Bedingun-
gen an das Land Berlin iiber. Eine entsprechende
Konzeption zur Ausgliederung wird von der Bank
erarbeitet. Neue Immobilienfonds oder andere
Kapitalanlageprodukte werden nicht mehr entwickelt
bzw. vertrieben.

Dementsprechend wurden auf der Grundlage
der Szenarien und daraus resultierender Mittelfrist-
planungen alle notwendigen Bewertungsmafinahmen
sowie die Bildung von entsprechenden Riickstellun-

gen im Jahresabschluss 2003 der IBAG vorgenommen.
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Die im Jahr 2002 begonnenen Mallnahmen zur
Neuausrichtung der LLPFV aus aufbau- und ablauf-
organisatorischer Sicht sowie die Etablierung von
Priifungs- und Abrechnungsverfahren der verschie-
denen Garantien, sowohl den freigestellten Konzern-
unternehmen als auch dem Land Berlin gegeniiber,
sind 2003 nahezu abgeschlossen worden. Zur Erfil-
lung der Anforderungen aus der Detailvereinbarung
wurde die LPFV bereits im Jahr 2002 zu einer Ver-
trags- und Assetmanagementgesellschaft umgestaltet.
Sie hat zum einen die Aufgabe einer zentralen Abrech-
nungsstelle des Konzerns Bankgesellschaft Berlin
gegeniiber dem Land Berlin. Zum anderen tiber-
nimmt sie Aufgaben des Immobilienrisiko- und Fonds-
risikomanagements fiir mit Garantien ausgestattete
geschlossene Immobilienfonds. Im Zuge der Entope-
rationalisierung der IBG hat die LPFV im Rahmen
eines Geschiftsbesorgungsvertrages wesentliche
Aufgaben der IBG iibernommen.

Die IBG hat im Jahr 2003 planungsgeméfBe Fort-
schritte bei der Entoperationalisierung sowie dem
weiteren Aushbau der Management- und Controlling-
strukturen erzielt. Vor dem Hintergrund der Ausrich-
tung der IBG auf eine reine Controlling-Gesellschaft
wurde im Berichtsjahr ein Projekt zur Konzeption
und Implementierung geeigneter Verfahrensabldufe
sowie zur Schaffung von klaren Strukturen und
Verantwortlichkeiten initiiert, welches auch die Ab-
bildung der Vertridge in der Buchhaltung und im
Planungsprozess der IBG sicherstellt und dokumen-
tiert. Das Projekt wird im ersten Quartal 2004 abge-

schlossen werden.

Detailvereinbarung mit dem Land Berlin
(Risikoabschirmung des Immobiliendienst-
leistungsgeschafts)
Die Detailvereinbarung vom 16. April 2002 zwischen
der Bankgesellschaft Berlin AG und den Tochter-
gesellschaften, Landesbank Berlin — Girozentrale —,
Berlin Hannoversche Hypothekenbank AG, IBAG
Immobilien und Beteiligungen AG, Immobilien- und
Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH,
LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs GmbH,
mit dem Land Berlin schirmt den Konzern von den
wesentlichen Risiken des Immobiliendienstleistungs-
geschiifts ab, die bis zum 531. Dezember 2001 begriin-
det sind. Nicht erfasst sind Risiken aus dem danach
begriindeten Neugeschift sowie aus der Auflage
von Immobilienfonds nach dem 51. Dezember 2000.
Die Kreditgarantie umfasst gemaf3 Detailverein-
barung Kredite bzw. Kreditzusagen an die in der
Detailvereinbarung genannten Gesellschaften der
IBAG Immobilien und Beteiligungen AG-Gruppe,
Immobilien- und Baumanagement der Bankgesell-
schaft Berlin GmbH-Gruppe sowie bestimmte
Objekt- und Fondsgesellschaften, die die Bankgesell-
schaft Berlin AG, Landesbank Berlin — Girozentrale —
oder die Berlin Hannoversche Hypothekenbank AG
ausgereicht bzw. garantiert haben.
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Des Weiteren sind die wesentlichen Bilanzaktiva
der Gesellschaften der IBAG Immobilien und Betei-
ligungen AG-Gruppe bzw. der Immobilien- und
Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH-
Gruppe einbezogen sowie bestimmte Riickstellungen
und die Freistellung von Eventualverbindlichkeiten
und Haftungsverhéltnissen. Anspriiche aus dieser
in der Detailvereinbarung gegebenen Garantie ent-
stehen bis zu einer spitestens per 51. Dezember 2051
vorzunehmenden Schlussabrechnung nur im Falle
der Verdullerung beziehungsweise Liquidation
garantierter Bilanzaktiva beziehungsweise der end-
giiltigen Realisierung eines von der Freistellung
erfassten Risikos. Dabei sind Verdullerungsverluste
vom Land Berlin zu erstatten und Verduflerungs-
gewinne an das Land Berlin abzufiihren. Ausgenom-
men von dieser Garantie sind u.a. Buchwerte an
Beteiligungen der IBAG Immobilien und Beteiligun-
gen AG, in denen diese Gesellschaft ihr Neugeschift
betreibt.

Das Land Berlin hat zudem die LPFV Finanz-
beteiligungs- und Verwaltungs GmbH, die auf die
Verwaltung der Fondsgarantien spezialisierte
Tochtergesellschaft der Bankgesellschaft Berlin AG,
von ihren Haftungsrisiken freigestellt, soweit diese
einen Selbstbehalt in Héhe von 100 Mio. € iiber-
schreiten. Dieser Selbstbehalt wurde von der LPFV

Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs GmbH im
Geschiftsverlauf 2003 vollstindig ausgeschopft. Mit
Ausnahme von bestimmten einzelnen Fonds bewirkt
dies eine Abschirmung des Konzerns gegen die
wesentlichen Haftungsrisiken aus den abgegebenen
Fondsgarantien. Uberdies hat das Land Berlin die
Bankgesellschaft Berlin AG von einer Inanspruch-
nahme aus den bis zum 31. Dezember 1998
bestehenden Patronaten fiir die Immobilien- und
Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH,
Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesellschaft
der Bankgesellschaft Berlin mbH und Bavaria Objekt-
und Baubetreuung GmbH weitgehend freigestellt.
Dem Land Berlin sind Priifungsrechte nach dem Haus-
haltsgrundsitzegesetz bei den beteiligten Gesell-
schaften im Konzern sowie weitere Informations- und
Kontrollrechte gewéhrt worden. So werden bestimmte
Mafnahmen nur dann von der Garantie bzw. Frei-
stellung erfasst, wenn das Land Berlin den betreffen-
den Mafinahmen zuvor zugestimmt hat.

Fiir bestimmte Verpflichtungen der Konzern-
gesellschaften aus der Detailvereinbarung ist eine
gesamtschuldnerische Haftung u.a. auch der Bank-
gesellschaft Berlin festgelegt worden. Die Haftungs-
verteilung im Innenverhiltnis erfolgte durch eine
Vereinbarung vom August 2002 und sieht einen
Haftungsausgleich nach darin nidher bestimmten
Regeln vor. Diese orientieren sich im Wesentlichen
an den Beteiligungsverhdiltnissen an der haftungs-

verursachenden Gesellschaft.
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Fiir die Ubernahme der verschiedenen Garantien
erhélt das Land Berlin von der Bankgesellschaft Berlin
bis mindestens einschliefilich 2011 eine Avalprovision
von 15 Mio. € pro Jahr. Die konzerninterne Auftei-
lung dieser Provision erfolgt durch Vereinbarung vom
August 2002 und sieht eine teilweise Kostenerstat-
tung durch die Landesbank Berlin — Girozentrale —
und die Berlin Hannoversche Hypothekenbank AG
vor. Diese Erstattung orientiert sich am Verhiltnis der
Volumina der durch die Kreditgarantie geschiitzten
Kredite der drei Teilbanken. Daneben hat das Land
Berlin einen an bestimmte Bedingungen gekniipften
Besserungsschein erhalten, dessen Kosten von der
Bankgesellschaft Berlin AG als der Hauptbegiinstigten
der Detailvereinbarung allein zu tragen sind.

Zur Ergidnzung der Detailvereinbarung ist wie
vorgesehen von deren Parteien eine Zustindig-
keits- und Verfahrensordnung endverhandelt worden.
Die Zustidndigkeits- und Verfahrensordnung, die
der Zustimmung des Abgeordnetenhauses und der
Hauptversammlung der BGB bedarf, regelt Zustim-
mungs- und Verfahrensfragen im Detail und ersetzt
insofern die entsprechenden Regelungen der Detail-
vereinbarung. Eine Veridnderung des materiellen
Umfangs der Risikoabschirmung soll durch die
Zustandigkeits- und Verfahrensordnung jedoch nicht

erfolgen.

EU-Beihilfeverfahren zur Umstrukturierungs-
beihilfe zu Gunsten der Bankgesellschaft
Berlin und zur Ubertragung der ehemaligen
Wohnungsbaukreditanstalt Berlin (WBK)

auf die Landesbank Berlin - Girozentrale -
Die EU-Kommission hat am 18. Februar 2004 Bei-
hilfen zugunsten der Bankgesellschaft Berlin geneh-
migt. Die Genehmigung umfasst die Kapitalzufiih-
rung des Landes Berlin im August 2001 in Hohe von
1,755 Mrd. €, die so genannte ,Risikoabschirmung*
des Landes Berlin vom Dezember 2001/April 2002,
bestehend aus diversen Garantien mit einem nomi-
nalen Hochstwert von 21,6 Mrd. €, sowie die so
genannte ,Riickzahlungsvereinbarung® (Begriff laut
Entscheidung der EU-Kommission; im Geschéfts-
bericht 2002 ,Neutralisierungsvereinbarung“ genannt)
zwischen dem Land Berlin und der Landesbank
Berlin vom Dezember 2002, die im Hinblick auf eine
etwaige Riickforderungsentscheidung der EU-Kom-
mission in dem Verfahren iiber die beihilferechtliche
Priifung der Uberfiihrung der WBK auf die LBB
geschlossen worden ist. Die Genehmigung der EU-
Kommission ist an eine Reihe von Zusagen der
Bundesregierung gekniipft und stellt sicher, dass

die Riickzahlungsvereinbarung nicht zu einer Uber-
schreitung der Kernkapitalquote von 6,0 % per

1. Januar 2004 beim Konzern der Bankgesellschaft
Berlin (ohne Beriicksichtigung der spédtestens mit
Wirkung zum 1. Januar 2005 zu erfolgenden Ausglie-
derung der Investitionshank Berlin aus der Landes-
bank Berlin) fiihrt.
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Die Genehmigung der Kapitalzufuhr durch
das Land Berlin entsprechend der in der Hauptver-
sammlung der Bankgesellschaft Berlin AG vom
29. August 2001 beschlossenen Kapitalerhohung war
erforderlich, da die Kapitalzufuhr bisher nur befristet
als Rettungsbeihilfe durch die Kommission geneh-
migt war. Nunmehr ist auch der dauerhafte Verbleib
des zugefiihrten Kapitals beihilferechtlich geneh-
migt.

Des Weiteren wurde erwartungsgemal auch die
Risikoabschirmung vollumfénglich, d.h. inshesondere
in Hohe ihres maximalen Wertes von 21,6 Mrd. €
genehmigt.

Schlief3lich liegt mit der Entscheidung der EU-
Kommission nun auch die Genehmigung der Kom-
mission zu der Riickzahlungsvereinbarung vor,
nachdem das Abgeordnetenhaus von Berlin dieser
Vereinbarung bereits am 20. Februar 2003 zuge-
stimmt hatte. Diese Vereinbarung wurde vor dem
folgenden Hintergrund abgeschlossen:

Mit Schreiben vom 2. Juli 2002 hat die EU-Kommis-
sion ihren Beschluss mitgeteilt, ein separates form-
liches Priifverfahren wegen der zum Jahresende
1992 vorgenommenen Uberfithrung der ehemaligen
Wohnungsbaukreditanstalt (nunmehr Investitions-
bank Berlin oder ,,IBB*) auf die Landesbank Berlin
— Girozentrale — einzuleiten (das ,,LBB-/IBB-Ver-
fahren®). Die Bundesregierung hat der EU-Kommis-
sion insbesondere mit Schreiben vom 9. September

2002 weitere detaillierte Informationen zur Ver-

fligung gestellt und ist der Auffassung entgegen-
getreten, dass es sich bei der fraglichen Malnahme
um eine Beihilfe handelt.

Der Vorstand ist zuversichtlich, dass die
EU-Kommission das LBB-/IBB-Verfahren mit der
Entscheidung abschliefen wird, die verfahrens-
gegenstidndliche Mallnahme sei nicht mit einer
Beihilfe verbunden.

Es lésst sich jedoch nicht ausschlieB3en, dass
die EU-Kommission eine nicht genehmigungsfiahige
Beihilfe annimmt. In diesem Fall ist davon aus-
zugehen, dass die EU-Kommission eine Riickforde-
rungsentscheidung erlédsst, wonach der Beihilfe-
betrag zuziiglich Verzinsung fiir die Zeit ab Zurver-
fligungstellung der Beihilfe bis zu ihrer Riickzahlung
an das Land Berlin zuriickzuzahlen ist.

Angesichts dieser eventuell aus dem LBB-/IBB-
Verfahren resultierenden Beihilferiickforderung
miisste auch im Jahresabschluss 2003 der LBB sowie
im Konzernabschluss der BGB an sich eine Riick-
stellung gebildet werden, die gegenwirtig weder von
der LBB noch vom Konzern ohne Verletzung der
bankaufsichtsrechtlichen Anforderungen zu ver-
kraften wire; das galt entsprechend bereits fiir den
Jahresabschluss 2002.

Zur Vermeidung dieser Riickstellungs-
bildung haben das Land Berlin und die LBB am
23./27. Dezember 2002 die Riickzahlungsver-
einbarung geschlossen. Gemal} der Vereinbarung
verpflichtet sich das Land Berlin, im Wege der
Gewihrung eines erfolgswirksam zu verein-

nahmenden Zuschusses die aus dem LBB-/IBB-
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Verfahren moglicherweise folgende Verpflichtung
zur Riickzahlung einer etwaigen WBK-Beihilfe zu
neutralisieren. Die Vereinbarung sieht vor, dass ein
etwaiger Anspruch der LBB aus der Riickzahlungs-
vereinbarung an das Unterschreiten bestimmter
Kapitalquoten im Jahresabschluss 2002 der LBB sowie
des Konzerns BGB gekoppelt ist. Die EU-Kommission
hat diese Koppelung in ihrer Genehmigungsent-
scheidung fortgeschrieben und entschieden, dass die
Riickzahlungsvereinbarung auch zum Stichtag

1. Januar 2004 nicht zum Uberschreiten einer Kern-
kapitalquote beim BGB-Konzern von 6 % fiihren darf
(unter Beriicksichtigung der vorgesehenen Ausglie-
derung der IBB).

Die Genehmigung der EU-Kommission ist an
die Zusage der Bundesregierung geknitipft, die
Umsetzung einer Reihe von Malnahmen sicherzu-
stellen. Eine der Mallnahmen ist die Verdulerung
der Beteiligung, die das Land Berlin an der BGB
hélt, bis spitestens Ende 2007. Des Weiteren hat der
BGB-Konzern mit bilanzieller Wirkung spétestens
zum 31. Dezember 2005 alle Beteiligungen an den
von der Risikoabschirmung erfassten Immobilien-
Dienstleistungsgesellschaften zu verdaullern oder zu
liquidieren und die Niederlassung ,Berliner Bank“
der LBB mit Wirkung spétestens zum 1. Februar 2007
zu verdulBern. Dariiber hinaus hat der BGB-Konzern
nach der Zusage der Bundesregierung die IBB-Zweck-
riicklage spétestens mit Wirkung zum 1. Januar 2005
aus der LBB herauszulésen, wobei der LBB weiterhin

derjenige Teil der Zweckriicklage zu marktgerechten

Konditionen zur Verfiigung stehen wird, der per

1. Januar 2004 fiir eine Kernkapitalquote von 6,0 %
im Konzern Bankgesellschaft (nach Ausgliederung
der IBB) erforderlich ist, maximal jedoch 1,1 Mrd. €.
SchlieB3lich hat der BGB-Konzern spétestens zum
Jahresende 2005 seine Beteiligung an der BGB
Ireland plc zu liquidieren und den Umstrukturie-
rungsplan umzusetzen. Dieser Umstrukturierungs-
plan sieht unter anderem die VerduBerung der
Weberbank sowie den Verkauf oder die Schliefung
deutscher und ausldndischer Tochtergesellschaften
und Niederlassungen vor. Schliefllich hat die Kom-
mission die Absicht der Bundesregierung zur Kennt-
nis genommen, dass die Berlin Hyp entweder im
Rahmen der Privatisierung des Konzerns BGB oder
separat bis Ende 2007 verdufBert wird.

Die Bankgesellschaft Berlin ist bereit, den
Umstrukturierungsplan sowie die Auflagen und Ver-
pflichtungszusagen Deutschlands, die die EU-Kom-
mission zur Voraussetzung einer Genehmigung der
Umstrukturierungsbeihilfe gemacht hat, zu erfiillen.
Fiir die Bankgesellschaft Berlin steht auer Frage,
dass auch das Land Berlin und die Bundesregierung
bereit sind, diese MalBlnahmen mitzutragen und die
ihnen obliegenden Verpflichtungen zu erfiillen.

Eine Darstellung der mit den EU-beihilferecht-
lichen Verfahren noch verbundenen Risiken enthélt
der Risikobericht.
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Geschaftsverlauf 2003

Ergebnis des Konzerns

fiir das Geschaiftsjahr 2003

Obgleich aus der weiterhin nahezu stagnierenden
Inlandskonjunktur keine unterstiitzenden Impulse
auf den Geschiftsverlauf des Konzerns ausgingen,
zeigte das operative Konzernergebnis, dass die
Restrukturierung des Konzerns im Jahr 2003 weiter
erfolgreich vorangekommen ist.

Die Ertridge des operativen Ergebnisses aus
ordentlicher Geschiftstitigkeit lagen — bei einer Ver-
ringerung der Bilanzsumme um 12,35 % — nahezu auf
dem Niveau des Vorjahres. Zusammen mit der auch
im Jahr 2003 erzielten signifikanten Senkung der
Verwaltungsaufwendungen (-167 Mio. € oder -10,8 %)
ist dies ausschlaggebend fiir die deutliche Steigerung
des operativen Konzernergebnisses von —48 Mio. €
auf 218 Mio. € (ohne EU-Entscheidung). Belastend
wirkten sich Riickstellungen und Bewertungsmal-
nahmen infolge der positiven EU-Entscheidung zum
Beihilfeverfahren mit 340 Mio. € aus.

Das vierte Quartal 2003 weist mit einem opera-
tiven Ergebnis in Hohe 68 Mio. € ein iiber dem Durch-
schnittsniveau der Vorquartale liegendes Ergebnis
aus und verdeutlicht damit den sich verstetigenden
positiven Trend. Wiahrend sich die Ertrdge und Ver-
waltungsaufwendungen tiberwiegend kontinuierlich
entwickelten, kam es bei der Risikovorsorge im
Kreditgeschéft — bei Beibehaltung der vorsichtigen
Bilanzierung - zu Entlastungseffekten.

Im Hinblick auf die vorgesehene rechtliche
Selbststdandigkeit der Investitionsbank Berlin (Abtei-
lung der Landesbank Berlin) wurde die Auflosung

der dort vorhandenen Reserven nach §340f HGB in
Ho6he von 176 Mio. € vorgenommen. Dieser Auflo-
sungshetrag sowie die weitere Dotierung in Hohe von
26 Mio. € wurde zur Dotierung der Reserven nach
§340g HGB (Fonds fiir allgemeine Bankrisiken)
genutzt und dient damit einer Starkung der Kern-
kapitalbasis der IBB nach Ausgriindung.

Aus Finanzanlagen wurden im Geschiftsjahr 2003
insbesondere aus Beteiligungsverkidufen Ertrige in
Hohe von 145 Mio. € erzielt, die iiberwiegend im
Finanzanlageergebnis und mit 32 Mio. € im Bewer-
tungsergebnis aus assoziierten Unternehmen ausge-
wiesen werden. Auf der Grundlage der zum Vorjahr
unverdndert beibehaltenen Bewertungsmethode
mussten die im Anlagevermogen gehaltenen Wert-
papiere (EURO STOXX-50-Fondsanteile) in Hohe von
138 Mio. € abgeschrieben werden. Damit liegt der
Buchwert per 51. Dezember 2003 in Hohe des Markt-
werts. Abschreibungen auf Finanzanlagen belasten
das Ergebnis mit 204 Mio. €. Laufende Aufwendun-
gen fiir die Restrukturierung sowie die Zufiihrungen
zur Restrukturierungsriickstellung belasteten als
auBlerordentlicher Aufwand erwartungsgeméafl das
Konzernergebnis mit 71 Mio. € (Vorjahr: 100 Mio. €).

Das handelsrechtlich ausgewiesene Konzern-
ergebnis nach Steuern des Geschiftsjahres 2003 ist
auf Grund der Riickstellungen fiir die Umsetzung
der Entscheidung der Europédischen Kommission nur
bedingt vergleichbar. Das Ergebnis der ordentlichen
Geschiftstitigkeit des Konzerns in dem die Effekte
aus der EU-Genehmigung nicht enthalten sind, wird
daher separat dem Vorjahresergebnis gegeniiber-
gestellt.
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KONZERNERGEBNIS DER ORDENTLICHEN GESCHAFTSTATIGKEIT

(ohne Aufwendungen aus der EU-Entscheidung)

in Mio.€ 2003 2002 Verdnderungen
Zinstiberschuss 1.664 1.706 —-42
Provisionsiiberschuss 314 342 -28
Nettoergebnis aus Finanzgeschéften 12 -24 36
Verwaltungsaufwendungen 1.379 1.546 -167

Personalaufwand 744 853 -109

andere Verwaltungsaufwendungen 543 590 —47

Normalabschreibungen 92 103 -1
Saldo der dbrigen betrieblichen Aufwendungen und Ertrdge —42 5 —47
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 569 483 86
Risikovorsorge (ohne Reserven nach § 340f HGB) 351 531 -180
Operatives Ergebnis 218 -48 266
Reserven nach § 340f HGB -176 -25 -151
Betriebsergebnis 394 -23 417
Ergebnis aus Finanzanlagen —-76 —449 373
Saldo der iibrigen Positionen -304 -144 -160
Ergebnis vor Steuern 14 -616 630
Ertragsteuern® -10 83 -93
Ergebnis nach Steuern 24 -699 723

1) auf Basis des handelsrechtlichen Gesamtergebnisses

Fiir die Umsetzung der Entscheidung zur Genehmigung der Beihilfe der EU-Kommission

wurden Riickstellungen gebildet und Bewertungen vorgenommen fiir:

in Mio.€ 2003
Abgabe des unter die Detailvereinbarung fallenden Immobiliendienstleistungsgeschéfts 122
Verkauf der Niederlassung Berliner Bank 177
Liquidation der BG (Ireland) plc 18
Wertkorrektur der 25 %igen Gewinnbezugsrechte der LBB 23
Insgesamt 340

Diese Effekte belasteten die nachfolgend genannten GuV-Positionen:

in Mio.€ 2003
Saldo der (ibrigen betrieblichen Aufwendungen und Ertrége 23
Ergebnis aus Finanzanlagen 15
Saldo der ibrigen Positionen (a.o. Aufwendungen) 302

Insgesamt 340
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HANDELSRECHTLICHES KONZERNERGEBNIS INSGESAMT

(ordentliche Geschaftstatigkeit und EU-Entscheidung)

Zinsuberschuss ohne laufende
Ertrdge aus Aktien und Beteiligungs-
ergebnissen in Mio. €

— 1.418
1.273

2000 2001 2002 2003

in Mio.€ 2003 2002 Verdnderungen
Zinstiberschuss 1.664 1.706 —-42
Provisionsiiberschuss 314 342 -28
Nettoergebnis aus Finanzgeschaften 12 -24 36
Verwaltungsaufwendungen 1.379 1.546 -167

Personalaufwand 744 853 -109

andere Verwaltungsaufwendungen 543 590 —47

Normalabschreibungen 92 103 -1
Saldo der dbrigen betrieblichen Aufwendungen und Ertrdge —-65 5 -70
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 546 483 63
Risikovorsorge (ohne Reserven nach § 340f HGB) 351 531 -180
Operatives Ergebnis 195 -48 243
Reserven nach § 340f HGB -176 -25 -151
Betriebsergebnis 371 -23 394
Ergebnis aus Finanzanlagen -91 —449 358
Saldo der iibrigen Positionen - 606 —144 —462
Ergebnis vor Steuern -326 -616 290
Ertragsteuern -10 83 -93
Ergebnis nach Steuern -316 -699 383

Zinsuberschuss

Der Riickgang des Zinsiiberschusses um 42 Mio. €
auf 1.664 Mio. € ist tiberwiegend auf die strategie-
konforme Riickfiihrung des Bilanzvolumens zuriick-
zufiihren. Hierbei wirkten sich Margensteigerungen
kompensierend aus. Wiahrend die Zinsaufwendungen
mit 5.001 Mio.€ um 21,1 % unter denen des Vor-
jahres lagen, verringerten sich die Zinsertréige — bei

nahezu konstanten Ertrdgen aus Maffnahmen des

strategischen Zinsmanagements — lediglich um
18,4 % auf 6.419 Mio. €. Die im Zinsiiberschuss ent-

haltenen laufenden Ertridge aus Beteiligungen und

verbundenen Unternehmen, aus Gewinngemein-

schaften sowie assoziierten Unternehmen stiegen
um 79 Mio. € auf 92 Mio. €. Hierbei wirkten sich vor

allem Erlose aus dem Verkauf assoziierter Unter-

nehmen aus.
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Struktur des Verwaltungsaufwand
Provisionsiliberschusses in % in Mio. €
1.828
1.674
O Wertpapier- und Emissionsgeschéft 1 1.546
20 34 29 31 1.379
B Zahlungsverkehr/Kontofiihrung
o7 32 38 44 Kreditgeschaft
16 15 12 8 B Kartengeschaft
oml 2l M
7 7 8 6 W Sonstiges Dienstleistungsgeschaft
2000 2001 2002 2003 2000 2001 2002 2003

Der Zinsiiberschuss (ohne laufende Ertridge aus
Aktien und Beteiligungsergebnissen) ist in der oben
stehenden Grafik dargestellt.

Die Zinsspanne betrug, bezogen auf den Zins-
uberschuss, insgesamt 1,05 % (Vorjahr: 0,96 %) und
ohne die Malnahmen des strategischen Zinsma-
nagements 0,93 % (Vorjahr: 0,86%).

Provisionstiberschuss

Der Provisionsiiberschuss blieb mit 514 Mio. € um
28 Mio. € oder 8,2% unter dem Vorjahreswert von
342 Mio. €.

Die Entwicklung der Struktur des Provisions-
iiberschusses zeigte mit einem vergrofferten Anteil
der Provisionen aus Zahlungsverkehr/Kontofiihrung
den Fortschritt der Restrukturierung zu einer starken
Regionalbank mit einem bedeutenden Retailgeschift.

Die Provisionen aus Zahlungsverkehr/Konto-
fiihrung stellen mit 139 Mio. € eine maligebliche
Ertragskomponente des Provisionsiiberschusses dar.
Das Wertpapier- und Emissionsgeschift lag mit
96 Mio. € auf Grund der konjunkturbedingt verhal-
tenen Kundenaktivitidten leicht unter dem Vorjahres-
niveau.

Durch die fortgesetzte planméfige Konzentration
des Privat- und Firmenkundengeschéfts auf den
Grofiraum Berlin und auf Grund des selektiven und
an strenge Kriterien gekniipften Neugeschifts im
Kreditbereich wurde im Kreditgeschift mit 25 Mio. €
ein geringerer Provisionsiiberschuss als im Vorjahr
(41 Mio. €) erwirtschaftet. Der Riickgang resultiert
iiberwiegend aus den Avalprovisionen.

Die Provisionen aus dem Kartengeschift und
den sonstigen Dienstleistungen lagen mit 36 Mio. €

bzw. 18 Mio. € unter dem Niveau des Vorjahres.

Nettoergebnis aus Finanzgeschaften

Das Nettoergebnis aus Finanzgeschiften erreichte
12 Mio. € (Vorjahr: —24 Mio. €). Im Gegensatz zum
Vorjahr wurde diese Position im Geschéftsjahr 2003
nur in geringem Umfang durch die Bewertung des
Bestands an eigenen Aktien beeinflusst (+0,3 Mio. €;
Vorjahr: —15,9 Mio. €). Die schwebenden Kurswert-
reserven im Handelsbereich haben sich leicht

reduziert.

Verwaltungsaufwand

Der Verwaltungsaufwand im Konzern sank um

167 Mio. € oder 10,8 % auf 1.379 Mio. € (Vorjahr:
1.546 Mio. €). Die realisierten Kosteneinsparungen
entfielen mit 109 Mio. € auf den Personalaufwand
und mit 58 Mio. € auf die anderen Verwaltungs-
aufwendungen inklusive Normalabschreibungen.
Durch die Restrukturierung des Konzerns sowie das
stringente Kostenmanagement liegt der Verwal-
tungsaufwand inzwischen wieder auf dem Niveau
des Geschiftsjahres 1995.

Der Personalaufwand (siehe Grafik Seite 67)
betrug 744 Mio. € nach 853 Mio. € im Vorjahr. Der
restrukturierungskonforme Abbau von 3.116 Beschif-
tigten (-21,7%) im Geschiftsjahr trug hierzu maf-
geblich bei. Hiervon sind 1.743 Beschiftigte mit dem
Verkauf der Zivnostenska banka und der ALLBANK
aus dem Konzern ausgeschieden.

Die anderen Verwaltungsaufwendungen
(siehe Grafik Seite 67) reduzierten sich um 47 Mio. €
oder 8,0% auf 543 Mio. €.

Infolge des Abbaus von Beschéftigten und der
Aufgabe von Standorten verringerten sich die
Gebédude- und Raumkosten des Konzerns deutlich
um 23 Mio. € oder -17,7%.
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Die Aufwénde des Bankkonzerns (ohne Immo-
biliendienstleistungsgeschift) fiir Beratungen,
Priifungen und Beitrdge aus laufender Geschiftstétig-
keit lagen mit 54 Mio. € deutlich unter dem Vorjahres-
niveau von 65 Mio. €. Dies ist unter anderem auf
abgeschlossene Projekte zuriickzufiihren. Die Projekte
Basel 11 sowie IAS/IFRS wurden mit erheblichem
Aufwand fortgesetzt.

Sowohl das zu Beginn des Restrukturierungs-
prozesses eingefiihrte Kostenmanagement als auch
der Abbau von Beschiftigten fiihrten zu einem Riick-
gang inshesondere bei den personalabhingigen
Sachkosten (-7 Mio. € oder -38,9%).

Die Normalabschreibungen in Hohe von 92 Mio. €
(Vorjahr: 103 Mio. €) resultierten aus Abschreibungen
auf Bankgebdude, EDV-Hardware sowie Betriebs-
und Geschiftsausstattung. Die Verringerung des
Abschreibungsaufwands um 10,7 % ist auf die viel-
faltigen Restrukturierungsmaflinahmen im Konzern

zuriickzufiihren.

Saldo der Ubrigen betrieblichen

Aufwendungen und Ertrage

Der Saldo der iibrigen betrieblichen Aufwendungen
und Ertrdge aus ordentlicher Geschiftstitigkeit
(ohne EU-Entscheidung) fiel mit —42 Mio. € hinter

den Wert des vorangegangenen Geschiftsjahres

(5 Mio. €) zuriick. Ausschlaggebend hierfiir ist eine
Abschreibung in Hohe von 57 Mio. € auf die als son-
stiger Vermogensgegenstand bilanzierten 25 %igen
Gewinnbezugsrechte der LBB. Dies erfolgte auf Basis
des bisher angewandten Bewertungsverfahrens. Im
Hinblick auf die beabsichtigte Vereinfachung der
Konzernstruktur im Zusammenhang mit der seitens
der EU-Kommission vorgegebenen Privatisierung
wurde erginzend eine Abschreibung in Hohe von
23 Mio. € vorgenommen.

Bereinigt um diese Wertkorrekturen lag der
Saldo der iibrigen betrieblichen Aufwendungen und
Ertriage mit 15 Mio. € um 10 Mio. € iiber dem Vor-
jahressaldo (5 Mio.<€). Der bereinigte Saldo der
ibrigen betrieblichen Aufwendungen und Ertréige
setzt sich zusammen aus dem Saldo der sonstigen
betrieblichen Aufwendungen und Ertrdge (25 Mio. €,
Vorjahr: 7 Mio. €) und den sonstigen Steuern
(10 Mio. €, Vorjahr: 2 Mio. €).

Der Saldo der sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen und Ertrige beinhaltet die entsprechenden
Erfolge aus den zum Konzern gehérenden Kredit-
instituten. Wesentliche Geschiftstiatigkeiten der
Servicegesellschaften wurden in die Kreditinstitute
integriert oder durch Outsourcing an Konzerndritte
ubertragen. Dartiber hinaus kommen die Aufwen-
dungen (mit Ausnahme des Personalaufwands) und
Ertrage aus dem operativen Geschift des Immobi-
liendienstleistungsbereichs des Konzerns (IBAG, IBG

und LPFV) hier zum Ausweis.
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Personalaufwand
in Mio. €

Andere Verwaltungsaufwendungen
inkl. Normalabschreibungen

in Mio. €
973 984 853 844
744 701 693 635
2000 2001 2002 2003 2000 2001 2002

Risikovorsorge

Fiir die Risikovorsorge im Kreditgeschéft wurden
netto insgesamt 409 Mio. € (Vorjahr: 617 Mio. €)
eingestellt, davon 140 Mio. € bei der BGB, 85 Mio. €
bei der LBB (einschliefilich IBB) und 147 Mio. €
bei der Berlin Hyp.

Das Ergebnis aus Wertpapieren der Liquiditéts-

reserve, das sich per Saldo auf einen Ertrag von

Risikovorsorge im Kreditgeschéft
in Mio. €

1.537

617

738
H H 0

2000 2001 2002 2003

Im Hinblick auf die geplante rechtliche Selbst-
stindigkeit der Investitionsbank Berlin wurden
die dort vorhandenen Reserven nach § 340f HGB
(176 Mio. €) aufgeldst. Dieser Auflosungsbetrag
sowie die weitere Dotierung in Hohe von 26 Mio. €

wurden zur Dotierung der Reserve nach § 340g HGB

58 Mio. € (Vorjahr: 86 Mio. €) belief, wurde tiberwie-

gend in der Landesbank Berlin und der Berlin Hyp

realisiert.

RISIKOVORSORGE IM KONZERN

folgt zusammen:

genutzt. Dies dient der Starkung der Kernkapital-
basis der IBB nach Ausgriindung.

Die Risikovorsorge setzte sich im Einzelnen wie

in Mio.€ 2003 2002
Risikovorsorge im Kreditgeschéft

zu Lasten GuV gebildete Wertberichtigungen 723 1.001

Direktabschreibungen 45 32

zu Gunsten der GuV aufgeldste Wertberichtigungen 340 409

Eingdnge auf abgeschriebene Forderungen 19 7
Vorsorgeaufwand — netto 409 617
Ergebnis aus Wertpapieren der Liquiditatsreserve

Ertragskomponenten 160 209

Aufwandskomponenten 102 123
Wertpapierergebnis — netto 58 86
Summe vor Verdnderung der Reserve nach § 340f HGB 351 531
Verdnderung der Reserve nach § 340f HGB -176 -25
Insgesamt 175 506
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Ergebnis aus Finanzanlagen

Das Ergebnis aus Finanzanlagen im Konzern belief
sich auf -91 Mio. € (Vorjahr: —449 Mio. €). Auf der
Grundlage der zum Vorjahr unveridndert beibehalte-
nen Bewertungsmethode mussten die im Anlage-
vermogen gehaltenen Wertpapiere (EURO STOXX-50-
Fondsanteile) in Hohe von 138 Mio. € (Vorjahr:

399 Mio. €) abgeschrieben werden. Basis der Ermitt-
lung des zum Bewertungsstichtag beizulegenden
Wertes waren die durchschnittlichen Fondsanteils-
preise in den vergangenen zwolf Monaten, wobei der
aktuelle Marktpreis die Untergrenze darstellte. Zum
Jahresende 2003 sind die Fondsanteile zum Markt-
preis bewertet.

Die wesentlichen Wertberichtigungen und Vor-
sorgen auf Beteiligungen entfielen auf die von der
Bankgesellschaft Berlin AG und der LBB gehaltenen
Anteile an der Berlin Capital Fund sowie auf das
Beteiligungsportfolio der IBB. Kompensierend standen
diesen Aufwendungen inshesondere die Ertrige aus
der VerauBerung der Anteile an der Zivnostenska
banka gegeniiber, die im Konzern durch im Zeitraum
der Konzernzugehorigkeit thesaurierte Gewinne
gemindert waren.

Fiir die Umsetzung der Entscheidung der EU-
Kommission sind im handelsrechtlichen Ausweis des
Ergebnisses aus Finanzanlagen 15 Mio. € fiir Ent-
konsolidierungseffekte aus dem Abgang der Immo-

biliendienstleistungsgesellschaften enthalten.

Saldo der Ubrigen Positionen

Dieser Sammelposten enthélt im Wesentlichen
Aufwendungen aus Verlustiibernahmen sowie die
Positionen aullerordentliche Aufwendungen und
aullerordentliche Ertriage.

Die Verlustiibernahmen lagen mit 29 Mio. € unter
dem Niveau des Vorjahres (39 Mio. €) und resultie-
ren tiberwiegend aus den zum Konzern gehdrenden
Grundstiicksgesellschaften.

Die aullerordentlichen Aufwendungen und
Ertrdge waren mafigeblich bestimmt durch die
Restrukturierung des Konzerns und die damit im
Zusammenhang stehende Neuausrichtung in den
Bereichen Personal, Sachkosten und Fliachen-
management.

Von den zum 31. Dezember 2002 ausgewiesenen
Restrukturierungsriickstellungen wurden 95 Mio. €
in Anspruch genommen bzw. zweckbestimmt ver-
wendet. Im Berichtsjahr wurden 75 Mio. € zugefiihrt
und 18 Mio. € aufgeldst. Laufende Aufwendungen
aus der Restrukturierung fielen mit 26 Mio. € an.

Fiir die Umsetzung der Entscheidung der EU-
Kommission wurden im handelsrechtlichen Ausweis
des aullerordentlichen Aufwands Riickstellungs-
aufwendungen in Hohe von 302 Mio. € bilanziert. Der
vorgesehenen Abgabe des unter die Detailvereinba-
rung fallenden Immobiliendienstleistungsgeschiifts,
dem Verkauf der Niederlassung Berliner Bank sowie
der Liquidation der Tochtergesellschaft Bankgesell-
schaft Berlin (Ireland) plc wird hierdurch Rechnung

getragen.
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Ertragsteuern

Durch die Aktivierung latenter Steuern im Geschéfts-
jahr 2003 kommt es in der Position Ertragsteuer-
aufwand insgesamt zu einer positiven Ertragsaus-
wirkung. Der Anfangsbhestand der latenten Steuern,
die auf Basis des im Berichtsjahr erstmalig anzu-
wendenden DRS 10 zu bilden waren, ist zum

1. Januar 2003 mit einem Betrag von 151 Mio. €
erfolgsneutral in den Konzernabschluss eingestellt
worden. Der Ertrag aus Ertragsteuern im Konzern
belief sich auf 10 Mio. € (Vorjahr: 83 Mio. € Auf-
wand), hierin sind Ertrdge aus der Bildung von

latenten Steuern in Hohe von 39 Mio. € enthalten.

Ergebnis der Bankgesellschaft Berlin AG

fiir das Geschaiftsjahr 2003

In den nachfolgenden Werten des Geschiftsjahres
2003 ist die Gewinn- und Verlustrechnung der
Niederlassung Berliner Bank bis zum Verkaufsstich-
tag 1. Juli 2003 — d.h. fiir das erste Halbjahr — in den
origindren Positionen der Gewinn- und Verlustrech-
nung der Bankgesellschaft Berlin AG ausgewiesen.
Das Ergebnis der Berliner Bank fiir diesen Zeitraum
(-2 Mio. €) ist vertragsgemél von der Landesbank
Berlin erstattet worden. Der Erstattungsbetrag ist

im Saldo der tibrigen betrieblichen Aufwendungen/
Ertrige ausgewiesen. Um die Auswirkungen aus
dem Verkauf der Berliner Bank fiir das abgelaufene
Geschiftsjahr zu verdeutlichen, wurde in den folgen-
den Tabellen zusitzlich auch pro forma eine Ertrags-

rechnung 2003 einschlieBlich der Berliner Bank fiir

das gesamte Jahr dargestellt. Diese Unterteilung
wurde auch fiir die Angaben in den Bilanz-/GuV-
Formblittern sowie im Anhang vorgenommen. Die
sonstigen Vergleiche beziehen sich ausnahmslos
auf die effektiven Verdnderungen zwischen beiden
Geschiftsjahren; sofern im Einzelfall erforderlich,
wird auf den jeweiligen Einfluss aus dem Verkauf
der Berliner Bank ergénzend hingewiesen. Eine
ausfiihrliche Darstellung zur Uberleitung sowie zur
Ermittlung der Ergebnisrechnung des Teilbetriebs
der Berliner Bank ist im Anhang vorgenommen
worden.

Der Einzelabschluss der Bankgesellschaft Berlin
AG fiir das Geschiéftjahr 2003 zeigt ein gegeniiber dem
Vorjahr leicht verbessertes Ergebnis. Das operative
Ergebnis (Betriebsergebnis nach Risikovorsorge —
ohne Reserven nach § 340f HGB) liegt jedoch unter
dem des Vorjahres, was vor allem auf verringerte
Beteiligungsertriage zuriickzufiihren ist. War das Vor-
jahresergebnis durch besondere Aufwendungen im
Ergebnis aus Finanzanlagen, Verlustiibernahmen fiir
Tochterunternehmen und von Restrukturierungs-
aufwendungen beeinflusst, so ist es 2003 durch
erhebliche Belastungen aus der EU-Entscheidung
vom 18. Februar 2004 gekennzeichnet. Diese spiegeln
sich nicht nur im Saldo der iibrigen Positionen wider,
sondern belasten auch den Zinsiiberschuss und
den Saldo der iibrigen betrieblichen Aufwendungen/

Ertrige.
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ERGEBNIS DER ORDENTLICHEN GESCHAFTSTATIGKEIT DER BANKGESELLSCHAFT BERLIN AG

(ohne Aufwendungen aus der EU-Entscheidung)

in Mio.€ 2003 2003" 2002 Verdnderungen
Zinstiberschuss 553 607 727 -174
Provisionsiiberschuss 56 105 122 - 66
Nettoergebnis aus Finanzgeschaften 5 5 -29 34
Verwaltungsaufwendungen 554 642 674 -120
Personalaufwand 200 229 281 - 81
andere Verwaltungsaufwendungen 276 334 382 -106
Normalabschreibungen 78 79 i 67
Saldo der dbrigen betrieblichen
Aufwendungen und Ertrage 105 106 95 10
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 165 181 241 -76
Risikovorsorge (ohne Reserven nach § 340f HGB) 136 150 251 -115
Operatives Ergebnis 29 3 -10 39
Reserven nach § 340f HGB 0 0 0 0
Betriebsergebnis 29 31 -10 39
Ergebnis aus Finanzanlagen -144 —144 -538 394
Saldo der (ibrigen Positionen =31 -33 -137 106
Ergebnis vor Steuern -146 -146 -685 539
Ertragsteuern? 1 1 1 -10
Ergebnis nach Steuern -147 -147 -696 549

") einschlieBlich Berliner Bank fiir das gesamte Jahr 2003
2) auf Basis des handelsrechtlichen Gesamtergebnisses

Fiir die Umsetzung der Entscheidung zur Genehmigung der Beihilfe der EU-Kommission

wurden Riickstellungen gebildet und Bewertungen vorgenommen fiir:

in Mio.€

2003

Abgabe des unter die Detailvereinbarung fallenden Immobiliendienstleistungsgeschéfts

(saldiert mit positiven Effekten)

42

Verkauf der Niederlassung Berliner Bank

155

Bewertung der BG (Ireland) plc wegen Liquidation

Wertkorrektur der 25 %igen Gewinnbezugsrechte der LBB

23

Auswirkungen auf Ergebnisiibernahmen von Tochterunternehmen durch deren Ergebnisbelastung

172

Insgesamt

398
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Diese Effekte belasteten die nachfolgend genannten GuV-Positionen:

in Mio.€ 2003
Zinsiiberschuss 83
Saldo der tibrigen betrieblichen Aufwendungen und Ertrdge 23
Ergebnis aus Finanzanlagen 6
Saldo der iibrigen Positionen (inkl. Verlustiibernahmen) 286
Insgesamt 398

HANDELSRECHTLICHES ERGEBNIS INSGESAMT DER BANKGESELLSCHAFT BERLIN AG

(ordentliche Geschéftstéatigkeit und EU-Entscheidung)

in Mio.€ 2003 2003 2002 Verdnderungen
Zinstiberschuss 470 524 727 —-257
Provisionsiiberschuss 56 106 122 -66
Nettoergebnis aus Finanzgeschéften 5 5 -29 34
Verwaltungsaufwendungen 554 642 674 -120
Personalaufwand 200 229 281 - 81
andere Verwaltungsaufwendungen 276 334 382 -106
Normalabschreibungen 78 79 1 67
Saldo der ibrigen betrieblichen
Aufwendungen und Ertrédge 82 83 95 -13
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 59 75 241 -182
Risikovorsorge (ohne Reserven nach § 340f HGB) 136 150 251 -115
Operatives Ergebnis -77 -75 -10 -67
Reserven nach § 340f HGB 0 0 0 0
Betriebsergebnis =77 -75 -10 -67
Ergebnis aus Finanzanlagen -150 -150 -538 388
Saldo der brigen Positionen -317 -319 -137 -180
Ergebnis vor Steuern -544 -544 -685 141
Ertragsteuern 1 1 1 -10
Ergebnis nach Steuern —-545 -545 —-696 151

1) einschlieBlich Berliner Bank fiir das gesamte Jahr 2003
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Der Zinsiiberschuss verminderte sich deutlich
um 257 Mio. € oder 35,4 %, was hauptsidchlich
auf geringere Ertridge aus Beteiligungen und das
Entfallen des Zinsergebnisses der Berliner Bank
im zweiten Halbjahr zuriickzufiihren ist. Der Anteil
der im Geschiftsjahr realisierten Ertrige aus
MaBnahmen des strategischen Zinsmanagements
verringerte sich leicht.

Der Provisionsiiberschuss blieb mit 56 Mio. €
um 66 Mio. € oder 54,1 % unter dem Vorjahresniveau.
Hier macht sich ganz tiberwiegend der Wegfall der
Provisionsertrige der Berliner Bank im zweiten
Halbjahr bemerkbar. Auch unter Einbeziehung der
Niederlassung Berliner Bank ist ein Riickgang von
etwa 14 % zu verzeichnen.

Der Verwaltungsaufwand konnte um 120 Mio. €
oder 17,8% auf 554 Mio. € gesenkt werden, was zum
grofiten Teil auf die Ausgliederung der Berliner Bank
zurlickzufiihren ist. Dariiber hinaus spiegelt der
verbleibende Riickgang die Erfolge bereits umge-
setzter Sanierungsmalnahmen wider.

Die Verringerung des Personalaufwands ist
sowohl auf den weiteren Abbau von Arbeitspldtzen
als auch auf die rund 8 %igen Gehaltsreduzierungen
seit Mai 2002 zuriickzufiihren.

Der Riickgang der anderen Verwaltungsauf-
wendungen ist Ergebnis eines intensiven Kosten-
managements. Dabei wurden Projekte wie KOLIBRI
(Konzeption fiir ein Obligo- und Limitmanagement-
system) erfolgreich beendet und Basel II sowie [AS

mit erheblichem Aufwand fortgesetzt.

Der deutliche Anstieg der Normalabschrei-
bungen steht im Zusammenhang mit der Ubernahme
des Anlagevermogens von der BB-DATA Gesellschaft
fiir Informations- und Kommunikationssysteme mbH
und der Eingliederung der BG-SYS Bankgesellschaft
Berlin AG & Co. Systementwicklungsgesellschaft
beschriankt haftende oHG. Soweit dieses Anlagever-
mogen von anderen Konzerngesellschaften genutzt
wird, hat die Bank im Rahmen der Konzernleistungs-
verrechnung entsprechende Ertrdage (41 Mio. €)
vereinnahmt, welche im Saldo der iibrigen betrieb-
lichen Aufwendungen und Ertrdge ausgewiesen
sind.

Im Saldo der iibrigen betrieblichen Aufwen-
dungen und Ertrage werden die hoheren Ertréige
aus der Konzernleistungsverrechnung einschlie(3-
lich der weitergegebenen Normalabschreibungen
(61 Mio. €) durch die Abschreibungen auf die
Gewinnbezugsrechte aus der Landesbank Berlin
uberkompensiert.

Die Risikovorsorge betrug 136 Mio. € und
unterschritt damit den Vorjahressaldo um 115 Mio. €
oder 45,8%.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen in Hohe
von -150 Mio. € ist durch Abschreibungen in Hohe
von 138 Mio. € auf Anlagen in Investmentfonds,
die den EURO STOXX-50-Index nachbilden (Vorjahr:
399 Mio. €), Abschreibungen von Wertpapieren des
Anlagevermogens (5 Mio.€) und erforderliche Vor-
sorgen fiir Beteiligungen und Anteile an verbun-
denen Unternehmen in Hohe von 128 Mio. € geprigt.
Letztere betrafen tiberwiegend konsolidierte Konzern-
gesellschaften. Die Abschreibungen auf die Invest-

mentfonds sind im Anhang unter Allgemeine Bewer-
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RISIKOVORSORGE DER AG

in Mio.€ 2003 20031 2002
Risikovorsorge im Kreditgeschéaft

zu Lasten GuV gebildete Wertberichtigungen 226 252 336

Direktabschreibungen 27 34 14

zu Gunsten der GuV aufgelste Wertberichtigungen 107 123 119

Eingdnge auf abgeschriebene Forderungen 6 9 2
Vorsorgeaufwand — netto 140 154 229
Ergebnis aus Wertpapieren der Liquiditatsreserve

Ertragskomponenten 34 34 32

Aufwandskomponenten 30 30 54
Wertpapierergebnis — netto 4 4 -22
Summe vor Verdnderung der Reserve nach § 340f HGB 136 150 251
Verdnderung der Reserve nach § 340f HGB 0 0 0
Insgesamt? 136 150 251

1) ginschlieBlich Berliner Bank fiir das gesamte Jahr 2003

2 ohne Altkredite

tungsgrundsitze ndher erldutert. Den Abschreibungen
stehen Buchgewinne aus dem Verkauf von Unter-
nehmen und Zuschreibungen in Hohe von 121 Mio. €
gegeniiber.

Im Saldo der iibrigen Positionen sind Verlust-
iibernahmen von 105 Mio. € und auBlerordentliche
Aufwendungen in Héhe von 212 Mio. € enthalten.
Die Verlustiibernahmen entfielen iiberwiegend auf
konsolidierte Konzerngesellschaften. In den auller-
ordentlichen Aufwendungen sind Aufwendungen, die
aufgrund der EU-Entscheidung vom 18. Februar 2004
entstanden sind, in Hohe von 197 Mio. € beriick-
sichtigt.

Der Ertragsteueraufwand der AG belief sich
auf 1 Mio. €. Hiervon entfiel ein Betrag in Hohe von
—10 Mio. € auf die Niederlassung L.ondon, wo Steuer-
erstattungsanspriiche fiir vergangene Jahre geltend
gemacht werden konnten. Im Inland stehen dem
nicht anrechenbare Quellensteuern, Kérperschaft-
steuer (Nachsteuer) als Folge des Systemwechsels
vom Anrechnungs- zum Halbeinkiinfteverfahren

sowie periodenfremde Posten entgegen.

Auswirkungen der Konsolidierung

Die Positionen der Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung werden mafigeblich durch die Bankgesell-
schaft Berlin AG, die LLBB, die Berlin Hyp sowie den
Teilkonzern IBAG bestimmt. Die LBB und die Berlin
Hyp wiesen fiir das Geschiftsjahr 2003 jeweils ein
ausgeglichenes Ergebnis aus.

Fiir das Geschiftsjahr 2003 waren im Rahmen
der Konsolidierung nur im geringen Umfang phasen-
gleich vereinnahmte Beteiligungsertriage zu eliminie-
ren (35 Mio. €; Vorjahr: 102 Mio. €); Zwischenerfolge
wurden saldiert in Hohe von 117 Mio.€ (Vorjahr:
+112 Mio. €) konsolidiert. Die Zwischenerfolgselimi-
nierungen sind tiberwiegend auf Abschreibungen
von Buchwerten konsolidierter Tochterunternehmen
bzw. auf Aufwendungen oder Ertriage aus der Auflo-
sung von Riickstellungen fiir Kapitalmanahmen

zuriickzufithren.
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Die Entkonsolidierungen der Zivnostenskd banka
zum 1. Januar 2003 und der ALLBANK zum 1. Sep-
tember 2003 hatte einen positiven Ertragseffekt in
Hohe von 9 Mio. €.

Kiinftigen Belastungen aus Entkonsolidierungs-
effekten, die aus der Umsetzung der Entscheidung
der EU-Kommission resultieren werden, wurden
durch die Bildung von Riickstellungen im Konzern
mit 15 Mio. € Rechnung getragen.

Das Bilanzvolumen wird getragen von der Bank-
gesellschaft Berlin AG, der LBB und der Berlin Hyp.
Bezogen auf den Summenabschluss entfallen 89,4 %
(Vorjahr: 88,6 %) der Bilanzsumme auf diese Gesell-

schaften; im Einzelnen verteilt sie sich wie folgt:

VERTEILUNG DES BILANZVOLUMENS AUF
FOLGENDE GESELLSCHAFTEN

Sowohl der restrukturierungskonforme
Volumenabbau in der Bankgesellschaft Berlin und
der LLBB sowie die Verdullerung der ALLBANK und
der Zivnostenska banka als auch die Eingliederung
von Servicegesellschaften haben kompensierende
Wirkung, sodass das prozentuale Verhiltnis der
Konzerngesellschaften am Bilanzvolumen des Kon-
zerns nahezu unverédndert bleibt.

Das Konsolidierungsvolumen von 66,1 Mrd. €
(Vorjahr: 51,8 Mrd. €) resultiert mit 43,1 Mrd. € (Vor-
jahr: 31,2 Mrd. €) aus der Schulden-, mit 15,0 Mrd. €
(Vorjahr: 15,4 Mrd. €) aus der Wertpapier- und mit
8,0 Mrd. € (Vorjahr: 5,2 Mrd. €) aus den sonstigen
Bestandskonsolidierungen (u.a. Kapitalkonsolidie-
rung mit 8,0 Mrd. €; Vorjahr: 4,4 Mrd. €).

in % 31.12.2003 31.12.2002
Bankgesellschaft Berlin AG 29,0 32,3
Landesbank Berlin 42,2 37,3
darunter:

Investitionsbank Berlin (8,8) (8,6)
Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG 18,2 19,0
Bankgesellschaft Berlin International S.A. 2,3 2,3
Weberbank Privatbankiers KGaA 2.1 2.1

93,8 93,0

Andere Kreditinstitute 3,0 3,6
Andere Konzerngesellschaften 3,2 3,4
100,0 100,0
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KREDITVOLUMEN IM KONZERN

31.12.2003 | 31.12.2002 Verénderungen

Mio.€ Mio.€ Mio.€ %

Wechselkredite (soweit nicht unter Forderungen ausgewiesen) 1 48 —47 -97,9

Kredite an Kreditinstitute ! 11.331 13.376 -2.045 -15,3

Forderungen an Kunden? 77.640 89.504 -11.864 -13,3
darunter:

Hypothekendarlehen der Hypothekenbank 15.162 17.798 —-2.636 -14,8

Kommunalkredite 28.792 25.812 2.980 11,5

Andere durch Grundpfandrechte gesicherte Forderungen 14.304 15.658 —-1.354 -8,6

Ubrige Kundenforderungen 19.382 30.236 —-10.854 -35,9

Kreditvolumen 88.972 102.928 -13.956 -13,6

1) Forderungen an Kreditinstitute Restlaufzeit >1 Jahr

2 ohne Reverse Repos und Forderungen aus Wertpapierleihegeschaften

Volumenentwicklung des Konzerns
Die Bilanzsumme des Konzerns reduzierte sich zum
31. Dezember 2003 um 21,5 Mrd. € oder 12,3 % auf
153,3 Mrd. € gegeniiber dem Vorjahr (174,8 Mrd. €).
Ausschlaggebend fiir diese Entwicklung war tiber-
wiegend die restrukturierungskonforme Riickfithrung
der Forderungen und Verbindlichkeiten an bezie-
hungsweise gegeniiber Kunden und Kreditinstituten
sowie die zum Bilanzstichtag wegen Verdullerung
nicht mehr konsolidierten Tochterunternehmen.
Das Nominalvolumen des Derivate-Geschifts
belief sich zum Bilanzstichtag auf 548,4 Mrd. € (Vor-
jahr: 691,5 Mrd.€); 92,6 % dieses Volumens bezogen
sich auf zinshezogene Geschifte. Die grofite Position
stellten hierbei die Zinsswaps mit 391,35 Mrd. € dar
(77,0% der zinsbezogenen Geschifte).

Im Sinne des KWG-Grundsatzes I (Adressen-
ausfallrisiken) entspricht das Derivate-Geschéft mit
einem Nominalvolumen von 548,4 Mrd. € einem
gewichteten Kreditrisikodquivalent in Hohe von
1,2 Mrd. € (Vorjahr: 1,4 Mrd. €).

Das Kreditvolumen im Konzern ging um
13,9 Mrd. € auf 89,0 Mrd. € (Vorjahr: 102,9 Mrd. €)
zuriick. Der Riickgang entfiel mit 2,0 Mrd. € auf
Forderungen an Kreditinstitute sowie mit 11,9 Mrd. €
auf Kundenforderungen.

Das Kreditvolumen gliedert sich im Einzelnen

wie in der oben stehenden Tabelle.
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Aktiva

Die Forderungen an Kreditinstitute sanken um
2,7 Mrd. € oder 8,7% auf 28,1 Mrd. € (Vorjahr:

50,8 Mrd. €). Der Riickgang bei tédglich falligen For-
derungen wurde zum groften Teil durch linger-
fristige Forderungen ausgeglichen.

Die Forderungen an Kunden reduzierten sich
um 11,9 Mrd. € oder 13,5% auf 77,7 Mrd. €. Diese
Entwicklung ist inshesondere auf eine Reduzierung
in der Frist von tiber fiinf Jahren unter anderem
bei den langfristigen Hypothekendarlehen der Hypo-
thekenbank zuriickzufiihren. Auf das Ausscheiden
der ALLBANK und Zivnostenska banka entfallen
2.4 Mrd. €.

Der Bestand an Risikovorsorge im Kredit-
geschift betrug 5.312 Mio. € (Vorjahr: 5.535 Mio. €).
Bezogen auf das gesamte Kreditvolumen ergibt sich,
bedingt durch den Abbau des Kreditvolumens, ein
Anstieg der Quote von 5,1 % auf 5,6 %.

KONZERN-AKTIVA

Schuldverschreibungen und andere festver-
zinsliche Wertpapiere betrugen 32,9 Mrd. €. Der
Riickgang um 6,6 Mrd. € gegeniiber dem Vorjahr
ist iberwiegend auf Anleihen und Schuldverschrei-
bungen gegeniiber anderen Emittenten zuriick-
zufiihren.

Der Aufbau der Position Aktien und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere um 0,6 Mrd. €
oder 16,5% auf 3,9 Mrd. € ist Folge einer Erh6hung
des Handelsbestands.

Die Verringerung der iibrigen Aktiva resultiert
unter anderem aus dem Riickgang der Aktivposten
aus den Portfolios des Handelsbestands sowie aus den

Wertkorrekturen des Gewinnbezugsrechts der LBB.

31.12.2003 | 31.12.2002 Verdnderungen

Mio. € Mio. € Mio. € %
Barreserve 1.301 1.392 -91 -6,5
Forderungen an Kreditinstitute 28.121 30.798 —-2.677 -8,7
Forderungen an Kunden 77.708 89.579 -11.871 -13,3
Schuldverschreibungen 32.974 39.595 —-6.621 -16,7
Aktien 3.923 3.367 556 16,5
Beteiligungen, Anteile an assoziierten und
verbundenen Unternehmen 603 788 -185 -23,5
Treuhandvermégen 181 220 -39 -17,7
Sachanlagen 491 580 -89 -15,3
Ubrige Aktiva 7.984 8.485 -501 -59
Summe Aktiva 153.286 174.804 -21.518 -12,3
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31.12.2003 | 31.12.2002 Verdnderungen
Mio. € Mio.€ Mio.€ %
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 51.459 59.349 —-7.890 -13,3
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 48.175 57.091 -8.916 -15,6
darunter:
Spareinlagen einschlieBlich Bauspareinlagen 8.025 9.224 -1.199 -13,0
téglich féllige andere Verbindlichkeiten 11.206 13.009 -1.803 -13,9
befristete andere Verbindlichkeiten 28.945 34.858 -5.913 -17,0
Verbriefte Verbindlichkeiten 40.006 44168 -4.162 -9,4
darunter:
Hypothekenpfandbriefe und 6ffentliche Pfandbriefe 31.047 36.158 -5.111 -14,1
Sonstige Schuldverschreibungen 8.823 7.748 1.075 13,9
Andere verbriefte Verbindlichkeiten 136 262 -126 —-48,1
Treuhandverbindlichkeiten 181 220 -39 -17,7
Riickstellungen 2.539 2.303 236 10,2
Nachrangkapital 2.752 2.863 -1 -39
Eigenkapital 3.563 3.889 -326 -8,4
davon:
Gezeichnetes Kapital 2.555 2.555 0 0,0
Riicklagen® 1.008 1.334 -326 -24,4
Ubrige Passiva 4.611 4.921 -310 -6,3
Summe Passiva 153.286 174.804 -21.518 -12,3

1) ginschlieBlich Bilanzgewinn/-verlust i. H.v. —2.654 Mio.€ (Vorjahr: —2.222 Mio.€) und
Ausgleichsposten fir Anteile anderer Gesellschafter i. H.v. 57 Mio.€ (Vorjahr: 70 Mio. €)

Passiva

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
erméfigten sich insgesamt um 7,9 Mrd. € oder
13,3 % auf 51,5 Mrd. €; hiervon entfallen 7,5 Mrd. €
auf die Verbindlichkeiten mit tiglicher Filligkeit.

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
verringerten sich um 8,9 Mrd. € oder 15,6 % auf
48,2 Mrd. €, unter anderem durch das Ausscheiden
der ALLBANK und der Zivnostenskd banka sowie
der Volumenreduzierungen der tibrigen Konzern-
banken.

Der Riickgang der verbrieften Verbindlichkeiten
ist groBtenteils auf Falligkeiten begebener Schuld-
verschreibungen bei der Berlin Hyp und Bankgesell-
schaft Berlin AG zuriickzufiihren.

Die Riickstellungen lagen leicht tiber dem Vor-
jahresniveau (2,5 Mrd. € nach 2,3 Mrd. € im Vorjahr);

fiir die Umsetzung der Entscheidung der EU-Kommis-

sion sind hierin 517 Mrd. € bilanziert. In den tibrigen
Riickstellungsarten kompensieren sich die Zufiih-
rungen mit Auflésungen und Inanspruchnahmen.
Die im Jahresabschluss 2001 bilanzierten Riick-
stellungen fiir einen Selbstbehalt der LPFV in Hohe
von 100 Mio. € wurden im Geschiftsjahr 2003 voll-
stindig in Anspruch genommen.

Insbesondere durch den Jahresfehlbetrag des
Geschiftsjahres in Hohe von 316 Mio. € verringerte
sich das Konzerneigenkapital. Eigenkapital erho-
hende Effekte aus den im Geschiftsjahr erstmalig
anzuwendenden Bilanzierungsvorschriften werden
durch belastende Effekte der Konzernbilanzierung
ausgeglichen (insbesondere Wertpapierkonsoli-
dierung und Ausweis Gewinnbezugsrechte). Das
Konzerneigenkapital betrdgt danach 3,6 Mrd. €
(Vorjahr: 3,9 Mrd. €).
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Kapitalquoten

Die bankaufsichtsrechtlichen Eigenmittel des Kon-
zerns gemill KWG zum 31. Dezember 2003 betrugen
insgesamt 5,7 Mrd. €. Bezogen auf die Risikopositio-
nen in Hohe von 57,4 Mrd.€ errechnen sich danach
eine Gesamtkennziffer gemalh KWG-Grundsatz |

von 9,9% und eine Kernkapitalquote von 6,1%. Die
Gesamtkennziffer fiir die AG betrug 10,5% und die
Kernkapitalquote 7,2 % (nach Feststellung der Jahres-

abschliisse bzw. des Jahresabschlusses).

Volumenentwicklung

der Bankgesellschaft Berlin AG

Die Bilanzsumme der Bankgesellschaft Berlin AG
verringerte sich im Berichtsjahr von 73,2 Mrd. € auf
63,6 Mrd. € (-13%). Hierzu trug der Verkauf der
Berliner Bank mit 3,6 Mrd. € bei.

Auch ohne Beriicksichtigung des Verkaufs der
Berliner Bank ergibt sich ein Riickgang um 6,0 Mrd. €
(-8,2%). PlanméBig haben sich hierbei die Forderun-
gen an Kunden um 3,6 Mrd. € und die Schuldver-
schreibungen um 3,5 Mrd. € vermindert, wohingegen
die Forderungen an Kreditinstitute zum Stichtag
um 1,7 Mrd. € anstiegen. Auf der Refinanzierungs-
seite verringerten sich aufgrund von Félligkeiten die
verbrieften Verbindlichkeiten um 1,8 Mrd. €, die
nachrangigen Verbindlichkeiten um 0,6 Mrd. €
und die Verbindlichkeiten gegentiber Kunden um
2,0 Mrd. €.

Als Risikovorsorge wird ein Bestand in Hohe von
1,0 (Vorjahr: 2,1) Mrd. € vorgehalten. Bezogen auf
das gesamte Kreditvolumen ergibt sich daraus eine
Quote von 3,9% (Vorjahr: 6,7%).

AG-AKTIVA
31.12.2003 | 31.12.2003" 31.12.2002 Verénderungen

Mio.€ Mio.€ Mio.€ Mio.€ %
Barreserve 95 364 614 -519 -84,5
Forderungen an Kreditinstitute 21.241 20.492 18.748 2.493 13,3
Forderungen an Kunden 6.986 10.917 14.565 -7.579 -52,0
Schuldverschreibungen 25.210 25.210 28.519 -3.309 -11,6
Aktien 2.408 2.408 1.971 437 22,2
Beteiligungen 76 76 110 -34 -30,9
Anteile an verbundenen Unternehmen 2.071 2.071 2.645 -574 21,7
Sachanlagen 102 113 108 -6 -5,6
Ubrige Aktiva 5.460 5.558 5.912 —-452 -7,6
Summe Aktiva 63.649 67.209 73.192 -9.543 -13,0

1 einschlieBlich Berliner Bank fiir das gesamte Jahr 2003
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AG-PASSIVA
31.12.2003 | 31.12.2003" 31.12.2002 Verénderungen
Mio.€ Mio.€ Mio.€ Mio.€ %
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 49.061 47.011 48.009 1.052 2,2
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden 2.801 8.225 10.264 —7.463 -72,7
Verbriefte Verbindlichkeiten 4.052 4.052 5.804 -1.752 -30,2
Riickstellungen 1.224 1.301 1.022 202 19,8
Nachrangkapital 1.853 1.853 2.465 -612 -24,8
Eigenkapital 2178 2178 2.723 -545 -20,0
davon:
Gezeichnetes Kapital 2.555 2.555 2.555 0 0,0
Ricklagen? =377 =377 168 -545 -324,4
Ubrige Passiva 2.480 2.589 2.905 —425 -14,6
Summe Passiva 63.649 67.209 73.192 -9.543 -13,0

") einschlieBlich Berliner Bank fiir das gesamte Jahr 2003

2) ginschlieBlich Bilanzgewinn/-verlust i. H.v. —2.582 Mio. € (Vorjahr: —2.038 Mio.€)

Schlusserklidrung zum Abhingigkeits-
bericht gemiaf §3512 AktG

Gemadl § 5312 AktG hat der Vorstand der Bankgesell-
schaft Berlin AG einen Bericht iiber die geschift-
lichen Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
fiir das Geschiftsjahr 2003 abgegeben. Die Schluss-
erkldarung dieses Berichts lautet:

Der Vorstand der Bankgesellschaft Berlin AG
erkldrt hiermit, dass die Unternehmen des Konzerns
Bankgesellschaft Berlin AG bei allen Rechtsgeschif-
ten und sonstigen Mallnahmen mit dem Land Berlin
und den mit diesem verbundenen Unternehmen
eine nach den im jeweiligen Zeitpunkt der Rechts-
geschifte oder MaBnahmen bekannten Umstidnden
angemessene Gegenleistung erhalten haben und
durch die getroffenen Maffnahmen nicht benachtei-

ligt wurden.

Corporate Governance

Auch im zweiten Jahr der einschneidenden Verédnde-
rungen, die die Bank durch die Restrukturierung
erfahren hat, wird dem Thema Corporate Governance
eine unverdndert hohe Bedeutung beigemessen.
Vorstand und Aufsichtsrat sind sich der Wichtigkeit
verldsslicher und effizienter Regeln zur Fiihrung und
Kontrolle der Gesellschaft und ihrer Tochtergesell-
schaften bewusst.

Besonders im laufenden Restrukturierungsprozess
ist die Einhaltung der Corporate-Governance-Richt-
linien ein wichtiger Faktor zur Vertrauensbildung
in der Offentlichkeit und zur Identifikation der Mit-
arbeiter mit ihrem Unternehmen.

Die Bankgesellschaft Berlin bekennt sich bis
auf die in der Entsprechenserkldarung aufgefiihrten
Abweichungen von den Empfehlungen des Kodex
der Regierungskommission zu den Grundsitzen
einer guten, verantwortungsvollen, effizienten und
auf nachhaltige Wertschopfung angelegten Unter-

nehmensfithrung.
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Der Verzicht auf die Darstellung von Vergiitungs-
systemen des Vorstands und auf eine individualisierte
Aufschliisselung der Vorstands- und Aufsichtsrats-
gehdlter ist in der Entsprechenserkldrung neu
aufgefiihrt.

Die Gesellschaft hat dabei die Interessen aller zu
beriicksichtigen und die Forderung der Offentlichkeit
nach transparenter Darstellung der Unternehmens-
strukturen gegen den Wunsch der Gremienmit-
glieder nach Wahrung ihrer Personlichkeitsrechte
abzuwdigen. In diesem Fall rechtfertigt unserer
Meinung nach der Erkenntnisgewinn, den die Offent-
lichkeit aus diesen Informationen hétte, eine detail-
lierte Offenlegung nicht.

Die Konzernunternehmen beachten die Empfeh-
lungen des Corporate Governance Kodex weitge-
hend. Die Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG
erldutert dies in ihrer eigenen Entsprechenserkla-
rung. In den iibrigen Konzernunternehmen werden
die Corporate Governance eingehalten, sofern dies
itbertragbar und fiir die Umsetzung eines konzern-
iibergreifenden Leitbildes von Bedeutung ist.

Die am 15. Dezember 2005 abgegebene Entspre-
chenserkldrung von Vorstand und Aufsichtsrat nach
§161 AktG hat folgenden Wortlaut:

§1 Die Bankgesellschaft Berlin AG entsprach /ent-
spricht den Verhaltensempfehlungen der von
der Bundesregierung eingesetzten Kommission
Deutscher Corporate Governance Kodex zur
Entwicklung international und national aner-
kannter Standards guter und verantwortlicher
Unternehmensfiihrung mit den unter § 2 ge-

nannten Ausnahmen.

§2 Von folgenden Empfehlungen des Kodex weicht
die Bankgesellschaft Berlin AG ab:

(a) Der Konzernabschluss und die Zwischen-
berichte wurden/werden abweichend von
der Verhaltensempfehlung nicht nach inter-
nationalen Rechnungslegungsstandards,
sondern gemél den Vorschriften des HGB
erstellt. Dartiber hinaus wurden/werden
die Vorschriften des Deutschen Rechnungs-
legungsstandards (DRS) beachtet.

(7.1.1 DCGK)

(b) Die Anforderung, den Konzernabschluss
binnen 90 Tagen nach Geschiftsjahresende
offentlich zugédnglich zu machen, konnte/
kann der Konzern derzeit aufgrund der
Komplexitidt und der Umbruchphase nicht
erfiillen. (7.1.2 DCGK)
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(c) Das System der Vorstandsvergiitung
wurde/wird nicht versffentlicht.
(4.2.3 DCGK)

(d) Die Vergiitung der Vorstandsmitglieder wird
im Anhang des Konzernabschlusses pauschal
offengelegt. Eine individualisierte Angabe
ist nicht vorgesehen. (4.2.4 DCGK)

(e) Die Vergiitung der Aufsichtsratsmitglieder
wird im Anhang des Konzernabschlusses
pauschal offengelegt. Eine individualisierte
Angabe ist nicht vorgesehen. (5.4.5 DCGK)

Umsetzung der IAS-Rechnungslegung
im Konzern
Nach Durchfiihrung einer Vorstudie im Jahr 2002
wurde im November 2002 in der Bankgesellschaft
Berlin das Projekt ,JAS-Einfiihrung“ gestartet mit dem
Ziel, den Konzern der Bankgesellschaft in die Lage
zu versetzen, per 31. Dezember 2005 erstmals den
geselzlich geforderten Konzernabschluss nach
IAS/IFRS (im Folgenden: IAS) zu erstellen. Die Mal3-
nahmen im Konzern werden von mehreren Projekten
in den verschiedenen Unternehmen des Konzerns
durchgefiihrt.

Das zentrale Projekt umfasst die Gesellschaften
Bankgesellschaft Berlin AG und die LBB (inklusive
Berliner Bank und Berliner Sparkasse) am Standort

Berlin und Luxemburg sowie die Bankgesellschaft

Berlin International S.A., Luxemburg. Die Umsetzung
soll hier mittels einer neuen Softwarelosung erfolgen,
aus der die erforderlichen IAS-konformen Einzel-
abschlussdaten dieser Gesellschaften bereitgestellt
werden. Dariiber hinaus erarbeitet das zentrale Pro-
jekt die erforderlichen fachlichen Vorgaben zur
Sicherung einer konzerneinheitlichen Bilanzierung
nach IAS fiir die anderen Projekte im Konzern.

Die Umstellung der Konzernrechnungslegung
auf IAS erfordert in den Projekten aufwéndige
MaBnahmen zur Einfiihrung der neuen Software-
16sung bzw. zur Anpassung bestehender Software,
zum Aufbau der technischen Infrastruktur und
Implementierung der erforderlichen Schnittstellen
zur bestehenden IT-Landschaft. Diese Malnahmen
werden ergédnzt durch umfangreiche Arbeiten
zur Vorbereitung und Durchfiihrung notwendiger
Prozessanpassungen im gesamten Konzern.

Die Einftihrung von IAS wird nachhaltigen Ein-
fluss auf den Jahresabschluss sowie die Geschéfts-
und Bilanzpolitik des Konzerns haben. Dies resultiert
insbesondere aus der Regelung des IAS 39 (Bilan-
zielle Erfassung aller Derivate, Behandlung interner
Geschiifte, Hedge Accounting), aber auch aus einem
nach IAS deutlich erweiterten Konsolidierungskreis,
den Effekten aus der Neubewertung der Pensions-

riickstellungen und der latenten Steuern.
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Risikobericht

Gesamtsystem zur Planung, Steuerung

und Kontrolle von Risiken

Im Berichtsjahr wurden plangemél} weiter neue
Rating-Verfahren eingefiihrt. Die risikoorientierte
Portfoliosteuerung im Kreditbereich ist ausgebaut
worden. Mit der Fortentwicklung der Methoden
auch fiir weitere Risikoarten ging ebenfalls eine ent-
sprechende Anpassung der Berichterstattung einher.
Das schriftliche Regelwerk des Konzerns wurde
durch die Verabschiedung einer detaillierten Kredit-
risikostrategie prézisiert.

Wesentlich fiir die Risikolage des Konzerns war
die Genehmigung des Beihilfeverfahrens der Bank-
gesellschaft Berlin durch die Europdische Kommis-
sion am 18. Februar 2004. Damit besteht fiir die Bank
Planungssicherheit. Genehmigt wurde die Beihilfe
auf Grundlage des bei der Europdischen Kommission

eingereichten Sanierungsplans.

Grundsatze fur das Risikomanagement

und -controlling

Das kontrollierte Eingehen von Risiken im Rahmen
einer Risikostrategie ist elementarer Bestandteil des
Bankgeschifts. Die Risikostrategie des Konzerns
wird tiber zwei wesentliche Komponenten definiert,

die der Vorstand vorgegeben hat:

® Durch festgelegte Strategien wird spezifiziert,
in welchen Kerngeschiftsfeldern Risiken
neu eingegangen werden.

® Durch konzerneinheitliche risikopolitische
Grundsitze wird sichergestellt, dass die
eingegangenen Risiken jederzeit kontrolliert
werden konnen und dadurch die Substanz des

Unternehmens nicht gefdhrdet werden kann.

Organisation des Risikomanagements

und -controllings

Seit mehreren Jahren ist im Konzern Bankgesellschaft
Berlin die Funktionstrennung zwischen den risiko-
uiberwachenden Einheiten und den risikonehmenden
Geschiftsbereichen realisiert. Die Identifizierung,
Messung, Kontrolle und Steuerung der Risiken ist
verschiedenen zentralen Bereichen der Bank {iber-
tragen worden, die innerhalb eines Vorstandsressorts
angesiedelt sind. Das Ressort setzt sich unter anderem
aus den Bereichen Kreditsekretariat, Risikocontrol-
ling, Controlling und Compliance zusammen.

Die ganzheitliche Risikosteuerung erfolgt durch
das Risk Review Komitee. Dort wird monatlich die
Risikolage unter Teilnahme des Gesamtvorstands
erortert.

Die Revision iiberwacht die Einhaltung der
Kriterien und die Abldufe zur Risikosteuerung durch

eigene Prifungen.

Inhaltlich werden im Konzern folgende Risiko-

kategorien unterschieden:

® Adressenausfallrisiken
— Kreditrisiken
— Kontrahentenrisiken
— Lénderrisiken
— Anteilseignerrisiken
® Liquiditdtsrisiken

® Marktpreisrisiken
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® Operationelle Risiken
— Systemrisiken
— Personalrisiken
— Rechtsrisiken
® Sonstige Risiken
— Geschiftspolitische und strategische
Entscheidungen
— Risiken aus dem Immobiliendienstleistungs-
geschift und aus der Detailvereinbarung

— Risiken aus dem Fordergeschéft

Adressenausfallrisiken

Das Adressenausfallrisiko wird als das Risiko eines
Verlustes oder entgangenen Gewinnes auf Grund des
Ausfalls eines Geschiftspartners definiert. Es werden
die oben genannten Risikokategorien unterschieden.
Das Settlementrisiko, das heifit das Risiko, dass am
Zahlungstermin trotz eigener Leistung keine Gegen-
leistung erfolgt, wird als Unterart des Kontrahenten-
risikos definiert. Emittentenrisiken werden als Teil

des Kreditrisikos betrachtet.

Kreditrisiken

Bei der Steuerung der Kreditrisiken ist es das iiber-
geordnete Ziel, die Risikopotenziale des Konzerns zu
messen, zu iiberwachen und gezielt zu reduzieren.

Dazu ist es notwendig,

® die Risiken des Neugeschifts zu erkennen,
abzuwiégen und zu begrenzen,

® die Risiken des vorhandenen Portfolios zu
identifizieren und zu messen sowie

® die Struktur des Kreditportfolios zu diversifi-
zieren und damit die Risikopotenziale

insgesamt zu reduzieren.

Risikomanagement-Projekte

Der Konzern hat die Risikomanagementprojekte,
die seit 1999 begonnen wurden, im Berichtsjahr
erfolgreich beendet bzw. weiter optimiert.

Im Rahmen eines Projekts sind die EDV-tech-
nischen Grundlagen fiir ein ganzheitliches Kredit-
risikomanagement und -controlling im Konzern
geschaffen worden. Hierbei wurde zum einen eine
Kreditevidenzdatenbank aufgebaut, in die risiko-
relevante Daten aller Produkte (von klassischen
Krediten bis Derivate des Kapitalmarktgeschéfts)
von allen Teilbanken und allen Kunden erfasst und
konsolidiert wurden. Zum anderen wurde ein
Limitmanagementsystem implementiert, mit dem
Portfolios limitiert und damit gesteuert werden.

Auf Basis der Daten aus diesen Systemen wurde
der Kreditrisikoreport laufend weiter entwickelt.
Insbesondere ist auch die zeitliche Entwicklung der
Portfolios dargestellt.

Durch die Kreditevidenzdatenbank sind Médngel
in der Datenqualitidt im Kreditgeschéft weiter
transparent geworden. Die systematische und ziel-
gerichtete Verbesserung der Datenqualitit wurde
im Berichtsjahr forciert.

Fiir das Limitmanagement und die risikoorien-
tierte Portfoliosteuerung wurde Ende 2002 das Soft-
wareprodukt RICOS implementiert. Das System
wurde im Berichtsjahr in einer Stabilisierungs- und

Ausbauphase optimiert.
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Fiir die operative Steuerung und Limitierung
der Portfolios wurde im Berichtsjahr das Kreditrisiko-
komitee eingerichtet, das Empfehlungen an den
Vorstand zur Hohe und Allokation der Limite aus-
spricht. Dabei werden inshesondere volkswirtschaft-
liche Einfliisse, die Konzern-Risikostrategie und die
tatsdchliche Entwicklung der Kreditportfolios
berticksichtigt.

Seit dem 4. Quartal 2003 werden die Portfolios
nicht nur konzernweit nach Liandern, sondern auch
nach Branchen sowie Ratingklassen und Laufzeiten
limitiert und gesteuert.

Dartiber hinaus wurde die Neuentwicklung
der Ratingmethoden abgeschlossen. Das mit dem
Deutschen Sparkassen- und Giroverband (DSGV)
entwickelte Firmenkundenrating ist bereits seit dem
1. Oktober 2002 im Einsatz. Das DSGV-Immobilien-
rating sowie die meisten der im Landesbanken-
Ratingprojekt entwickelten Module fiir das Wholesale-
Geschift wurden im Jahr 2003 in der Bankgesell-
schaft sukzessive eingesetzt. Ziel ist es, dass die neuen
Ratingmethoden die Anforderungen des 2. Baseler
Akkords (Basel II) erfiillen und von den Aufsichts-
behoérden als so genanntes ,Internes Rating“ aner-
kannt werden.

Da das neue Ratingsystem eine hohere Trenn-
schérfe besitzt und mit den verwendeten statisti-
schen Verfahren besser zwischen guten und schlech-
ten Risiken unterscheidet, konnen die Kreditport-

folios zielgerichteter gesteuert werden.

Durch die bisherigen Projektergebnisse (Kredit-
evidenzdatenbank sowie Implementierung moderner
Ratingverfahren) sind die wesentlichen Voraus-
setzungen fiir die Anwendung von statistischen Risiko-
berechnungen (Credit Value-at-Risk) auf Portfolio-
ebene geschaffen worden. Die Etablierung dieser
Risikomessverfahren und die Integration der Erkennt-
nisse aus diesen Berechnungen in den Prozess der
Gesamtbanksteuerung werden wichtige Aufgaben
des Jahres 2004 sein.

Kreditprozesse vor dem Hintergrund der
Mindestanforderungen an das Kreditgeschift

Die Mindestanforderungen an das Kreditgeschéft
(MaK) sehen vor, dass die Bank bei ihren Prozessen
zwischen im Sinne der MaK risikorelevantem und
weniger risikorelevantem Geschéft unterscheiden
kann. Hierzu hat die Bankgesellschaft definiert, dass
das risikorelevante Geschift ab einer GroBenord-
nung von 50.000 € fiir eine Kredithnehmereinheit
beginnt.

Die zentralen Kriterien der MaK sind bereits
umgesetzt. Dies betrifft zum Beispiel die Trennung
von Verantwortlichkeiten im Kreditprozess zwischen
Markt- und Marktfolgebereich und die aufbauorgani-
satorische Trennung dieser Bereiche bis auf Vor-
standsebene. Auch problembehaftete Kreditengage-
ments werden von Risikobetreuungsbereichen bzw.
entsprechenden Spezialisten betreut und bearbeitet.

Weiterhin fordern die MakK fiir das Ausiiben der
Kreditkompetenzen das Vorliegen von zwei positi-
ven, voneinander unabhéngigen Voten. Diese unab-
hédngige Votierung ist iiber die Einbindung des
Markt- und des Marktfolgebereichs in die Kreditent-
scheidung gegeben.
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Struktur des Kreditportfolios
des Konzerns in Mrd. €
Konzernkreditlimite ) nach Risikoklassen?)

insgesamt | 143,00

AL 17590
B [__] 24086

c []1641
D [] 5,01

E []5.83

F [J377
kein Rating verfiigbar [_| 11,09

keine Ratingpflicht [| 0,96

) Konzernkreditlimite: ,externe Limite*,
die dem Kunden zugesagt wurden

2 die Risikoklasse wird ermittelt aus der
Bonitatsklasse unter Beriicksichtigung
von erstklassigen Sicherheiten

Um bei der Wertschitzung von Immobilien
einheitliche Standards im Konzern und die aufsichts-
rechtlich geforderte Funktionstrennung zwischen
Kreditbearbeitung und Wertschitzung zu gewihr-
leisten, werden Wertschédtzungen von einer zentralen
Gutachterstelle erstellt. Die Gutachterstelle ist in der
Berlin-Hannoverschen Hypothekenbank AG ange-
siedelt und iibt ihre Tétigkeiten auch fiir die Bankge-
sellschaft Berlin AG sowie die Landesbank Berlin aus.

Die von den MaK explizit geforderte detaillierte
Kreditrisikostrategie wurde im Berichtsjahr durch
den Vorstand verabschiedet und das Berichtswesen

an die Anforderungen angepasst.

Bildung der Risikovorsorge

Gefahrdete Engagements fallen — bis auf Ausnahmen
in den Segmenten Banken, Versicherungen, Staaten
und strukturierte Finanzierungen — prinzipiell in die
Bearbeitungszustindigkeit und Verantwortung der
Risikobetreuungsbereiche. Die Uberleitung an die
Risikobetreuungsbereiche erfolgt nach festgelegten
Kriterien.

Im Berichtsjahr wurde die Kompetenz fiir die
Bildung, Verdnderung und Auflésung von Einzelwert-
berichtigungen neu geregelt. Diese liegt jetzt grund-
satzlich in den Risikobetreuungsbereichen, oberhalb
definierter Betragsgrenzen ist die Zustimmung von

einzelnen Vorstandsmitgliedern oder des Gesamt-

Kreditinanspruchnahme
nach Regionen™ in Mrd. €

insgesamt | 2768

Berlin [ ] 28,11
Alte Bundeslander [ | 5155

Neue Bundeslander [ | 8,46

Ausland [ ] 3849

Sonstige [ 1,07

") die Zuordnung erfolgt aufgrund der
Lé&nderschlissel und der Adresse des
Kreditnehmers

vorstands erforderlich. Diese Félle werden dann
bereits unterjiahrig entschieden. In einem regel-
maiBig erstellten Report auf monatlicher Basis an den
Vorstand wird sowohl {iber die bereits entschiedenen
Fille als auch tiber die erwartete weitere Entwick-
lung berichtet.

Die Hohe der Einzelwertberichtigungsvorschlige
beruht auf der Experteneinschédtzung der Risiko-
betreuungsbereiche. Eine Einzelwertberichtigung
wird maximal auf den Blankoanteil der Kredit-

engagements gebildet.

Kontrahentenrisiken
Die Bankgesellschaft handelt iiberwiegend mit
Adressen guter und sehr guter Bonitét.

Die Bank legt Wert auf die Einhaltung héchster
Dokumentationsstandards. Hierzu gehort regel-
mibig eine Vereinbarung zum Close-Out-Netting,
die es der Bank ermoglicht, im Falle einer Kredit-
verschlechterung des Kontrahenten, in jedem
Fall jedoch im Falle seiner Insolvenz, Forderungen
und Verbindlichkeiten gegeneinander aufzurechnen.

Die Kontrahentenrisiken im Handelsgeschéft
werden seit Anfang 2003 mit Hilfe der neuen System-
architektur RICOS (siehe Kapitel Kreditrisiken)

tiberwacht.
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Lénderrisiken

Steuerung des Linderrisikos

Die Beratung des Vorstands bei der Steuerung des
Lénderrisikos (Transferrisiko) ist eine Aufgabe
des neu geschaffenen Kreditrisikokomitees. Dieses
erarbeitet insbhesondere Vorschlige zur Festlegung
der entsprechenden Limithohen.

Die Risikoeinschitzung der Linder wurde im
Berichtsjahr umgestellt auf ein Verfahren, das
im Landesbanken-Ratingprojekt (vgl. ,,Kreditrisiken®
Seite 83) entwickelt wurde. Wie in allen anderen
Ratingverfahren auch werden die Lander in Abhédngig-
keit von der erwarteten Ausfallwahrscheinlichkeit
in 18 Ratingklassen eingeteilt. Die Einstufung wird in
einem formellen Prozess durch den Konzernstab
Volkswirtschaft festgelegt. Die Beurteilung stiitzt sich
sowohl auf volkswirtschaftliche Kennzahlen als
auch auf qualitative Faktoren.

Zur Begrenzung des Transferrisikos richtet die
Bank auf Konzern- und Bankebene Léanderlimite ein.
Zur Berechnung der Auslastung eines Landerlimits
werden von den Inanspruchnahmen im jeweiligen
Land die erstklassigen Sicherheiten (u.a. Barsicher-
heiten aus Drittlandern, Hermes-Biirgschaften)
abgezogen. Daraus ergibt sich eine Netto-Inanspruch-
nahme je Land. Die Grafik auf Seite 87 zeigt einen
Uberblick iiber die Auslastung der Lénderlimite per
Ultimo 2003. Hier sind zur besseren Ubersichtlichkeit
die 18 Ratingklassen in 6 Risikogruppen (RG) zusam-
mengefasst, wobei die Risikogruppen 5 und 6 nicht
besetzt sind. Als Ergebnis ist festzuhalten, dass
insbesondere Geschifte mit der Gruppe 1, also mit

Landern ohne Risiko, getétigt werden.

Anteilseignerrisiken

Die gesamtheitliche konzernweite Sicht auf den
Anteilsbesitz erfolgt durch den Bereich Unter-
nehmensentwicklung im Rahmen der Verwaltung
und des Vertragsmanagements. Die Aufgaben des
Beteiligungs-Risikocontrollings werden vom Bereich
Risikocontrolling durchgefiihrt und weiterentwickelt.
Zum Zweck der Risikofriiherkennung und -iiber-
wachung sind verschiedene Mallnahmen ergriffen
worden. Unter anderem wurde im Berichtsjahr die
umfassende Bewertung der Risiken durch die
implementierten Ratingverfahren weitergefiihrt.
Ein Verfahren zur Quantifizierung der Anteils-
eignerrisiken unter Einbeziehung der Ratingergeb-
nisse wurde konzeptioniert und befindet sich seit
dem ersten Quartal 2004 im Einsatz. Damit konnte
die Beriicksichtigung des Anteilseignerrisikos bei
den Risikotragfihigkeitsberechnungen verbessert
werden.

Die Beteiligungen des Konzerns sind grund-
sitzlich den Geschiftsfeldern zugeordnet. Das fiir
das jeweilige Segment verantwortliche Management
ist auch zustindig dafiir, die operativen und strate-
gischen Zielsetzungen fiir ihre Beteiligungen als
Voraussetzung fiir eine abzuleitende operative
Planung und Steuerung festzulegen und nachzu-
halten.

Die Beteiligungen sind Bestandteil der Risiko-
strategie des jeweils zugeordneten Geschéftsfelds.
Bestimmte Beteiligungen werden aus steuerungs-
technischen Griinden nicht von den strategischen
Geschiftsfeldern, sondern zentral verantwortet. Hier-
bei handelt es sich in erster Linie um Beteiligungen,
die zentrale Dienstleistungen fiir den Konzern

erbringen.
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Lénderrisiken - Inanspruchnahmen

Das bestehende Beteiligungsportfolio wird in
Komplexitit und Umfang strategiegerecht weiter
verringert. Im Berichtsjahr konnten die Allgemeine
Privatkundenbank AG (ALLBANK) sowie die LHI
Leasing GmbH & Co. Immobilien KG verkauft und
weitere Beteiligungen abgebaut werden. Geplant
sind der Verkauf der Weberbank Privatbankiers
KGaA sowie die Liquidierung der Bankgesellschaft
Berlin (Polska) S.A.

Eine Auflistung des wesentlichen Anteilshesitzes
findet sich als Anlage zum Anhang. Die Risiken aus
den Beteiligungen des Immobiliendienstleistungs-
geschifts werden als sonstige Risiken betrachtet und

in dem entsprechenden Abschnitt dargestellt.

Liquiditétsrisiken

§ 11 KWG regelt, dass Kreditinstitute ihre Mittel so
anlegen miissen, dass jederzeit eine ausreichende
Zahlungsbereitschaft gewéhrleistet ist. Die Bundes-
anstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht beurteilt
im Regelfall nach dem Grundsatz II, ob die Liquiditéit
eines Instituts ausreichend ist. Die Einhaltung des
Grundsatzes II fiir die Bankgesellschaft Berlin AG
und die Landesbank Berlin steuert das Geschéfts-
feld Treasury. Diese Steuerung basiert auf einer tag-
genauen Cashflow-Prognose sowie tdglichen alter-
nativen Szenarioberechnungen. Sie beinhaltet ggf.
Grundsatz lI-entlastende MaBnahmen im Vorfeld

einer moglichen Unterschreitung der Kennziffer.

GRUNDSATZ-II-KENNZIFFERN FUR DEN 31.12.2003

Institut Liquiditatskennziffer
Bankgesellschaft Berlin AG 1,29
Landesbank Berlin 1,49
Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG 1,13

Weberbank Privatbankiers KGaA 1,26

in Mrd. €
NotRated [ |12
RG 4 Lander mit erhéhtem Risiko | 0,0
RG 3 Lander mit Giberschaubarem Risiko [ | 0,3
RG 2 Lé&nder mit geringem Risiko |:| 0,1 N
RG 1 Lander ohne Risiko | \}\ ] 56,3

RG = Risikogruppe

Risikogruppe 1 umfasst Ratingklassen 1 bis 3
Risikogruppe 2 Ratingklassen 4 bis 7
Risikogruppe 3 Ratingklassen 8 bis 12
Risikogruppe 4 Ratingklassen 13 bis 15

Zur Erfassung und Steuerung von Risikoaspekten,
die der Grundsatz II nicht oder zu allgemein beinhal-
tet, wird eine erweiterte Liquiditdtsanalyse erstellt.

Diese umfasst im Wesentlichen:

® Die konsolidierte Gesamtkonzerndarstellung

® Die Ermittlung des Konzentrationsrisikos fiir
die Quellen der Refinanzierung

® Einen szenarioabhidngigen Stresstest mit
Annahmen tiber Abfliisse kurzfristiger Einlagen
und Ziehungen zugesagter Kreditlinien

® Die Klassifizierung des Wertpapierportfolios

nach Liquidierbarkeit

Seit Ende 2003/Anfang 2004 ist der Zugang zu dem
Segment der langfristigen unbesicherten Kapital-
marktrefinanzierung wieder offen. Mit der erfolgten
Aktualisierung des EMTN (European Medium Term
Note)-Programms ist die Fortsetzung dieser Entwick-

lung in den internationalen Mérkten zu erwarten.

Marktpreisrisiken

Im Konzern werden Marktpreisrisiken in Form von
Zins-, Wihrungs-, und Aktienrisiken sowie sonstigem
Preisrisiko in den Geschiftsfeldern des Kapitalmarkt-
geschifts (Handelsbuch) sowie im Aktiv/Passiv-

Management (Bankbuch) eingegangen.

Handels- und Bankbuchaktivitaten

Die Handelsbuchaktivitdten sind Teil des strategi-
schen Geschiftsfelds Kapitalmarktgeschift. Sie sind
in die schriftlich fixierten Einzelstrategien der jewei-
ligen Geschiftsfelder des Kapitalmarktgeschifts

eingebunden. In den Strategien ist der Rahmen fiir
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den Geschiftsauftrag nach Art und Umfang der
Geschifte, der dafiir genehmigten Instrumente und
des unter Gesamtbankaspekten vertriaglichen Risiko-
niveaus formuliert. Sowohl fiir Handelsbuch- als
auch Bankbuchaktivitdten wird tiber die Jahres-
planung der strategische Rahmen in konkrete Jahres-
ziele (Capital-at-Risk (CAR)-Limite) transformiert
und durch den Vorstand auf Basis eines Tragfahig-

keitskonzepts verabschiedet.

Risikosteuerung der Marktpreisrisiken

Die Risikosteuerung fiir die Handelsbuchaktivitidten
erfolgt durch die Front-Office-Bereiche auf der
Grundlage der CAR-Limite/-Auslastungen und der
Gewinn- und Verlust (P&L)-Analysen pro Geschifts-
feld und pro Handelstisch bzw. Handler. Sie wird
erginzt durch daily- und year-to-date Stop-Loss-
Limite und weitere, je nach Geschiftsfeld unter-
schiedliche, auf den jeweiligen Geschiftstypus zuge-
schnittene Verfahren (z.B. Szenario-Matrix-, Shift-
Sensitivitdaten-, Basis-Point-Value-, Duration-Limite,
Vega-Limite). Die Ergebnisse der tdaglichen CAR- und
Gewinn- und Verlustanalysen werden dem fiir das
Risiko-Controlling sowie dem fiir das Kapitalmarkt-
geschift zustdndigen Vorstandsmitglied zur Kenntnis
gegeben.

Auch die Risiko- und Ertragsiiberwachung fiir
die Bankbiicher erfolgt tiglich. Okonomische Ertrags-
effekte (Substanzwertverdnderungen) werden ana-
lysiert, was die Steuerung unter Barwert- und Lauf-
zeitgesichtspunkten ermoglicht. Dariiber hinaus

werden Analysen hinsichtlich des laufenden Ertrags,

inshesondere des Zinsiiberschusses, erstellt, wodurch
die Steuerung der Gewinn- und Verlustrechnung
fundiert wird. Mindestens vierzehntéglich wird tiber
eine geschiftspolitische Neubewertung und gege-
benenfalls Neuausrichtung des eingegangenen
Zinsdnderungs- und Kursrisikos im Dispositions-

ausschuss des Vorstands beraten und entschieden.

Kontrolle der Marktpreisrisiken

Die Risikokontrolle fiir die Handels- und Bankbuch-
aktivitidten erfolgt gemdl den Mindestanforderungen
an das Betreiben von Handelsgeschéften (MaH)
unabhingig durch den Bereich Risikocontrolling. Die
mit Eigenkapital zu unterlegenden Marktpreisrisiken
werden zur Zeit noch nach den im Kreditwesen-
geselz vorgeschriebenen Standardverfahren ermittelt
und den Aufsichtshehorden gemeldet. Die Bank strebt
die aufsichtsrechtliche Anerkennung der internen
Verfahren zur Marktpreisrisikotiberwachung an.

Fiir die interne Uberwachung der Marktpreis-
risiken wird das Capital-at-Risk-Konzept zu Grunde
gelegt. Eingebettet in diese Analyse ist ein System
von risiko- und verlustbegrenzenden Limitierungen
und damit zusammenhédngenden Verfahrensrege-
lungen. Durch die Einfiihrung von Vorwarnstufen
bei 80 %iger Limitauslastung werden Uberwachungs-
prozesse ausgeldst, wobei dem Vorstand durch das
Risikocontrolling oder das verursachende Geschéfts-
feld erweiterte Informationen zur Verfiigung gestellt

werden.
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CAPITAL-AT-RISK-LIMITE UND -INANSPRUCHNAHMEN 2003

in Mio.€ Capital-at-Risk

Einheit Durchschnitt Minimum Maximum Limit
Handelsbuchaktivitaten 19,8 11,2 41,2 117,2
Eigenhandel 11,5 49 37,6 40,0
Equities 1,6 0,5 3,2 7,0
Treasury 5,6 2,0 10,1 25,0
Zins- und Kreditprodukte 6,6 3,3 10,4 25,0
Bankbuchaktivitaten 137,6 63,5 290,5 636,6
Konzern 150,1 76,8 308,6 753,8
NACH RISIKOKATEGORIEN

in Mio.€ Capital-at-Risk

Einheit Durchschnitt Minimum Maximum

Zinsrisiko 152,4 38,7 307,2

Wéhrungsrisiko 6,4 1,2 28,2

Aktienrisiko 491 1,9 116,5

Konzern" 150,1 76,8 308,6

") aufgrund der Korrelationen errechnen sich die Konzern-Werte nicht direkt als Summe aus den Einzelaktivititen

RegelméBig und bei Bedarf tritt das New Product
Committee zusammen, um Risiken und organisa-
torische Auswirkungen aus neuen Geschiéftstypen
zu beurteilen und die erforderlichen Schritte bis
zu deren Einfiihrung zu tiberwachen. Die endgiiltige
Genehmigung eines neuen Produkts erfolgt durch
den Vorstand auf einvernehmlichen Vorschlag des
New Product Committees. Vergleichbare Verfahren

gelten fiir das Tatigwerden auf neuen Méarkten.

Methodik der Risikomessung bei Marktpreisrisiken
Methodisch basieren die angewendeten Verfahren
zur Risikomessung (CAR-Auslastung) auf einem ana-
Iytischen Delta-Gamma-Ansatz unter Einbeziehung
von Volatilitidtsrisiken auf Basis einer Haltedauer von
10 Tagen und einem Konfidenzniveau von 99 %.
Spreadrisiken des zinstragenden Geschifts werden

durch Beriicksichtigung von Government-, Pfand-

und Swapkurven explizit gemessen. Optionsrisiken
werden in Form von Gamma- und Vega-Risiken
integrativ erfasst. Fiir komplexe und hochstruktu-
rierte Portfolios wird das konservative Szenario-
Matrix-Verfahren genutzt.

Bei Aktien-Risiken wird eine Aufteilung in
das allgemeine und das spezielle Kursrisiko vorge-
nommen. Dies erfolgt mit Hilfe des Single-Index-
Models. Optionsrisiken im Aktienbereich werden
konservativ als Add-on dem Risiko zugeschlagen.

Die Korrelationen der circa 1.100 Risikofaktoren
werden je Geschiftsfeld und fiir den Gesamtbank-
ausweis vollstindig beriicksichtigt. Uber die ge-
nannten Regelungen hinaus wird der Risikogehalt
der Positionen mittels Stresstests in einer Vielzahl
unterschiedlicher Szenarien (historische, feste sowie

exposure-bezogene Szenarien) monatlich untersucht.
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Dartiber hinaus wird die Prognosegiite der
Modelle mittels clean Backtesting ermittelt. Seit dem
Jahr 2002 wurden bei Backtestiiberpriifungen in
allen Bereichen Ergebnisse erzielt, die eine hohe
Prognosegiite bestitigen.

Zur Analyse des Zinsiiberschusses werden u.a.
Monte-Carlo-Simulationen eingesetzt.

Mit ARMADA (Architektur fiir ein neues Risiko-
management-Datenverarbeitungssystem) besitzt die
Bank ein hochwertiges System zur Marktpreis-Risiko-
messung. Die Verfahren erfassen samtliche MaH-
pflichtigen Geschifte. Mit der Aktualisierung der
Risiko- und Ergebnisberechnung im 15-Minuten-
Rhythmus geht das ARMADA-System deutlich iiber
die Mindestanforderungen hinaus und ermoglicht
auch im Tagesverlauf eine effektive Uberwachung

der Handelsaktivitiaten.

Reporting der Marktpreisrisiken
Der Konzern hat ein umfassendes und differenziertes

Risikoreporting bei Marktpreisrisiken eingerichtet:

® intraday Monitoring der Risiken und Ertridge der
Handelsbereiche (alle 15 Minuten),

® tiglicher Bericht gemall Mindestanforderungen
an das Betreiben von Handelsgeschéiften an die
zustdndigen Fach-Vorstandsmitglieder,

® vierzehntiglicher Aktiv-Passiv-Report fiir die
Beratungen im Dispositionsausschuss,

® monatlicher Bericht gemill Mindestanforderungen
an das Betreiben von Handelsgeschiften an den

Konzernvorstand mit Backtest und Stresstest.

Die in der Bankgesellschaft eingesetzten Risiko-
kontrollverfahren haben sich in allen Marktsitua-
tionen des abgelaufenen Jahres bewéhrt. Risiken
werden zeitnah erkannt, berichtet und von den Ent-
scheidungstrigern gesteuert. Die CAR-orientierten
Kalkulationen wie auch die darauf aufbauenden
Entscheidungsprozesse werden mittels der in der
Praxis gesammelten Erfahrungen und entsprechen-

der Projekte permanent weiterentwickelt.

Operationelle Risiken

Entsprechend der Veroffentlichungen des Baseler
Ausschusses fiir Bankenaufsicht sind operationelle
Risiken im Konzern definiert als die Gefahr von
Verlusten, die infolge der Unangemessenheit oder
des Versagens von internen Verfahren, Menschen
und Systemen oder von externen Ereignissen
eintreten. Diese Definition beinhaltet Rechtsrisiken,
schlielit aber strategische Risiken und Reputations-
risiken aus.

Gemadl der Risikostrategie des Konzerns Bank-
gesellschaft obliegt den Unternehmensbereichen im
Rahmen ihrer Ergebnisverantwortung das Risiko-
management. Diese dezentrale Steuerungsverant-
wortung umfasst die Minimierung operationeller
Risiken durch Initiierung und Umsetzung von Gegen-
mabBnahmen in Form von geeigneten internen
Verfahren. Die zentrale Steuerungsverantwortung
obliegt dem Bereich Risikocontrolling, der fiir die
Einfiihrung und Festlegung des Risikomanagement-
prozesses, von geschiftsfeldiibergreifenden Regel-
werken und Strategien, von qualitativen und quanti-
tativen Messmethoden sowie fiir die Datenevidenz
verantwortlich ist. Dartiber hinaus ist der Bereich
Risikocontrolling an der Konzeption von Versiche-

rungsmodellen zum Risikotransfer beteiligt.
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Seit 2002 ist ein Komitee fiir operationelle Risiken
(OpRisk-Komitee) eingerichtet, das die aufbau- und
ablauforganisatorische Implementierung eines
einheitlichen Risikomanagements und eines Risiko-
fritherkennungssystems fiir operationelle Risiken
unterstiitzt. Durch die Einbindung der verantwort-
lichen zentralen Kernkompetenzbereiche (zum
Beispiel Personal, Organisation, Informationstechno-
logie und Recht) einerseits sowie der Geschiftsfelder
andererseits wird die einheitliche Funktionsfahigkeit
des Risikomanagementsystems in den Geschiftsbe-
reichen und den Teilunternehmen sichergestellt.
Das OpRisk-Komitee nimmt diese Aufgaben fiir den
Konzern, gleichzeitig aber auch fiir die Einzelinstitu-
te Bankgesellschaft Berlin AG, Landesbank Berlin
und Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG wahr.

Ein wesentlicher Baustein zur Risikoidentifikation
ist die Risikoinventur (OpRisk-Inventur), in deren
Rahmen alle Geschiftsfelder und die Teilunternehmen
des handelsrechtlichen Konsolidierungskreises ihre
Risikosituation anhand einheitlicher Fragestellungen
selbst einschitzen. Es werden quantitative Aspekte
mit dem Ziel einer monetiren Bewertung von Risiko-
potenzialen in der Struktur der Baseler Ereigniskate-
gorien erfasst. Dariiber hinaus betrachtet die Bank
qualitative Risikokennziffern, die Aufschluss iiber die
zukiinftige Entwicklung der operationellen Risiken
geben und auf potenziell kritische Risikosituationen
hinweisen.

Die in der Bank durchgefiihrten Malnahmen
zur Verringerung der organisatorischen und techni-
schen Komplexitit haben zu deutlich geringeren
Risikopotenzialen bei der monetidren Bewertung in

der quantitativen OpRisk-Inventur gefiihrt.

Zur Bewertung der operationellen Risiken wurde
im Berichtsjahr die technische Plattform fiir die
systematische Sammlung von Schadensereignissen
verbessert. Zur Optimierung der Datenerhebung
und -verwaltung wird eine in Zusammenarbeit mit
dem Bundesverband 6ffentlicher Banken entwickelte,
intranetbasierte Schadensfalldatenbank eingesetzt.
Diese Anwendung unterstiitzt die dezentrale Erfas-
sung von Schadensféllen und stellt damit unter
anderem die interne Datenbasis fiir den ambitionier-
ten Messansatz (AMA) nach Basel zur Verfiigung.

Einen weiteren Schwerpunkt der Téatigkeiten
bildete die sukzessive Weiterentwicklung des
Reportingsystems fiir die Geschiftsleitung. Das
Management-Reporting stellt neben den quantitativ
bewerteten Risikopotenzialen auch qualitative
KenngroBen zur Risikosituation als Frithwarnindi-
katoren in Form eines ,Ampelstatus® zur Verfiigung.
Dartiber hinaus werden die Inhalte wesentlicher
Ereignisse der Berichtsperiode zusammenfassend
dargestellt und die Gesamtsituation erldutert.
Diese Darstellung basiert auf einer umfassenden
Zusammenstellung von Detaildaten mit quantita-
tiven und qualitativen Inhalten (zum Beispiel
Schadensfille, Rechtsrisiken, I'T-Risiken, Notfall-
planungen).

Das Risikotragfihigkeitskonzept konnte im
Bereich der Operationellen Risiken erfolgreich weiter-
entwickelt werden, indem die Ergebnisse aus der

OpRisk-Inventur Beriicksichtigung finden.
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Im Fokus des laufenden Jahres wird insheson-
dere die Weiterentwicklung der risikoorientierten
Analyse und Bewertung von IT-Systemen und Prozess-
abldufen stehen. Dariiber hinaus wird die Optimie-
rung von Risikoindikatoren eine hohe Prioritit
erhalten und eine hohere Detaillierung von OpRisk-
Limiten vornehmen. Aulerdem wird durch die
Ergidnzung der internen Schadensfallsammlung um
externe Schadensdaten die zur Verfiigung stehende

Datenbasis erweitert.

Systemrisiken

Das Erreichen der gesetzten Sanierungsziele und
die Erfiillung gesetzlicher Anforderungen hat fiir die
Bankgesellschaft Berlin héchste Prioritit. Im Rahmen
des Sanierungskonzeptes wurde die Umsetzung der
beschlossenen MaBlnahmen aus der konzernweiten
Informationstechnologie (IT)-Strategie tiberarbeitet
und im Jahr 2005 fortgefiihrt. Damit trug die Bank
der Notwendigkeit eines homogenen und stabilen
Systemumfelds Rechnung.

Die Standardisierung und damit Reduzierung
der System- und Anwendungsumgebung wird dies —
in Hinblick auf Betrieb, Wartung und Weiterent-
wicklung — implizit gewéhrleisten. Hierzu wurden
die 2002 begonnenen umfangreichen Projektakti-
vitdten zur konzernweiten I'T-Systemkonsolidierung
(Server- und Anwendungssysteme) weitgehend
abgeschlossen. Es wurden im Jahr 2003 Projekte mit
dem Ziel gestartet, im Jahr 2004/2005 die Konsoli-
dierung der Front-Office-Verfahren im Kapitalmarkt-
geschift (KMG) sowie eine Aktualisierung und
Komplexitiatsreduzierung der KMG-Infrastruktur

zu erreichen.

Dartiber hinaus wurde ein konzernweites Kon-
figurationsmanagement im Jahr 2003 eingefiihrt.
Diese Maflnahme trigt den vielfiltigen Anderungs-
anforderungen an komplexe Systemumgebungen
sowie der Aufrechterhaltung der hohen Betriebs-
und Sicherheitsstandards Rechnung.

Im Rahmen des strategischen Investitionsport-
folios der FinanzIT sind Projekte zur Vereinheit-
lichung und Qualititsverbesserung der Anwendungs-
landschaft gestartet worden. Dies betrifft vor allem
die Vereinheitlichung der Darlehenssysteme, der
Finanzbuchhaltung sowie die Entwicklung eines Ver-
fahrens fiir die wertschopfungsketteniibergreifende
Kreditbearbeitung nach einem Modell des DSGV.

Personalrisiken

Auf der Grundlage der ,Rahmenvereinbarung zur
Realisierung personalwirtschaftlicher Anpassungs-
mabnahmen im Konzern der Bankgesellschaft
Berlin AG“ vom 17. Dezember 2001 und der Dienst-
und Betriebsvereinbarungen vom 10. April 2002
zur ,Sanierungsvereinbarung® ist der planmébig
verlaufende Prozess des Personalabbaus und der
Reduzierung der Personalkosten im Berichts-
zeitraum weiter fortgesetzt worden.

Die nachhaltige Reduktion der Personalkosten
ist 2003 weiter erfolgt und konnte damit auch 2003 als
wesentlicher Baustein zur Senkung des Verwaltungs-
aufwands beitragen.

Um der Gefahr des mit der Reduzierung der
Mitarbeiterzahl einhergehenden Qualitédts- und
Wissensverlustes zu begegnen, ergreift die Bank
verschiedene Maflnahmen. So wird die Moglichkeit
eingerdumt, in geringem Umfang externe Ein-
stellungen vorzunehmen. Diese Moglichkeit wurde

in moderatem Umfang genutzt.




93

RISIKOBERICHT

Daritiber hinaus wird im Jahr 2004 ein, bereits
durch den Vorstand verabschiedetes, Qualifizierungs-
konzept zur bedarfsgerechten und priorisierten
Planung und Durchfiihrung von Schulungsmafinah-

men umgeseltzt.

Rechtsrisiken
Rechtsrisiken wird grundsétzlich durch die Beobach-
tung des rechtlichen Umfelds, Vorgabe von Richtlinien

und Verwendung von Standardvertrigen begegnet.

Haftungsfreistellungserklidrungen der Landes-
bank Berlin (LBB) und der Immobilien- und Bau-
management der Bankgesellschaft Berlin GmbH
(IBG alt) fiirr Komplementére einzelner
Kommanditgesellschaften

Anfang des Jahres 2001 teilte der Vorstand der

LBB, wie bereits in den letzten Geschiéftsberichten
berichtet, dem Aufsichtsrat mit, dass zwei seiner
damaligen Mitglieder und ein ehemaliges Mitglied
des Vorstands in den Jahren 1994 bis 1997 natiir-
lichen Personen, die als Vollhafter in diversen Immo-
bilienfonds die Gesellschafterstellung eines Komple-
mentirs tibernommen hatten, Freistellungser-
kldarungen gegeben hatten. Gemil den Erkldrungen
werden diese natiirlichen Personen von ihrer
unbeschrinkten Komplementidrhaftung gegeniiber
Dritten durch die LBB freigestellt.

Im Zusammenhang mit den Freistellungserkla-
rungen der LBB sind auch diverse von der damaligen
Geschiftsleitung der IBG alt in Umlauf gebrachte
Freistellungserkldrungen bekannt geworden, die
ebenfalls natiirlichen Personen als Komplementéiren
von Immobilienfonds zur Verfiigung gestellt worden
sind. Der Inhalt der von der IBG erteilten Freistel-
lungserkldrungen entspricht vom Ergebnis her im
Wesentlichen denen der LBB.

Diese Freistellung von natiirlichen Personen war
Gegenstand einer bankaufsichtlichen Priifung durch
die Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht
(BAFin). Mit Schreiben vom 12. Februar 2002 und
20. August 2002 teilte die BAFin mit, dass sie die ihr
bekannt gewordenen Freistellungserkldrungen als
zivilrechtlich unwirksam betrachtet. Die LBB vertritt
ebenfalls diese Auffassung. Damit haben die Freistel-
lungserkldarungen handels- und aufsichtsrechtlich

keine Relevanz.

Haftungsfreistellungserklidrung der Landesbank
Berlin (LBB) gegeniiber personlich haftenden
Gesellschaftern der Weberbank Privatbankiers
KGaA (Weberbank)

Dariiber hinaus hatte die LBB, wie bereits in den
letzten Geschiftsberichten berichtet, im Jahre 1994
mit den personlich haftenden Gesellschaftern der
Weberbank im Innenverhéltnis eine Obergrenze fiir
deren personliche Haftung vereinbart. Oberhalb
dieser Grenze hat die LLBB die personlich haftenden
Gesellschafter von der gesetzlichen Haftung als
personlich haftende Gesellschafter der Weberbank
freigestellt. Der Vorstand der LLBB hat die BAFin
unverziiglich, nachdem diese Erkliarungen im
Januar 2002 bekannt geworden waren, hiervon in
Kenntnis gesetzt. Mit Schreiben vom 25. Juni 2002
teilte die BAFin mit, dass sie diese Freistellungs-
erkldrungen als Organkredite im Sinne des KWG
ansehe, die unter Verletzung der aufsichtsrecht-
lichen Bestimmungen abgegeben worden seien. Die
Freistellungserklidrungen seien deshalb von den
Begiinstigten zuriickzugeben. Die LLBB hat die
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Begiinstigten entsprechend aufgefordert. Eine Riick-
gabe erfolgte bisher nicht. Die LLBB teilt die Auf-
fassung der BAFin hinsichtlich der Beurteilung der
Freistellungserkldrungen als Organkredite. Folglich
betrachtet sie die Freistellungserklirungen wegen der
Verletzung der aufsichtsrechtlichen Bestimmungen
bei der Kreditvergabe als unwirksam. Daher brauch-
ten diese Freistellungserkldrungen wie im Vorjahr
handels- und aufsichtsrechtlich nicht beriicksichtigt

zu werden.

EU-Beihilfeverfahren zur Umstrukturierungs-
beihilfe der Bankgesellschaft Berlin AG und zur
Ubertragung der ehemaligen Wohnungsbau-
kreditanstalt Berlin (WBK) auf die Landesbank
Berlin - Girozentrale -

Wie im Lagebericht dargestellt, hat die Européische
Kommission am 18. Februar 2004 die Umstrukturie-
rungsbeihilfe zugunsten der Bankgesellschaft Berlin
genehmigt. Die Genehmigung der Kommission
umfasst die Kapitalzufiihrung des Landes Berlin im
August 2001 in Hohe von 1,755 Mrd. €, die so ge-
nannte ,Risikoabschirmung des Landes Berlin vom
Dezember 2001/April 2002%, bestehend aus diversen
Garantien mit einem nominalen Hochstwert von
21,6 Mrd. €, sowie die so genannte ,Riickzahlungs-
vereinbarung® zwischen dem Land Berlin und der
LBB vom Dezember 2002. Letztere wurde im Hin-
blick auf eine etwaige Riickforderungsentscheidung
der Kommission in dem Verfahren tiber die bei-
hilferechtliche Priifung der Uberfiihrung der WBK
auf die LLBB geschlossen. Anlass und Inhalt der

Riickzahlungsvereinbarung sind ausfiihrlich im
Lagebericht dargestellt. Die Kommission hat die
Riickzahlungsvereinbarung in der Entscheidung vom
18. Februar 2004 mit der Mallgabe genehmigt, dass
fir die Berechnung der Kernkapitalquote nicht nur
der Jahresabschluss 2002, sondern auch der Stichtag
1. Januar 2004 maBgeblich sein soll. Fiir die Bank-
gesellschaft steht auller Frage, dass mit der Ent-
scheidung der Kommission vom 18. Februar 2004 die
Neutralisierungsvereinbarung in der Fassung, die
auch das Abgeordnetenhaus am 20. Februar 2003
gebilligt hat, wirksam geworden ist und dass ferner
mit der des Weiteren vorgesehenen Bindung an die
Kernkapitalquote des Konzerns per 1. Januar 2004
die positiven Auswirkungen dieser Beihilfe zwar auf
das gebotene Mal} begrenzt werden, es gleichwohl
jedoch auch im Falle eines negativen Ausgangs des
LBB-/IBB-Beihilfeverfahrens zu einer vollstindigen
Neutralisierung eines Riickforderungsanspruchs
kommen wird.

Ein Teil der im Lagebericht umfassend beschrie-
benen Zusage der Bundesregierung betrifft die
Ausgliederung des Fordergeschifts der IBB. Danach
hat die Bundesrepublik Deutschland sicherzustellen,
dass das Fordergeschift IBB spitestens mit Wirkung
zum 1. Januar 2005 in einer selbststindigen Forder-
bank des Landes Berlin fortgefiihrt wird und die
IBB-Zweckriicklage des Landes zur Eigenkapitalaus-
stattung der neuen Forderbank verwendet wird. Bei
der Ausgliederung der IBB aus der LBB muss die
IBB-Zweckriicklage in dem Mal} aus der LBB heraus-
gelost werden, wie dies per 1. Januar 2004 moglich
ist, ohne eine Kernkapitalquote von 6,0 % im

Konzern Bankgesellschaft (nach Ausgliederung der
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IBB) zu unterschreiten, wobei in jedem Fall maxi-
mal 1,1 Mrd. € in der LBB verbleiben kénnen. Der
zur Kapitalisierung des Konzerns der BGB weiterhin
erforderliche Teil der Zweckriicklage, maximal jedoch
1,1 Mrd. € wird vom Land Berlin unmittelbar oder
mittelbar im Wege der Sacheinlage als stille Beteili-
gungen in die LBB eingelegt und marktiiblich ver-
zinst. Die Bankgesellschaft Berlin geht davon aus,
dass mit der Umsetzung dieser Vorgaben, zu denen
insbesondere die Abstimmung mit der EU-Kommis-
sion tiber die Hohe der Verzinsung der stillen Ein-
lagen des Landes Berlin zihlt, sich auch fiir die
Zukunft keine beihilferechtlichen Risiken aus dem
LBB-/IBB-Verfahren ergeben.

Die Bankgesellschaft Berlin ist bereit, den Um-
strukturierungsplan sowie die Auflagen der Kommis-
sion und die Verpflichtungszusagen Deutschlands
und des Landes Berlins, die die EU-Kommission zur
Voraussetzung einer Genehmigung der Umstruktu-
rierungsbeihilfe gemacht hat, zu erfiillen und an
diesbheziiglichen Malinahmen der Bundesregierung
und des Landes Berlin mitzuwirken. Auch das Land
Berlin hat die Zusagen vollumfianglich mitgetragen.
Fiir die Bankgesellschaft Berlin steht es daher auler
Frage, dass die Bundesregierung und das Land
Berlin die erforderlichen Malnahmen ergreifen
werden, um die Zusagen einzuhalten.

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass Dritte
Rechtsmittel gegen die Entscheidung der Kommis-
sion vom 18. Februar 2004 einlegen. Die Bank geht
jedoch davon aus, dass eventuelle Rechtsmittel nicht
erfolgreich sein werden, da die Kommission nach
der Rechtsprechung des Européischen Gerichtshofs
ein weites Ermessen bei der Beurteilung und Geneh-

migung von Umstrukturierungsbeihilfen hat.

Beihilferelevanz der Teilnahme der Norddeutschen
Landesbank an der Kapitalerh6hung
An der Kapitalerhohung geméll Hauptversamm-
lungs-Beschluss vom 29. August 2001 fiir die Bank-
gesellschaft Berlin AG hat neben dem Land Berlin
unter anderem die Norddeutsche Landesbank
— Girozentrale — mit einem Betrag von circa
166 Mio. € teilgenommen. In dem Beschluss zur
Eroffnung des formlichen Priifverfahrens vom
9. April 2002 hatte die EU-Kommission festgestellt,
dass moglicherweise auch diese Kapitalzufuhr
eine genehmigungspflichtige staatliche Beihilfe
darstellen kénnte.

Die Kommission hat eine definitive Bewertung
dieser Malinahme in ihrer Entscheidung vom
18. Februar 2004 fiir nicht notwendig erachtet, da
das Gewicht dieser MaBnahme im Verhiltnis zu
der genehmigten Beihilfe marginal ist und daher
keinen Einfluss auf die getroffene Entscheidung
hat. Die Bankgesellschaft Berlin geht daher davon
aus, dass gegen die Kapitalzufuhr durch die
NORD/LB keine beihilferechtlichen Bedenken mehr
bestehen.

Nichtigkeit der in Geschiftsbesorgungsvertragen
enthaltenen Vollmachten zum Abschluss von
Kreditvertrigen

Nach inzwischen stindiger Rechtsprechung des
Bundesgerichtshofes sind von einem Kunden abge-
schlossene umfassende Geschiftshesorgungsvertra-
ge mit einem Vermittler, der z.B. nicht Rechtsanwalt

oder Steuerberater ist, wegen Unvereinbarkeit mit
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dem Rechtsberatungsgesetz gemil § 134 BGB nichtig.
Deshalb ist die in diesen Geschiftsbesorgungsver-
trdagen enthaltene Vollmacht an den Vermittler, den
fiir die Finanzierung eines Objekts oder eines Fonds-
Anteils erforderlichen Darlehensvertrag mit der
Bank abzuschlielen, gleichsam unwirksam. Dies hat
wiederum zur Folge, dass der aufgrund der Vollmacht
abgeschlossene Darlehensvertrag schwebend
unwirksam ist, das heilBt also nur durch Genehmi-
gung des Kunden wirksam werden kann.

Dartiber hinaus bleibt der Darlehensvertrag
auch ohne Genehmigung des Kunden wirksam, wenn
bestimmte Rechtsscheingrundsitze zur Anwendung
kommen, das heilit wenn das Original der vom
Kunden erteilten Vollmacht der Bank zum Zeitpunkt
des Abschlusses des Darlehensvertrags vorlag oder
bereits vorher Kontakt nicht nur mit dem Vermittler,
sondern auch mit dem Kunden direkt bestand.

Aufgrund dieser Rechtslage haben sich inzwi-
schen einige Kunden mit dem Hinweis auf die
Unwirksamkeit des Darlehensvertrags an die Bank
gewandt. Ein GroBteil dieser Beschwerden ist nach
eingehender Uberpriifung des jeweiligen Sachver-
haltes rechtlich unbegriindet. Sofern Fille auftreten,
in denen die Kunden nach jetziger Rechtslage einen
Anspruch auf Auskehrung der bisher gezahlten Raten
zzgl. Zinsen hitten, ist jedoch festzuhalten, dass
die Bank ihrerseits einen Anspruch auf Riickzahlung
der Darlehensvaluta zzgl. marktgerechter Zinsen
gegen den Empfianger hat.

Sonstige Risiken

Geschéftspolitische und strategische Entscheidungen
Zu den Grundziigen der Sanierungsziele verweisen
wir auf unsere Ausfiihrungen auf Seite 52 innerhalb
des Lageberichtes. Fiir die Umsetzung der Auflagen
zur Genehmigung der Beihilfe der Européischen
Kommission wurden in notwendigem Umfang Riick-
stellungen gebildet (siehe Seite 62).

Die geplante deutliche Reduzierung der Personal-
und Sachkosten soll zu einem Teil durch Leistungs-
verzicht sowie durch Optimierung von Prozess-
abldufen erreicht werden. Ein anderer Teil muss im
Gleichklang mit der Geschwindigkeit des Geschéfts-
abbaus erfolgen. Die Risiken des Personal- und Sach-
kostenabbaus liegen u.a. darin, wenn die Kontroll-
und Abwicklungserfordernisse der Geschéfts- und
Abbauprozesse nicht mit der Leistungsreduzierung
einhergehen. Um den aus den Sanierungsmaflnah-
men entstehenden Risiken (mégliche Verfehlung von
Sach- und Personalkostenreduktionen durch nicht
oder verspitet umgesetzte Mallnahmen) zu begeg-
nen, wurde neben der finanziellen Kontrolle der
Restrukturierungsziele ein qualitatives und strategi-
sches Controlling des Umsetzungsprozesses mit
einer monatlichen Berichterstattung an den Gesamt-
vorstand etabliert. Die aus den Faktoren ,Ertrag-
steigerung®, ,Abbau der Risikopositionen“ und
,Reduktion der Risikoaktiva“ resultierenden Sanie-
rungsziele werden fiir jedes Geschiftsfeld auf Basis

der Quartalszahlen dem Vorstand berichtet.
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Die Vielzahl gesetzlicher vorgegebener und
sanierungsrelevanter Projektaktivititen wie zum
Beispiel zu den Rechnungslegungsvorschriften nach
IFRS, die Ausgriindung der IBB und der Gesell-
schaften des Immobiliendienstleistungsgeschifts
oder die separate Verdullerung der Berliner Bank

fiihren zu einer hohen Ressourcenbindung.

Risiken aus dem Immobiliendienstleistungsgeschaft
und aus der Umsetzung der Detailvereinbarung

Fiir den Konzern bestehen bei der Umsetzung der
Detailvereinbarung grundsitzlich zwei Arten von
Risiken. Eine erste Gruppe besteht darin, dass

das Land Anspriiche unter Umstdnden nicht akzep-
tiert, sofern Sachverhalte, die unter der Detailver-
einbarung liegen, nicht vertragskonform abgewickelt
wurden (Nichteinhaltung von Informations- und
Zustimmungsrechten des Landes). Der Beurteilung,
ob bzw. in welchem Umfang Risiken im Zusammen-
hang mit der Umsetzung der Detailvereinbarung

zu verzeichnen sind, liegen folgende Risikotypen zu

Grunde:

® Risiken, die daraus erwachsen, dass
Zustimmungs-, Weisungs- und Kontrollrechte
nicht beachtet werden,

® Risiken aus der unterschiedlichen Interpretation
von Abschirmungsmechanismen,

® Risiken aus der Nichtbeachtung der Pflicht
der Schadensminderung,

® Risiken, die nicht durch die Detailvereinbarung

abgedeckt sind.

Eine zweite Gruppe besteht aus Vorgingen,
wo notwendige Zustimmungen aus sachlichen
Griinden versagt werden. In der Folge entstehen
Kosten-Risiken, da der hieraus resultierende sich
fortsetzende laufende Aufwand nicht durch die
Detailvereinbarung abgeschirmt ist.

Es wird angestrebt, die in der Detailverein-
barung vorgesehene Zustindigkeits- und Verfahrens-
ordnung (ZuVo), welche die Einzelheiten der Zustim-
mungsvorbehalte und -verfahren im Detail regeln
soll, im Jahr 2004 durch die Gremien des Landes
Berlin sowie der Bankgesellschaft Berlin formal
abzuschlieen. Gleichwohl wird nach dem gemein-
samen Verstidndnis der beteiligten Parteien die
vorliegende Fassung inhaltlich bereits als Grundlage
fiir die Zusammenarbeit seit Ende 2003 angewendet.

Die praktischen Erfahrungen bei Anwendung der
Detailvereinbarung sowie der ZuVo lassen erkennen,
dass hier weiterhin Klarungs- und Abstimmungs-
bedarf besteht. Mit der Ende 2002 gegriindeten Con-
trollinggesellschaft des Landes Berlin (BCIA) werden
auf Grundlage der getroffenen Vereinbarungen
einvernehmlich abgestimmte und damit sichere und
verbindliche Handlungsweisen angestrebt. Trotz
aller Schwierigkeiten konnten die zur Zustimmung
vorgelegten Sachverhalte bislang geregelt werden.
Die Verbesserung der Prozesse, letztendlich auch der
Zusammenarbeit der beteiligten Parteien im Sinne
pragmatischer und effizienter Vorgehensweisen,
ist und bleibt der ausschlief3lich zielfiihrende Weg,
der zu Kosteneinsparungen, Verlustminimierungen
und der Vermeidung von FehlmaBnahmen fiithren

kann und muss.
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IBAG und IBG haben dem Land fristgerecht
zum 31. Mirz 2003 eine abschlieBende Aufzidhlung
der von der Buchwertgarantie erfassten Positionen
(,,Positivliste“) vorgelegt. Die der Detailverein-
barung entsprechende gemeinsame Festlegung der
Positivliste steht noch aus, da fiir Teilbereiche noch
kein Einvernehmen mit dem Land erzielt werden
konnte.

Durch die besondere Konstruktion der Detail-
vereinbarung erstreckt sich das Risikomanagement,
das auf Ebene der Immobiliendienstleistungsgesell-
schaften (IBAG, IBG und LPFV) und auf Konzern-
ebene implementiert ist, nicht nur auf die im Konzern
verbleibenden Risiken, sondern umfasst auch die
vom Land Berlin iibernommenen Risiken. Diese
werden vom Konzern verwaltet und durch ein ent-
sprechendes Risikomanagement- und -controlling-
system tiberwacht.

Die verschiedenen Stufen des Risikomanage-
ments werden zunédchst auf Ebene der jeweiligen
Gesellschaften umgesetzt. Wegen der besonderen
Bedeutung der Risiken aus dem Immobilien-
dienstleistungsgeschift ist dieses dezentrale Risiko-
management eng in den Gesamtbankrisikosteue-
rungsprozess auf Konzernebene eingebunden.

Die Aktivititen zur weiteren Verbesserung der
Gesamtbankrisikosteuerung konzentrierten sich

auch 2003 auf folgende Schwerpunkte:

® Fertigstellung der Strukturen zur Sicherstellung
der vertragskonformen Abwicklung der Detail-
vereinbarung mit dem Land Berlin, bzw. mit der
vom Land hierzu eingerichteten Controlling-
gesellschaft BCIA,

® weitere Verbesserung des Risikomanagement-

systems.

Die LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwal-
tungs GmbH (LPFYV) ist eine 100 %-Tochter der
Bankgesellschaft Berlin AG. Mit den Vertriagen vom
28. Dezember 2000 hat die LPFV Risiken aus Immo-
biliendienstleistungsgeschiften mit schuldrecht-
licher Wirkung von der IBG und bestimmten
damaligen Tochter- bzw. Enkelgesellschaften tiber-
nommen. Von diesen Risiken wurde die LPFV mit
Abschluss der Detailvereinbarung freigestellt, soweit
sie einen Selbstbehalt von 100 Mio. € tiberschreiten.
Davon ausgenommen sind einige bestimmte Fonds
sowie Fonds, die nach dem 31. Dezember 2000
aufgelegt wurden. Da der Selbstbehalt im Geschéfts-
verlauf 2003 aufgebraucht wurde, sind Zustim-
mungsersuchen hinsichtlich der Erfiillungsiiber-
nahme gemil der Detailvereinbarung der BCIA
zur Entscheidung vorzulegen.

Innerhalb des Konzerns Bankgesellschaft Berlin
wurden der LPFV Finanzbeteiligungs- und Ver-
waltungs GmbH die Aufgaben und Funktionen einer
Vertrags- und Asset- Managementgesellschaft in
Bezug auf die Detailvereinbarung tibertragen.

Die im Jahr 2002 begonnenen Mallnahmen zur
Neuausrichtung der LPFV aus aufbau- und ablauf-
organisatorischer Sicht sind 2003 nahezu abge-
schlossen worden. Das Priifungs- und Abrechnungs-
verfahren der verschiedenen Garantien, sowohl
gegeniiber den freigestellten Konzernunternehmen,
als auch dem Land Berlin gegeniiber konnte erfolg-

reich etabliert werden.
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In diesem Zusammenhang wurden zwei wesentliche

MaBnahmen umgesetzt:

® Fertigstellung eines Garantiehandbuchs, welches
als zentrales Regelwerk tiber die gesamte
Garantenkette die abgestimmten Standards der
Garantiebearbeitung aller Garantiearten doku-
mentiert und seit Sommer 2003 von allen garantie-
begilinstigten Gesellschaften angewendet wird.

® Abschluss eines Pilotprojekts zur Einfiihrung
eines integrierten Risikocontrolling-Systems auf
Basis eines Datenbank-, Prognose- und Berichts-
system zur Erfassung, Bewertung und Steuerung
der Risiken.

Die derzeitigen geschiftlichen Risiken der Immo-
bilien und Beteiligungen AG (IBAG) resultieren aus
den bei der IBAG-Gruppe verbliebenen Risiken des
Immobilienaltgeschifts der fritheren IBG-Gruppe,
darunter der noch vorhandene Bestand an fertig
gestellten und im Bau befindlichen Wohn- und
Gewerbeimmobilien, sowie aus organisatorischen
Defiziten der alten IBG-Gruppe, die mittlerweile

in weiten Teilen bereinigt wurden.

Das Geschaftsfeld ,,Geschlossene Immobilien-
fonds“ wird innerhalb der IBAG-Gruppe durch die
IBV Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesell-
schaft der IBAG-Gruppe mbH (IBV) wahrgenom-
men. Auch im Geschiéftsjahr 2005 wurden, wie bereits
im Vorjahr, keine neuen geschlossenen Immobilien-
fonds initiiert. Im Zuge der Restrukturierung kon-
zentriert sich das Kerngeschéift der IBV auf Manage-
ment und Verwaltung der vormals unter der IBG
als Obergesellschaft initiierten geschlossenen Immo-

bilienfonds.

Nach Analyse aller seitens der IBV unmittelbar
betreuten geschlossenen Immobilienfonds konnten,
in Zusammenarbeit mit der LPFV, spezifische Hand-
lungsoptionen, insbesondere unter Ertrags- und
Risikogesichtspunkten, entwickelt werden. Zudem
wurde fiir die Geschiftsjahre 2001 und 2002 eine

Leistungsbilanz fiir diejenigen Fonds erstellt, bei

denen die IBV die Geschiftsfiihrungsfunktion ausiibt.

Inhaltlich wurde bei der Erstellung dieser Leistungs-
bilanz darauf geachtet, dass die im Verlaufe des
Geschiftsjahres 2003 seitens der Verbédnde (Verband
geschlossener Immobilienfonds, VGI) verabschie-
deten Anforderungskriterien voll umféanglich erfillt
worden sind, wodurch ein hohes Mal} an Trans-
parenz erreicht wurde.

Gegen die IBV haben Zeichner verschiedener
Fonds Prospekthaftungsklagen erhoben. In einem
Verfahren, den IBV Fonds Deutschland 3 betreffend,
hat das Gericht zugunsten der Kldger entschieden.
Die IBV hat gegen das Urteil Berufung eingelegt.

In weiteren Verfahren stehen Verhandlungstermine
noch aus. Zwischenzeitlich wurden weitere Zeichner-
klagen anhéngig gemacht.

Dartiber hinaus ist die IBV in nicht unerheblichem
MabBe selbst an geschlossenen Immobilienfonds
beteiligt. Die Geschiftsfiihrung geht davon aus, dass
die Ausschiittungen der Fonds den Refinanzierungs-
kosten der Fondsanteile in etwa entsprechen.

Der nicht fondsgebundene Immobilienbestand
des IBAG-Konzerns konzentriert sich aktuell auf
ca. 90 Objektgesellschaften mit rund 190 Objekten
(Volumen aktuell ca. 1 Mrd. €).
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Im Rahmen der Restrukturierung der IBAG ist
es unveridndertes Ziel, Risiken und Chancen im
Hinblick auf den Bestand des nicht fondsgebundenen
Immobilienvermogens im Konzern zusammenzu-
fiihren, transparente Strukturen zu schaffen sowie die
Anzahl der Objektgesellschaften zu reduzieren. Der
Aufbau einer neuen Gesellschaftsstruktur fiir die
nicht fondsgebundenen Objektgesellschaften wurde
weiter vorangetrieben, um Gesellschaften einer Ver-
wertung zuzufiihren sowie eine Vereinfachung der
Strukturen herzustellen. In diesem Zusammenhang
wurden 2003 umfangreiche Maflnahmen eingeleitet,
insbesondere die Klarung gesellschaftsrechtlicher,
haftungsrechtlicher und steuerlicher Voraussetzungen.

Im Geschiftsbereich ,nicht fondsgebundenes
Immobilienvermogen“ konnten im Berichtsjahr
bedeutende Immobilienverkédufe, trotz schwieriger
Marktlage, umgesetzt werden. So konnte das nicht
fondsgebundene Immobilienportfolio der IBAG-
Gruppe seit Beginn der Restrukturierungsmalinahmen
im Herbst 2001 von urspriinglich rund 5,4 Mrd. € um
2,4 Mrd. € auf nunmehr knapp 1 Mrd. € erheblich
reduziert werden. Die damit einhergehende Risiko-
herabsetzung wurde insbesondere auch durch den
Lédnderausstieg im internationalen Geschéft (England,
Holland, USA) nahezu vollstdndig umgesetzt. Auch
fiir den zukiinftigen Erfolg der Gruppe ist die ziigige
Verwertung des Immobilienaltbestandes, unter
Beachtung der Vermogenswahrung, weiterhin von

wesentlicher Bedeutung.

Innerhalb der IBAG wurden 2003 u.a. zwei
bedeutende Ziele erreicht:

® Verabschiedung eines Risikohandbuchs
und Implementierung eines gesellschaftsiiber-
greifenden Risikofritherkennungssystems;

® Einfiihrung einer Immobiliendatenbank
und Aufnahme eines eigenen Risikotools zur

objektbezogenen Risikobewertung.

Dartiber hinaus wurde die Restrukturierung
erfolgreich fortgesetzt, was zu einer weiteren deut-
lichen Reduzierung von Personal-, Standort- und
Kostenrisiken gefiihrt hat. Gesellschaftsiibergreifend
konnten bis zum Ende des Berichtsjahres 2003 von
den urspriinglich 35 Standorten der Gruppe bis

auf die Hauptstandorte Berlin und Nirnberg der
grofite Teil geschlossen und die Personal- und Sach-
kosten nachhaltig gesenkt werden. Alle nicht zum
Kerngeschift zihlenden Beteiligungen wurden bzw.
werden liquidiert oder verkauft.

Die Immobilien- und Baumanagement der
Bankgesellschaft Berlin GmbH (IBG) hat den im
Jahr 2002 begonnenen Ausbau der Management-
und Controllingstrukturen im Jahr 2003 planméafig
fortgesetzt. Die Implementierung eines Risiko-
managementsystems wurde durch Inkraftsetzung
eines mit dem Konzern Bankgesellschaft Berlin AG
abgestimmten Risikohandbuchs im September 2003

weitergefiihrt.
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Die IBG hat sich mit Ablauf des Jahres 2003 fast
vollstindig aus dem Projekt EuroSpeedway Lausitz —
Lausitzring zuriickgezogen.

Durch die Freistellungsvereinbarung mit der
LPFV und die Detailvereinbarung ist die IBG von
wesentlichen Risiken freigestellt. Dennoch entsteht
durch die vertraglichen Verpflichtungen aus dem
Fondsaltgeschift operativer Aufwand fiir Controlling
und Vertragsmanagement, welcher nicht durch die
Freistellungsvereinbarungen erfasst ist. Da die Gesell-
schaft strategiegemil tiber keine wesentlichen
Einnahmen verfiigt, resultieren durch die laufenden
Aufwendungen und Zahlungsverpflichtungen aus
der Abwicklung der Vertrdge Kapital- und Liquiditéts-
risiken, welche regelméfiige Mallnahmen zur Kapital-
deckung sowie die Bereitstellung von Liquiditét

durch die Gesellschafter erfordern.

Risiken aus dem Fordergeschaft der

Investitionsbank Berlin (IBB)

Das Fordergeschift im Immobilienbereich ist weiter-
hin gekennzeichnet durch den fortgesetzten Preis-
verfall am Berliner Immobilienmarkt sowie die
damit einhergehende Verschlechterung der Bonitét
der Kreditnehmer. Ferner wirkt sich die bislang
kaum verbesserte konjunkturelle Entwicklung noch
nicht positiv auf die Bonitédt der Unternehmen aus.
Insgesamt hat die IBB dieser Situation durch die
Weiterentwicklung des Kreditrisikomanagements
sowie durch eine addquate Risikovorsorge Rechnung

getragen.

Die IBB hat im Rahmen der 6ffentlichen Woh-
nungsbauférderung auf der Grundlage der Richtlinie
iiber die Forderung des Miet- und Genossenschafts-
wohnungsbaus in Berlin vom 3. April 1992 (2. Forder-
weg Berlin) Wohnimmobilien finanziert. Fiir die in
diesem Finanzierungsvolumen enthaltenen latenten
Ausfallrisiken wurde eine entsprechende Vorsorge
getroffen. Weitere latente Risiken bestehen im
Kreditbestand der Wohneigentumsforderung, fiir die
ebenfalls eine addquate Risikovorsorgeposition
gebildet wurde.

Durch den Wegfall der Anschlussforderung
im sozialen Wohnungsbau fiir die Wohnungsbau-
programmjahre 1987 bis 1997 besteht fiir die
Investitionsbank Berlin das Risiko eines Verlustes
von Ertragspotenzialen sowie indirekte Kreditrisiken.

Bei der Beurteilung der Risiken im Kreditge-
schift der IBB ist inshesondere zu beriicksichtigen,
dass die IBB hinsichtlich moglicher Zins- und Kapital-
ausfille auf Grund des Grundvertrags mit dem Land
Berlin sowie einer ebenfalls landesseitig zugesagten
Rahmenbiirgschaft nach wie vor fiir den tiberwie-

genden Teil des Darlehensbestands kein Risiko tréigt.
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EU-Beihilfeverfahren betreffend Gewahrtragerhaftung
und Anstaltslast bei Landesbanken

Das Land Berlin hat die Vorgaben aus der im
Sommer 2001 erzielten ,Briisseler Verstindigung*
iiber Anstaltslast und Gewihrtriagerhaftung bei
Landesbanken umgesetzt.

Die Anstaltslast fiir die Landesbank wird zum
19. Juli 2005 abgeschafft. Die Bestimmungen tiber
die Gewihrtragerhaftung wurden so geédndert,
dass Verbindlichkeiten, die nach dem 18. Juli 2005
entstehen, nicht unter die Gewéhrtragerhaftung
fallen und Verbindlichkeiten, die in der Zeit zwischen
dem 18. Juli 2001 und dem 18. Juli 2005 entstehen,
nur dann unter die Gewéhrtragerhaftung fallen,
wenn ihr Filligkeitstermin nicht tiber den 31. Dezem-
ber 2015 hinausgeht. Fiir vor dem 18. Juli 2001
begriindete Verbindlichkeiten besteht die Gewahr-
tragerhaftung unverédndert fort.

Der Konzern Bankgesellschaft Berlin geht
davon aus, dass er sich fiir die zukiinftige Geschéfts-
tiatigkeit der Landesbank Berlin — Girozentrale —
ausreichend auf den Wegfall von Anstaltslast und
Gewiéhrtriagerhaftung vorbereitet hat. Eine exakte
Vorhersage der sich aus diesem Wegfall ergebenden
Verdnderung der Refinanzierungsmaoglichkeiten
kann zum heutigen Zeitpunkt noch nicht vorgenom-
men werden. Folglich kann nicht genau quantifi-
ziert werden, wie stark die negative Wirkung des
Wegfalls der besagten Haftungsinstitute die Ertrags-,
Finanz- und/oder Vermogenslage der einzelnen
Unternehmen des Konzerns Bankgesellschaft Berlin

beeinflussen wird.
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Ausblick Konzern

Mit dem erfreulich positiven operativen Ergebnis
fiir das Geschéftsjahr 2003 hat der Konzern den Turn-
around geschafft. Ferner bedeutet die am 18. Februar
2004 erfolgte Genehmigung der Umstrukturierungs-
beihilfe durch die EU-Kommission fiir den Konzern
einen Gewinn an Planungssicherheit. Dies heil3t,
dass die Neuausrichtung des Konzerns fortgesetzt
werden kann. Die EU-Entscheidung stellt damit
ebenfalls die Weichen fiir eine weitere Normalisie-
rung im Geschiftsbhetrieb, was die Grundlage fiir
eine erfolgreiche Ertragsstabilisierung und Neuposi-
tionierung der Bankgesellschaft Berlin AG und des
Konzerns in allen Geschiftssegmenten darstellt.
Die Einzelheiten der im Rahmen der Genehmi-
gung zugesagten Mallnahmen werden nach detail-
lierter Analyse in einen entsprechenden Umsetzungs-
plan iiberfiihrt. Die Erfiillung der Zusagen, die
konzernweite Auswirkungen haben, kann nur in
enger Zusammenarbeit mit dem Land Berlin als
Beteiligtem im Beihilfeverfahren erreicht werden.
Daneben wird der Erfolg der Restrukturierung
eng verbunden sein mit weiteren Fortschritten
bei der strategischen Neuausrichtung hin zu einer
starken Regionalbank mit Kapitalmarktgeschift
und bundesweitem Immobilienfinanzierungs-
geschift sowie der Entwicklung der allgemeinen
Wirtschaftslage.

Damit wird das Jahr 2004 verstiarkt im Zeichen
der Konsolidierung der Marktposition des Konzerns
sowie der weiteren Verbesserung seiner Effizienz
und Ertragskraft in allen Geschéftssegmenten stehen.
Dabei werden wir aufbauend auf den Erfolgen des
zweiten Halbjahres 2003 kiinftig mehr Krifte auf
das Kundengeschift konzentrieren.

Eine wesentliche Mafinahme wird im Jahr 2004
der Abschluss des im Vorjahr gestarteten Projekts
zur Ausgriindung der Investitionshank Berlin (IBB)
als rechtlich selbststindige Forderbank sein. Die
damit verbundenen Aufgaben und Strukturen werden
durch die fiir das Friihjahr vorgesehene Verabschie-
dung des IBB-Gesetzes sowie das dazugehorige
Vertragswerk geregelt. Die operative Umsetzung der
Ausgriindungsaktivitdten befindet sich in einer fort-
geschrittenen Phase, so dass der Vorstand davon
ausgeht, die Ausgriindung spitestens zum 1. Januar
2005 realisieren zu kénnen. Die Mitwirkung des
Landes Berlin ist fiir den Vollzug der Ausgliederung
erforderlich.

Das Immobiliendienstleistungsgeschaft muss
gemil einer Zusage an die EU-Kommission bis zum
31. Dezember 2005 verdaullert oder abgewickelt
werden. Zu diesem Stichtag gehen die dann noch
vorhandenen, in der Entscheidung beschriebenen
Beteiligungen an Immobiliendienstleistungsgesell-
schaften zu marktgerechten Bedingungen an das
Land Berlin tiber. Eine entsprechende Konzeption zur
Ausgliederung wird von der Bank erarbeitet. Neue
Immobilienfonds oder andere Immobilienanlage-

produkte werden nicht mehr entwickelt.
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Die ebenfalls zugesagte VerduBBerung der Berliner
Bank bis zum Februar 2007 wird, nachdem Zeitplan
und Vorgehen festgelegt wurden, in der zweiten
Jahreshalfte 2005 mit konkreten Umsetzungsschritten
eingeleitet werden.

Daneben wird die Fortsetzung der Mallnahmen
zur Erreichung der Kostenziele und der damit ein-
hergehende Personalkostenabbau auch im Jahr 2004
ein Schwerpunkt der Restrukturierung sein.

Den wesentlichen Schritt hin zu einer transparen-
teren Konzernstruktur stellt die beabsichtigte Zu-
sammenfiihrung der Geschiftstitigkeiten der Bank-
gesellschaft Berlin AG und der Landesbank Berlin
zum Ende des Jahres 2005 dar. Die Projektarbeiten
wurden aufgenommen und die ersten erforderlichen
Umsetzungsschritte sollen im Jahr 2004 vollzogen
werden.

Der Riickzug aus dem tiiberregionalen Grol3-
kundengeschéft und den Projektfinanzierungen sowie
der Verkauf weiterer Beteiligungen werden konse-

quent weitergefiihrt.

Fiir den Zeitpunkt des Wegfalls von Anstaltslast
und Gewihrtrigerhaftung 2005 sieht der Vorstand
bei Umsetzung der geplanten Maflnahmen hinsicht-
lich Ertragskraft und strategischer Ausrichtung den
Konzern als gut positioniert an.

Beziiglich der gesamten Restrukturierungs-
aktivitaten ist darauf hinzuweisen, dass die erforder-
lichen Projekte zur Vorbereitung auf externe
kreditwirtschaftliche Anforderungen (Basel 11 und
Rechnungslegung nach IAS) und die aufzuneh-
mende Umsetzung der durch die EU-Kommission
vorgegebenen Zusagen in ihrer Gesamtheit
operationelle Umsetzungsrisiken in sich bergen.

Nachdem die erkennbaren Auswirkungen der
EU-Entscheidung im Ergebnis des Jahres 2003
verarbeitet wurden, erwartet der Vorstand insoweit
keine Sonderbelastungen aus Aufwendungen fiir
hieraus resultierende StrukturmafBnahmen.

Die bereits erfolgreich umgesetzten Sanierungs-
und Restrukturierungsmafinahmen, die bisher
positiven Erfahrungen bei der fortschreitenden Ver-
dnderungen des Konzerns und die optimistischeren
Konjunkturaussichten stiitzen die Erwartungen
des Vorstands, fiir das Jahr 2004 ein positives Gesamt-

ergebnis im Konzern zu erreichen.
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Bilanz des Konzerns
zum 31. Dezember 2003

Aktivseite Anhang Vorjahr
Textziffern T€ T€ T€ T€ T€

Barreserve
a) Kassenbestand 648.492 577.785
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 652.687 814.636
darunter: bei der Deutschen Bundesbank 611.429 (757.886)
¢) Guthaben bei Postgirodmtern 0 0

1.301.179 1.392.421

Schuldtitel éffentlicher Stellen und Wechsel, die zur

Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind 10
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
sowie &hnliche Schuldtitel dffentlicher Stellen 0 45.216
darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 0 0)
b) Wechsel 817 3.081
darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 817 (3.081)
817 48.297
Forderungen an Kreditinstitute 1,3,4,5
a) téglich fallig 4.705.064 11.014.637
b) andere Forderungen 23.415.470 19.783.678
darunter: Hypothekendarlehen der Hypothekenbank 9.908 (10.006)
Kommunalkredite der Hypothekenbank 2.794.645 (3.305.501)
28.120.534 | 30.798.315
Forderungen an Kunden 1,3,4,5,10 77.708.023 | 89.578.886
darunter: Hypothekendarlehen der Hypothekenbank 15.161.863 (17.797.627)
andere durch Grundpfandrechte gesicherte Darlehen 14.304.382 (15.658.149)
Kommunalkredite 28.792.202 (25.812.066)
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 2,3,4,56,8,10
a) Geldmarktpapiere
aa) von 6ffentlichen Emittenten 23.974 30.320
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0 (0)
ab) von anderen Emittenten 63.843 434.223
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 35.049 (434.223)
87.817 464.543
b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von offentlichen Emittenten 3.568.720 4.970.720
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 2.176.630 (2.919.794)
bb) von anderen Emittenten 28.372.750 33.333.160
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 17.244.762 (19.989.681)
31.941.470 38.303.880
c) eigene Schuldverschreibungen 944.239 827.024
Nennbetrag 1.050.899 (924.075)

32.973.526 | 39.595.447

Ubertrag 140.104.079 | 161.413.366
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Passivseite Anhang Vorjahr
Textziffern T€ T€ T€ I€ T€
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 1,3, 4
a) tdglich féllig 2.985.002 10.509.746
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 48.474.156 48.839.636
darunter: begebene Hypotheken-
Namenspfandbriefe der Hypothekenbank 334.398 (415.758)
andere begebene
Hypotheken-Namenspfandbriefe 1.883.346 (1.815.450)
begebene offentliche
Namenspfandbriefe der Hypothekenbank 228.320 (281.932)
andere begebene offentliche Namenspfandbriefe 2.357.302 (2.416.850)
51.459.158 | 59.349.382
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 1,3,4
a) Spareinlagen mit vereinbarter Kiindigungsfrist
aa) von drei Monaten 7.803.223 8.942.016
ab) von mehr als drei Monaten 221.670 281.848
8.024.893 9.223.864
b) andere Verbindlichkeiten
ba) téglich féllig 11.205.579 13.009.406
bb) mit vereinbarter Kiindigungsfrist oder Laufzeit 28.944.773 34.858.014
darunter: begebene Hypotheken-
Namenspfandbriefe der Hypothekenbank 1.897.204 (2.131.137)
andere begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 1.766.491 (1.892.395)
begebene 6ffentliche
Namenspfandbriefe der Hypothekenbank 1.577.039 (1.868.503)
andere begebene offentliche Namenspfandbriefe 2.444.013 (2.500.985)
40.150.352 47.867.420
48.175.245 57.091.284
Verbriefte Verbindlichkeiten 1,234
a) begebene Schuldverschreibungen
aa) Hypothekenpfandbriefe der Hypothekenbank 6.615.060 5.644.800
ab) andere Hypothekenpfandbriefe 1.290.815 1.775.279
ac) offentliche Pfandbriefe der Hypothekenbank 12.665.013 16.550.937
ad) andere offentliche Pfandbriefe 10.475.631 12.186.779
ae) sonstige Schuldverschreibungen 8.823.281 7.747.781
39.869.800 43.905.576
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 136.315 262.372
darunter: Geldmarktpapiere 0 (126.209)
eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 130.918 (102.977)
40.006.115 | 44.167.948
Treuhandverbindlichkeiten 7 181.025 220.238
darunter: Treuhandkredite 143.553 (150.342)
Sonstige Verbindlichkeiten 15 3.355.891 3.805.462
Ubertrag 143.177.434 | 164.634.314
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Aktivseite Anhang Vorjahr
Textziffern T€ T€ T€ T€ T€
Ubertrag 140.104.079 | 161.413.366
Aktien und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere 3,4,56,8 3.922.579 3.367.483
Beteiligungen 6,8 359.000 407.034
darunter: an Kreditinstituten 102.696 (102.862)
an Finanzdienstleistungsinstituten 257 (1.830)
Anteile an assoziierten Unternehmen 6,8 31.771 95.284
darunter: an Kreditinstituten 5.598 (5.701)
Anteile an verbundenen Unternehmen 6,8 212.011 285.433
darunter: an Kreditinstituten 0 (0)
an Finanzdienstleistungsinstituten 0 (1.046)
Treuhandvermdgen 7 181.025 220.238
darunter; Treuhandkredite 143.553 (150.342)
Ausgleichsforderungen gegen die dffentliche Hand einschl.
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 1 367.447 561.375
Immaterielle Anlagewerte 6,12 88.696 21.891
Sachanlagen 6, 12 491.233 580.216
Eigene Aktien oder Anteile 55.267 54.992
rechnerischer Wert 70.390 (70.390)
Sonstige Vermdgensgegenstiande 13 6.982.705 7.191.900
Rechnungsabgrenzungsposten 14
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschéft 414.574 513.198
b) andere 75.604 91.797
490.178 604.995

Summe der Aktiva 153.285.991 | 174.804.207
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Passivseite Anhang Vorjahr
Textziffern T€ T€ T€ T€ T€
Ubertrag 143.177.434 | 164.634.314
Rechnungsabgrenzungsposten 16
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschéft 934.881 1.001.829
b) andere 117.468 113.303
1.052.349 1.115.132
Riickstellungen
a) Rickstellungen fiir Pensionen und &hnliche Verpflichtungen 17 623.122 646.955
b) Steuerrtickstellungen 217.301 185.789
c) andere Riickstellungen 18 1.698.126 1.470.092
2.538.549 2.302.836
Sonderposten mit Riicklageanteil 0 87
Nachrangige Verbindlichkeiten 3,4,19 2.752.135 2.862.618
Genussrechtskapital 20 85 85
darunter: vor Ablauf von zwei Jahren féllig 0 (0)
Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 201.985 0
Eigenkapital 21
a) gezeichnetes Kapital 2.554.741 2.554.741
b) Kapitalriicklage 1.956.044 1.956.044
¢) Gewinnriicklage
ca) gesetzliche Riicklage 3.272 3.272
cb) Riicklage fiir eigene Anteile 55.267 54.992
cd) Zweckriicklage der Investitionsbank Berlin 1.342.326 1.342.326
ce) andere Gewinnriicklagen 249.289 129.516
1.650.154 1.530.106
d) Ausgleichsposten flr Anteile anderer Gesellschafter 56.729 70.321
e) Konzerngewinn/Konzernverlust -2.654.214 —2.222.077

3.563.454 3.889.135

Summe der Passiva

153.285.991 | 174.804.207

Eventualverbindlichkeiten
b) Verbindlichkeiten aus Biirgschaften und aus

Gewahrleistungsvertragen (im Ubrigen siehe Konzernanhang) 2.629.030 4.200.012
¢) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten
fir fremde Verbindlichkeiten 708 158.843

2.629.738 4.358.855

Andere Verpflichtungen

a) Riicknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschaften

14.777 14.777

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen

5.846.742 9.208.009

5.861.519 9.222.786
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Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns

fir die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2003

Aufwendungen Anhang Vorjahr

Textziffern T€ T€ T€ T€ T€
Zinsaufwendungen 22 5.001.434 6.338.995
Provisionsaufwendungen 23 85.257 72.867
Nettoaufwand aus Finanzgeschéften 24 - 24.410

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Lohne und Gehdlter 583.459 675.231
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir

Altersversorgung und fiir Unterstiitzung 160.449 177.900

darunter: fiir Altersversorgung 51.794 (55.969)

743.908 853.131

b) andere Verwaltungsaufwendungen 25 543.365 590.361

1.287.273 1.443.492

Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 6 93.441 107.846

Sonstige betriebliche Aufwendungen 28 746.416 523.762

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zufiihrungen zu Riickstellungen im Kreditgeschéft 26 175.295 505.530

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen

und wie Anlagevermogen behandelte Wertpapiere 6 91.491 448.893
Aufwendungen aus Verlustiibernahme 29.569 39.417
Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 22 - 10.377
AuBerordentliche Aufwendungen 29 404.380 111.619
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 30, 31 -10.073 82.301
Sonstige Steuern, soweit nicht unter

»Sonstige betriebliche Aufwendungen” ausgewiesen 10.227 2.079
Aufwendungen aus der Zufiihrung

zum Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 201.985 -
Summe der Aufwendungen 8.116.695 9.711.588
Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag —316.432 —-698.700
Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr —2.231.065 | -1.552.353

—2.547.497 | -2.251.053

Entnahmen aus Gewinnriicklagen

b) aus der Riicklage fir eigene Anteile 0 15.948
e) aus anderen Gewinnriicklagen 275 22.269
275 38.217
Einstellungen in Gewinnriicklagen
b) in die Riicklage fiir eigene Anteile 275 0
d) in die Zweckriicklage der Investitionshank Berlin 0 823
e) in andere Gewinnrlicklagen 0 15.948
275 16.771
Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn/Verlust/Gewinnbezugsrechte 106.717 -7.530
davon: Verrechnung Gewinnbezugsrecht 104.314

Konzerngewinn/Konzernverlust —-2.654.214 | -2.222.077
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG DES KONZERNS

Ertriage Anhang Vorjahr
Textziffern e & &
Zinsertrage aus 22,27
a) Kredit- und Geldmarktgeschéften 5.480.281 6.617.341
b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 938.773 1.253.180
6.419.054 7.870.521
Laufende Ertrdge aus
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 22, 27 154.243 161.365
b) Beteiligungen 39.623 8.681
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 4.139 12.418
198.005 182.464
Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 22 48.490 -
Ertrdge aus Gewinngemeinschaften,
Gewinnabfiihrungs- oder
Teilgewinnabfiihrungsvertragen 22 193 2.720
Provisionsertrage 23, 27 399.295 415.035
Nettoertrag aus Finanzgeschaften 24, 27 12.258 -
Sonstige betriebliche Ertrdge 27, 28 691.559 530.199
Ertrdge aus der Auflosung von
Sonderposten mit Riicklageanteil 1] 2
AuBerordentliche Ertrage 29 31.409 11.947
Jahresfehlbetrag 316.432 698.700
Summe der Ertrage 8.116.695 9.711.588
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Eigenkapitalspiegel des Konzerns
Mutterunternehmen
Gezeichnetes Kapital Nicht ein- Kapital- Zweck- Erwirt- Eigene
geforderte riicklage riicklage schaftetes Anteile,
Stamm- Vorzugs-  ausstehende IBB Konzern- die zur
aktien aktien Einlagen eigenkapital Einziehung
bestimmt
sind
fiir die Zeit vom 31. Dezember 2002
bis zum 31. Dezember 2003
T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
Stand am 31.12.2002 2.554.741 0 0 1.956.044 1.342.326 —-2.041.938 0
Ausgabe von Anteilen
Erwerb/Einziehung eigener Anteile
Gezahlte Dividenden
Anderungen des Konsolidierungskreises -20.959
Ubrige Veranderungen
Konzern-Jahresiiberschuss/-fehlbetrag -317.224
Ubriges Konzernergebnis 41.959
Konzerngesamtergebnis 0 0 0 0 0 —-275.265 0
Stand am 31.12.2003 2.554.741 0 0 1.956.044 1.342.326 —-2.338.162 0
fiir die Zeit vom 31. Dezember 2001
bis zum 31. Dezember 2002
Stand am 31.12.2001 2.554.741 0 0 1.956.044 1.341.503 —-1.423.506 0
Ausgabe von Anteilen
Erwerb/Einziehung eigener Anteile
Gezahlte Dividenden
Anderungen des Konsolidierungskreises -39
Ubrige Veranderungen
Konzern-Jahrestiberschuss/-fehlbetrag -690.916
Ubriges Konzernergebnis 823 72.523
Konzerngesamtergebnis 0 1} 0 1} 823 -618.393 0
Stand am 31.12.2002 2.554.741 0 0 1.956.044 1.342.326 —-2.041.938 0
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EIGENKAPITALSPIEGEL DES KONZERNS

Minderheitsgesellschafter

Kumuliertes iibriges Eigen- Eigene Eigen- Minder- Kumuliertes iibriges Eigen- Konzern-

Konzernergebnis kapital Anteile, die kapital heiten- Konzernergebnis kapital eigen-

geman nicht zur kapital kapital
Ausgleichs- andere Konzern- Einziehung Ausgleichs- andere
posten aus neutrale bilanz bestimmt posten aus neutrale
der Fremd- Trans- sind der Fremd- Trans-
wahrungs- aktionen wahrungs- aktionen

rechnung rechnung

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

7.641 0 3.818.814 54.992 3.763.822 68.881 1.440 0 70.321 3.834.143

0 0 0 0

0 275 =275 0 =275

0 0 0 0

—-8.260 -29.219 -29.219 -14.060 -1.440 —-15.500 -44.719

0 0 0 0

—317.224 —317.224 792 792 —316.432

—7.605 34.354 34.354 1.116 1.116 35.470

—-7.605 0 —282.870 0 —282.870 1.908 0 0 1.908 —280.962

-8.224 0 3.506.725 55.267 3.451.458 56.729 0 0 56.729 3.508.187

14.690 0 4.443.472 70.940 4.372.532 79.786 1.301 0 81.087 4.453.619

0 0 0 0

(1} —-15.948 15.948 0 15.948

0 0 0 0

-39 -39 0 -39

(1} 0 0 0

—-690.916 —-690.916 -7.787 -7.787 —-698.703

—7.049 66.297 66.297 -3.118 139 -2.979 63.318

—-7.049 0 —-624.619 0 —-624.619 -10.905 139 0 -10.766 —-635.385

7.641 0 3.818.814 54.992 3.763.822 68.881 1.440 0 70.321 3.834.143
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Segmentberichterstattung des Konzerns

Anteilige Ergebnisse der Strategischen Geschiiftsfelder im Konzern

Ist per 31.12.2003/1st per 31.12.2002

in Mio.€

Private Kunden

Firmenkunden

Kapitalmarktgeschaft

Immobilien-
finanzierung

2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002
Zinsiiberschuss 466 501 183 176 406 548 278 281
Provisionsiiberschuss 231 224 38 36 7 20 -3 9
Nettoergebnis aus Finanzgeschéften 4 -24
Saldo der sonstigen Ertrdge/Aufwendungen 9 6 34 26 -10 -8
Summe Ertrage 697 734 227 212 451 570 265 282
Personalaufwand 207 231 65 79 718 83 49 55
Andere Verwaltungsaufwendungen 359 421 67 67 127 138 51 42
Normalabschreibungen 8 8 1 1 10 2 2 2
Verwaltungsaufwand 574 660 133 147 210 223 102 99
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 123 74 94 65 241 347 163 183
Risikovorsorge im Kreditgeschaft 46 93 18 52 91 97 208 289
Ergebnis aus Wertpapieren
der Liquiditatsreserve -14 16
Verdnderung der § 340f HGB-Reserve
Risikovorsorge 46 93 18 52 77 113 208 289
Betriebsergebnis nach Risikovorsorge 77 -19 76 13 164 234 -45 -106
Ergebnis aus Finanzanlagen -5 3 -6 -3 8
Saldo der ibrigen Positionen -2 -9 -6 -1 -14 -13
Ergebnis vor Steuern 75 -24 70 1 163 231 -56 -119
Segmentvermégen 5.853 6.058 9.293 16.974 51.488 62.017 26.077 28.820
Segmentverbindlichkeiten 14.082 14.630 4.279 3.854 51.453 91.933 1.242 1.846
Risikopositionen 4.638 5.365 5.751 6.420 20.937 27.705 13.259 12.925
Bilanzielles Eigenkapital (Durchschnitt) 274 266 334 347 1.455 1.622 731 685
Mitarbeiterkapazitdten (Stichtag) 3.516 3.980 944 1131 508 609 667 652
Eigenkapitalrentabilitat 27,4% -9,0% 21,0% 0,3% 11,2% 14,2% -7,7% | -17,4%
Cost-Income-Ratio 82,4% 89,9% 58,6% 69,3% 46,6 % 39,1% 38,5% 35,1%

1) IBAG, IBG und LPFV: Die anderen Verwaltungsaufwendungen und die Normalabschreibungen werden in den

sonstigen Aufwendungen bzw. im Saldo der sonstigen Ertrdge und Aufwendungen ausgewiesen.

2 31.12.2002 inklusive Zivnostenska banka
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SEGMENTBERICHTERSTATTUNG DES KONZERNS

Immobilien- Corporate Fordergeschéft Sonstiges/ KONZERN Effekte der KONZERN
dienstleistungen™ Investments? Konsolidierung ohne Effekte der EU-Entscheidung
EU-Entscheidung

2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002
19 -14 151 220 157 160 4 —-166 1.664 1.706 1.664 1.706
16 29 26 27 =1 =3 314 342 314 342
2 7 6 =7 12 —24 12 -24
34 19 19 6 -10 -115 —47 —42 5 -23 -65 5
53 5 188 262 173 187 -106 - 223 1.948 2.029 -23 1.925 2.029
63 62 57 91 55 53 175 199 744 853 744 853
44 81 28 34 =13 = 719 543 590 543 590
6 16 15 16 50 58 92 103 92 103
63 62 107 188 98 103 92 64 1.379 1.546 1.379 1.546
-10 -57 81 74 75 84 -198 | -287 569 483 -23 546 483
22 41 9 89 15 6 409 617 409 617
9 2 =2 -4 =41 -100 -58 -86 -58 —-86
1 1 -176 —26 =1 -176 =25 -176 =25
32 44 -169 9 =37 -94 175 506 175 506
-10 -57 49 30 244 75 -161 -193 394 =7 -23 371 -23
=3 =1 -2 =i =ilg —66 -58 —367 —-76 —449 =19 =9 —449
1 -4 -4 =7 =213 -8 -72 - 106 —-304 —144 -302 —-606 —144
=7 -62 43 22 12 1 -291 - 666 14 -616 -340 —-326 -616
2.326 2.219 4.534 9.550 19.197 19.513 34.518 29.653 | 153.286 | 174.804 153.286 | 174.804
2.326 2.219 4.534 9.550 19.197 19.513 56.173 31,259 | 153.286 | 174.804 153.286 | 174.804
2.405 5.639 4127 4.392 6.326 8.378 57.443 70.824 57.443 70.824
158 462 203 286 372 414 379 331 3.907 4.413 3.907 4.413
902 1.057 312 1.932 747 751 2.536 2.863 10.132 12.975 10.132 12.975
-13% | —-13,4% 21,2% 7,7% 3.2% 0,2% 03% [ -14,0% -84% | -14,0%
56,9% 71,8% 56,6 % 55,1% 70,8% 76,2% 71,6% 76,2%
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LAGEBERICHT
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Kapitalflussrechnung des Konzerns

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Jahresiiberschuss -316 -699
I”m Jahresiiberschuss enthaltene zahlungsunwirksame Posten und
Uberleitung auf den Cash-Flow aus operativer Geschéftstatigkeit
Abschreibungen, Wertberichtigungen, Zuschreibungen 778 1.275
Verdnderungen der Riickstellungen -16 —475
Verdnderung anderer zahlungsunwirksamer Posten =277 -83
Ergebnis aus der VerduBerung von Anlagevermdgen -4 0
Sonstige Anpassungen (per saldo) -2.278 —-1.845
Zwischensumme -2.113 -1.827
Verdnderung des Vermdgens und der Verbindlichkeiten aus operativer
Geschéftstatigkeit nach Korrektur um zahlungsunwirksame Bestandteile
Forderungen
an Kreditinstitute 2.185 2.659
an Kunden 9.808 9.205
Wertpapiere des Handels- und Liquiditatsbestandes 5.863 950
Andere Aktiva aus operativer Geschéaftstétigkeit 607 —763
Verbindlichkeiten
gegenliber Kreditinstituten —7.904 —4.337
gegen(iber Kunden -6.174 -5.076
Verbriefte Verbindlichkeiten -3.798 —-2.840
Andere Passiva aus operativer Geschaftstétigkeit —-378 —268
Erhaltene Zinsen und Dividenden 6.425 8.330
Gezahlte Zinsen -5.030 -6.550
AuBerordentliche Auszahlungen 95 -110
Ertragsteuerzahlungen 115 108
Cash-Flow aus operativer Geschéftstatigkeit -299 -519
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in Mio. € 31.12.2003 31.12.2002
Einzahlungen aus der VerduBerung von
Finanzanlagen 2.286 1.998
Sachanlagen 187 29
Auszahlungen flr den Erwerb von
Finanzanlagen —2.145 =1l.35e7
Sachanlagen -178 - 66
Effekte aus der Verdnderung des Konsolidierungskreises
Einzahlungen aus der VerduBerung von konsolidierten Unternehmen 233 0
Auszahlungen fur den Erwerb von konsolidierten Unternehmen 0 0
Mittelverdnderung aus sonstiger Investitionstatigkeit —-100 =21
Cash-Flow aus Investitionstatigkeit 283 603
Einzahlungen aus Kapitalerhohungen 0 0
Dividendenzahlungen 0 0
Mittelverédnderung aus sonstiger Finanzierungstatigkeit -120 -91
Cash-Flow aus Finanzierungstatigkeit -120 -91
Zahlungsmittelbestand zum Ende der Vorperiode 1.441 1.453
Cash-Flow aus operativer Tatigkeit -299 -519
Cash-Flow aus Investitionstétigkeit 283 603
Cash-Flow aus Finanzierungstétigkeit -120 -91
Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds -3 -5
Zahlungsmittelbestand zum Ende der Periode 1.302 1.441

Hinweis: ,+“ = Mittelzufluss/,—* = Mittelabfluss
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MANAGEMENT GESCHAFTSFELDER AKTIE LAGEBERICHT JAHRESABSCHLUSS
Bilanz der AG
zum 31. Dezember 2003
Aktivseite Anhang BGB AG BGB AG Vorjahr
Textziffern mit BB
T€ T€ T€ T€ T€ T€
Barreserve
a) Kassenbestand 2 134.706 113.932
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 95.447 229.021 500.434
darunter: bei der Deutschen Bundesbank 93.967 227.541 498.307
95.449 363.727 614.366
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel,
die zur Refinanzierung bei
Zentralnotenbanken zugelassen sind 10
a) Schatzwechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen sowie dhnliche
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen 0 0 0
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0 0 (0) (0)
b) Wechsel 0 817 2.088
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0 (817) (2.088)
0 817 2.088
Forderungen an Kreditinstitute 1,3,4,5
a) téglich fallig 6.699.677 5.914.438  10.826.072
b) andere Forderungen 14.541.080 14.577.562 7.922.255
21.240.757 | 20.492.000  18.748.327
Forderungen an Kunden 1,3,4,5,6 10 6.985.758 10.916.897 14.565.351
darunter: durch Grundpfandrechte
gesicherte Darlehen 75.587 (898.237) (769.016)
Kommunalkredite 1.952.117 (2.039.880)  (1.360.154)
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 2,3,4,56,8,10
a) Geldmarktpapiere
aa) von 6ffentlichen Emittenten 0 0 0
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank 0 (0) (0)
ab) von anderen Emittenten 53.787 53.787 0
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank 24.994 (24.994) (0)
53.787 53.787 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von offentlichen Emittenten 1.499.838 1.499.838 2.022.296
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank 967.066 (450.748) (1.213.058)
bb) von anderen Emittenten 23.402.909 23.402.909  26.205.876
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank 14.810.529 (11.729.093)  (16.932.010)
24.902.747 24.902.747  28.228.172
c) eigene Schuldverschreibungen 253.303 253.303 290.571
Nennbetrag 370.961 (370.961) (408.573)
25.209.837 | 25.209.837  28.518.743
Ubertrag 53.531.801 | 56.983.278  62.448.875




119

BILANZ DER AG

Passivseite Anhang BGB AG BGB AG Vorjahr
Textziffern mit BB
T€ T€ T€ T€ T€ T€
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 1,8,4
a) téglich fallig 7.662.190 5.495.621 14.333.434
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 41.398.661 41.514.883  33.675.894
49.060.851 47.010.504  48.009.328
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 1,3,4
a) Spareinlagen mit vereinbarter Kiindigungsfrist
aa) von drei Monaten 774.776 1.082.315
ab) von mehr als drei Monaten 51,515 63.369
0 826.291 1.145.684
b) andere Verbindlichkeiten
ba) téglich féllig 1.564.544 5.573.401 5.885.345
bb) mit vereinbarter Kiindigungsfrist
oder Laufzeit 1.236.191 1.824.859 3.232.961
2.800.735 7.398.260 9.118.306
2.800.735 8.224.551  10.263.990
Verbriefte Verbindlichkeiten 1,2,3,4
a) begebene Schuldverschreibungen 3.969.263 3.969.263 5.714.915
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 82.910 82.910 88.717
darunter: Geldmarktpapiere 0 (0) (0)
eigene Akzepte und Solawechsel
im Umlauf 0 (0) (0)
4.052.173 4.052.173 5.803.632
Treuhandverbindlichkeiten 7 0 14.271 14.709
darunter: Treuhandkredite 0 (14.271) (14.709)
Sonstige Verbindlichkeiten 3,15 2.406.239 2.492.424 2.824.632
Rechnungsabgrenzungsposten 16
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschéft 31.301 (38.262) (30.762)
b) andere 42.321 (43.988) (34.673)
73.622 82.250 65.435
Riickstellungen
a) Rickstellungen fiir Pensionen
und &hnliche Verpflichtungen 17 204.805 224.622 231.259
b) Steuerriickstellungen 103.906 103.905 92.737
c) andere Riickstellungen 18 914,900 972.821 697.987
1.223.611 1.301.348 1.021.983
Nachrangige Verbindlichkeiten 3,19 1.853.484 1.853.484 2.465.062
Ubertrag 61.470.715 | 65.031.005  70.468.771
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MANAGEMENT GESCHAFTSFELDER AKTIE LAGEBERICHT JAHRESABSCHLUSS
Aktivseite Anhang BGB AG BGB AG Vorjahr
Textziffern mit BB

T€ T€ T€ T€ T€ T€

Ubertrag 53.531.801 56.983.278  62.448.875
Aktien und andere nicht

festverzinsliche Wertpapiere 3,4,5,8,10 2.407.989 2.407.989 1.970.959

Beteiligungen 6,8 76.282 76.282 110.174

darunter: an Kreditinstituten 3.621 (3.621) (3.621)

an Finanzdienstleistungsinstituten 257 (257) (257)

Anteile an verbundenen Unternehmen 6,8 2.071.489 2.071.489 2.644.599

darunter; an Kreditinstituten 1.916.008 (1.916.008) (2.487.328)

an Finanzdienstleistungsinstituten 0 0) (0)

Treuhandvermégen 7 0 14.271 14.709

darunter: Treuhandkredite 0 (14.271) (14.709)

Ausgleichsforderungen gegen die
offentliche Hand einschlieBlich

Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 10, 11 163.063 163.063 252.746
Immaterielle Anlagewerte 6, 12 86.241 86.241 0
Sachanlagen 6, 12 102.112 112.572 108.070
Eigene Aktien oder Anteile 21 55.267 55.267 54.992
rechnerischer Wert 70.390 (70.390) (70.390)
Sonstige Vermdgensgegenstande 3,13 5.126.045 5.158.745 5.459.546
Rechnungsabgrenzungsposten 14
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschaft 18.026 (62.864) (112.370)
b) andere 10.859 (17.211) (14.894)
28.885 80.075 127.264

Summe der Aktiva 63.649.174 67.209.272 73.191.934
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Passivseite Anhang BGB AG BGB AG Vorjahr
Textziffern mit BB
T€ T€ T€ T€ T€ T€
Ubertrag 61.470.715 | 65.031.005  70.468.771
Eigenkapital 21
a) gezeichnetes Kapital 2.554.741 2.554.741 2.554.741
b) Kapitalriicklage 1.956.044 1.956.044 1.956.044
c) Gewinnriicklage
ca) gesetzliche Riicklage 1.534 1.534 1.534
cb) Riicklage flr eigene Anteile 55.267 55.267 54.992
ce) andere Gewinnriicklagen 193.110 193.110 193.385
249.911 249.911 249.911
d) Bilanzgewinn/Bilanzverlust —2.582.237 -2.582.429  -2.037.533
2.178.459 2.178.267 2.723.163
Summe der Passiva 63.649.174 67.209.272 73.191.934
Eventualverbindlichkeiten
b) Verbindlichkeiten aus Biirgschaften
und aus Gewahrleistungsvertragen
(im Ubrigen siehe Anhang) 2.068.610 2.311.927 3.047.658
2.068.610 2.311.927 3.047.658
Andere Verpflichtungen
¢) Unwiderrufliche Kreditzusagen 2.588.840 2.741.017 4.095.149
2.588.840 2.741.017 4.095.149
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Gewinn- und Verlustrechnung der AG

fir die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2003

Aufwendungen Anhang BGB AG BGB AG Vorjahr
Textziffern mit BB
T€ T€ T€ T€ T€ T€
Zinsaufwendungen 22 1.313.124 1.383.369 1.982.507
Provisionsaufwendungen 23 38.952 47.524 41.160
Nettoaufwand aus Finanzgeschéften 24, 27 0 0 28.700
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 25
a) Personalaufwand
aa) L6hne und Gehélter 160.470 183.848 221.819
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen
flir Altersversorgung und fiir Unterstitzung 39.111 44,934 59.563
darunter: fir Altersversorgung 11.681 13.147 24175
199.581 228.782 281.382
b) andere Verwaltungsaufwendungen 275.940 333.262 382.709
475.521 562.044 664.091
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 6 78.105 79.242 10.566
Sonstige betriebliche Aufwendungen 250.095 251.064 110.193
Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere
sowie Zufithrungen zu Riickstellungen
im Kreditgeschéft 26 136.224 150.438 250.430
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermdgen behandelte Wertpapiere 149.809 149.809 537.778
Aufwendungen aus Verlustiibernahme 105.340 105.340 63.796
AuBerordentliche Aufwendungen 258.145 259.991 73.067
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.051 1.242 11.538
Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten
»Sonstige betriebliche Aufwendungen“ ausgewiesen 1.611 1.612 105
Summe der Aufwendungen 2.807.977 2.991.675 3.773.931
Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag —544.704 —544.895 —-696.062
Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr —-2.037.533 | —2.037.533 -1.341.471
—2.582.237 | -2.582.428 -2.037.533
Entnahmen aus Gewinnriicklagen
b) aus der Riicklage flr eigene Anteile 0 0 15.948
e) aus anderen Gewinnriicklagen 275 275 0
275 275 15.948
Einstellungen in Gewinnriicklagen
b) in die Riicklage fiir eigene Anteile 275 275 0
e) in andere Gewinnrlcklagen 0 0 15.948
275 275 15.948
Bilanzverlust -2.582.237 | -2.582.428 -2.037.533




123

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG DER AG

Ertriage Anhang BGB AG BGB AG Vorjahr
Textziffern mit BB
T€ T€ T€ T€ T€ T€
Zinsertrdge aus 22,27
a) Kredit- und Geldmarktgeschdften 1.033.657 1.151.715 1.572.560
b) festverzinslichen Wertpapieren
und Schuldbuchforderungen 618.934 618.934 857.701

1.652.591 1.770.649 2.430.261

Laufende Ertrdge aus 22,27
a) Aktien und anderen nicht

festverzinslichen Wertpapieren 89.643 89.643 86.796
b) Beteiligungen 8.170 8.170 4.915
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 26.740 26.740 38.151

124.553 124.553 129.862

Ertrdge aus Gewinngemeinschaften,
Gewinnabfiihrungs- oder
Teilgewinnabfiihrungsvertragen 22, 27 6.107 11.958 148.802
Provisionsertrage 23, 27 95.280 152.389 163.506
Nettoertrag aus Finanzgeschaften 24, 27 4.701 5.093 0
Sonstige betriebliche Ertrdge 27 333.790 335.589 205.438
AuBerordentliche Ertrage 27 46.251 46.549 0
Jahresfehlbetrag 544.704 544.895 696.062

Summe der Ertrdge

2.807.977 2.991.675 3.773.931
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Anhang des Konzerns und der AG 2003

Die Bankgesellschaft Berlin AG ist Muttergesellschaft (Holding) fiir den Konzern Bankgesellschaft Berlin. Sie
erstellt gemil § 291 HGB einen befreienden Konzernabschluss fiir die zu konsolidierenden Tochtergesellschaften,
soweit diese nicht nach § 291 HGB (3) von der Befreiung ausgenommen sind. Der von der IBAG Immobilien
und Beteiligungen AG, Berlin, erstellte Konzernabschluss wird als Teilkonzern, die Berlin-Hannoversche
Hypothekenbank AG, Berlin und Hannover, und deren Tochter werden mit ihren Einzelabschliissen in die

Konsolidierung einbezogen.

Konsolidierungskreis

Der Konsolidierungskreis zum 31. Dezember 2003 umfasst neben der Bankgesellschaft Berlin AG 20 (i.V.: 18)

inldndische und 5 (i.V.: 6) ausldndische Tochterunternehmen.

In den Konzernabschluss der Bankgesellschaft Berlin sind gegeniiber dem Vorjahr

unveridndert einbezogen:

BANKENSERVICE GmbH, Berlin

Bankgesellschaft Berlin (Ireland) ple, Dublin

Bankgesellschaft Berlin (Polska) S.A., Warschau (seit dem 1. Mérz 2004 i.L.)
Bankgesellschaft Berlin (UK), London

Bankgesellschaft Berlin AG, Berlin

Bankgesellschaft Berlin International S.A., Luxemburg

Bauprojekt- und Facilitymanagement GmbH der Unternehmensgruppe Bankgesellschaft Berlin, Berlin
BB-DATA Gesellschaft fiir Informations- und Kommunikationssysteme mbH, Berlin
Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG, Berlin und Hannover"

BGB Finance (Ireland) ple, Dublin

Immobilien- und Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH, Berlin
Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin

LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs GmbH, Berlin

Weberbank Privatbankiers KGaA, Berlin

Teilkonzern IBAG:

ARWOBAU Apartment- und Wohnungsbaugesellschaft mbH, Berlin?

Bavaria Objekt- und Baubetreuung GmbH, Niirnberg?

Bavaria Gewerbe GmbH, Niirnberg?

DSK Deutsche Stadt- und Grundstiicksentwicklungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main?
IBAG Immobilien und Beteiligungen AG, Berlin?

IBI Real Estate — Immobilien und Beteiligungen International GmbH?

Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesellschaft der IBAG-Gruppe GmbH?

LBB Grundstiicksentwicklungsgesellschaft mbH, Bau- und Projektentwicklungen, Berlin®

") Gesellschaften der Berlin Hyp-Gruppe
2 Gesellschaften der IBAG-Gruppe
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Neu in den Konsolidierungskreis aufgenommen wurden folgende Unternehmen:

Athena Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG — Erster IBV-Universalfonds — 2
Berlin Hyp Grundstiicksverwaltung GbR, Berlin "
Berlin Hyp Immobilien GmbH, Berlin®

Universal Immobilien AG?

Aus dem Konsolidierungskreis sind im Jahr 2003 zwei Unternehmen ausgeschieden:

Allgemeine Privatkundenbank AG (ALLBANK), Hannover (zum 1. September 2003)

Zivnostenska banka a.s., Prag (zum 1. Januar 2003)

Die BG SYS Bankgesellschaft Berlin AG & Co. Systementwicklungsgesellschaft bh OHG, Berlin, als Personen-
gesellschaft ist durch Anteilserwerb der Bankgesellschaft Berlin AG zum 1. Juli 2003 angewachsen.

Auf eine Anpassung der Vorjahreszahlen wurde im Hinblick auf die Unwesentlichkeit in der Auswirkung
auf die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage verzichtet. Die Entkonsolidierungserfolge betragen fiir die
ALLBANK -5,0 Mio. € und fiir die Zivnostenska banka 12,5 Mio. €; die realisierten Abgangserfolge 7,9 Mio. €
und 91,0 Mio. €.

Aus der erstmaligen Konsolidierung der Berlin Hyp Grundstiicksverwaltung GbR resultierte ein passiver
Unterschiedsbetrag in Hohe von 2 Mio. €, der iiber einen Zeitraum von 20 Jahren verteilt wird. Der bis auf den
zuriickliegenden Zeitraum des Erwerbs entfallende Anteil von 1 Mio. € wurde erfolgsneutral mit den anderen
Gewinnriicklagen verrechnet.

In Ausiibung der Wahlrechte nach § 296 HGB wurden bei der IBAG 46 Gesellschaften nicht in den Konso-
lidierungskreis einbezogen. Bei insgesamt 24 verbundenen Unternehmen — kleine GmbHs und Leergesellschaf-
ten — konnte auf die Einbeziehung gemal} § 296 Abs. 2 HGB verzichtet werden, da diese Gesellschaften fiir die
Vermittlung eines den tatsdchlichen Verhiltnissen entsprechenden Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertrags-
lage des IBAG-Konzerns von untergeordneter Bedeutung sind. Fiir 20 Gesellschaften wurde das Wahlrecht
gemdl § 296 Abs. 1 Nr. 3 ausgeiibt, da diese Gesellschaften ausschlief(lich zum Zweck der Weiterverdulerung
gehalten werden. Wegen der Beschriankung der Geschiéftsausiibung gemal3 § 296 Abs. 1 Nr. 1 wurden zwei
Gesellschaften nicht in den Konzernabschluss der IBAG einbezogen. Der Konsolidierungskreis der IBAG
beriicksichtigt insbesondere die Festlegungen des beschlossenen Restrukturierungskonzepts hinsichtlich der
Gesellschaften, die abgewickelt, verschmolzen, liquidiert bzw. verduflert werden sollen und umfasst somit
nur solche Gesellschaften, die zum Kerngeschéft des IBAG-Konzerns gehoren.

Auf die Einbeziehung der Tochterunternehmen der IBB, die insgesamt nicht zum Kerngeschift des
Konzerns Bankgesellschaft Berlin gehoren, wurde verzichtet. Die Auflage der EU, die IBB auszugriinden, soll

zum 1. Januar 2005 vollzogen werden.

1) Gesellschaften der Berlin Hyp-Gruppe
2 Gesellschaften der IBAG-Gruppe
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Anhang

Verzeichnis des Anteilsbesitzes

Die Angaben zum Anteilsbesitz gemal3 §§ 285 Nr.11 und 11a, 313 Abs. 2 und 340 a Abs. 4 Nr.2 HGB sind in einer
Aufstellung aufgefiihrt, die diesem Anhang als Anlage 1 beigefiigt ist. Diese Angaben werden ergédnzt durch ein

Verzeichnis der Gesellschaften mit Ergebnisabfiihrungsvertriagen als Anlage 2.

Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Bilanzierung

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss der Bankgesellschaft Berlin wurden nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches (HGB), erweitert durch die Vorschriften der Verordnung tiber die Rechnungslegung der
Kreditinstitute (RechKredV), aufgestellt. Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung des
Konzerns ist um zusitzliche Angaben fiir Realkreditinstitute erweitert. Erginzend werden die anzuwendenden
Rechnungslegungsstandards des DRSC beachtet.

Der Anhang der Bankgesellschaft Berlin AG und der Konzernanhang wurden unter Ausnutzung des Wahl-
rechtes des § 298 Abs. 3 HGB zusammengefasst.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden grundsitzlich beibehalten. Der Ausweis der Soft-
ware erfolgt nicht mehr unter der Position Sachanlagen, sondern unter den Immateriellen Anlagewerten. Die
Bankgesellschaft Berlin folgt somit bereits im Jahresabschluss 2005 dem Entwurf des IDW (IDW ERS HFA 11).
Die Bewertungsmethode (Abschreibung iiber 3 Jahre) wurde beibehalten.

Forderungen, die unter die Detailvereinbarung mit dem Land Berlin fallen, wurden im Berichtsjahr
aus den grundpfandrechtlich gesicherten Forderungen und den sonstigen Forderungen ausgegliedert und im
Hinblick auf die EU-Entscheidung, die eine Gewdihrleistung dieser Kredite durch das Land Berlin vorsieht,
den Kommunalkrediten zugeordnet.

Im Hinblick auf die beabsichtigte Vereinfachung der Konzernstruktur im Zusammenhang mit der
seitens der EU-Kommission vorgegebenen Privatisierung wurde die auf die Gewinnbezugsrechte entfallende
Ausschiittung der LBB (1 Mio.€) von den unter den sonstigen Vermogensgegenstinden ausgewiesenen
Gewinnbezugsrechten abgesetzt; mit den in den Vorjahren vereinnahmten Ertrdgen (103 Mio.€) wurde ent-
sprechend verfahren.

Der Jahresabschluss wurde auf der Grundlage einer Fortfiihrung der Unternehmenstétigkeit aufgestellt
(§252 Abs. 1 Nr. 2 HGB). Wie in den Vorjahren unterstellt, wurde der Antrag der Bundesrepublik Deutschland
bei der Europédischen Kommission auf Gewédhrung einer Umstrukturierungsbeihilfe am 18. Februar 2004 positiv
beschieden. Die Riickzahlungsvereinbarung vom 25./27. Dezember 2002 ist erwartungsgemdil Bestandteil des
Bescheides.

Die Genehmigung umfasst ferner die durch das Land Berlin gewéhrte Beihilfe in Form einer Teilnahme
an einer Kapitalmaflnahme der Bankgesellschaft Berlin sowie der Abschirmung des Konzerns von Risiken aus
dem Immobiliendienstleistungsgeschift. Der Bescheid beinhaltet die seitens der Bundesrepublik Deutschland

angebotenen Verpflichtungszusagen sowie die von der Europdischen Kommission formulierten Auflagen.
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Fiir die Umsetzung der Entscheidung der EU-Kommission und die Einhaltung der Verpflichtungszusagen
der Bundesregierung wurden Geschiftspline entwickelt und vom Vorstand verabschiedet. Den hieraus erkenn-
baren Aufwendungen und Verlusten wurde im Jahresabschluss durch die Bildung von separat ausgewiesenen
Riickstellungen sowie durch Abschreibungen Rechnung getragen.

Die Bankgesellschaft Berlin AG hat gegeniiber der Berlin Hyp die Ubernahme der bilanziellen Auswirkung
der EU-Genehmigung beschrédnkt auf die bilanziellen Auswirkungen aus der Abgabe der IBG (gegen einen

Besserungsschein) erklért.

Konsolidierung

Die Abschliisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen sind auf den 31. Dezember 2003
aufgestellt und wurden unter Beachtung der konzerneinheitlichen Bilanzierung in den Konzernabschluss
einbezogen. Den Abschluss der in Fremdwéihrung bilanzierenden Gesellschaft haben wir zum Stichtagskurs
umgerechnet und wahrungsbedingte Wertinderungen des Eigenkapitals gegen die Gewinnriicklagen des
Konzerns verrechnet. Fiir mogliche Verluste aus der Aufgabe der Geschéftstitigkeit in Polen wurden Riick-
stellungen gebildet (5 Mio. €).

Die Konsolidierung der im Geschiftsjahr 2003 neu einbezogenen Tochtergesellschaften erfolgte zum
Erwerbszeitpunkt auf Basis der Neubewertungsmethode gemél3 § 301 Abs. 1 S. 3 HGB und auf Grundlage des
DRS 4.

Die stille Beteiligung der Bankgesellschaft Berlin AG an der Landesbank Berlin in Hohe von nominal
844 Mio. € entspricht dem als stille Einlage ausgewiesenen Kapital der Landesbank Berlin. Schuldrechtlich
beschrinkt sich die stille Beteiligung auf 75,01 % des Vermégens und des Ertrages der Landesbank Berlin und
klammert ferner deren Abteilung Investitionsbank Berlin aus. Die der Landesbank Berlin zustehenden, nicht
unter den Beteiligungsvertrag fallenden Vermogensteile werden in gesonderten Riicklagen des Konzerns
ausgewiesen.

Fiir die nicht im Konzernbesitz befindlichen Anteile am Eigenkapital und am Gewinn von Tochtergesell-
schaften, insbesondere der Berlin-Hannoverschen Hypothekenbank AG und der Weberbank Privatbankiers
KGaA sowie der Immobilien- und Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH, ist in der Konzernbilanz
ein ,Ausgleichsposten fiir Anteile anderer Gesellschafter® ausgewiesen. Die in den Vorjahren auf Basis des
1998 vom Land erworbenen Gewinnbezugsrechts auf 24,99 % des LBB Gewinns erhaltenen Gewinnaus-
schiittungen werden von diesem mit Bezug auf die EU-Entscheidung aktivisch abgesetzt.

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften
wurden ebenso wie entsprechende Aufwendungen und Ertrédge konsolidiert. Aus konzerninternen Umsitzen
des Geschiftsjahres resultierende Zwischenerfolge sind ergebniswirksam eliminiert. Der aus dem Vorjahr vor-
getragene Eliminierungsbetrag wurde, soweit er noch relevant war, mit den Gewinnriicklagen verrechnet. Fiir
das Berichtsjahr vereinnahmte Beteiligungsertriage konsolidierter Gesellschaften wurden aufgerechnet.

Zur Steuerung des Markirisikos werden in bankiiblicher Weise konzerninterne Derivategeschéfte abge-
schlossen. Die einzelnen Konzerngesellschaften schliefen Sicherungsgeschifte vornehmlich mit der Bank-
gesellschaft Berlin AG zu jeweils giiltigen Marktkonditionen ab, die ihrerseits auf Basis ihrer Gesamtposition
entsprechende Sicherungsgeschifte am Markt kontrahiert. Auf diese Weise wird ein einheitlicher Marktauftritt
gewihrleistet und das Derivategeschift des Konzerns koordiniert. Zwischenergebnisse im Sinne des § 504 HGB

resultieren hieraus nicht. Daher werden diese Geschifte in der Konzernbilanz wie externe Geschafte behandelt.




128

MANAGEMENT GESCHAFTSFELDER AKTIE LAGEBERICHT JAHRESABSCHLUSS

Assoziierte Unternehmen (§ 511 HGB)

Von den insgesamt 12 (i.V.: 109) assoziierten Unternehmen werden 4 (i.V.: 6) Gesellschaften nach der Equity-
Methode, die iibrigen assoziierten Unternehmen zu Anschaffungskosten bilanziert.

Die Bankgesellschaft Berlin AG und die Landesbank Berlin — Girozentrale — haben ihre nach der Equity-
Methode bilanzierten Anteile an der LHI Leasing GmbH und LHI Leasing GmbH & Co. Immobilien KG an
die Nord-Ostdeutsche Bankbeteiligungs GmbH verkauft. Durch eine Vereinbarung iiber die Gewédhrung von
Besserungsscheinen im Rahmen des Verkaufs werden in den Folgejahren (2004 bis 2006) weitere Ertrige
aus diesen Gesellschaften generiert.

Aus den im Vorjahr im IBAG-Teilkonzern ausgewiesenen assoziierten Unternehmen (98) wurden die zur
WeiterverduBerung vorgesehenen Unternehmen dem Umlaufvermogen zugeordnet. Zum Bilanzstichtag werden
drei Unternehmen als assoziiert bilanziert.

Die Bilanzierung und Bewertung der assoziierten Unternehmen erfolgte nach dem Deutschen Rechnungs-
legungsstandard Nr. 8 (DRS 8).

Bei der Bewertung zum 31. Dezember 2003 des assoziierten Unternehmens Certa Immobilienverwaltung
und Handelsgesellschaft mbH & Co. Liegenschaften oHG nach der Equity-Methode ergab sich ein Beteiligungs-
buchwert von 6,9 (i.V.: -21,5) Mio. €.

Die assoziierten Unternehmen sind im Verzeichnis des Anteilsbesitzes (Anlage 1 zum Anhang) einzeln
aufgefiihrt.

Die Equitywerte werden um die anteiligen Verdnderungen des Eigenkapitals fortgeschrieben, bereinigt
um die anteiligen Beteiligungsertrdage (Buchwertmethode).

Die in die Equity-Bewertung einbezogenen Unternehmen bilanzieren nach HGB. Auf eine Anpassung an
eine konzerneinheitliche Bilanzierung wurde aufgrund der Unwesentlichkeit verzichtet.

Hieraus entstand insgesamt ein Ergebnis in Hohe von 48,5 (i.V.: -10,4) Mio. €, das in der Konzerngewinn-

und Verlustrechnung als ,,Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen“ ausgewiesen wird.

Bewertung

Allgemeine Bewertungsgrundsitze

Die Bewertung der Vermogensgegenstinde, der Verbindlichkeiten und der schwebenden Geschifte erfolgte
nach den Vorschriften der §§ 252 ff. HGB in Verbindung mit den §§ 340ff. HGB. Die Verordnung iiber die Rech-
nungslegung der Kreditinstitute (RechKredV) wurde beachtet.

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden sind grundsétzlich mit dem Nominalbetrag angesetzt. Agio-
und Damnumbetrédge werden in die aktiven bzw. passiven Rechnungsabgrenzungsposten eingestellt und
planméaBig aufgelost. Abgezinste Verbindlichkeiten werden mit dem Zeitwert, andere Verbindlichkeiten mit
dem Riickzahlungsbetrag bilanziert.

Erkennbaren Risiken im Kreditgeschift wurde durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen und
Riickstellungen ausreichend Rechnung getragen. Fiir latente Risiken im Forderungsbestand bestehen Pauschal-
wertberichtigungen. Uneinbringliche Zinsen werden nicht vereinnahmt. Fiir allgemeine Bankrisiken sind bei

kleineren Kreditinstituten Reserven nach § 340f HGB vorhanden.
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Fiir Kredite des Fordergeschiftes im Konzern wurden auch die zugesicherten Fordermittel mit dem Barwert
als Sicherheit angesetzt. Fiir erkennbare Risikopotenziale wurde in angemessener Hohe Vorsorge getroffen.

Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bewertet. Bei voraussichtlich dauernder Wertminderung werden
Abschreibungen grundsitzlich gemél3 dem strengen Niederstwertprinzip vorgenommen. Bei nur voriiber-
gehender Wertminderung wird gemal § 253 Abs. 2 HGB i.V.m. § 340e Abs. 1 HGB der Wert beibehalten. Diese
Handhabung steht im Einklang mit § 6 Abs. 1 Nr. 2 EStG; hierdurch werden Abweichungen zwischen Handels-
und Steuerbilanz weitestgehend vermieden.

Bei einer Anlage in Investmentfonds, die den EURO STOXX-50-Index nachbilden, ist eine Abschreibung in
Hohe von 138 (i.V.: 399) Mio. € vorgenommen worden. Basis fiir die Ermittlung eines beizulegenden Wertes
waren die durchschnittlichen Fondsanteilspreise in den vergangenen zwolf Monaten, wobei der aktuelle Markt-
preis die Untergrenze darstellt. Zum Jahresende 2003 sind die Fondsanteile zum Marktpreis bewertet.

Im Finanzanlagevermogen des Konzerns befinden sich nicht nach dem Niederstwert bewertete borsen-
fahige Aktien und Wertpapiere in Hohe von 1.300 (i.V.: 1.080) Mio. €, davon in der AG 36 (i.V.: 536) Mio. €.

Die Wertpapiere des Handelshestandes sowie der Liquiditidtsreserve werden nach dem strengen Niederst-
wertprinzip bewertet. Bestdnde, die im Zusammenhang mit einem betrags-, wiahrungs- und laufzeitkongruenten
Zinsswapgeschift verbunden wurden, werden dabei als Bewertungseinheit betrachtet.

Bei Vermogensgegenstinden, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, werden planméfige Abschreibungen
vorgenommen.

Pensionsriickstellungen wurden in der erforderlichen Hohe auf der Basis versicherungsmathematischer
Gutachten angesetzt; der Rechnungszinsfull betrigt 6 %. Bei der Berechnung wurden die biometrischen Rech-
nungsgrundlagen (Richttafeln Prof. Heubeck von 1998) verwendet.

Die iibrigen Riickstellungen sind in der Hohe angesetzt, die nach verniinftiger kaufménnischer Uber-
legung erforderlich ist.

Vor dem Hintergrund der Detailvereinbarung mit dem Land Berlin vom 16. April 2002 zur Abschirmung des
Konzerns der Bankgesellschaft Berlin AG von den wesentlichen Risiken aus dem Immobiliendienstleistungs-
geschift wurden per 31.Dezember 2002 keine Wertberichtigungen fiir die unter die vom Land iibernommene
Buchwertgarantie fallenden Vermogensgegenstinde vorgenommen. Die positive Entscheidung der EU-Kom-
mission zum Beihilfeverfahren vom 18. Februar 2004 legitimiert die Fortfiihrung dieses Bewertungsansatzes
zum 51. Dezember 2003. Bei den unter die Detailvereinbarung fallenden Vermogensgegenstinden wurde durch-
gehend der Buchwert per 31. Dezember 2000 zzgl. der seitdem angefallenen Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten angesetzt. Das Land Berlin garantiert im Weiteren, dass die im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2001
ausgewiesenen sonstigen Riickstellungen im Sinne von § 266 Abs.3B. Nr.3 HGB einschlie3lich der Riickstellun-
gen fiir drohende Verluste aus schwebenden Geschiften ausreichend dotiert sind. Es sind jeweils nur
spezifische Risiken aus dem Immobiliendienstleistungsgeschiéft erfasst. Bestimmte, von der Bankgesellschaft
Berlin AG, der Landesbank Berlin und der Berlin Hyp bis zum 51. Dezember 2001 an die IBG-/IBAG-Gruppe
einschlieBlich der Objektgesellschaften ausgereichte Kredite und Kreditzusagen werden vom Land Berlin
garantiert. Durch die Kreditgarantie wird der Konzern Bankgesellschaft Berlin gegen das Kreditausfallrisiko bei
den Gesellschaften der IBG-/IBAG-Gruppe abgeschirmt. Soweit Eventualverbindlichkeiten und Haftungsver-
héltnisse sowie so genannte harte Patronatserklarungen und die Mithaftung als Gesellschafter aus dem Immo-
biliendienstleistungsgeschift resultieren und nicht von der Erfiillungsiibernahme gegenitiber der LPFV erfasst,
jedoch im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2001 ausgewiesen werden, stellt das L.and Berlin die Konzern-

gesellschaften von einer tatsdchlichen Inanspruchnahme frei.
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Bewertung des Handelsbestandes

Fiir den tiiberwiegenden Teil unserer Handelsaktivititen werden Geschiéfte sowohl fiir die Risikosteuerung als
auch fiir die Zwecke der handelsrechtlichen Rechnungslegung getrennt in der Form von Portfolios bzw. Bewer-
tungseinheiten strukturiert und bewertet.

Bei den Zinsportfolios werden alle Produkte innerhalb einer Wahrung als Bewertungseinheit angesehen.
Bei dem Aktienportfolio erfolgt die Zusammenfassung je Gattung, bei Kreditderivat- und Convertibleportfolios
je Underlying. Als eine Gattung werden auch marktgidngige Indizes auf Aktienkorbe angesehen.

Es werden zunéchst die Ergebnisse aus der Bewertung der einzelnen Produkte (Wertpapiere des Handels-
bestandes einschlieBlich derivativer Finanzinstrumente) zu Marktpreisen in den Portfolios miteinander verrechnet.
In Zins- und Aktienportfolios werden positive Bewertungsiiberhédnge bis maximal in Hohe der realisierten
Verluste in der jeweiligen Gattung bzw. Wahrung in einem Portfolio durch Aufrechnung vereinnahmt. Fiir die
iibrigen Portfolios erfolgt eine Verrechnung nur in Hohe der unrealisierten Bewertungsergebnisse. Ein danach
verbleibender positiver Bewertungsiiberhang wird gemidll dem Imparititsprinzip nicht vereinnahmt. Soweit
das Ergebnis aus der Bewertung negativ ist, wird hierfiir eine Riickstellung gebildet.

Die Risiken aus den Portfolios unterliegen einem auf das jeweilige Portfolio zugeschnittenen Risikomanage-
ment und Limitierungssystem. Die Portfolios werden im Rechnungswesen und in der Risikoiiberwachung
eindeutig von anderen Geschiften abgegrenzt.

Soweit Handelsgeschéfte nicht einem Zins- oder dem Aktienportfolio zugeordnet sind, werden fiir Bewer-

tungsverluste Riickstellungen gebildet. Bewertungsgewinne werden nicht vereinnahmt.

Wihrungsumrechnung

Der Jahresabschluss der Bankgesellschaft Berlin AG und des Konzerns wurden in Euro aufgestellt.

Die Umrechnung der auf ausldndische Wahrung lautenden Vermogensgegenstinde und Schulden sowie
von schwebenden Geschiften erfolgt grundsitzlich zu den von der Europédischen Zentralbank zum Jahresende
veroffentlichten Referenzkursen bzw. zu zeitgleich festgestellten externen Kursen fiir die Wahrungen, fiir die
die EZB keine Referenzkurse ermittelt; Terminkurse wurden hieraus abgeleitet.

Hiervon ausgenommen sind die auf auslidndische Wiahrung lautenden Vermogensgegenstiande, die dem
Anlagevermogen zugeordnet und nicht in derselben Wiahrung gedeckt sind; sie werden mit ihrem umgerechneten
historischen Anschaffungskurs bilanziert (§ 340h Abs. 1 HGB).

Die Bank hat das Wahlrecht der besonderen Deckung nach § 340h Abs. 2 S. 2 HGB fiir alle Geschifte in
jeder Wiahrung ausgeiibt. Somit werden alle Aufwendungen und Ertrige aus der Wihrungsumrechnung geméf
§340h Abs. 2 S. 1 und 2 HGB in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Auszusondernde Ertrdge ergaben

sich vor dem Hintergrund der zum Bilanzstichtag zeitnah begriindeten Geschifte nicht.
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Bankgesellschaft Berlin AG:
Integration der Niederlassung Berliner Bank in die Landesbank Berlin

Mit Kaufvertrag vom 24. Juni 2003 hat die Bankgesellschaft Berlin AG den bisher als Niederlassung betriebenen
Teilbetrieb Berliner Bank an die Landesbank Berlin — Girozentrale — zum 1. Juli 2003 verdullert. Mangels
Anwendbarkeit des Umwandlungsgesetzes war der Ubergang von Rechten und Pflichten im Wege der Einzel-
rechtsnachfolge ausgestaltet, sodass mit dem Kaufvertrag die Einigkeit iiber die Ubertragung hergestellt und die
erforderlichen Abtretungen erklirt wurden. Der Ubergang von Mitarbeiter/innen gestaltete sich als Betriebs-
iibergang. VerdufBerte Gegenstinde wurden iibergeben. Von den von der Ubertragung der Berliner Bank betrof-
fenen Kunden war deren Einverstindnis einzuholen.

Der Kaufgegenstand wurde definiert als der unter der Firma ,Berliner Bank“ im Bereich des Retail
Banking gefiihrte Teilbetrieb mit allen zugehorigen Aktiva und Passiva, wie sie sich aus dem Rechnungswesen
der Bankgesellschaft Berlin AG zum 30. Juni 2003 ergeben sowie im Einzelnen definierte Organisations-
einheiten der Bankgesellschaft Berlin AG.

Die urspriinglich vorgesehene Ubertragung zum Jahreswechsel 2002/2003 wurde aufgrund der damals
noch nicht vorliegenden Zustimmung seitens des Landes Berlin verschoben und erst zum 1. Juli 2003 vor-
genommen. Da sich die zugrunde liegende Wertermittlung fiir den Kaufpreis der Berliner Bank auf den
1. Januar 2003 bezog, steht der Landesbank Berlin — ergéinzend zum vorgenannten Ubergang von Rechten
und Pflichten — auch das Ergebnis der Berliner Bank fiir das erste Halbjahr 2005 zu.

Aus dieser unterjihrigen Ubertragung des Bankbetriebes Berliner Bank ergaben sich fiir die externe Rech-
nungslegung folgende Sachverhalte:

Mit dem Ubergang der Berliner Bank zum 1. Juli 2003 waren alle Aufwendungen und Ertrige der Niederlassung
ab dem Stichtag in den origindren Aufwands- und Ertragpositionen der Landesbank Berlin auszuweisen. Der
Verlust des ersten Halbjahres der Berliner Bank war der Bankgesellschaft Berlin AG von der Landesbank Berlin
zu erstatten.

Da die Ermittlung eines Halbjahresergebnisses 2005 der Niederlassung Berliner Bank nicht fiir alle
Ertrags- und Aufwandspositionen eines Bankbetriebes nach den Erfordernissen eines handelsrechtlichen Jahres-
abschlusses verfiighar war, musste die Aufteilung des Ergebnisses in Relation zum bilanziellen Geschéftsvolumen
im Jahresverlauf vorgenommen werden. Auf Basis der monatlichen Geschiftsvolumina der Berliner Bank ergab
sich eine Zuordnung des Jahresergebnisses 2003 in Hohe von 50,35 % fiir das erste und 49,65 % fiir das zweite
Halbjahr 2003. Die Ergebnisrechnung des gesamten Geschiftsjahres wurde nach dieser Quote aufgeteilt.

Um vergleichbare Vorjahreszahlen fiir die Bankgesellschaft Berlin AG im Sinne der Stellungnahme 5/1988
i.d.F. 1998 des Instituts der Wirtschaftspriifer auf dem Gebiet der Rechnungslegung und Priifung werden die
tabellarischen Darstellungen zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung der AG um eine Spalte erweitert, in
der die Werte der Niederlassung Berliner Bank einschlieflich einer erhohten Gewinnausschiittung der Landes-
bank Berlin mit einbezogen worden sind.

Die Erlduterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung werden im Anhang erstmals getrennt

nach Konzern und AG dargestellt.
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Angaben zu den Bilanzpositionen des Konzerns

1 Fristengliederung

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute
Andere Forderungen
bis drei Monate 6.906 4.452
mehr als drei Monate bis ein Jahr 5.178 1.956
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 8.376 7.490
mehr als flinf Jahre 2.955 5.886
Insgesamt 23.415 19.784
Forderungen an Kunden
bis drei Monate 11.993 14.123
mehr als drei Monate bis ein Jahr 4.922 4.649
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 20.134 22.578
mehr als fiinf Jahre 40.659 48.229
davon mit unbestimmter Laufzeit (6.025) (4.828)
Insgesamt 77.708 89.579
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist
bis drei Monate 27.431 29.508
mehr als drei Monate bis ein Jahr 7.320 6.544
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 8.798 6.038
mehr als flinf Jahre 4.925 6.750
Insgesamt 48.474 48.840
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
Spareinlagen mit vereinbarter Kiindigungsfrist von mehr als drei Monaten
bis drei Monate 31 41
mehr als drei Monate bis ein Jahr 28 42
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 152 182
mehr als fiinf Jahre 11 17
Insgesamt 222 282
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
Andere Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist
bis drei Monate 4.982 7.456
mehr als drei Monate bis ein Jahr 2.745 2.128
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 6.980 8.379
mehr als fiinf Jahre 14.238 16.895
Insgesamt 28.945 34.858
Verbriefte Verbindlichkeiten
Andere verbriefte Verbindlichkeiten
bis drei Monate 131 79
mehr als drei Monate bis ein Jahr 5 178
mehr als ein Jahr bis fiinf Jahre 5
mehr als flinf Jahre
Insgesamt 136 262
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2 Betrage, die im Folgejahr fallig werden

in Mio. € 31.12.2003 31.12.2002
Enthalten in Position:
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 4.872 6.368
Verbriefte Verbindlichkeiten

begebene Schuldverschreibungen 11.543 13.151
3 Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute
Forderungen an Kunden 758 797
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
Sonstige Vermégensgegenstande
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 161 123
Verbriefte Verbindlichkeiten
Sonstige Verbindlichkeiten
Nachrangige Verbindlichkeiten
4 Beziehungen zu Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhiltnis besteht
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute 1.242 616
Forderungen an Kunden 140 256
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 476 463
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 107 139
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 54 18
Verbriefte Verbindlichkeiten
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5 Nachrangige Aktiva

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute 8 114
Forderungen an Kunden 2.269 12
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 323 235
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 393 178

6 Entwicklung des Anlagevermogens

Finanzanlagen Sachanlagen Immaterielle
Anlagewerte

Forderungen? Schuldver- Aktien und Beteiligungen Anteile an Anteile an

schreibungen andere nicht assoziierten verbundenen
und andere  festverzins- Unternehmen  Unternehmen
festverzins- liche
liche  Wertpapiere
in Mio.€ Wertpapiere
Buchwert zum 31. Dezember 2002 4.470 626 407 95 285 580 22
Anschaffungs-/Herstellungskosten
zum 31. Dezember 2002 7 4.461 1.063 443 146 453 1.505 133
Zugdnge 2003 2.195 32 2 22 17 188 142
Abgange 2003 2.179 4 38 15 2 630 172
Umbuchungen 2003 —56 -24 —47 —45 -11 10
Effekte aus Wechselkursanderungen
Anschaffungs-/Herstellungskosten
zum 31. Dezember 2003 7 4.421 1.091 383 106 423 1.052 113
Kumulierte Zuschreibungen
zum 31. Dezember 2002 20 1 10 21 4
Zugénge 2003 1 1
Abgange 2003 17
Kumulierte Zuschreibungen
zum 31. Dezember 2003 4 1 1 21 4
Kumulierte Abschreibungen
zum 31. Dezember 2002 7 11 438 46 72 168 925 111
Zugénge 2003 5 144 1 23 39 95 31
Abgange 2003 11 12 6 434 121
Umbuchungen 2003 10 —212 3
Effekte aus Wechselkursdnderungen
Kumulierte Abschreibungen
zum 31. Dezember 2003 7 5 582 85 95 211 565 24
Buchwert zum 31. Dezember 2003 4.420 510 359 32 212 491 89

1) Wandelgenussrechte aus SanierungsmaBnahmen
2 einschlieBlich Anpassung kumulierte Abschreibungen




135

ANHANG DES KONZERNS UND DER AG 2003

Die Sachanlagen wurden aus der Eliminierung steuerrechtlich induzierter Wertansétze um 17,6 Mio. €

angepasst; die bis zum 1. Januar 2003 hierdurch anzupassenden kumulierten Abschreibungen wurden erfolgs-

neutral gegen die anderen Gewinnriicklagen verrechnet.

7 Treuhandgeschifte

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002

Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kunden 144 150

Sachanlagen

Sonstige Vermégensgegenstande 37 70
181 220

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 14 30

Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 130 120

Sonstige Verbindlichkeiten 37 70
181 220

8 Borsenfiahigkeit/Borsennotierung

bérsenféhig borsennotiert nicht borsennotiert
in Mio. € 31.12.2003 | 31.12.2002 | 31.12.2003 | 31.12.2002 | 31.12.2003 | 31.12.2002
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 32.973 39.595 30.120 36.162 2.853 3.433
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 1.954 2.606 1.668 1.069 286 1.537
Beteiligungen 34 45 1 34 34
Anteile an assoziierten Unternehmen
9 Bestinde in Fremdwihrung
in Mrd. € 31.12.2003 31.12.2002
Vermdégensgegenstande 20,6 25,3
Verbindlichkeiten 20,4 21,9
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10 Als Sicherheit verpfindete Vermogensgegenstinde

Die im Rahmen des Européischen Systems der Zentralbanken (ESZB) fiir geldpolitische Instrumente an die

Deutsche Bundesbank als Sicherheiten verpfiandeten Vermogensgegenstiande gliedern sich wie folgt:

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Wertpapiere 15.819 19.228
davon: Ausgleichsforderungen 205 312
Wirtschaftskredite 248 379
davon: Wechsel 3
Kreditforderungen 248 376
Insgesamt 16.067 19.607

In Pension gegeben wurden Anleihen und Schuldverschreibungen im Nominalwert von 17.077 (i.V.: 14.077) Mio. €
sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere im Marktwert von 0 (i.V.: 116) Mio. €.

Fiir folgende Verbindlichkeiten wurden Wertpapiere mit einem Gesamtbetrag in Héhe von 1.729 (i.V.: 879) Mio. €

als Sicherheiten tibertragen:

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 1.349 787
Sonstige Verbindlichkeiten 410 118
Insgesamt 1.759 905

11 Ausgleichsforderungen gegen die 6ffentliche Hand einschlieBlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch

In dieser Position werden angekaufte Ausgleichsforderungen in Form von Inhaberschuldverschreibungen
ausgewiesen.

Von den Ausgleichsforderungen sind 205 (i.V.: 312) Mio. € im Rahmen des ESZB fiir geldpolitische Instru-
mente als Sicherheiten an die zustdndigen Notenbanken verpfandet (vgl. Ziffer 10).

12 Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

Die immateriellen Anlagewerte des Konzerns enthalten einen aktivischen Unterschiedsbetrag aus der Kapital-

konsolidierung in Hohe von 0 (i.V.: 7) Mio. €. Durch die Verdulerung der ALLBANK und der Zivnostenska banka
bestehen im Bankkonzern keine aktivierten Firmenwerte mehr (i.V.: 36 Mio. €), im IBAG-Teilkonzern bestehen
2 (i.V.: 4) Mio. €.
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Dartiber hinaus werden in dieser Position 89 Mio. € an Software ausgewiesen. Die Abschreibung erfolgt
linear tiber drei Jahre ab Erwerbszeitpunkt.

Von den Grundstiicken und Gebduden des Konzerns werden im Rahmen der eigenen Geschiftstitigkeit
Immobilien im Buchwert von 240 (i.V.: 229) Mio. € genutzt.

Gegenstiande der Betriebs- und Geschiftsausstattung sind in Hohe von 180 (i.V.: 279 einschl. Software) Mio. €
enthalten.

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet, vermindert — soweit es sich um
abnutzbare Vermogensgegenstande handelt — um planméfBige lineare bzw. degressive Abschreibungen entspre-
chend der betriebsgewdhnlichen Nutzungsdauer mit den steuerlich zuldssigen Hochstwerten. Bei beweglichen
Anlagegiitern wird auf Zugidnge in der ersten Jahreshélfte die volle, auf Zugéinge in der zweiten Jahreshélfte

die halbe Jahresabschreibung verrechnet.

Sachanlagen Nutzungsdauer
Gebéude 33 Jahre
Mietereinbauten 33 Jahre
Einrichtungsgegenstande 8 bis 13 Jahre
Betriebsvorrichtungen 5 bis 25 Jahre
Biiromaschinen/EDV-Anlagen 3 bis 8 Jahre
Fernsprechanlagen 10 Jahre
Kraftfahrzeuge 6 Jahre

Geringwertige Wirtschaftsgiiter werden im Anschaffungsjahr voll abgeschrieben und im Anlagespiegel als

Abgang gezeigt.

13 Sonstige Vermogensgegenstinde

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Aktivposten aus Portfolios 1.848 2.238
Forderungen aus Collateral 1.841 1.702
Gewinnanspriiche LBB 583 767
Forderungen an Finanzbehdrden 81 158
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 398 305
Aktive latente Steuern 245

Forderungen aus Termingeschaften und Swaps

sowie Zinsabgrenzung aus Termingeschéften 626 791
Einzugspapiere 22 60
Ubrige 1.339 1.171

Insgesamt 6.983 7.192
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Die Aktivposten aus Portfolios umfassen Optionsrechte fiir im Kapitalmarktgeschéft gezahlte Pramien und
Variation Margins sowie aktivierte Gewinnanspriiche.

Bei den Gewinnanspriichen gegeniiber der LBB handelt es sich um die 1998 durch die Bankgesellschaft
Berlin AG vom Land Berlin erworbenen Anspriiche auf 24,99% des Ertrages und eines etwaigen Liquidations-
erloses der Landesbank Berlin. Die Gewinnanspriiche wurden insgesamt um 80 Mio. € abgeschrieben. Die
Abschreibung resultiert aus der Anwendung bisheriger Bewertungsmethoden (57 Mio. €) sowie einer Abschrei-
bung wegen der EU-Entscheidung (23 Mio. €). Die im Geschéftsjahr und in den Vorjahren aus den Gewinn-
bezugsrechten vereinnahmten Ertrdge wurden im Konzern abgesetzt (104 Mio. €).

Forderungen der IBAG und der LLPFV aus der Detailvereinbarung sind in den iibrigen sonstigen Vermogens-

gegenstinden enthalten.
14 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
Im Konzern werden Unterschiedsbetrige zwischen dem Nennbetrag von Forderungen und deren Auszahlungs-

betrag in Hohe von 280 (i.V.: 295) Mio. € ausgewiesen.

15 Sonstige Verbindlichkeiten

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Passivposten aus Portfolios 1.404 1.749
Verbindlichkeiten aus Collateral 662 429
Verbindlichkeiten gegeniiber Finanzbehdrden 71 59
Abgegrenzte Zinsen fiir nachrangige Verbindlichkeiten 78 4
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und sonstigen Leistungen 114 59
Verbindlichkeiten aus Termingeschaften und Swaps

sowie Zinsabgrenzung aus Termingeschéften 454 842
Ubrige 573 626
Insgesamt 3.356 3.805

Die Passivposten aus Portfolios beinhalten iiberwiegend aus dem Kapitalmarktgeschéft stammende Verbindlich-

keiten aus erhaltenen Optionsprdmien und Variation Margins.

16 Prassive Rechnungsabgrenzungsposten

Fiir den Konzern wurden Unterschiedsbetrige zwischen dem Nennbetrag von Forderungen und deren

Auszahlungsbetrag in Hohe von 656 (i.V.: 788) Mio. € ausgewiesen.
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17 Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen

Die Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen sanken im Konzern um 24 (i.V.: stiegen

um 12) Mio. € auf 625 (i.V.: 647) Mio. €.

18 Andere Riickstellungen

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Riickstellungen fir Portfolios, Wertpapier- und Devisengeschéfte 224 127
Riickstellungen fur Risiken des Kreditgeschafts 239 253
Riickstellungen im Personalbereich 140 141
Riickstellungen flir RestrukturierungsmaBnahmen 343 390
Riickstellungen EU-Entscheidungen 317

IBGY 16 19
LPFV 1 24 67
Ubrige 395 473
Insgesamt 1.698 1.470

") Die Riickstellungen im Personalbereich der IBG/LPFV sind in der entsprechenden Unterposition enthalten.

Der Selbstbehalt der LPFV aus der Detailvereinbarung mit dem Land Berlin, der urspriinglich insgesamt

100 Mio. € betrug, wurde im Berichtsjahr endgiiltig verbraucht.

Die Restrukturierungsriickstellungen im Konzern entwickelten sich 2003 wie folgt:

Stand Stand
in Mio. € 1.1.2003 Verbrauch Umbuchung?  Auflésung Zufiihrung | 31.12.2003
Personal 163 46 -6 46 157
Fldchenmanagement 181 26 =3 16 18 154
Sachaufwand 46 23 2 11 32
Insgesamt 390 95 -9 18 75 343

1) einschl. zweckbestimmter Verwendung
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Riickstellungen fiir EU-MaBnahmen

Zusitzlich zu den fir die Realisierung des Sanierungsplans erforderlichen Aufwendungen waren fiir die
Umsetzung der seitens der Bundesrepublik Deutschland angebotenen Kompensationsmafinahmen sowie auch
der von der EU im Rahmen der Genehmigung der Beihilfe erteilten Auflagen Riickstellungen fiir Aufwendungen

und drohende Verluste zu bilden.

in Mio.€ 31.12.2003
VerduBerung/Liquidation Immobiliendienstleistungsgeschaft 122
VerduBerung der Niederlassung Berliner Bank 177
Liquidation BG Ireland 18
Insgesamt 317

19 Nachrangige Verbindlichkeiten

Nominalwert Ermittent Zinssatz

in Mio. € in %

1) 51 Bankgesellschaft Berlin AG 7,00
2) 90 Landesbank Berlin — Girozentrale — 2,69 bis 4,86
(3) 145 Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG 3,63 bis 7,75
(4) 2.466 BGB Finance (Ireland) plc Zerobond bis 8,00

Von den nachrangigen Verbindlichkeiten (4) wurden 829 (i.V.: 920) Mio. € in Fremdwéhrung aufgenommen.
Von den gesamten nachrangigen Verbindlichkeiten in Hohe von 2.752 (i.V.: 2.863) Mio. € entsprechen
2.681 (i.V.: 2.821) Mio.€ den Anforderungen des Kreditwesengesetzes fiir die Anerkennung als haftendes
Eigenkapital.
Der Zinsaufwand 2003 fiir nachrangige Verbindlichkeiten im Konzern betragt 107 (i.V.: 115) Mio. €.
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20 Genussrechtskapital

In den Konzernabschluss einbezogene Gesellschaften haben Genussrechte in Hohe von T€ 85 ausgegeben

(i.V.: T€ 85). Diese Genussrechte verbriefen ausschlieBlich Glaubigerrechte.

21 Angaben zum Eigenkapital

Der Eigenkapitalspiegel wurde unter Beachtung der Vorschriften des Deutschen Rechnungslegungsstandard

Nr. 7 (DRS 7) Konzerneigenkapital und Konzerngesamtergebnis erstellt.

Zum Stichtag 31. Dezember 2003 besteht in der Bankgesellschaft Berlin AG ein Bilanzverlust; Betriage

fiir Ausschiittungen an die Gesellschafter stehen damit nicht zur Verfiigung. Ausschiittungssperren kommen

nicht zum Tragen.

Im tibrigen Konzernergebnis im Eigenkapitalspiegel sind inshesondere die Auswirkungen aus latenten

Steuern sowie den Wertpapier-, Eigenkapital- und Erfolgskonsolidierungen und die Absetzung der erhaltenen

Ausschiittungen auf die Gewinnbezugsrechte der LBB enthalten.

Entwicklung der anderen Gewinnriicklagen im Konzern:

in Mio.€ 2003 2002
Stand 1. Januar 130 70
Einstellung aus dem Jahresiiberschuss 4
Verdnderungen des Konsolidierungskreises 10

Entnahmen aus den anderen Gewinnricklagen

zwecks Einstellung in die Riicklage fir eigene Anteile )

Einstellung aus Entnahme aus der Riicklage flr eigene Anteile 16
Entnahmen aus den anderen Gewinnriicklagen zwecks Verlustausgleich -22
Einstellungen/Entnahmen aus der Bewertung der assoziierten Unternehmen -10 -13
Einstellungen/Entnahmen aus der Wahrungsumrechnung -4 —7
Einstellungen/Entnahmen aus der Zwischenerfolgseliminierung,

Schulden-/Wertpapierkonsolidierung -51 92
Auswirkungen der Kapitalkonsolidierung -2 -10
Verdnderung latente Steuern/Eliminierung steuerlicher Wertansétze 176

Stand 31. Dezember 249 130

1) die Bewertung des Bestands an eigenen Aktien fiihrte zu einer Zuschreibung von T€ 275
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Angaben zu den GuV-Positionen des Konzerns

22 Zinsiiberschuss

in Mio.€ 2003 2002
Zinsertrage 6.419 7.871
aus Kredit- und Geldmarktgeschéften 5.480 6.618
aus festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 939 1.253
Laufende Ertrége 246 171
aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 154 161
aus Beteiligungen 88 -2
aus verbundenen Unternehmen 4 12
Ertrage aus Gewinngemeinschaften 3
Zinsaufwendungen 5.001 6.339
fiir Einlagen 3.424 4.480
fir verbriefte Verbindlichkeiten 1.470 1.744
fiir nachrangige Verbindlichkeiten 107 115
Insgesamt 1.664 1.706

1) einschlieBlich assoziierter Unternehmen

23 Provisionsiiberschuss

in Mio.€ 2003 2002
Wertpapier- und Emissionsgeschaft 96 100
Wertpapiere/Vermdgensanlagen 93 96
Emissions- und Konsortialgeschaft 3 4
Zahlungsverkehr/Kontoflihrung 139 131
Kreditgeschaft 25 4
Kreditgeschaft 15 17
Avalprovisionen 5 16
Auslandsgeschaft 5 8
Kartengeschéft 36 44
Sonstiges Dienstleistungsgeschaft 18 26
Sorten-/Devisengeschaft 2 3
Sonstige Dienstleistungen 16 23
Insgesamt 314 342
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24 Nettoergebnis aus Finanzgeschéften

Das Nettoergebnis aus Finanzgeschiften nach Gesellschaften bzw. nach Geschiftsarten setzt sich wie folgt

zusammen:
in Mio.€ 2003 2002
Nettoergebnis 12 -24
darunter:
Bankgesellschaft Berlin 5 -29
Landesbank Berlin 1 =4
Ubrige Kreditinstitute 2 8
Konsolidierung 4 6
in Mio. € 2003 2002
Ergebnis aus zinsbezogenen Geschéften 82 —-46
Ergebnis aus aktienbezogenen Geschéften -59 55
Ergebnis aus sonstigen Handelsgeschaften -1 -17
Handelsergebnis 12 -8
Bewertung aus eigenen Aktien 1 —-16
Ergebnis geméB Gewinn- und Verlustrechnung 12 -24
") die Bewertung des Bestands an eigenen Aktien fiihrte zu einer Zuschreibung von T€ 275
25 Andere Verwaltungsaufwendungen
in Mio.€ 2003 2002
Gebé&ude- und Raumkosten 107 130
IT-Aufwendungen 254 254
Werbung und Marketing 24 31
Beratungen, Priifungen, Beitrdge 54 65
Geschéftsbetriebskosten 69 68
Betriebs- und Geschaftsausstattung 8 10
Personalabhdngige Sachkosten 1 18
Umsatzsteuer auf Konzernleistungen 16 14
Insgesamt 543 590
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26 Risikovorsorge

Die Risikovorsorge setzt sich wie folgt zusammen:

in Mio.€ 2003 2002
Risikovorsorge im Kreditgeschéft 409 617
Ergebnis aus Wertpapieren der Liquiditatsreserve -58 —-86
Reserven gemaB § 340f HGB -176 -25
Insgesamt 175 506

Die Risikovorsorge fiir das Kreditgeschift hat sich wie folgt entwickelt:

Landerrisiko davon
Adressenrisiko Kreditgeschéft Gesamt GuV-wirksam
Direkt- Riickstellungen

abschreibungen EWB™ PWB2 Kreditgeschaft
in Mio.€ 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002
Stand 1. Januar 5.077 | 4.654 182 246 253 258 23 23 | 5.535 | 5.181
Zufiihrungen 665 918 13 7 45 75 1 723 | 1.001 723 | 1.001
Inanspruchnahmen 421 213 1 5 422 218
Auflésungen 252 327 39 27 45 54 4 1 340 409 340 409
Direktabschreibungen 45 32 45 32
Eingdnge auf
abgeschriebene
Forderungen 19 7 19 7
Umbuchungen 3 -104 66 —42 —44 -8 -16 —-154 6
Wechselkurs-
&nderungen -23 =21 -1 -6 -5 -30 -26
Stand 31. Dezember 4,942 | 5.077 113 182 238 253 19 23 | 5.312*| 5.535* | 409 617

1) Einzelwertberichtigung

2 Pauschalwertberichtigung

3 inkl. Bestandserhohung durch Veranderungen im Konsolidierungskreis
* ohne Altkredite (336,7 Mio. €; i.V.: 360,9 Mio. €)

Die Bemessung der Risikovorsorge im Kreditgeschift wird insbesondere durch Erwartungen hinsichtlich
zukiinftiger Kreditausfille, der Struktur und der Qualitit der Kreditportfolios sowie gesamtwirtschaftlicher
Einflussfaktoren bestimmt.

Fir alle erkennbaren Risiken im in- und ausldndischen Kreditgeschéft wurden konzerneinheitlich Einzel-
wertberichtigungen und Riickstellungen in Hohe der erwarteten Ausfille gebildet. Einzelwertberichtigungen
werden aufgelost, sobald sich entweder der Wert der Forderung erhoht, weil weitere Sicherheiten gestellt
wurden bzw. die Sicherheitenbewertung oder die Bonitit des Kreditnehmers sich grundlegend und nachhaltig

verbessert haben.
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Die Berechnung der Pauschalwertberichtigung erfolgte in Anlehnung an die Empfehlung des Banken-
fachausschusses des IDW ,Zur Bildung von Pauschalwertberichtigungen fiir das latente Kreditrisiko im Jahres-
abschluss von Kreditinstituten“ (BFA 1/1990).

Fiir grenziiberschreitende Ausleihungen mit akutem Transferrisiko wurde Vorsorge durch Einzelwert-
berichtigungen und Riickstellungen fiir Biirgschaftsverpflichtungen gebildet. Bei den Linderwertberichtigungen
beriicksichtigt die Bank das Risikoexposure, das die Summe der Bruttoexposure abziiglich der Forderungen aus
kommerziellem Geschift (< 1 Jahr Restlaufzeit) und alle Bank-zu-Bank-Finanzierungen (< 1,5 Jahre Restlauf-
zeit) ist. Werthaltige Sicherheiten, die nicht vom Transferrisiko des entsprechenden Landes betroffen sind,
vermindern dabei das Risikoexposure. Der Kreis der Lédnder mit akutem Transferrisiko und die Hohe des ent-
sprechenden Wertberichtigungssatzes wird der jeweiligen aktuellen Risikosituation angepasst.

Uber die fiir das Kreditgeschéft gebildete Vorsorge fiir Landerrisiken hinaus bestehen keine weiteren

Vorsorgen fiir Lianderrisiken Wertpapiere (i.V.: 0 Mio. €).

Der Bestand der Kredit-Risikovorsorge entfillt auf:

in Mio. € 2003 2002
Forderungen an Kreditinstitute 71 91
Forderungen an Kunden 5.003 5.180
Riickstellungen 238 253
Sonstige Positionen 1
Insgesamt 5.312 5.535

27 Geografische Aufteilung von Ertragspositionen

Die nachfolgende geografische Aufteilung der Ertragspositionen erfolgt nach dem Standort der den Ertrag

erzielenden Einheit (Tochtergesellschaften, Niederlassungen).

Ertrage Ertrage Ertrage

aus dem Inland aus dem Ausland insgesamt
in Mio. € 2003 2002 2003 2002 2003 2002
Zinsertrdge 5.578 6.455 841 1.416 6.419 7.871
Laufende Ertrdge aus Aktien und anderen nicht
festverzinslichen Wertpapieren, Beteiligungen und
Anteilen an verbundenen Unternehmen 171 138 27 47 198 185
Provisionsertrage 384 387 15 28 399 415
Nettoertrag aus Finanzgeschéften 28 -16 12
Sonstige betriebliche Ertrdge 690 524 1 6 691 530
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28 Sonstige betriebliche Aufwendungen und Sonstige betriebliche Ertriage

2003 2002
Sonstige Sonstige Sonstige Sonstige
betriebliche  betriebliche betriebliche  betriebliche
in Mio.€ Aufwendungen Ertrége Aufwendungen Ertrége
Kreditinstitute 364 482 184 336
IBG/IBAG/LPFV 593 627 439 458
Materialaufwand 225 222
Abschreibungen 9 22
Sonstige betriebliche Aufwendungen 359 195
Risikoaufwendungen
Umsatzerltse 496 379
Bestandserhdhungen/-minderungen -35 -39
Sonstige betriebliche Ertrédge 166 118
Sonstige Unternehmen 8 149 26 330
Konsolidierungen -219 —5671 -125 —5941
Insgesamt 746 691 524 530

1) Leistungsumfang der Servicegesellschaften; dort Umsatztétigkeit

Die Avalprovision an das Land Berlin fiir die Abschirmung von Risiken aus dem Immobiliendienstleistungs-

geschift ist in den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen der Kreditinstitute in Hohe von 15 Mio. € enthalten.

29 AuBerordentliche Aufwendungen und Auflerordentliche Ertriige

Die aulierordentlichen Aufwendungen und Ertrdge im Konzern stellen sich wie folgt dar:

2003 2002
AuBer- AuBer- AuBer- AuBer-
ordentliche ordentliche ordentliche ordentliche
in Mio.€ Aufwendungen Ertrdge Aufwendungen Ertrdge
Restrukturierungsvorsorge 75 18 12 12
Riickstellungen fiir EU-Entscheidung 302
Sonstige 27 13
Insgesamt 404 31 112 12

Der Posten sonstige aullerordentliche Ertrige beinhaltet im Geschéftsjahr Zahlungen aus einem Vergleich zur

Beilegung eines Rechtsstreits.
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50 Ertragsteuern

Der Konzern Bankgesellschaft Berlin besteht aus zwei steuerlichen Organkreisen sowie Unternehmen, die
keinem dieser Organkreise angehoren. Die Organtriger, Bankgesellschaft Berlin AG und Landesbank Berlin,
sind zu 75,01 % tiiber eine atypisch stille Beteiligung der Bankgesellschaft an der Landesbank miteinander
verbunden.

Das steuerliche Einkommen der Landesbank Berlin wird zu 75,01 % der Bankgesellschaft Berlin zuge-
rechnet und von ihr versteuert, wihrend der Gewerbeertrag in der Landesbank Berlin endgiiltig der Gewerbe-
steuer unterliegt. Unsere ausldndischen Tochtergesellschaften und Niederlassungen werden in ihrem jeweiligen
Sitzstaat besteuert. Die an die inldndischen Muttergesellschaften, iiberwiegend die Bankgesellschaft Berlin AG,
flieBenden Dividenden bleiben in Deutschland im Wesentlichen steuerfrei. Die Gewinne der auslandischen

Niederlassungen sind in Deutschland vollstandig steuerfrei.

Die Ertragsteuern entwickelten sich wie folgt:

in Mio. € 2003 2002
Tatséchliche Steuern 29 69
Latente Steuern =39 14
Ausgewiesener Ertragsteueraufwand/Steuerertrag (=) -10 83

Die Vorschriften des DRS 10 (Deutscher Rechnungslegungs Standard Nr. 10: Latente Steuern im Konzern-
abschluss) wurden beachtet. Dieser Standard ist erstmals auf das nach dem 31. Dezember 2002 beginnende
Geschiftsjahr anzuwenden. Die Vergleichszahlen fiir das vorhergehende Geschiftsjahr wurden entsprechend
der Regelungen dieses Standards ergebnisneutral angepasst. Dadurch erhéhte sich das Konzerneigenkapital
des Konzerns um 151 Mio. €. Aktive latente Steuern in Hohe von 8 Mio. € wurden bereits im Vorjahr unter
den sonstigen Vermogensgegenstinden ausgewiesen, so das der Anfangsbhestand zum 1. Januar 2003 insgesamt
159 Mio. € betrug.

Am 19. Dezember 2005 wurde das neue sogenannte ,,Korb I[I-Gesetz“ (Gesetz zur Umsetzung der Proto-
kollerkldrung der Bundesregierung zur Vermittlungsempfehlung zum Steuervergiinstigungsabbaugesetz) von
Bundestag und Bundesrat verabschiedet. Die Vorschriften zur Verlustnutzung wurden neu geregelt und eine
Mindestbesteuerung eingefiihrt. Bei der Berechnung der latenten Steuern, die riickwirkend zum 1. Januar 2003
aufgrund der erstmaligen Anwendung des DRS 10 erfolgsneutral in das Rechenwerk des Konzerns gebucht
wurden, haben wir die Auswirkungen der neuen Vorschriften bereits beriicksichtigt. Wir haben uns dabei von
der Uberlegung leiten lassen, dass dem im DRS 10 Tz. 28 verankerten Vorsichtsprinzip im Zweifelsfall Prioritit
vor dem Gebot zukommt, die latenten Steuern jeweils mit den aktuellen Steuersétzen zu bewerten (DRS 10 Tz. 25).

Die latenten Steuern dieses Geschiftsjahres und die ergebnisneutrale Anpassung fiir das vorhergehende
Geschiftsjahr wurden unter Beriicksichtigung eines Steuersatzes in Hohe von 38,9 % bewertet. Dabei wurden
neben der Korperschaftsteuer in Hohe von 25 %, der Solidaritdtszuschlag von 5,5% und der Gewerbeertrag-

steuersatz im Konzern in Héhe von 17,0% (Hebesatz 410%) beriicksichtigt.
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Fiir die Berechnung der latenten Steuern auf Konsolidierungsmainahmen wurde ein konzerneinheitlicher
Steuersatz zugrunde gelegt, da alle Gesellschaften des Konsolidierungskreises, die hiervon betroffen sind, in
Berlin anséssig sind und somit einem einheitlichen Steuersatz unterliegen.

Fiir das Jahr 2003 wurde der Korperschaftsteuersatz einmalig auf 26,5 % aufgrund des Flutopfersolidaritits-
gesetzes angehoben. Dies erhoht den Konzernsteuersatz auf 40,2 %, der fiir 2003 in der steuerlichen Uber-

leitungsrechnung angesetzt wird.

Im Einzelnen stellt sich die steuerliche Uberleitung vom rechnerischen zum ausgewiesenen Steueraufwand im

Konzern wie folgt dar:

in Mio.€ 2003 2002
Ergebnis vor Ertragsteuern -316 —-606
Steuersatz 40,2% 38,9%
Rechnerischer Ertragsteueraufwand -127
Steuereffekte
temporére und permanente Differenzen, fiir die keine latenten Steuern erfasst wurden 127
nicht abzugsfahige Aufwendungen 43
Verluste im Geschéftsjahr entstanden und keine aktiven latenten Steuern gebildet 26
Verdnderung der Wertberichtigung auf aktive latente Steuern 12
nicht anrechenbare Steuern und Nachsteuer gemaB § 37 Abs. 3 KStG 12 1"
Abweichung ausldndische Steuersdtze von dem erwarteten Steuersatz 40,2 % 4
Verbrauch latenter Steuern 14
inldndischer laufender Steueraufwand 12
ausléndische Einkiinfte 16
phasenfremder Steueraufwand -1 30
sonstiges 1
Abweichung durch die Bemessungsgrundlage der Gewerbesteuer -3
Bildung aktiver latenter Steuern auf bislang nicht angesetzte steuerliche Verlustvortrage =82
steuerfreie Ertrage -72
Ausgewiesener Ertragsteueraufwand/Steuerertrag (-) -10 83

Temporéare Differenzen, fiir die keine latenten Steuern angesetzt wurden, betreffen Drohverlustriickstellungen,
die sich erst iiber einen langen, die Mittelfristplanung deutlich {iberschreitenden Zeitraum auswirken werden.
Wir haben 50% der aktiven latenten Steuern auf diese Riickstellungen angesetzt. Permanente Differenzen
resultieren im Wesentlichen aus Abschreibungen und Drohverlustriickstellungen, die sich aufgrund der Vor-
schriften des § 8b KStG in Zukunft nicht steuerwirksam auflosen werden.

Die nicht abzugsfihigen Aufwendungen beriihren iiberwiegend die Abschreibung auf die Gewinnaus-

zahlungsanspriiche der Bankgesellschaft Berlin an das Land Berlin.
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Die Verluste, die im Geschiftsjahr neu entstanden sind, betreffen vornehmlich die Bankgesellschaft
Berlin AG. Aufgrund der bestehenden hohen Verlustvortriage in diesem Unternehmen sind darauf keine aktiven
latenten Steuern gebildet worden. Aus dem gleichen Grund sind auch aktive latente Steuern aus temporéiren
Differenzen in Hohe von 12 Mio. € nicht angesetzt worden.

Die auslidndischen Steuersitze betragen zwischen 10 und 30 %. Der Steuereffekt, der sich aufgrund des
Unterschiedes zum Konzernsteuersatz ergibt, wird in der Uberleitungsrechnung dargestellt.

Die Beriicksichtigung von bisher nicht angesetzten Verlustvortrigen fiihrt zu einem Steuerertrag aus der
Aktivierung latenter Steuern in Hohe von 32 Mio. €. Dies betrifft tiberwiegend die Berlin Hyp und die LLBB.

Die Steuereffekte aus steuerfreien Ertrdgen betreffen hauptsidchlich VerduBerungsgewinne aus dem Verkauf
von Gesellschaften und Dividendenertriage.

Die Steuereffekte der Jahre 2002 und 2003 sind aufgrund der unterschiedlichen Systematik der Uber-
leitungsrechnung nur in Bezug auf den phasenfremden Steueraufwand vergleichbar. Der inldndische laufende
Steueraufwand betrifft Konzernunternehmen ohne Ergebnisabfithrungsvertrag. Die Steuereffekte aus ausldan-
dischen Einkiinften betreffen Ertragsteuern der auslandischen Tochtergesellschaften und Niederlassungen,

deren positive Ergebnisse nicht mit inlindischen Verlusten ausgleichsfdhig sind.

31 Steuerabgrenzungen

Aktive Steuerabgrenzungen bestehen im Zusammenhang mit folgenden Posten:

in Mio.€ 2003
Forderungen an Kreditinstitute und Kunden 73
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 8
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 6
Anteile an verbundenen und assozierten Unternehmen 2
Immaterielle Anlagewerte 10
Sachanlagen 20
Sonstige Vermdégensgegenstande 4
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 14
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten und Kunden 2
Sonstige Verbindlichkeiten und Passive Rechnungsabgrenzungsposten 2
Riickstellungen 180
Steuerliche Verlustvortrdge 105
Zwischensumme 426
Saldierungen mit passiven latenten Steuern in den Einzelabschliissen und Organkreisen —-158
Wertberichtigungen -23
Insgesamt 245
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Fiir korperschaftsteuerliche Verlustvortridge in Hohe von 245 Mio. € und gewerbesteuerliche Verlustvortrage
in Hohe von 318 Mio. € wurden latente Steuern angesetzt. Durch den Verbrauch von Verlustvortriagen wurden
aktive latente Steuern in Hohe von 13 Mio. € (LBB und Berlin Hyp) aufgeldst. Fiir korperschaftsteuerliche
Verlustvortrage in Hohe von 5.385 Mio. € und gewerbesteuerliche Verlustvortridge in Hohe von 5.423 Mio. €
wurden keine latenten Steuern angesetzt, wovon mehr als 1 Mrd. € auf das Immobiliendienstleistungsgeschift
entfillt, welches bis Ende 2005 gemall EU-Entscheidung ausgegliedert werden muss. Die Verlustvortriage sind
zeitlich unbegrenzt nutzbar. Die Hohe der aktiven latenten Steuern auf Verlustvortrdge basiert auf der handels-
rechtlichen Mittelfristplanung. Sie wurde vor allem um Effekte aus Beteiligungsertragen und -verlusten, die
unter die Regelungen des § 8b KStG fallen, modifiziert. Fiir die Bankgesellschaft Berlin AG wurde nur der
korperschaftsteuerliche Verlustvortrag berticksichtigt, da aufgrund der Ertragstruktur der Bankgesellschaft im
Zeitraum der Mittelfristplanung voraussichtlich keine nennenswerten Gewerbeertrige entstehen werden. In
Abhingigkeit von der weiteren erfolgreichen Umsetzung des Restrukturierungsplans wird in Zukunft zu priifen
sein, ob aktive latente Steuern auch auf Verlustvortriage aktiviert werden, die voraussichtlich erst ldngerfristig
verbraucht werden.

Bei der Bankgesellschaft Berlin AG sind aulerordentliche Aufwendungen in Hohe von 115 Mio. € angefallen,
fir die aktive latente Steuern gebildet wurden. Dariiber hinaus sind im Konzern weitere aullerordentliche Posten
in Hohe von 6 Mio. € gebildet worden, die fiir aktive latente Steuern angesetzt wurden.

Die aktiven latenten Steuern werden unter den sonstigen Vermogensgegenstinden ausgewiesen.

Passive Steuerabgrenzungen bestehen im Zusammenhang mit folgenden Posten:

in Mio. € 2003
Forderungen an Kunden 33
Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen 2
Sachanlagen 6
Sonstige Vermdgensgegenstande 149
Riickstellungen 5
Genussrechtskapital 3
Fonds flr allgemeine Bankrisiken 7
Zwischensumme 205
Saldierungen mit aktiven latenten Steuern in den Einzelabschliissen und Organkreisen —-158
Insgesamt 47

Die passiven latenten Steuern werden unter den sonstigen Riickstellungen ausgewiesen.

Ein potenzieller KSt-Minderungsanspruch in Hohe des gemil} § 37 Abs. 2 KStG fortgefiihrten Korper-
schaftsteuerguthabens besteht nicht. Die aus dem gemifB § 38 Abs. 1 KStG fortgefiihrten Endbestand an EK02
resultierende potenzielle KSt-Erhohungsverpflichung betrdgt 45 Mio. €.
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Sonstige Angaben zum Konzern

32 Angaben zur Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung informiert tiber Stand und Entwicklung der Zahlungsmittel der Bank, getrennt nach
den Bereichen operative Geschiftstiatigkeit, Investitionstatigkeit und Finanzierungstitigkeit. Die Erstellung
erfolgte nach dem Deutschen Rechnungslegungsstandard Nr. 2 (DRS 2) ergédnzt durch den bankspezifischen
Deutschen Rechnungslegungsstandard Nr. 2-10 (DRS 2-10).

Die Zuordnung der Zahlungsstrome zur operativen Geschéftstatigkeit erfolgt in Anlehnung an die Abgren-
zung des Betriebsergebnisses. Der Cash flow aus Investitionstatigkeit resultiert im Wesentlichen aus Ein-
und Auszahlungen im Zusammenhang mit der VerduB3erung oder dem Erwerb von Finanzanlagen bzw. Sach-
anlagen. In der Mittelverdnderung aus der Finanzierungstitigkeit werden ausschlie3lich die Beziehungen
zu den Eigenkapitalgebern beriicksichtigt.

Der ausgewiesene Zahlungsmittelbestand umfasst die Bilanzpositionen Barreserve (1.301 Mio.€) sowie
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind
(1 Mio. €). Verfiigungsbeschrdnkungen liegen nicht vor.

Die Verdnderung anderer zahlungsunwirksamer Posten beinhaltet Bewertungsergebnisse aus Handels-
geschiften, die Verdnderungen bei den latenten Steuern, Abschreibungen und Verdullerungsergebnisse auf
immaterielle Vermogenswerte sowie das Bewertungsergebnis aus assoziierten Unternehmen.

Aus der Erstkonsolidierung der Berlin Hyp Grundstiicksverwaltung GbR, der Berlin Hyp Immobilien
GmbH, der Athena Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG - Erster IBV-Universalfonds — sowie der Universal
Immobilien AG der IBAG-Gruppe ergab sich ein Mittelzufluss in Hohe von 0 Mio. €. Aus der Entkonsolidierung
der Allgemeinen Privatkundenbank AG und der Zivnostenska banka a.s., Prag, ergab sich ein Mittelabfluss in
Hohe von 121 Mio. €.

Durch diese KonsolidierungsmaBnahmen haben sich die Vermogensgegenstidnde und Verbindlichkeiten im

Konzernabschluss wie folgt verdandert:

Zugéange Abgénge
in Mio.€ 2003 2003
Aktiva
Zahlungsmittelbestand 121
Forderungen an Kreditinstitute 878
Forderungen an Kunden 2.370
Wertpapiere 178
Andere operative Aktiva 25 604
Passiva
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 380
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 2.681
Verbriefte Verbindlichkeiten 182
Andere operative Passiva 679

Liquiditatsunwirksame Investitions- und Finanzierungstatigkeiten lagen nicht vor.
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33 Angaben zur Segmentberichterstattung

Die Darstellung der Segmentergebnisse entspricht in Gliederung und inhaltlicher Darstellung dem Deutschen
Rechnungslegungsstandard Nr. 5 (DRS 3) zur Segmentberichterstattung sowie Nr. 5-10 (DRS 3-10) zur Segment-
berichterstattung fiir Kreditinstitute. Auf die Darstellung einer sekundéiren Segmentstruktur wird aufgrund der
regionalen Konzentration auf den Grofiraum Berlin verzichtet.

Unter Beriicksichtigung der zum 1. Juli 2003 erfolgten Integration der Retail-Aktivitdten der Berliner Bank

und der Landesbank Berlin ergibt sich folgende Gliederung der Segmentrechnung:

° Private Kunden
Geschift mit Privatkunden der Landesbank Berlin/Berliner Sparkasse inklusive Niederlassung
Berliner Bank der Landesbank Berlin.

° Firmenkunden
Geschéft mit kleinen und mittleren Firmenkunden sowie mit der Offentlichen Hand der Landesbank
Berlin/Berliner Sparkasse inklusive Niederlassung Berliner Bank der Landesbank Berlin.

o Immobilienfinanzierung
Grolies gewerbliches Immobilienfinanzierungsgeschéft der Landesbank Berlin, Bankgesellschaft Berlin AG
und Berlin Hyp sowie mit Privat- und Firmenkunden, sofern groferes Immobiliengeschift die wesentliche
Geschiftsverbindung darstellt.

° Kapitalmarktgeschaft
Alle Handelsgeschifte der Bankgesellschaft Berlin AG, der Landesbank Berlin und der auslandischen
Gesellschaften sowie deren Geschift mit groen und internationalen Corporates und kommerzielles
Auslandsgeschift.

° Corporate Investments
Hier fassen wir die Ergebnisse der ALLBANK (bis 31. August 2003), BG Polska, Weberbank und
Zivnostenska banka (letztmalig per 31. Dezember 2002) zusammen. Diese Institute gehéren nach der
aktuellen Strategie nicht mehr zum Kerngeschift des Konzerns.

° Immobiliendienstleistungen
Alle Aktivitaten der IBAG, IBG und LPFV.

° Fordergeschift
Hier wird ausschlieBlich das Geschiéft der Investitionshank Berlin dargestellt.

° Sonstiges/Konsolidierung
Hier erfassen wir die nicht auf andere Segmente zurechenbaren Kosten und Personalkapazitdten der
Konzernsteuerung- und Servicefunktionen bzw. andere geringfiigige Ergebnisteile sowie die Volumina

und Erfolge des Bilanzstrukturmanagement und die Konsolidierungsposten im Konzern.
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In der Spalte ,Effekte der EU-Entscheidung® werden die Ergebniseffekte dargestellt, die aus der EU-Entschei-
dung zur Genehmigung der vom Land Berlin gewihrten Beihilfe resultieren. Dementsprechend wird unter
,<Konzern ohne Effekte der EU-Entscheidung® das Konzernergebnis der ordentlichen Geschiftstitigkeit und
unter ,Konzern“ das gesamte Konzernergebnis (inkl. Effekte der EU-Entscheidung) ausgewiesen.

Die Ermittlung des Zinsiiberschusses je Geschiftsfeld erfolgt auf der Grundlage der Marktzinsmethode.
Dabei wird fiir jedes Produkt auf Einzelgeschiftsbasis ein Margenergebnis als Differenz zwischen dem Kunden-
zins und einem internen Verrechnungszins ermittelt. Alle weiteren Ertridge und die Kreditrisikovorsorge
werden iiber die Kundenverbindung den Segmenten zugeordnet. Grundprinzip der Zurechnung des Verwal-
tungsaufwands ist die verursachungsgerechte Verrechnung. Fiir die kundenorientierten Geschéftsfelder erfolgt
die Zuordnung gemil des Vertriebsauftrags der Organisationseinheiten. Die Verrechnung der zentralen
Stabskosten erfolgt entsprechend der Dienstleistungen, die eine Organisationseinheit fiir ein Segment wahr-
nimmt. Bei allen Kostenverrechnungen im Konzern zwischen den Gesellschaften bzw. den Segmenten
verwenden wir Ist-Kosten-Ansétze fiir die jeweils erbrachte Leistung.

Das Segmentvermdogen beinhaltet die bilanziellen Aktiva des jeweiligen Segments (Netto). Bei den bank-
geschiftlich tiatigen Segmenten sind dies im Wesentlichen die Forderungen an Kunden. Die Segmentverbind-
lichkeiten beinhalten analog die bilanziellen Passiva, im Wesentlichen die Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
und die verbrieften Verbindlichkeiten. Im Segment Kapitalmarktgeschift wurden erstmals 2003 und riick-
wirkend fiir 2002 die konzerninternen Geschéfte eliminiert. Hierin liegt die Ursache fiir die Verdnderungen der
Segmentvermogen/-verbindlichkeiten in den Segmenten Kapitalmarktgeschift und Sonstiges/Konsolidierung
gegeniiber der Segmentberichterstattung 2002.

Die Risikopositionen sind die Risikoaktiva und Marktrisiken gemal8 Grundsatz I zu § 10 KWG auf Ebene
des jeweiligen Segments. Entsprechend dieser Risikopositionen statten wir die Segmente mit Kernkapital aus
und berechnen einen Anlagenutzen, der im Zinsergebnis der Segmente enthalten ist. Wir wenden dabei einen
Zinssatz an, der einer risikofreien, rollierenden Langfrist-Anlage am Kapitalmarkt entsprdache. Entsprechend
der Struktur der durchschnittlichen Kernkapitalbindung verteilen wir das bilanzielle Kapital auf die Segmente,
dieses bildet anschliefend die Bezugsbasis fiir die Ermittlung der Eigenkapitalrentabilitit — berechnet fiir das
Segmentergebnis vor Steuern. Diese brancheniibliche Methode der Renditeberechnung wenden wir seit dem
Jahresabschluss 2002 an.

Als Mitarbeiterzahlen werden Mitarbeiterkapazititen (umgerechnet auf Vollzeitkréfte, ohne Auszubildende)
per Stichtag ausgewiesen. Die Cost-Income-Ratio wird als Quotient aus Verwaltungsaufwand und Summe

Ertridge ermittelt.
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54 Haftungsverhaltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Bankgesellschaft Berlin AG trédgt in Hohe ihrer (durchgerechneten) Beteiligungsquote bei ihren Tochter-
unternehmen i.S.v. § 290 Abs. 1 und 2 HGB, die in der Liste iiber den Anteilsbesitz gemal3 § 313 Abs. 2 HGB ent-
sprechend als derzeit gedeckt gekennzeichnet sind, von politischen Risiken abgesehen, dafiir Sorge, dass diese
Gesellschaften ihre Verpflichtungen erfiillen konnen. Die Patronate fiir die in der Liste tiber den Anteilsbesitz
(Anlage 1 zum Anhang) entsprechend gekennzeichneten Gesellschaften endeten mit der Veroffentlichung im
Bundesanzeiger vom 28. Mirz 2003. Fiir die bis zur Veroffentlichung eingegangenen Verpflichtungen bestehen
die Patronate fort. Dies gilt auch fiir die im Jahr 2003 verkauften Gesellschaften, wie die Allgemeine Privat-
kundenbank AG (Bundesanzeiger vom 23. August 2003 fiir Spareinlagen mit Wirkung zum 30. November 2003)
und vom 5. September 2003 (Beendigung des Patronats mit sofortiger Wirkung mit Ausnahme der Spareinlagen)
und die Zivnostenska banka a.s. (Bundesanzeiger vom 7. Mérz 2003 in Deutschland bzw. 12. Mérz 2003 in
Tschechien) sowie fiir die Berlin Seed Capital Fund GmbH, die zum 1. Januar 2003 auf die Berlin Capital Fund
GmbH verschmolzen ist und fiir die LBB Landesbank Berlin Finance Curacao N.V., die am 28. Januar 20035
geloscht wurde.

Weitere Haftungsverhéltnisse aus Mietgarantien bestanden im Konzern zum 31. Dezember 2003 in Hohe
von 9,9 (i.V.: 11,2) Mrd. €, davon innerhalb eines Jahres féllig: 0,5 (i.V.: 0,5) Mrd. €. Der Konzern ist hiervon
auf Basis der Detailvereinbarung durch das Land Berlin tiberwiegend freigestellt.

Bei 22 (i.V.: 22) geschlossenen Immobilienfonds haben sich Konzernunternehmen verpflichtet, auf Ver-
langen der Kommanditisten deren Fondsanteile zu erwerben. Die Verpflichtung gliedert sich hinsichtlich

des Nominalvolumens wie folgt:

ab Jahr Volumen Volumen

in Mio.€ 2003 2002
Bankgesellschaft Berlin AG 2019 83 83
Landesbank Berlin — Girozentrale — 2019 101 101
Immobilien- und Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH™ 2019 5 5
a) im eigenen Risiko des Konzerns 189 189
Immobilien- und Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH 2008 31 31
Immobilien- und Baumanagement der Bankgesellschaft Berlin GmbH™ 2019 2.559 2.522
b) durch die Detailvereinbarung abgeschirmt 2.590 2.553
Insgesamt 2.779 2.742

") Riicknahmewerte nach 30 Jahren (zu 100, 115 bzw. 120%): im eigenen Risiko 217 Mio.€ und
durch die Detailvereinbarung abgeschirmt 2.975 (i.V.: 217 und 2.901) Mio.€

Nach der Detailvereinbarung mit dem Land Berlin (Einzelheiten s. Lagebericht) ist fiir die Verpflichtungen

der daran beteiligten Gesellschaften des Konzerns Bankgesellschaft Berlin in einigen Féllen eine gesamtschuld-
nerische Haftung verschiedener Gesellschaften festgelegt worden. Die Haftungsverteilung im Innenverhéltnis
erfolgte durch Vereinbarung vom August 2002 und sieht einen Haftungsausgleich nach darin ndher bestimmten
Regeln vor, die sich im Wesentlichen an den Beteiligungsverhiltnissen an der haftungsverursachenden Gesell-
schaft orientieren. Die Detailvereinbarung enthilt ferner Regelungen zu einem Besserungsschein, der als

Teilgewinnabfiihrungsvertrag mit einer Laufzeit von 15 Jahren ausgestaltet ist und sich an definierten Eigen-
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kapitalquoten orientiert. Fiir die Ubernahme der Risikoabschirmung ist beginnend mit dem Geschiéftsjahr 2002
bis zunachst einschliefllich 2011 ein Festbetrag von jahrlich 15 Mio. € an das Land Berlin zu zahlen, anschlieBend
ist dariiber erneut zu verhandeln. Die konzerninterne Aufteilung dieser Kosten erfolgte durch Vereinbarung
vom August 2002 und sieht eine teilweise Kostenerstattung durch die Landesbank Berlin — Girozentrale — und
die Berlin Hannoversche Hypothekenbank AG entsprechend dem Verhéltnis der Volumina der durch die Kredit-
garantie geschiitzten Kredite der drei Teilbanken vor. Dariiber hinaus bieten die Bankgesellschaft Berlin bzw.,
soweit die IBG betroffen ist, Bankgesellschaft Berlin, Landesbank Berlin und Berlin Hyp gemeinsam, dem Land
Berlin fiir eine Dauer von fiinf Jahren ab dem Zeitpunkt der Unterzeichnung der Detailvereinbarung unwider-
ruflich an, die von ihnen jeweils gehaltenen Anteile an der IBAG und/oder IBG und/oder der LPFV an das Land
zu dann festzulegenden Konditionen zu verkaufen und abzutreten.

Einzahlungsverpflichtungen aus noch nicht voll eingezahlten Anteilen bestehen nicht mehr (i.V.: 3 Mio. €).
Nachschusspflichten aus Beteiligungen bestehen in Hohe von 21 (i.V.: 33) Mio. €, davon aus der Beteiligung an
der Liquiditatskonsortialbank in Hohe von 15 (i.V.: 14) Mio. €.

Die Landesbank Berlin hat im Jahr 1994 mit den personlich haftenden Gesellschaftern der Weberbank
Privatbankiers KGaA im Innenverhiltnis eine Obergrenze fiir deren personliche Haftung vereinbart. Nach die-
ser Erklarung soll die Landesbank Berlin im Innenverhéltnis die Haftung oberhalb dieser Grenze iibernehmen.
Ausfiihrlich wird der Sachverhalt im Lagebericht beschrieben. Im Rahmen der Erstellung des Jahresabschlus-
ses 2002 sind der Bank Erklarungen zur Kenntnis gelangt, nach denen sich die LBB 1994 auf unbestimmte Zeit
zum Riickerwerb von Aktien der Weberbank gegeniiber den personlich haftenden Gesellschaftern verpflichtet
hat. Es handelt sich hierbei um ein unechtes Pensionsgeschift nach § 340b HGB; die sich ergebende Riicknah-
meverpflichtung in Hohe von 14,8 Mio. € ist unter der Bilanz ausgewiesen.

GemalB § 5 Abs. 10 des Statuts fiir den Einlagensicherungsfonds ist die Bankgesellschaft Berlin AG ver-
pflichtet, den Bundesverband deutscher Banken e.V. von etwaigen Verlusten freizustellen, die bei ihm durch
MaBnahmen zugunsten von im Mehrheitsbesitz des Instituts stehenden Kreditinstituten anfallen.

Die Landesbank Berlin war neben anderen Landeshanken und dem Deutschen Sparkassen- und Giro-
verband, Korperschaft des 6ffentlichen Rechts, Gewédhrtrager der DekaBank Deutsche Girozentrale. Am
50. November 2002 hat die Landesbank Berlin ihre Anteile an der DekaBank verkauft. Die Verpflichtungen
der Landesbank aus der von ihr iibernommenen Anstaltslast und Gewdéhrtragerhaftung fiir die DekaBank
endeten mit dem Stichtag des Verkaufs mit Wirkung fiir die Zukunft. Fiir Verbindlichkeiten, die vor dem Stich-
tag bereits entstanden sind, bleibt es bei der Haftung der Landesbank als Gewihrtrdager. Wegen der Beteiligung
an der Weberbank Privatbankiers KGaA wurde eine Freistellungserkliarung gegeniiber dem Einlagensiche-
rungsfonds des Bundesverbandes deutscher Banken abgegeben. Gegeniiber der Sicherungsreserve der Landes-
banken bestehen fiir die Landesbank Berlin Nachschussverpflichtungen bis zur Héhe von 23 (i.V.: 17) Mio. €.

Die bankgenutzten Gebdude Alexanderplatz, Prinzregentenstrafe und Hardenbergstralie (zentrale Gebdude)
sowie Brunnenstrafie (Dienstleistungszentrum) werden von geschlossenen Immobilienfonds gehalten, die von
Konzernunternehmen an den Markt gebracht wurden. Fiir die Bankgesellschaft Berlin AG und andere Konzern-
gesellschaften ergeben sich aus diesen Objekten gegenwirtig Mietverpflichtungen von jahrlich 67 Mio. €. Aus
dem Teilkonzern Berlin Hyp ergeben sich jahrliche Mietzahlungen aus langfristigen Mietvertrdgen in Hohe
von 4,3 Mio. €.

In DV-Dienstleistungsvertragen mit der FinanzIT GmbH und der Siemens Business Services Management
GmbH hat die Bank fiir die Jahre 2003 bis 2006 Mindestabnahmemengen in Hohe von 39 bis 33 Mio. € (FinanzIT,
jahrlich abnehmend) und 35 bis 34 Mio.€ (SBSM, ansteigend) vereinbart. Im Geschéftsjahr 2005 wurden die
Mindestabnahmemengen erreicht.
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35 Anzahl der Beschiiftigten im Jahresdurchschnitt

2003" 2002
im Bankgeschaft
Vollzeitbeschéftigte 8.306 11.276
Teilzeitkrafte 1.878 2.155
Auszubildende 278 392
10.462 13.823
im Immobiliendienstleistungsgeschéft?
Vollzeitheschaftigte 952 1.135
Teilzeitkrafte 81
Auszubildende 30 46
1.063 1.181
Insgesamt 11.525 15.004

1) ohne die aus dem Konsolidierungskreis ausgeschiedenen Tochterunternehmen
2 BG, LPFV, IBAG

56 Beziige des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie diesem Personenkreis gewéahrte Kredite

An Vorstinde und Aufsichtsorgane wurden folgende Beziige gezahlt:

in T€ 20031 2002
Gesamtbeziige des Vorstands 11.698 13.416
Gesamtbeziige des Aufsichtsrats 851 638
an frilhere Vorstandsmitglieder oder deren Hinterbliebene gezahlt 9.316 9.247
fiir Pensionsverpflichtungen gegeniiber diesem Personenkreis zuriickgestellt 93.944 107.710

1) ohne die aus dem Konsolidierungskreis ausgeschiedenen Tochterunternehmen

37 Mandate in Aufsichtsriten und anderen Kontrollgremien

Die Mandate von Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats der Bankgesellschaft Berlin AG in Aufsichts-
riaten und anderen Kontrollgremien (§§ 285 Nr. 10, 340a Abs. 4 Nr. 1 HGB) und von Mitarbeitern der
Bankgesellschaft Berlin AG in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsgremien von groen Kapitalgesellschaften
(§340a Abs. 4 Nr. 1 HGB) sind in den Anlagen 3 bzw. 4 zum Anhang dargestellt.
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38 Angaben iiber derivative Geschiifte

Die derivativen Geschifte sind — insbesondere im wéahrungs- und im aktien-/indexbezogenen Geschift — im

Wesentlichen dem Handelsbestand zuzuordnen. Sowohl Eigenhandelsstrategien als auch die unverdndert grofe

Nachfrage unserer Kunden nach strukturierten Finanzierungen priagen den Handel mit derivativen Geschéften.

Dabei entfillt ein groBer Anteil auch auf die Deckung der sich ergebenden Zins-, Wahrungs- und Marktpreis-

schwankungen. Dariiber hinaus werden derivative Geschifte auch im Aktiv-Passiv-Management zur Steuerung

der Zinsrisiken im Anlagebuch eingesetzt.

Produktbereiche des derivativen Geschéfts

per 31. Dezember 2003 Restlaufzeit Nominal- Wieder-
betrag beschaffungs-
in Mio. € <=1 Jahr bis 5 Jahre > 5 Jahre Summe kosten )
Zinsbezogene Geschafte 126.452 240.223 141.265 507.940 10.662
Bérsengehandelte Produkte 6.523 133 3.291 9.947 1
Zinsfutures 6.127 133 3.283 9.543 1
Zinsoptionen 396 8 404
0TC-Produkte 119.929 240.090 137.974 497.993 10.661
Zinsswaps 103.572 182.260 105.452 391.284 9.568
FRAs 6.913 608 7.521 10
Swaptions 23.258 24.368 47.626 677
Zinsoptionen, Kéufe
Zinsoptionen, Verkdufe 4 4
sonstige Zinskontrakte 9.444 33.964 8.150 51.558 406
Waéhrungsbezogene Geschéfte 9.589 7.398 6.434 23.421 798
Bérsengehandelte Produkte
Devisenfutures
Devisenoptionen
OTC-Produkte 9.589 7.398 6.434 23.421 798
Devisentermingeschafte 6.006 210 6.216 301
Cross-Currency-Swaps 3.533 7.116 6.434 17.083 493
Devisenoptionen, Kaufe 47 36 83 4
Devisenoptionen, Verkéufe 3 36 39
sonstige Devisenkontrakte
Aktien-/Indexbezogene Geschafte 8.492 1.908 24 10.424 236
Bérsengehandelte Produkte 5.358 177 5.535 1
Aktien-/Indexfutures 4.710 4.710
Aktien-/Indexoptionen 648 177 825 1
0TC-Produkte 3.134 1.731 24 4.889 225
Aktien-/Index-Swaps
Aktien-/Indexoptionen, Kaufe 185 901 9 1.095 225
Aktien-/Indexoptionen, Verkdufe 1.744 830 15 2.589
sonstige preisrisikobehaftete Geschéfte 1.205 1.205
Kreditderivate 1.015 3.698 1.857 6.570 25
Insgesamt 145.548 253.227 149.580 548.355 11.721

) Synonym fiir Kontrahentenausfallrisiko
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Das angegebene Kontrahentenausfallrisiko wird durch die Wiederbeschaffungskosten im Falle des Kontrahenten-
ausfalls beziffert. Die Wiederbeschaffungskosten sind die Summe aller positiven Marktwerte der derivativen
Geschifte. Eine Aufrechnung mit negativen Marktwerten findet nicht statt.

Der Nominalbetrag wurde im Rahmen der verdnderten Handelsstrategie im Konzern um rund 20 %

reduziert.

Kontrahentenstruktur im derivativen Geschaft nach Kreditrisikodquivalenten

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
OECD-Institute; andere Kreditinstitute (nur Ursprungslaufzeit bis 1 Jahr) 791 910
Sonstige Unternehmen, Privatpersonen 373 493
Insgesamt 1.164 1.403

Die angegebenen Kreditrisikodquivalente wurden nach der Marktbhewertungsmethode ermittelt, wie sie im
Grundsatz I der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht vorgesehen ist. Die Kreditrisikodquivalente

werden nach dem Kontrahentenrisiko gewichtet aufgefiihrt. Hierbei ist das Kontrahentennetting berticksichtigt.

39 Deckungsrechnung des Konzerns

Fiir die im Umlauf befindlichen Emissionen der Landesbank Berlin sowie der Berlin-Hannoversche

Hypothekenbank AG werden jeweils getrennte Deckungsregister gefiihrt.

Die Deckungsrechnung stellt sich im Einzelnen wie folgt dar:

Deckungsregister

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Pfandbriefe im Umlauf 15.5056 16.137
Deckungswerte

Hypothekendarlehen und andere Darlehen 17.835 17.796
Deckungsiiberhang 2.330 1.659

Kommunalschuldverschreibungen
Offentliche Pfandbriefe im Umlauf 31.407 37.313

Gedeckte Inhaberschuldverschreibungen im Umlauf

Deckungswerte
Wertpapiere von o6ffentlich-rechtlichen Kreditinstituten 2.479 3.886
Kommunaldarlehen und andere Darlehen 31.808 36.083

Deckungsiiberhang 2.880 2.656
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40 Corporate Governance

Die nach §161 AktG zum Corporate Governance Kodex erforderlichen Entsprechenserkldrungen von Vorstand
und Aufsichtsrat wurden und werden von den borsennotierten Aktiengesellschaften des Konzerns (Bankgesell-
schaft Berlin AG, Berlin Hyp) jeweils im Internetauftritt der Gesellschaften veroffentlicht (s.a. Lagebericht,
Kapitel Corporate Governance).

Einzelheiten zum Erwerb von Aktien durch Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder sind im Internetauftritt
der Bankgesellschaft Berlin unter ,Meldepflichtige Geschéfte gemal §15a WpHG“ veroffentlicht. Sowohl der
Aktienbesitz eines einzelnen Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglieds als auch der Gesamtbesitz aller Vorstands-

und Aufsichtsratsmitglieder liegen unter 1% der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien (6.6 DCGK).

41 Beziehungen zu nahe stehenden Personen

Land Berlin
Das Land Berlin hilt 81% der Anteile an der Bankgesellschaft Berlin und ist damit gemdf3 DRS 11 als nahe
stehende Person, die das Unternehmen beherrschen kann, zu betrachten. Als wesentlicher Geschéftsvorfall
mit dem Land Berlin ist die Detailvereinbarung vom 16. April 2002 anzusehen. Erlduterungen zur Detail-
vereinbarung werden im Lagebericht (Kapitel ,,Detailvereinbarung mit dem Land Berlin“) sowie im Anhang
(unter den Kapiteln ,,Bewertung® sowie ,Haftungsverhélinisse ...“) gegeben.

Auf eine Angabe der Unternehmen, die vom Land Berlin gehalten werden, wird verzichtet. Wir verweisen
insofern auf den Beteiligungsbericht des Landes Berlin.

Der Interessenbereich des Landes Berlin hat zum 31. Dezember 20035 1,6 Mrd. € von den herausgelegten
Krediten der beiden wesentlichen Konzerngesellschaften in Anspruch genommen. Weitere Forderungen in
Hohe von 1,7 Mrd. € bestehen bei der Berlin Hyp.

Verbundene Unternehmen

Die verbundenen Unternehmen sind im ,,Verzeichnis des Anteilsbesitzes“ (Anlage 1 zum Anhang) unter
»Konsolidierte bzw. nicht konsolidierte Tochterunternehmen“ aufgelistet. Forderungen an bzw. Verbindlich-
keiten gegeniiber verbundenen Unternehmen werden im Anhang unter ,,(3) Beziehungen zu verbundenen

Unternehmen“ angegeben.

Assoziierte Unternehmen
Die assoziierten Unternehmen sind ebenfalls im ,,Verzeichnis des Anteilsbesitzes* aufgefiihrt; weitere Informa-
tionen sind im Kapitel ,Assoziierte Unternehmen (§ 311 HGB)“ enthalten.

Die an diese Gruppe herausgelegten Kredite betragen 925 Mio. €, die Einlagen 74 Mio. €. Die Kredite
wurden zu marktnahen bis marktgerechten Konditionen gewihrt. Sofern eine Einlagenverzinsung vereinbart

wurde, erfolgte diese zu den im Konzern fiir erste Adressen geltenden Konditionen (Prime Rate).
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Mitglieder der Unternehmensfithrung und der Kontrollorgane

Neben den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats (s. Anlage 3 zum Anhang) gehoren auch folgende

Fiihrungskrifte zu den nahe stehenden Personen gemaf3 DRS 11:

Boenke, Frank-Michael
Bohmer, Willi

Brummel, Beate

Burmester, Dr. Christian
Butzer, Arnold
Ghassemi-Moghadam, Dariush
Grosse Wiesmann, Peter
Hirschhéauser, Dr. Karl-Friedrich
Kipp, Dirk

Konig, Peter

Lange, Axel

Miiller, Martin

Papesch, Uwe
Paulick, Thomas
Reinhardt, Ludwig
Reutter, Dr. Georg
Roller, Gerhardt
Sawahn, Wolf-Joachim
Scholper, Siegfried
Schroder, Bartho
Siegert, Dr. Uwe-Jens
Spicker, Klaus
Tragler, Stefan

Die Darstellung der Geschiftsvorfille entfillt aus Wesentlichkeitsgriinden.

Nahe Angehorige

Nahe Angehorige haben keinen Einfluss auf die Geschéftspolitik.

Sowohl bei juristischen als auch natiirlichen Personen haben wir aufgrund der Verschwiegenheitspflicht

auf ndhere Angaben zu den Geschiftsvorfillen verzichtet.

Angaben zu den Bilanzpositionen der AG

Erlduterungen zu den einzelnen Positionen erfolgen nur dann, wenn diese von den unter der betreffenden
Nummer (z.B. (1) Fristengliederung) im Konzern gemachten Aussagen abweichen.

In der Spalte ,31.12.2003 D werden die Vergleichszahlen dargestellt, die sich ohne die Umgliederung der
Berliner Bank einschlieBlich einer hoheren Gewinnausschiittung der Landesbank Berlin ergeben hitten. Auf
eine gesonderte Darstellung in dieser Form wird verzichtet, wenn sich hieraus keine oder keine wesentlichen

Auswirkungen ergeben.
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1 Fristengliederung

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute
Andere Forderungen
bis drei Monate 9.562 9.599 5.619
mehr als drei Monate bis ein Jahr 3.677 3.677 710
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 1.098 1.098 1.145
mehr als flinf Jahre 204 204 448
Insgesamt 14.541 14.578 7.922
Forderungen an Kunden
bis drei Monate 3.423 4.982 6.316
mehr als drei Monate bis ein Jahr 502 661 945
mehr als ein Jahr bis finf Jahre 1.004 1.588 2.076
mehr als flinf Jahre 2.057 3.686 5.228
davon mit unbestimmter Laufzeit (566) (2.157) (2.097)
Insgesamt 6.986 10.917 14.565
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist
bis drei Monate 3813179 33.415 27.604
mehr als drei Monate bis ein Jahr 6.024 6.060 5.672
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 1.756 1.787 97
mehr als flinf Jahre 240 253 303
Insgesamt 41.399 41.515 33.676
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
Spareinlagen mit vereinbarter Kiindigungsfrist von mehr als drei Monaten
bis drei Monate 7 9
mehr als drei Monate bis ein Jahr 3 3
mehr als ein Jahr bis finf Jahre 37 46
mehr als flinf Jahre 4 5
Insgesamt 51 63
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
Andere Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist
bis drei Monate 455 1.012 2.152
mehr als drei Monate bis ein Jahr 59 70 56
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 233 252 254
mehr als flinf Jahre 489 491 771
Insgesamt 1.236 1.825 3.233
Verbriefte Verbindlichkeiten
Andere verbriefte Verbindlichkeiten
bis drei Monate
mehr als drei Monate bis ein Jahr 8
mehr als ein Jahr bis flinf Jahre 32 32 33
mehr als flinf Jahre 51 51 48
Insgesamt 83 83 89

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank
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2 Betriage, die im Folgejahr fillig werden
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Enthalten in Position:
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3.822 3.792
Verbriefte Verbindlichkeiten

begebene Schuldverschreibungen 1.500 2.442
5 Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute 8.376 9.373 8.109
Forderungen an Kunden 934 985 990
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 7.464 7.464 7.200
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 291 291 327
Sonstige Vermdgensgegenstinde 236 236 110
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten? 29.200 29.210 22.090
Verbindlichkeiten gegentber Kunden 171 232 185
Verbriefte Verbindlichkeiten 3.075 3.075 3.761
Sonstige Verbindlichkeiten 25 97 1
Nachrangige Verbindlichkeiten 1.803 1.803 2.414
1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank
2 davon Landesbank Berlin (inkl. NLs) 22.550 22.560 20.265
4 Beziehungen zu Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhiltnis besteht
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute 288 288 3
Forderungen an Kunden 16 16 73
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 476 476 461
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 92 92 8
Verbindlichkeiten gegentber Kunden 5 58

Verbriefte Verbindlichkeiten

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank
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5 Nachrangige Aktiva

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute 8 108
Forderungen an Kunden 8 8
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 323 230
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 219 214
6 Entwicklung des Anlagevermogens
Finanzanlagen Sachanlagen Immaterielle
Anlagewerte
Forderungen™” Schuldver- Aktien und Beteiligungen Anteile an
schreibungen andere nicht verbundenen
und andere  festverzins- Unternehmen
festverzins- liche
liche  Wertpapiere
in Mio.€ Wertpapiere
Buchwert zum 31. Dezember 2002 129 594 110 2.645 108
Anschaffungs-/Herstellungskosten
zum 31. Dezember 2002 7 129 1.021 134 3.615 187
Zugénge 2003 2 24 67 123
Abgénge 2003 16 88 461 79
Umbuchungen 2003 -10 10
Effekte aus Wechselkursdnderungen
Anschaffungs-/Herstellungskosten
zum 31. Dezember 2003 7 113 1.021 103 3.178 165 133
Kumulierte Zuschreibungen
zum 31. Dezember 2002 10
Zugédnge 2003 1
Abgédnge 2003 10
Kumulierte Zuschreibungen
zum 31. Dezember 2003 1
Kumulierte Abschreibungen
zum 31. Dezember 2002 7 427 34 970 79
Zugédnge 2003 144 6 1372 34 44
Abgédnge 2003 12 47
Umbuchungen 2003 -3 3
Effekte aus Wechselkursdnderungen
Kumulierte Abschreibungen
zum 31. Dezember 2003 7 571 28 1.107 63 47
Buchwert zum 31. Dezember 2003 113 450 76 2.071 102 86

1) Wandelgenussrechte aus SanierungsmaBnahmen
2 darin Aufwand fiir Riickstellungsbildung im Vorjahr 15 Mio. €
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Die bei Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren vorgenommene Abschreibung in Hohe von
144 Mio. € resultiert hauptséichlich aus der Bewertung der Investmentfonds, die den EURO STOXX-50-Index
nachbilden.

Bei den Anteilen an verbundenen Unternehmen resultieren die Zugéinge aus der Einzahlung in die Kapital-
riicklage der Berlin Capital Fund GmbH und der Kapitalerhohung bei der Berlin Hannoverschen Hypotheken-
bank AG (Berlin Hyp). Die Abschreibungen betreffen im Wesentlichen die Bankgesellschaft Berlin (Ireland)
plc., die Bankgesellschaft Berlin (Polska) S.A., die Berlin Hyp und die Berlin Capital Fund GmbH. Im Zuge der
Restrukturierung des Beteiligungsportfolios erfolgte die Aussteuerung von Beteiligungen. Hierbei handelt
es sich im Wesentlichen um die Zivnostenska banka a.s., die Allgemeine Privatkundenbank Aktiengesellschaft
und die Bankgesellschaft Berlin (UK).

Die Zugidnge bei den Immateriellen Anlagewerten resultieren im Wesentlichen aus der erstmaligen
Anwendung des IDW ERS HFA 11-Bilanzierung von Software beim Anwender sowie dem Kauf des Anlagever-
mogens der BB-Data GmbH.

7 Treuhandgeschifte

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Forderungen an Kunden 14 15
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 14 15

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank

8 Borsenfihigkeit/Borsennotierung

boérsenféhig bérsennotiert nicht borsennotiert

in Mio.€ 31.12.2003 | 31.12.2002 | 31.12.2003 | 31.12.2002 | 31.12.2003 | 31.12.2002
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 25.210 28.519 23.480 26.180 1.730 2.339
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 1.886 1.329 1.880 1.322 6 7
Beteiligungen 34 45 11 34 34
Anteile an verbundenen Unternehmen 1.027 1.597 630 986 397 611

davon

Berlin Hyp 630 730 630 730

BG Intern.S.A.Lux. 246 246 246 246

BG Berlin (UK) 205 205

ALLBANK 175 175

Zivnostenska banka 81 81

Ubrige 151 160 151 160
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9 Bestinde in Fremdwihrung

in Mrd. € 31.12.2003 31.12.2002
Vermdgensgegenstande 12,7 14,8
Verbindlichkeiten 12,0 12,7

10 Als Sicherheit verpfandete Vermogensgegenstande

Die im Rahmen des Européischen Systems der Zentralbanken (ESZB) fiir geldpolitische Instrumente an die

Deutsche Bundesbank als Sicherheiten verpfandeten Vermogensgegenstande gliedern sich wie folgt:

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
Wertpapiere 7.955 11.121
davon: Ausgleichsforderungen 161 243
Wirtschaftskredite 7 4
davon: Wechsel 2
Kreditforderungen 7 2
Insgesamt 7.962 11.125

Zum Bilanzstichtag bestanden folgende weitere Verpfandungen: Anleihen und Schuldverschreibungen in Hohe
von nominal 410 (i.V.: 105) Mio. € wurden als Sicherheiten bei der EUREX Deutschland hinterlegt. Dariiber
hinaus dienen Anleihen und Schuldverschreibungen iiber nominal 8 (i.V.: 209) Mio. € sowie Aktien und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere mit einem Marktwert von 509 (i.V.: 69) Mio. € als Sicherheiten, die die Bank
im Zusammenhang mit Pensionsgeschéften und Wertpapierleihegeschiften als Sicherheiten gegeben hat.

In Pension gegeben wurden Anleihen und Schuldverschreibungen im Nominalwert von 12.090 (i.V.: 9.549)

Mio. € sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere im Marktwert von 0 (i.V.: 116) Mio. €.

11 Ausgleichsforderungen gegen die 6ffentliche Hand einschlieBlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch

In dieser Position werden angekaufte Ausgleichsforderungen in Form von Inhaberschuldverschreibungen
ausgewiesen. Dariiber hinaus befinden sich im Bestand der AG geliehene Wertpapiere in Hohe von 10
(i.V.: 15) Mio. €. Verliehen sind keine Wertpapiere.

Von den Ausgleichsforderungen sind 161 (i.V.: 243) Mio. € im Rahmen des ESZB fiir geldpolitische

Instrumente als Sicherheiten an die zustdndigen Notenbanken verpfandet (vgl. Ziffer 10).
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12 Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

Aufgrund der Entscheidung des Konzerns, die Regelungen des IDW ERS HFA 11 Bilanzierung von Software
beim Anwender anzuwenden, weist die AG erstmals Software als immaterielle Anlagewerte aus. Bisher wurde
die Software unter Betriebs- und Geschiftsausstattung bilanziert bzw. von der BB-Data geleast.

Gegenstidnde der Betriebs- und Geschéftsausstattung sind in Hohe von 102 (i.V.: 108) Mio. € enthalten.
Der Vergleichswert einschliefllich der Zahlen Berliner Bank betrédgt 115 Mio. €.

13 Sonstige Vermogensgegenstinde

in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Aktivposten aus Portfolios 1.856 1.856 2.260
Forderungen aus Collateral 1.841 1.841 1.702
Gewinnanspriiche LBB 687 687 767
Forderungen an Finanzbehdrden 59 59 139
Forderungen aus Termingeschéften und Swaps

sowie Zinsabgrenzung aus Termingeschéften 232 232 281
Einzugspapiere 9 18 54
Ubrige 442 466 257
Insgesamt 5.126 5.159 5.460

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank

14 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Diese Position enthélt tiberwiegend Unterschiedsbetrdge zwischen dem Nennwert von Forderungen und deren

Auszahlungsbetridgen, Disagien aus Inhaberschuldverschreibungen sowie Pramien aus Derivaten.
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15 Sonstige Verbindlichkeiten

in Mio. € 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Passivposten aus Portfolios 1.404 1.404 1.750
Verbindlichkeiten aus Collateral 662 662 429
Verbindlichkeiten gegentber Finanzbehérden 26 34 36
Abgegrenzte Zinsen fur nachrangige Verbindlichkeiten Al [l 46
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und sonstigen Leistungen 52 130 19
Verbindlichkeiten aus Termingeschéften und Swaps

sowie Zinsabgrenzung aus Termingeschéften 214 214 383
Ubrige 7 7 162
Insgesamt 2.406 2.492 2.825

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank

16 Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Diese Position beinhaltet iiberwiegend Unterschiedsbetriage zwischen dem Nennbetrag von Forderungen und

deren Auszahlungsbetrag, abgegrenzte Zinsen und Gebiihren sowie Pramien aus Derivaten.

17 Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen

Die Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen fielen um 26 (i.V.: +12) Mio. € auf 205 (i.V.:

251) Mio. €.

18 Andere Riickstellungen

in Mio. € 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Riickstellungen fir Portfolios, Wertpapier- und Devisengeschéfte 224 224 127
Riickstellungen fir Risiken des Kreditgeschafts 162 189 191
Riickstellungen fir KapitalmaBnahmen IBG 12 12 26
Riickstellungen im Personalbereich 47 51 53
Riickstellungen flr RestrukturierungsmaBnahmen 363 386 195
Rickstellungen aus EU-Entscheidung vom 18. Februar 2004 212 212

Ubrige 108 112 106
Insgesamt 1.128 1.186 698

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank




168

MANAGEMENT GESCHAFTSFELDER

AKTIE

LAGEBERICHT

JAHRESABSCHLUSS

19 Nachrangige Verbindlichkeiten

Nominalwerte Zinssatz Félligkeit
Wéhrung in Mio. in Mio.€ in %
(1) DM 100 51 7,00 2005
(2) DM 300~ 153 6,71 2006
(3) JPY 10.000* 74 3,36 2007
(4) DM 50" 26 6,06 2007
(5) JPY 10.000~ 74 3,32 2007
(6) EUR 14~ 14 Zerobond 2007
(7) JPY 4.000* 30 2,80 2008
(8) JPY 5.000~ 37 2,30 2008
9) DM 10" 5 5,03 2008
(10) DM 30" 15 5,33 2008
(11) EUR 150~ 150 3-Monats-Euribor + 35 BP 2009
(12) FRF 1.500* 229 8,5 2009
(13) FRF 750* 114 5,15 2009
(14) EUR 375~ 375 4,75 2009
(15) EUR 7" 7 Zerobond 2009
(16) JPY 5.000* 37 2,014 2009
(3-Monats-JPY-Libor + 8 BP)

(17) FRF 1.000* 152 &, 3% 2010
(18) DM 250" 128 8,875 2010
(19 EUR 75* 75 mindestens 4,75 2019
(20) JPY 15.000* 111 5,18 2027

Die mit (*) gekennzeichneten nachrangigen Verbindlichkeiten wurden bei verbundenen Unternehmen auf-

genommen. Die nachrangigen Verbindlichkeiten (1), (2), (10) und (18) stammen aus der ehemaligen Berliner
Bank AG. Von der nachrangigen Verbindlichkeit (1) befinden sich zum Bilanzstichtag 0,5 (i.V.: 0,5) Mio. €

im eigenen Bestand. Die Mittelaufnahmen (12) und (13) zusammen sowie die nachrangige Verbindlichkeit

(14) iibersteigen jeweils 10% des gesamten Nachrangkapitals. Die nachrangigen Verbindlichkeiten (17) und
(18) wurden 1999 redenominiert (152 bzw. 128 Mio. €). Der Zinssatz fiir die nachrangige Verbindlichkeit
(19) wurde wie folgt vereinbart: 4,75 % bis 31. Méarz 2009, danach 4,75 +81% der Differenz der am Zinstag
glltigen 10-Jahres-Euro-Swap-Rate (Constant Maturity Swap) minus 4,75 %, jedoch mindestens 4,75 %.
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Der Zinsaufwand fiir nachrangige Verbindlichkeiten 2003 betrdagt 80 (i.V.: 97) Mio. €. Dieser Zinsaufwand
setzt sich zusammen aus laufenden Zinsaufwendungen in Héhe von 94 (i.V.: 135) Mio. € und Ertrdgen aus
Swap-Geschiften in Hohe von 15 (i.V.: 38) Mio. €.

Anspriiche von Gldubigern auf Riickzahlung dieser Verbindlichkeiten sind gegeniiber anderen Glaubigern
nachrangig. Eine vorzeitige Riickzahlungsverpflichtung kann nicht entstehen. Im Falle einer Liquidation diirfen
sie erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen Gldaubiger zuriickgezahlt werden.

Von den gesamten nachrangigen Verbindlichkeiten in Hohe von 1.853 (i.V.: 2.456) Mio. € - entsprechen
1.814 (i.V.: 2.395) Mio. € — den Anforderungen des Kreditwesengesetzes fiir die Anerkennung als haftendes
Eigenkapital.

21 Angaben zum Eigenkapital

Das gezeichnete Kapital der Bankgesellschaft Berlin AG betrdagt 2.555 Mio. € und ist eingeteilt in
999.327.870 Stiickaktien.

Die Hauptversammlung vom 4. Juli 2003 hat die Bankgesellschaft Berlin AG erméchtigt, bis zum
30. September 2004 zum Zwecke des Wertpapierhandels eigene Aktien gemil § 71 Abs. 1 Nr. 7 AktG zu erwerben.
Die Erwerbspreise diirfen den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an den jeweils zehn vorangegange-
nen Borsentagen nicht um mehr als 10% tiber- bzw. unterschreiten. Der Handelsbestand der zu diesem Zweck
erworbenen Aktien darf 5% des Grundkapitals der Bankgesellschaft Berlin AG am Ende eines jeden Tages
nicht tibersteigen.

Daneben besteht gemidll Beschluss der Hauptversammlung vom 4. Juli 2003 bis zum 30. September 2004
die Moglichkeit des Erwerbs von eigenen Aktien zu anderen Zwecken als dem Handel in eigenen Aktien
gemal § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG. Davon wurde im Berichtsjahr 2003 kein Gebrauch gemacht.

Im Laufe des Berichtsjahres wurde von der Bank kein Handel in eigenen Aktien betrieben.

Zum Jahresende befanden sich 27.090.540 (i.V.: 27.090.540) Stiickaktien mit einem Buchwert von 54,5 (i.V.:
54,2) Mio. € fiir Handelszwecke im Bestand der Bank. Der Anteil am gezeichneten Kapital betragt 2,711 %
@{1.V.: 2,711 %).

Dartiber hinaus befinden sich 405.695 Stiickaktien mit einem Buchwert von 0,8 Mio. € im Bestand der
Bank. Diese wurden durch Vorstandsbheschluss vom 29. Mai 2001 gemall § 71 Abs. 1 Nr. 1 AktG zur Schadens-
abwehr iiber die Borse erworben. Der Anteil am gezeichneten Kapital betrédgt 0,041 %.

Im Kreditgeschéft waren am Jahresende 2003 gemil § 71 e AktG 277.875 (i.V.: 342.230) eigene Stiick-
aktien als Pfand genommen; dies entsprach 0,05% (i.V.: 0,05%) des gezeichneten Kapitals.

Der Bilanzverlust fiir das Geschiéftsjahr 2003 betrédgt in der Bankgesellschaft Berlin AG 2.582 Mio. €
unter Beriicksichtigung eines Verlustvortrages aus dem Vorjahr in Hohe von 2.038 Mio. €.
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Angaben zu den GuV-Positionen der AG

22 Zinsiiberschuss

in Mio.€ 2003 2003" 2002
Zinsertrage 1.652 1.771 2.431
aus Kredit- und Geldmarktgeschéften 1.033 1.152 1.573
aus festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 619 619 858
Laufende Ertrége 125 125 130
aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 90 90 87
aus Beteiligungen 8 8 5
aus verbundenen Unternehmen 27 27 38
Ertrdge aus Gewinngemeinschaften 6 12 149
Zinsaufwendungen 1.313 1.383 1.983
fiir Einlagen 1.133 1.203 1.647
flr verbriefte Verbindlichkeiten 100 100 236
fiir nachrangige Verbindlichkeiten 80 80 100
Insgesamt 470 525 727

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank

23 Provisionsiiberschuss

in Mio.€ 2003 2003" 2002
Wertpapier- und Emissionsgeschaft 24 38 45
Wertpapiere/Vermdgensanlagen 22 36 43
Emissions- und Konsortialgeschaft 2 2 2
Zahlungsverkehr/Kontoflihrung 13 27 27
Kreditgeschaft =1l 1 14
Kreditgeschaft 3
Avalprovisionen -3 -2 6
Auslandsgeschaft 2 3 5
Kartengeschéft 17 33 35
Sonstiges Dienstleistungsgeschaft 3 6 1
Sorten-/Devisengeschéft 1 1
Sonstige Dienstleistungen 3 5
Insgesamt 56 105 122

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank
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24 Nettoergebnis aus Finanzgeschéften

in Mio. € 2003 2002
Ergebnis aus zinsbezogenen Geschéften 82 —-46
Ergebnis aus aktienbezogenen Geschéften -59 55
Ergebnis aus sonstigen Handelsgeschaften —-18 -22
Handelsergebnis 5 -13
Bewertung aus eigenen Aktien 1) —-16
Ergebnis geméB Gewinn- und Verlustrechnung 5 -29

") die Bewertung des Bestands an eigenen Aktien fiihrte zu einer Zuschreibung von T€ 275

25 Andere Verwaltungsaufwendungen

in Mio.€ 2003 20031 2002
Gebé&ude- und Raumkosten 83 89 98
IT-Aufwendungen 93 113 146
Werbung und Marketing 4 6 7
Beratungen, Priifungen, Beitrdge 24 24 28
Geschéftsbetriebskosten 14 17 13
Betriebs- und Geschéftsausstattung 1 2 2
Personalabhdngige Sachkosten 5 5 8
Konzernleistungsverrechnung 52 77 80
Insgesamt 276 333 382

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank

26 Risikovorsorge

Die Risikovorsorge setzt sich wie folgt zusammen:

in Mio.€ 2003 20031 2002
Risikovorsorge im Kreditgeschaft 140 142 229
Ergebnis aus Wertpapieren der Liquiditatsreserve -4 -4 22
Reserven gemdB § 340f HGB

Insgesamt 136 138 251

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank
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Die Risikovorsorge fiir das Kreditgeschift hat sich wie folgt entwickelt:

Lénderrisiko davon
Adressenrisiko Kreditgeschéft Gesamt GuV-wirksam
Direkt- Riickstellungen
abschreibungen EWB" PWB2 Kreditgeschaft
in Mio.€ 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002 | 2003 | 2002
Stand 1. Januar - - | 1.833 | 1.721 51 7 191 194 16 16 | 2.091 | 2.002
Zufiihrungen — — 194 284 32 52 226 336 226 336
Inanspruchnahmen - - 229 108 1 230 108
Aufldsungen 64 63 15 20 25 36 8 107 119 107 119
Direktabschreibungen 27 14 27 14
Eingénge auf
abgeschriebene
Forderungen 6 2 6 2
Umbuchungen® - - | -933 19 -1 -28 -14 -972 5
Wechselkurs-
anderungen - - —-20 -20 -7 -5 =27 -25
Stand 31. Dezember - - 781 | 1.833 25 51 162 191 13 16 981*( 2.091*| 140 229
1) Einzelwertberichtigung
2 Pauschalwertberichtigung
3) die Umbuchungen resultieren groBtenteils aus dem Verkauf der Niederlassung Berliner Bank (Gesamt 1.068 Mio. €)
* ohne Altkredite
Der Bestand der Kredit-Risikovorsorge entféllt auf:
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2003" 31.12.2002
Forderungen an Kreditinstitute 52 52 65
Forderungen an Kunden 767 1.679 1.835
Riickstellungen 162 188 191
Sonstige Positionen
Insgesamt 981 1.919 2.091

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank
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27 Geografische Aufteilung von Ertragspositionen

Die nachfolgende geografische Aufteilung der Ertragspositionen erfolgt nach dem Standort der den Ertrag

erzielenden Einheit (Tochtergesellschaften, Niederlassungen, Filialen).

Ertrage Ertrdge Ertrage
aus dem Inland aus dem Ausland insgesamt

in Mio.€ 2003 2002 2003 2002 2003 2002
Zinsertrage 1.082 1.509 570 922 1.652 2.431
Laufende Ertrége aus Aktien und anderen nicht
festverzinslichen Wertpapieren, Beteiligungen und
Anteilen an verbundenen Unternehmen 125 94 36 125 130
Provisionsertrage 92 158 3 5 95 163
Nettoertrag aus Finanzgeschéften 24 -19 5
Sonstige betriebliche Ertrdge 326 194 8 1" 334 205
Sonstige Angaben der AG
35 Anzahl der Beschiiftigten im Jahresdurchschnitt

2003 2003" 2002
Vollzeitbeschaftigte 2.160 2.510 3.247
Teilzeitkrafte 342 442 527
Auszubildende 40 70 112
Insgesamt 2.542 3.022 3.886

1) Vergleichszahlen einschlieBlich Berliner Bank
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56 Beziige des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie diesem Personenkreis gewédhrte Kredite

An Vorstdnde und Aufsichtsorgane wurden folgende Beziige gezahlt:

in T€ 2003 2002
Gesamtbeziige des Vorstands 5.923 4.527
Gesamtbeziige des Aufsichtsrats 474 167
an frihere Vorstandsmitglieder oder deren Hinterbliebene gezahlt 4.319 4.090
flr Pensionsverpflichtungen gegeniiber diesem Personenkreis zuriickgestellt 45.671 49.494

In den vorgenannten Beziigen des Vorstands ist eine erfolgsabhéngige Zahlung in Hohe von 200 T€ enthalten.

Die seitens der Niederlassung Berliner Bank gewédhrten Vorschiisse und Kredite sowie die eingegangenen
Haftungsverhiltnisse sind durch die Ubertragung nunmehr im Abschluss der Landesbank Berlin beriicksichtigt,
im Vorjahr stellte sich der Gesamtbetrag wie folgt dar:

in T€ 2002

an Mitglieder des Vorstands 63

an Mitglieder des Aufsichtsrats 204
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38 Angaben iiber derivative Geschiifte

Produktbereiche des derivativen Geschéfts

per 31. Dezember 2003 Restlaufzeit Nominal- Wieder-
betrag beschaffungs-
in Mio. € <=1 Jahr bis 5 Jahre > 5 Jahre Summe kosten
Zinsbezogene Geschafte 116.987 219.487 134.287 470.761 10.418
Borsengehandelte Produkte 6.325 124 3.285 9.734 1
Zinsfutures 5.929 124 3.277 9.330 1
Zinsoptionen 396 8 404
OTC-Produkte 110.662 219.363 131.002 461.027 10.417
Zinsswaps 95.139 162.743 99.001 356.883 9.331
FRAs 6.158 577 6.735 10
Swaptions 22.797 24.368 47.165 676
Zinsoptionen, Kaufe
Zinsoptionen, Verkdufe
sonstige Zinskontrakte 9.365 33.246 7.633 50.244 400
Wahrungshezogene Geschéfte 9.146 6.521 5.747 21.414 646
Bérsengehandelte Produkte
Devisenfutures
Devisenoptionen
O0TC-Produkte 9.146 6.521 5.747 21.414 646
Devisentermingeschéfte 5.745 210 5.955 300
Cross-Currency-Swaps 3.353 6.243 5.747 15.343 342
Devisenoptionen, Kaufe 46 34 80 4
Devisenoptionen, Verkéufe 2 34 36
sonstige Devisenkontrakte
Aktien-/Indexbezogene Geschafte 8.433 1.902 24 10.359 236
Borsengehandelte Produkte 5.299 172 5.471 i
Aktien-/Indexfutures 4.708 4.708
Aktien-/Indexoptionen 591 172 763 1
O0TC-Produkte 3.134 1.730 24 4.888 225
Aktien-/Index-Swaps
Aktien-/Indexoptionen, Kaufe 185 900 9 1.094 225
Aktien-/Indexoptionen, Verkdufe 1.744 830 15 2.589
sonstige preisrisikobehaftete Geschéfte 1.205 1.205
Kreditderivate 1.015 3.697 1.857 6.569 25
Insgesamt 135.581 231.607 141.915 509.103 11.325

) Synonym fir Kontrahentenausfallrisiko
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Kontrahentenstruktur im derivativen Geschaft nach Kreditrisikoaquivalenten
in Mio.€ 31.12.2003 31.12.2002
OECD-Institute; andere Kreditinstitute (nur Ursprungslaufzeit bis 1 Jahr) 639 796
Sonstige Unternehmen, Privatpersonen 332 427
Insgesamt 971 1.223

Berlin, 23. Marz 2004

Der Vorstand

Hans-Jorg Vetter Serge Demoliere

Norbert Pawlowski Dr. Thomas Veit

Uwe Kruschinski
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Verzeichnis des Anteilsbesitzes

(§§285 Nr. 11, 313 Abs. 2, 340a Abs. 4 Nr. 2 HGB, einschliellich der Angaben gemal § 285 Nr. 11a HGB)

Anlage 1 zum Anhang

Gesellschaft Patronats-  Anteile im Stimm- Eigen-  Ergebnis vom 31.12.2003
erklarung  Konzern- rechte kapital abweichender
besitz Jahres-
insgesamt inT€ in T€ abschluss
Bankgesellschaft Berlin Aktiengesellschaft, Berlin
Konsolidierte Tochterunternehmen
ARWOBAU Apartment- und Wohnungsbaugesellschaft
mit beschrankter Haftung, Berlin) 100,0 100,0 51.295 3.240
Athena Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG
— Erster IBV-Universalfonds —, Berlin™) 99,0 99,0 50 -273
BankenService GmbH Unternehmensgruppe Landesbank Berlin, Berlin ) 10) 100,0 100,0 —11.883
Bankgesellschaft Berlin (Ireland) plc, Dublin? (P) 100,0 100,0 123.861 -8.373
Bankgesellschaft Berlin (Polska) S.A., Warschau 14 ) 100,0 100,0 49.454 1.244
Bankgesellschaft Berlin (UK)
(vormals Bankgesellschaft Berlin (UK) Ltd.), London ) 100,0 100,0 3.445
Bankgesellschaft Berlin International S.A., Luxembourg (P) 100,0 100,0 201.909 16.340
Bauprojekt- und Facilitymanagement GmbH der
Unternehmensgruppe Bankgesellschaft Berlin, Berlin 10) 100,0 100,0 27
Bavaria Gewerbe GmbH, Nirnberg
(vormals Bavaria Projektentwicklung GmbH -Bau-,
Sanierungs-, Stadtentwicklungsprojekte-, Niirnberg) " 100,0 100,0 -3.213 —754
Bavaria Objekt- und Baubetreuung GmbH, Nirnberg",4 100,0 100,0 18.603
BB-DATA Gesellschaft fiir Informations-
und Kommunikationssysteme mbH, Berlin® 10) 100,0 100,0 3.068
Berlin Hyp Grundstiicksverwaltung GbR, Berlin1),13) 10) 100,0 100,0 30.785 863
Berlin Hyp Immobilien GmbH, Berlin,4),13) 10) 100,0 100,0 26
Berlin-Hannoversche Hypothekenbank Aktiengesellschaft, Berlin/Hannover (P) 89,7 89,7 582.125 4.311
BGB Finance (Ireland) plc, Dublin2 10) 100,0 100,0 758 —396
DSK Deutsche Stadt- und Grundstiicksentwicklungsgesellschaft mbH,
Wiesbaden ", 4 99,0 99,0 10.736
IBAG Immobilien und Beteiligungen AG, Berlin4), 12) 100,0 100,0 135.018
IBI Real Estate — Immobilien und Beteiligungen International GmbH, Berlin ) 100,0 100,0 3.091 3.917
Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesellschaft
der IBAG-Gruppe mbH, Berlin1),4 100,0 100,0 511
Immobilien- und Baumanagement der Bankgesellschaft
Berlin GmbH, Berlin2 100,0 100,0 13.793 —-1.798
Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin (P) atyp. stille atyp. stille 2.301.423 14
Beteiligung Beteiligung
BB Grundstiicksentwicklungsgesellschaft mbH Bau-
und Projektentwicklungen, Berlin1),4 100,0 100,0 5113
LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs GmbH, Berlin 100,0 100,0 1.648 -397
Universal Immobilien AG der IBAG-Gruppe, Berlin® 100,0 100,0 3.788 40
Weberbank Privatbankiers KGaA, Berlin ) P) 95,0 95,0 187.880 9.880
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Gesellschaft Patronats-  Anteile im Stimm- Eigen-  Ergebnis vom 31.12.2003
erklarung  Konzern- rechte kapital abweichender
besitz Jahres-
insgesamt in T€ in T€ abschluss

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen

ABT No. 2 Ltd., London" o) 100,0 100,0 110 13 31.12.2002
ABT No. 3 Ltd., London™ 10) 100,0 100,0 475 24 31.12.2002
ARWOBAU Immobilien- und Beteiligungsgesellschaft mbH, Berlin ™, 4 100,0 100,0 254 31.12.2001
ATIRA Immobilien- Verwaltungsgesellschaft mbH, Berlin) 100,0 100,0 213 -112 31.12.2002
Babefi-Holding GmbH, Berlin 100,0 100,0 69 -3 31.12.2002
Bau- und Projektentwicklungsgesellschaft mbH der

Unternehmensgruppe Bankgesellschaft Berlin, Berlin? 100,0 100,0 276 777 31.12.2002
BAUTRAKO Bautréger- und

Koordinierungsgesellschaft mbH i. L., Berlin®), 4 100,0 100,0 732 -569 31.12.2002
Bavaria Beteiligungsgesellschaft fir Gewerbeimmobilien

(vormals Bavaria Gewerbe GmbH), Berlin 100,0 100,0 24 31.12.2002
Bavaria Emden GmbH & Co. KG, Niirnberg " 100,0 100,0 47 70 31.12.2002
Bavaria Emden Verwaltungs GmbH, Niirnberg" 100,0 100,0 34 31.12.2002
Bavaria Immobilien Projektsteuerungs GmbH & Co. KG

— BB Fonds International Drei Holland —, Berlin 99,9 99,9 21.006 397 31.12.2000
Bavaria Immobilienconsult und Baurevision GmbH i.L., Berlin1,4 100,0 100,0 256 31.12.2002
Bavaria KLS Wohnbauten GmbH, Berlin™) 65,0 65,0 -3.418 -1.011 31.12.2002
Bavaria Projektentwicklung GmbH, Berlin 100,0 100,0 25 31.12.2002
Bavaria Vertriebs GmbH, Berlin " 100,0 100,0 25 31.12.2001
Bavaria Wohnungsbau GmbH, Berlin) 100,0 100,0 25 31.12.2002
BB Aval Gesellschaft fiir AuBenhandelsfinanzierungen mbH, Berlin (P) 100,0 100,0 —20.421 237 31.12.2002
BB Privat Immobilien GmbH, Berlin®, 7 100,0 100,0 1.206 31.12.2002
BB-Grundstiicksgesellschaft mit beschrankter Haftung, Berlin4 o) 100,0 100,0 51 31.12.2002
BB-Haus der Deutschen Wirtschaft GmbH, Moskau™, 17) 98,0 98,0 4.355 492 31.12.2002
BB-Hausverwaltung GmbH i. L., Berlin,4 100,0 100,0 26

BB-Immobilien-Service GmbH, Berlin4 100,0 100,0 300 31.12.2002
BB-Leasing GmbH, Berlin 1) 100,0 100,0 3.092 1.558 31.12.2002
BB-Lincoln Inc., Wilmington, Delaware ") 90,0 90,0 k. A. k. A.

BB-Miete GmbH, Berlin™,4 100,0 100,0 51 31.12.2002
BCA Hotels GmbH, Berlin ") 100,0 100,0 1.657 35 31.12.2002

BEGOHA-Verwaltungsgemeinschaft GbR der Bankgesellschaft Berlin AG,
der Metro Vermdgensverwaltung GmbH & Co. KG

und der Gothaer Lebensversicherung AG, Berlin 65,3 65,3 369 6 31.12.2002
BGB US Real Estate, Inc., Wilmington, Delaware ") 100,0 100,0 —61 -91 31.12.2002
Berlin Capital Fund Asset Management GmbH, Berlin 100,0 100,0 26 1

Berlin Capital Fund GmbH, Berlin? 10) 100,0 100,0 947 —7.909

Berlin Hyp Projekt GmbH, Berlin ", 4 10 100,0 100,0 250 31.12.2002
BG Property (Dublin) Limited, Dublin®) 100,0 100,0 -68 24 31.12.2002
BGB Reinsurance Ltd., Dublin 100,0 100,0 5.347 1.833 31.12.2002

BILDUNGSAKADEMIE DER BANKGESELLSCHAFT
Gesellschaft mit beschrankter Haftung, Berlin4),% 100,0 100,0 153 —-83 31.12.2002
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Gesellschaft Patronats-  Anteile im Stimm- Eigen- Ergebnis vom 31.12.2003
erklarung  Konzern- rechte kapital abweichender
besitz Jahres-
insgesamt in T€ in T€ abschluss
BSI Immobilien-Beteiligung GmbH & Co.
Objekt Wilmersdorf oHG, Pécking ") 10) 100,0 71,4 —-11.304 899
BUVI Besitz- und Verwaltungsgesellschaft fiir Immobilien mbH, Berlin4 10) 100,0 100,0 26 31.12.2002
Certa Immobilienverwaltung und Handelsgesellschaft mbH, Berlin®) 62,6 62,6 15 31.12.2002
con Finanz GmbH Gesellschaft fiir Beratung
und Vermittlung von Finanzdienstleistungen i. L., Hannover" 100,0 100,0 26 1 31.12.2002
Crown Court Furniture London Ltd., London "), 15 10) 100,0 100,0 31.12.2002
Crown Court Property London Ltd., London™, 19 10) 100,0 100,0 17.693 383 31.12.2002
DEFAS Beteiligungs GmbH & Co. Vermietungs-KG, Minchen™ 10) 100,0 50,0 —2.890 54
DELTAG Aktiengesellschaft fur Investitionen, Berlin® 61,0 61,0 =273 3.773 31.12.2002
DirektBankService GmbH Unternehmensgruppe
Bankgesellschaft Berlin, Berlin2,4 10) 100,0 100,0 103 31.12.2002
ErschlieBungs-GbR ARGE Landsberger Tor
mit Haftungsbeschrankung (ELT), Berlin® 81,4 81,4 495 9 31.12.2001
Eurospeedway Lausitz Entwicklungs GmbH, Berlin ) 100,0 100,0 -1.564 -537 31.12.2002
Fordergesellschaft der Weberbank gemeinniitzige GmbH, Berlin™) 100,0 100,0 2.750 -13
Gaia Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt London St. Mark's House KG, Berlin®) 100,0 100,0 —-1.405 -622 31.12.2001
GbR LandesBank Berlin Grundstiicks-Gesellschaft mbH/
Berlin Hyp Immobilien GmbH Leipzig, Berlin®) o) 100,0 100,0 1.023 31.12.2002
GbR Potsdam Waldstadt, Berlin® 100,0 100,0 2.283 6 31.12.2000
Gesellschaft fir Immobilien und Beteiligungen
der IBAG-Gruppe mbH, Berlin® 100,0 100,0 25 31.12.2002
Gesellschaft flir Wohnungsbau Liibeck mbH, Liibeck ™ 55,4 55,4 1.210 244 31.12.2002
Gesellschaft mit beschrankter Haftung LBB Seed Capital/
Kartte Foundation, Wladimir™®, 7 99,8 99,8 136 1 31.12.2001
Gewerbesiedlungs-Gesellschaft mbH, Berlin™),6) 95,0 95,0 118.180 2.404 31.12.2002
Grundstiicksgesellschaft ,Berlin“ mit beschrankter Haftung, Berlin® 10) 100,0 100,0 5.624 31.12.2002
Grundstiicksgesellschaft ,URSUS* mit beschrankter Haftung,
Frankfurt am Main?,4 10) 100,0 100,0 722 31.12.2002
Grundstiicksgesellschaft ForckenbeckstraBe 63 mbH, Berlin ), 4 97,7 94,0 -79 31.12.2002
Grundstiicksgesellschaft Lockkoppel Eins GbR, Niirnberg " 67,0 67,0 -51 86 31.12.2002
Grundstiicksgesellschaft SchulstraBe 56 mbH, Berlin 1,4 97,0 97,0 -132 31.12.2002
Grundstiicks-Verwaltungsgesellschaft WegelystraBe mbH, Berlin 1,6 100,0 100,0 19 -1 31.12.2001
GWL Wohnungsbetreuungsgesellschaft mbH, Libeck,4 100,0 100,0 26 31.12.2000
H.A.D.R.I.A.N. Immobilien Verwaltungs GmbH, Berlin 100,0 100,0 17 -6 31.12.2002
Harpalus Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. Vermietungs KG, Miinchen™ 78,1 78,1 1.817 149 31.12.2002
HaWe Immobilien GmbH & Co. Berlin Siid KG, Berlin® 100,0 100,0 8.941 1.138
HaWe Immobilien GmbH & Co. Holzhauser StraBe KG, Berlin ) 100,0 100,0 3.671 —-474
HaWe Immobilien GmbH & Co. Spreeschanze KG, Berlin " 100,0 100,0 9.360 -37
HaWe Immobilien GmbH & Co. Zitadellenweg KG, Berlin " 100,0 100,0 1.090 —-88
HaWe Immobilien GmbH, Berlin? 100,0 100,0 57 5
HaWe Verwaltungsgesellschaft mbH, Berlin®,4 10) 100,0 100,0 6.136
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Gesellschaft Patronats-  Anteile im Stimm- Eigen-  Ergebnis vom 31.12.2003
erklarung  Konzern- rechte kapital abweichender
besitz Jahres-
insgesamt in T€ in T€ abschluss
Hohenzollernring 38-40 Liegenschaften GmbH i. L., Berlin 1) 100,0 100,0 152 31.12.2001
Hotel AlleestraBe Betriebsgesellschaft mbH, Berlin 100,0 100,0 -18 —44 31.12.2002
IBB Beteiligungsgesellschaft mbH, Berlin),6) 100,0 100,0 13.502 —-2.021 31.12.2002
IBB-Gewerbesiedlungs-Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG, Berlin®),3) 100,0 100,0
IBB-Holding fiir Immobilienbeteiligungen GmbH, Berlin), 6 100,0 100,0 156.907  —59.285 31.12.2002
IBB-Holding fiir Industriebeteiligungen GmbH, Berlin), 6 100,0 100,0 —-9.994 -19 31.12.2002
IBI Real Estate — Management GmbH, Berlin™ 100,0 100,0 25 31.12.2001
IBV-Immobilienfonds International 1 USA, LLC, Wilmington, Delaware " 100,0 100,0 k. A. k. A.
IBV-Immobilienfonds International 2 USA, LLC, Wilmington, Delaware ") 100,0 100,0 k. A. k. A.
IDBG-Immobilien Dienstleistungs-
und Beteiligungsgesellschaft mbH i. L., Berlin™ 100,0 100,0 419 -68 31.12.2002
IDL Beteiligungsgesellschaft mbH, Berlin, (vormals JFVVG
Zweiundvierzigste Vermdgensverwaltungsgesellschaft mbH) ) 100,0 100,0 24 31.12.2002
IDL Objektbeteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG (vormals JFVVG
Zweiundvierzigste Beteiligungs GmbH & Co. KG) 1,3 100,0 100,0
IDLG Immobiliendienstleistungen GmbH, Berlin®), 4 100,0 100,0 1.816 31.12.2002
Immobiliengesellschaft Spreestadt-WegelystraBe mbH, Berlin 1,6 100,0 100,0 -40.112 -2.579 31.12.2001
INKUR Verwaltung GmbH & Co. Vermietungs-oHG, Miinchen" 10) 100,0 50,0 —-2.926 99 31.12.2002
ipal Gesellschaft flir Patentverwertung Berlin mbH, Berlin2),6) 52,5 52,5 -92 -93 31.12.2002
,KB Kyritz“ Grundbesitz GmbH, Berlin™ 100,0 100,0 -7 -1 31.12.2002
KPM Kénigliche Porzellan-Manufaktur GmbH, Berlin 1), 6 100,0 100,0 3.631 -2.187 31.12.2002
KPM Grundstiicks-GmbH & Co. KG, Berlin 1,6 100,0 100,0 3.631 -2.187 31.12.2002
Lausitzring Betriebs- und Managementgesellschaft mbH i. L., Klettwitz" 100,0 100,0 392 334 31.12.2001
Lausitzring Eurodrom Verwaltungs-GmbH i.L., Klettwitz") 60,0 60,0 13 -6 31.12.2001
Lausitzring GmbH & Co. KG i.L., Klettwitz" 70,0 70,0 —23.278 -9.504 31.12.2001
L BB Bauprojektgesellschaft mbH, Berlin®,4 100,0 100,0 511 31.12.2002
BB Grundstticksentwicklungsgesellschaft mbH Bau-
und Projektentwicklungen & Co. Pablo-Picasso-StraBe KG i.L., Berlin®,4 100,0 100,0 21 —-2.451 31.12.2000
LBB Grundstlicks-Gesellschaft mbH der
Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin1),4 10 100,0 100,0 256 31.12.2002
BB Immobilien Handelsgesellschaft mbH, Berlin) 62,5 62,5 -107 -150 31.12.2002
L BB Kommunalbaugesellschaft mbH, Potsdam™, 4,9 100,0 100,0 511 31.12.2002
BB Kommunal-Betriebsfiihrungsgesellschaft mbH, Potsdam " 100,0 100,0 —324 66 31.12.2002
LBB Liegenschaften in Berlin GmbH, Berlin), 4 97,8 97,8 9.033 31.12.2002
BB — REALITY spol. s r.0., Prag" 100,0 100,0 1.941 396 31.12.2002
Ld Leasing Babefi GmbH i. L., Berlin
(vormals LdA LEASING GMBH DER ALLBANK i. L., Berlin) ), 10) 100,0 100,0 51 31.12.2002
Lenscare AG, Kiel" 53,3 53,5 1.216 486 31.12.2002
LHGS Grundstlicksentwicklungs Beteiligungs GmbH, Berlin 100,0 100,0 -56 4 31.12.2001

LHGS Grundstticksentwicklungs GmbH & Co. KG Nennhauser Damm, Berlin ) 100,0 100,0 -1 -8 31.12.2002
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Gesellschaft Patronats-  Anteile im Stimm- Eigen- Ergebnis vom 31.12.2003
erklarung  Konzern- rechte kapital abweichender
besitz Jahres-
insgesamt in T€ in T€ abschluss
Long Beach Property, LLC, Wilmington, Delaware® 100,0 100,0 k. A. k. A.
Long Beach Town Center, L.P., Wilmington, Delaware ") 100,0 100,0 -188 -1.500 31.12.2002
MARON Beteiligungs GmbH & Co. Vermietungs-KG, Pécking " ) 99,0 19,0 —48 14
Mario Géhr Grundstiicks GmbH, Berlin™) 100,0 100,0 66 -1.034 31.12.2002
NEC Las Colinas, LLC, Wilmington, Delaware ") 100,0 100,0 k.A. k. A.
NEC Las Colinas, L.P., Wilmington, Delaware ") 100,0 100,0 k. A. k. A.
Nordversicherungsdienst Versicherungs-Vermittlungs-
gesellschaft mbH, Hannover " 100,0 100,0 26 31.12.2002
Odin Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG
— BB Fonds International Vier Holland —, Berlin®) 100,0 100,0 4 —46 31.12.2000
Odin Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Frankfurt am Main, NiddastraBe KG, Berlin®) 57,0 57,0 —2.084 —598 31.12.2002
Okeanos GmbH & Co. Objekt Autohof Thiendorf KG, Berlin) 51,0 51,0 -53 -19 31.12.2002
Okeanos GmbH & Co. Objekt Berlin-Friedrichshain,
PufendorfstraBe KG, Berlin® 51,0 51,0 —-780 -575 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Berlin, Eldenaer StraBe KG, Berlin®) 51,0 51,0 -1.193 855 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Birogebdude Berlin-Steglitz; Quartier McNair KG, Berlin™) 51,0 51,0 50 31.12.2000
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Erfurt, Martinsgasse KG, Berlin) 51,0 51,0 -94 -82 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Hannover, SpielhagenstraBe KG, Berlin " 51,0 51,0 43 -3 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Liibeck-Kino KG, Berlin® 51,0 51,0 24 -1 31.12.2001
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Lineburg-Kaltenmoor KG, Berlin 51,0 51,0 -69 680 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Mainz — Pflegeheim KG, Berlin " 51,0 51,0 24 -1 31.12.2001
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Mannheim-Neckarau, RhenaniastraBe KG, Berlin ™ 51,0 51,0 49 -1 31.12.2001
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Miinchen, BayerstraBe KG, Berlin® 51,0 51,0 46 -2 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Quartier McNair, Nahversorgungszentrum KG, Berlin™) 51,0 51,0 —266 -150 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Schweinfurt — Pflegeheim KG, Berlin ™) 51,0 51,0 -54 —45 31.12.2002
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH, Nirnberg® 100,0 100,0 81 22 31.12.2001
Prometheus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Paris-Roissy, Dorint-Hotel KG, Berlin™) 51,0 51,0 50 k. A.
public consult Gesellschaft fiir die Beratung
der Offentlichen Hand mbH, Berlin " 100,0 100,0 -2.114 -518 31.12.2002
REBA Beteiligungs GmbH & Co. Projektentwicklungs-
und Verwaltungs KG, Berlin™ 100,0 100,0 -406 -330 31.12.2001
REBA Beteiligungs- und Projektentwicklungs GmbH, Berlin®) 100,0 100,0 -38 31.12.2002
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Gesellschaft Patronats-  Anteile im Stimm- Eigen-  Ergebnis vom 31.12.2003
erklarung  Konzern- rechte kapital abweichender
besitz Jahres-
insgesamt in T€ inT€ abschluss
SenioRent GmbH, Berlin 100,0 100,0 25 31.12.2002
SOMAG Soziale Wohnheimmanagement
und Betreuungsgesellschaft mbH, Berlin 100,0 100,0 760 118 31.12.2002
TCC Technologie-Coaching-Center GmbH, Berlin1),6) 100,0 100,0 511 31.12.2002
Tempelhofer Feld Aktiengesellschaft fiir Grundstlicksverwertung, Berlin),4 98,9 98,9 5.064 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Achtundzwanzigste Immobilien KG, Berlin™) 51,0 51,0 888 -82 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. DreiBigste Immobilien KG, Berlin 51,0 51,0 -59 -42 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. EinunddreiBigste Immobilien KG, Berlin™) 51,0 51,0 -168 -160 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. FiinfunddreiBigste Immobilien KG, Berlin ) 51,0 51,0 -16 -9 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Fiinfundzwanzigste Immobilien KG, Berlin) 100,0 49,0 —470 -394 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Neunundzwanzigste Immobilien KG, Berlin®) 51,0 51,0 —46 -70 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. SechsunddreiBigste Immobilien KG, Berlin™) 100,0 100,0 2.572 2.201 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Siebenundzwanzigste Immobilien KG, Berlin™) 51,0 51,0 443 435 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. VierunddreiBigste Immobilien KG, Berlin 51,0 51,0 681 611 31.12.2002
Thesaurus | Immobilien Development GmbH, Berlin ) 100,0 100,0 744 -12 31.12.2001
Thesaurus VI Vermdgensverwaltungsgesellschaft mbH, Nirnberg?) 100,0 100,0 21 1 31.12.2001
Thesaurus X Vermogensverwaltungsgesellschaft mbH, Nirnberg? 100,0 100,0 13 -6 31.12.2002
Theseus Immobilien Beteiligungsgesellschaft mbH & Co.
Objekt Alte Messe Leipzig Halle EIf KG, Berlin® 100,0 100,0 40 -6 31.12.2001
Theseus Immobilien Beteiligungsgesellschaft mbH & Co.
Objekt Alte Messe Leipzig Halle Zwolf KG, Berlin 100,0 100,0 36 -13 31.12.2001
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
Objekt Berlin Adlershof KG, Berlin™) 99,9 99,9 -1.076 —248 31.12.2002
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
Objekt Kohlrabizirkus Leipzig Mitte KG, Berlin ") 98,0 98,0 25 1 31.12.2001
Trans-Innova Kurze StraBe 2 GbR, Berlin) 95,0 95,0 653 -1 31.12.2001
Versicherungsservice GmbH
Unternehmensgruppe Bankgesellschaft Berlin, Berlin2 100,0 100,0 2177 865 31.12.2002
VOVI-Beteiligungs AG, Berlin® 57,0 57,0 2.024 —352 31.12.2002
Wilkendorf Bau- und Projektentwicklungsgesellschaft mbH, Gielsdorf™) 100,0 100,0 34 34 31.12.2002
Wilkendorf Golf Betriebsgesellschaft mbH, Gielsdorf? 100,0 100,0 22 -626 31.12.2002
Wohnbau Tafelgeldnde Beteiligungs GmbH, Niirnberg? 75,0 75,0 88 1 31.12.2001
Wohnbau Tafelgelande GmbH & Co. KG, Nirnberg" 75,0 75,0 —831 -5.503 31.12.2001
Wotan Vermdgensverwaltungsgesellschaft mbH, Niirnberg " 100,0 100,0 950 253 31.12.2001

ZAS Zentrum Alter Schlachthof Berlin Verwaltungs-GmbH, Berlin ") 100,0 100,0 27 1 31.12.2001
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Assoziierte Unternehmen (§ 311/§ 312 HGB) — bewertet —
Bankgesellschaft Berlin INVESTMENT GmbH, Berlin2 50,0 50,0 13.328 2.667 31.12.2002
BB-ASSET MANAGEMENT Vermdgensverwaltung GmbH, Berlin 50,0 50,0 1.285 507 31.12.2002
BerlinOnline Stadtportal GmbH & Co. KG, Berlin 45,0 45,0 12.581 —4.424 31.12.2002
Certa Immobilienverwaltung und Handelsgesellschaft mbH & Co.
Liegenschaften oHG, Berlin ") 62,5 50,0 -34.019 —2.0561 31.12.2002
Assoziierte Unternehmen (§ 311/§ 312 HGB) - nicht bewertet —
Apollon Immobilien Verwaltungsgesellschaft mbH, Berlin ) 30,0 30,0 46 21 31.12.2002
Apollon Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG
— Vierter IBV-Immobilienfonds fiir Deutschland —, Berlin " 36,1 36,1 42.189 -5.871 31.12.2002
BerlinOnline Stadtportalbeteiligungsgesellschaft mbH, Berlin 45,0 45,0 22 2 31.12.2002
BHS Berliner Hannoversche Software GmbH, Hannover 50,0 50,0 443 -51 31.12.2001
CidS! Computer in die Schulen gemeinnitzige Gesellschaft mbH, Berlin 50,0 50,0 525 -177 31.12.2002
ib-bank-systems GmbH, Potsdam1),6) 50,0 50,0 502 2 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Sechste Immobilien KG, Berlin® 49,0 49,0 —24 —42 31.12.2001
Wirtschaftsforderung Berlin International GmbH
(vormals Wirtschaftsforderung Berlin GmbH), Berlin ", 37,5 37,5 375 -136 31.12.2002
Sonstige Unternehmen von mindestens 20 v. H.
Ableton AG, Berlin®,© 20,8 20,8 -1.307 —533 31.12.2002
Altavier Informationssysteme und Consulting GmbH, Berlin "), 6 30,0 30,0 —746 -411 31.12.2002
ARGE BirkenstraBe Schonwalde GmbH & Co. Entwicklungs-
und Bautrdger KG, Berlin® 49,0 49,0 324 14 31.12.2002
Athena GmbH & Co. Objekt Bietigheim-Bissingen KG, Berlin™) 49,0 49,0 -9 -1 31.12.2002
Athena Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG
— Vierter IBV-Immobilienfonds International —, Berlin ) 49,0 49,0 -3.036 -270 31.12.2000
Athena Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG
Beteiligungsgesellschaft UK Eins, Berlin®) 49,0 49,0 47 -2 31.12.2000
Athena Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt GieBen, Flutgraben KG, Berlin® 49,0 49,0 —1.454 —652 31.12.2002
Athena Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Lorrach, Baseler StraBe KG, Berlin ) 49,0 49,0 90 335 31.12.2002
Atos Origin Processing Services GmbH, Frankfurt am Main? 25,1 25,1 10.678 4174 31.12.2002
ATTO-TEC GmbH, Siegen? 30,0 30,0 —206 —739 31.12.2002
Aufbau- und Dienstleistungsgesellschaft mbH
Objekt- und Baubetreuung Mecklenburg-Vorpommern, Stralsund? 50,0 50,0 -618 —654 31.12.2000
AVECS Corporation AG, Fichtenwalde " 31,2 31,2 3.577 312 31.12.2002
B + S Card Service GmbH, Frankfurt am Main?2 25,1 25,1 8.254 1174 31.12.2002
Bavaria Immobilien Management GmbH & Co. KG
— Immobilienfonds Zwei —, Berlin ") 47,0 47,0 233 158 31.12.2001
Bavaria Immobilien Management GmbH & Co.
Objekt Basel, Dorint-Hotel KG, Berlin®) 49,0 49,0 405 508 31.12.2002
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Bavaria Immobilien Management GmbH & Co.
Objekt Berlin-Nikolassee SchopenhauerstraBe 53/55 KG, Berlin®) 49,0 49,0 29 -12 31.12.2001
Bavaria Immobilien Management GmbH & Co.
Objekt Jahrhunderthalle, Frankfurt am Main KG, Berlin" 50,0 50,0 48 31.12.2002
Bavaria Immobilien Projektsteuerungs GmbH & Co.
Objekt Berlin-Mitte Leipziger StraBe KG, Berlin® 48,0 48,0 404 247 31.12.2001
BBB Biirgschaftsbank zu Berlin-Brandenburg GmbH, Berlin?) 24,4 24,4 6.218 —1.435 31.12.2002
BB-Rentaco-Immobilien GmbH i. L., Berlin " 50,0 50,0 520 3 31.12.1999
Berlin Tourismus Marketing GmbH, Berlin),6) 25,0 21,8 513 21 31.12.2002
Berliner Seilfabrik GmbH & Co., Berlin® 33,0 33,0 46 391 31.12.2002
Biogenes GmbH, Berlin 1,6 20,0 20,0 =177 3 31.12.2002
BLEG Berliner Landesentwicklungsgesellschaft mbH i. L., Berlin® 49,0 49,0 5.408 ) 31.12.2002
Borrmann Brenner Berlin GmbH, Berlin 40,0 40,0 388 115 31.12.2002
Chiracon GmbH, Berlin 35,1 35,1 391 —-278 31.12.2002
Cluster Labs GmbH, Berlin,6 23,7 23,7 —11 -319 31.12.2002
CML Wohnbauten GmbH, Berlin™) 49,0 49,0 —7.232 324 31.12.2002
comtas software consulting GmbH, Berlin 1,6 30,0 30,0 —429 15 31.12.2002
ConCom Beteiligungs- und Management GmbH & Co. KG, Berlin ") 50,0 50,0 1.076 2 31.12.2001
Cupertino Property LLC, Wilmington, Delaware ") 20,0 20,0 k. A. k. A.
DEFAS Beteiligungs GmbH & Co. Objekt Neukdlin KG, Miinchen ™ 100,0 50,0 —281 -22
DEKAGRUND Grundstticksentwicklungs GmbH, Berlin® 45,0 45,0 —6.724 -34 31.12.2002
Dots Gesellschaft fiir Softwareentwicklung mbH, Berlin 1,6 24,6 24,6 -99 101 31.12.2002
EPIGAP Optoelektronik GmbH, Berlin),6) 29,2 29,2 -1.287 —-490 31.12.2002
fairform GmbH Objekt- und Messebau Fullservice, Berlin 1) 34,6 34,6 17 127 31.12.2002
FILMBOARD Berlin-Brandenburg GmbH, Potsdam "), 6) 50,0 50,0 60 31.12.2002
Friedrichsfelder Viertel Bauprojekt GmbH, Berlin ") 47,6 47,6 260 169 31.12.2002
FURIS Verwaltung GmbH & Co. Vermietungs-KG, Pocking " 94,0 50,0 -52 —-1.530 31.12.2002
Gaia GmbH & Co. Objekt ,Altes Hallenbad Heidelberg“ KG, Berlin) 49,0 49,0 24 -1 31.12.2001
Gaia GmbH & Co. Objekt Chemnitz KG, Berlin ") 49,0 49,0 653 583 31.12.2002
Gaia Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG
— Dritter IBV-Immobilienfonds International —, Berlin™) 49,0 49,0 773 693 31.12.2002
Gaia Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Bautzener Gesundbrunnen KG, Berlin 50,0 50,0 -55 4 31.12.2000
Gartenstadt Stahnsdorf GmbH & Co. Projektentwicklungs KG, Berlin ™ 48,5 48,5 -59.836 -3.253 31.12.2002
Gartenstadt Stahnsdorf GmbH, Berlin®) 49,0 49,0 4 -1 31.12.2002
GbR TOCOTAX 20,0 20,0 -130 31.12.2002
GEG Grundstlicksentwicklungsgesellschaft
Wasserstadt Berlin-Oberhavel mbH, Berlin® 49,0 49,0 -181 =85 31.12.2002
Gesellschaft biirgerlichen Rechts MdllendorffstraBe/Parkaue, Berlin) 50,0 50,0 -1.834 —286 31.12.2002
GeTeMed Gesellschaft fiir Technische Medizin mbH, Teltow " 32,0 32,0 1.598 —-184 31.12.2002
Graphikon Gesellschaft fir Bildverarbeitung
und Computergrafik mbH, Berlin),6) 49,0 49,0 -704 —44 31.12.2002

Green Line Hotels GmbH, Berlin® 40,0 40,0 -3 -16 31.12.2002
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Grundsticksgesellschaft Lunik-Berlin/Pankow, Berlin ™) 20,0 20,0 -1.420 -9 31.12.2002
Gumes Verwaltung GmbH & Co. Objekt Rostock KG, Miinchen® 39,6 20,0 26
Heliocentris Energiesysteme GmbH, Berlin ), 37,1 37,1 -3.074 -832 31.12.2002
Hiper Ceramics GmbH, Eichstddt" 26,0 26,0 568 171 31.12.2002
HTM Reetz GmbH, Berlin"),6) 30,0 30,0 —52 34 31.12.2002
Immobilien Beratungs- und Anlagen GmbH, Potsdam ) 49,2 49,0 416 208 31.12.2002
InnoConsult GmbH, Dresden™ 45,0 45,0 416 -40 31.12.2002
insel urlaub riigen Appartement-Vermietung GmbH, Binz" 50,0 50,0 -279 68 31.12.2001
inUBIT AG, Berlin"),6 25,0 25,0 -1.746 —-826 31.12.2002
InvestitionsBank des Landes Brandenburg, Potsdam ") 25,0 14,3 162.181 9.809 31.12.2002
jobs in time Holding AG, Hamburg" 39,4 39,4 595 -999 30.06.2003
KARUS Beteiligungs GmbH & Co Grundbesitz KG, Minchen ) 33,0 33,0 26 1 31.12.2002
Kista Galleria AB, Stockholm1),18) 50,0 50,0 10
Kista Galleria KB, Stockholm™,18) 50,0 50,0 94.975 1
KMB Bautrdger GmbH & Co. Frangoisgdrten KG, Hanau " 50,0 50,0 683 282 31.12.2001
KMB Bautrdger GmbH, Hanau" 50,0 50,0 26 —1 31.12.2001
Kom[nunalconsult Gesellschaft fiir die Beratung
der Offentlichen Hand mbH, Berlin,7) 50,0 50,0 51 31.12.2001
L & S StraBen- und Tiefbau GmbH, Wustermark-Dyrok " 25,0 25,0 -14 40 31.12.2002
BB, Prajs & Drimmer Grundstiicksgesellschaft
Hausvogteiplatz biirgerlichen Rechts, Berlin) 50,0 50,0 —-4.792 —-799 31.12.2002
Leistungselektronik JENA GmbH, Jena™ 30,0 30,0 203 274 31.12.2002
Linear Software & Systeme GmbH, Berlin™), 6 29,9 29,9 —866 -209 31.12.2002
Marabu EDV-Beratung und -Service GmbH, Berlin "), 6 25,0 25,0 -610 -62 31.12.2002
MIKOS Verwaltungs GmbH & Co. Vermietungs KG, Miinchen 95,0 56,0 25 3
MikroM Mikroelektronik fiir Multimedia GmbH, Berlin ") 23,5 233 —491 —589 31.12.2002
New Europe Insurance Ventures Limited Partnership, Edinburgh), 16 21,9 21,9 85 -519 31.12.2002
NORD EK Norddeutsche Einkaufskoordination der Bankgesellschaft
Berlin AG und der Norddeutsche Landesbank Girozentrale GbR 0,0 50,0
Odysseus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG
— Immobilienfonds gamma —, Berlin " 48,0 48,0 24 31.12.2001
Okeanos GmbH & Co Objekt Dietzenbach KG, Berlin ") 47,0 47,0 13 -88 31.12.2001
Okeanos GmbH & Co. Objekt Kassel Erste Immobilien KG, Berlin) 49,0 49,0 14 -12 31.12.2001
Okeanos Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Firth, ,Am Kavierlein“ KG, Berlin") 26,0 26,0 —-86 =38
OPIX AG, Berlin", 8 20,8 20,8 -186 -198
PACE Aerospace Engineering and Information Technology GmbH, Berlin1),6) 21,0 21,0 495 312 31.12.2002
PEB Capital B.V., Utrecht 42,4 42,4 40.234 14.363 31.12.2002
Planungsbiiro Schmitz-Aachen GmbH, Aachen 50,0 50,0 433 364 31.12.2001
Pluton Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. —
Objekt Erlangen, Werner-von-Siemens-StraBe KG, Berlin™) 48,0 48,0 -1.110 140 31.12.2001
Pluton Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
— Objekte GroB-Zimmern und Wiesbaden, Narzissenweg KG —, Berlin) 48,0 48,0 605 -296 31.12.2001
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Pluton Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Berlin-Prenzlauer Berg KG, Berlin 48,0 48,0 -612 -536 31.12.2001
Pluton Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Fachmarktzentrum Schoneweide KG, Berlin 49,0 49,0 34 -36 31.12.2001
Pluton Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekte Freising, Leipzig-Gohlis und Schénau KG, Berlin™) 48,0 48,0 171 867 31.12.2001
Pro Alpha AG, Kaiserslautern 20,5 20,5 7.908 1.998 31.03.2003
Projektgesellschaft Forum Neukdlin GbR mit auf das
Gesellschaftsvermdgen beschrankter Haftung, Berlin 40,0 40,0 -3.792 -1.593 31.12.2000
Prometheus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Berlin Landsberger Tor KG, Berlin ) 48,0 48,0 991 1.006 31.12.2001
Prometheus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Berlin Steglitz McNair KG, Berlin 1) 49,0 49,0 —24.160 —7.854 31.12.2001
Prometheus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Cottbus, TépferstraBe 2 KG, Berlin® 49,0 49,0 -215 50 31.12.2002
Prometheus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Kassel-Wilhelmshéhe, BaunsbergstraBe KG, Berlin® 48,0 48,0 80 276 31.12.2001
Prometheus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Leonberg, Neue RamtelstraBe KG, Berlin ™) 49,0 49,0 —2.849 —2.504 31.12.2001
Prometheus Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Zweite Landsberger Tor KG, Berlin™) 48,0 48,0 234 480 31.12.2001
ProSyst Software AG, Kéln™) 27,7 27,7 656 -1.913 31.12.2002
Sarros GmbH, Berlin® 29,0 29,0 551 -727 31.12.2002
SEPIAtec GmbH, Berlin " 37,5 37,5 -598 —1.066 31.12.2002
SINTO Verwaltungs GmbH & Co. Vermietungs KG, Miinchen 100,0 58,8 26 1 31.12.2002
SOLARC Innovative Solarprodukte GmbH, Berlin™),6) 20,0 20,0 —-1.544 —283 31.12.2002
Spree-Kliniken GmbH i. L., Berlin® 25,0 25,0 -7 30.11.2003
Tanto Xipolis GmbH, Minchen™ 23,5 23,5 -2.339 2.376
tecneos software + engineering GmbH, Berlin ", 6 43,5 43,5 -920 -653 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Achtundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin " 49,0 49,0 26 -33 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Achtundsechzigste Immobilien KG, Berlin ™ 49,0 49,0 47 -3 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Achtundvierzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -29 -53 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Achtzehnte Immobilien KG, Berlin ") 49,0 49,0 136 114 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Dreiundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin™) 49,0 49,0 -30 —26 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Dreiundvierzigste Immobilien KG, Berlin " 49,0 49,0 26 -28 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Dreiundzwanzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -95 -115 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Einundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin™ 49,0 49,0 -30 -26 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Einundvierzigste Immobilien KG, Berlin ) 49,0 49,0 50 31.12.2000
Thesaurus GmbH & Co. Einundzwanzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -30 -30 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Elfte Immobilien KG, Berlin® 49,0 49,0 - 64 —36 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Erste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 535 501 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Fiinfundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin™ 49,0 49,0 -39 =31 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Fiinfundvierzigste Immobilien KG, Berlin ) 49,0 49,0 —47 -36 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Fiinfzigste Immobilien KG, Berlin) 49,0 49,0 177 225 31.12.2002
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Thesaurus GmbH & Co. Neunundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin™) 49,0 49,0 26 -36 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Neunundsechzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 50 31.12.2000
Thesaurus GmbH & Co. Neunundvierzigste Immobilien KG, Berlin™) 49,0 49,0 183 135 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Neunzehnte Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -317 -313 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Sechsundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin® 49,0 49,0 26 —-64 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Sechsundsechzigste Immobilien KG, Berlin 1) 49,0 49,0 26 —24 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Sechsundvierzigste Immobilien KG, Berlin) 49,0 49,0 635 339 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Sechzehnte Immobilien KG, Berlin™ 49,0 49,0 21 12 31.12.2000
Thesaurus GmbH & Co. Sechzigste Immobilien KG, Berlin®) 49,0 49,0 50 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Siebenundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -40 -32 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Siebenundsechzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -35 -30 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Siebenundvierzigste Immobilien KG, Berlin) 49,0 49,0 -124 —248 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Siebte Immobilien KG, Berlin™ 49,0 49,0 18 -14 31.12.2000
Thesaurus GmbH & Co. Siebzehnte Immobilien KG, Berlin® 49,0 49,0 52 59 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Siebzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 48 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Vierundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin® 49,0 49,0 -39 -31 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Vierundvierzigste Immobilien KG, Berlin ™ 49,0 49,0 171 183 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Vierundzwanzigste Immobilien KG, Berlin ") 49,0 49,0 -203 -192 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Vierzigste Immobilien KG, Berlin ™ 49,0 49,0 6.510 4.075 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Zehnte Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -40 26 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Zwanzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 =18 -34 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Zweiundfiinfzigste Immobilien KG, Berlin™) 49,0 49,0 -4 -29 31.12.2001
Thesaurus GmbH & Co. Zweiundvierzigste Immobilien KG, Berlin 49,0 49,0 -32 -28 31.12.2002
Thesaurus GmbH & Co. Zweiundzwanzigste Immobilien KG, Berlin ") 49,0 49,0 -74 -35 31.12.2002
Theseus Immobilien Beteiligungs GmbH & Co.
Objekt Rothenbach-Speckschlag KG, Berlin®) 49,0 49,0 23 31.12.2001
Theseus Immobilien Beteiligungsgesellschaft mbH & Co.
Objekt Barsinghausen KG, Berlin™ 48,0 48,0 -290 —228 31.12.2001
Theseus Immobilien Management GmbH & Co. KG
— Zweiter IBV-Immobilienfonds International —, Berlin ") 27,7 27,7 22.090 —2.578 31.12.2000
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
KPM-Geldnde Berlin Bauteil Drei KG, Berlin®) 49,0 49,0 —-285 -159 31.12.2000
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
KPM-Geldnde Berlin Bauteil Eins KG, Berlin® 49,0 49,0 -213 -125 31.12.2000
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
KPM-Geldnde Berlin Bauteil Fiinf KG, Berlin™) 49,0 49,0 -166 -103 31.12.2000
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
KPM-Geldnde Berlin Bauteil Sechs KG, Berlin®) 49,0 49,0 -33 —-40 31.12.2000
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
KPM-Geldnde Berlin Bauteil Sieben KG, Berlin® 49,0 49,0 -189 -114 31.12.2000
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
KPM-Geldnde Berlin Bauteil Vier KG, Berlin® 49,0 49,0 —206 -121 31.12.2000
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
KPM-Geldnde Berlin Bauteil Zwei KG, Berlin® 49,0 49,0 -136 -88 31.12.2000
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Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
Objekt Duisburg-Hamborn KG, Berlin ") 48,0 48,0 181 177 31.12.2001
Theseus Immobilien Management GmbH & Co.
Objekt Zentrum Schéneweide KG, Berlin ) 48,0 48,0 46 21 31.12.2000
Trigoba Immobilien Verwaltungs GmbH & Co.
Objekt Rathauspassagen Berlin-Steglitz KG, Berlin ) 49,5 49,5 —427 -208 31.12.2002
Trigoba Immobilien Verwaltungs GmbH, Berlin ) 48,0 48,0 20 -4 31.12.2002
Wasserstadt GmbH Treuhdnderischer Entwicklungstrager
des Landes Berlin, Berlin®) 49,5 49,5 201 8 31.12.2002
WEBA Beteiligungsgesellschaft mbH, Limburg 40,0 40,0 255 32 31.12.2000
WISUS Beteiligungs GmbH & Co. Zweite Vermietungs KG, Miinchen™ 49,0 36,3 —2.980 -232
Wohnbau- und Planungsgesellschaft Mahlow mbH i. L., Mahlow " 45,0 45,0 -5.390 -1.132 31.12.2001
Wohnpark Klosterhof GmbH, Kéin" 49,0 49,0 —-6.050 -418 31.12.2002
xtradyne Technologies AG, Berlin 25,0 25,0 -1.239 -1.213 31.12.2002
X-Verleih AG, Berlin 20,0 20,0 2.485 -1 31.12.2002
Yozma Il Management GmbH & Co. KG, Miinchen ", 16) 21,9 21,9 451 71 31.12.2002
Z & B Gesellschaft fiir angewandte Computertechnologie GmbH, Berlin™),6) 40,0 40,0 —249 10 31.12.2002
ZAS Zentrum Alter Schlachthof Berlin GmbH & Co. KG, Berlin® 49,0 49,0 140 -62 31.12.2001
Zellwerk GmbH, Eichstadt” 24,5 24,5 283 —-43 31.12.2002

Beteiligungen an groBen Kapitalgesellschaften
(§ 285 Nr. 11, 4. Teilsatz HGB i.V.m. § 340a Abs. 4 Nr. 2 HGB)

FinanzIT GmbH (vormals dvg Hannover Datenverarbeitungsgesellschaft
mit beschrankter Haftung), Hannover? 15,0 15,0 12.245 -6.777 31.12.2002

() fiir die Gesellschaft gilt die Patronatserkldrung der Bankgesellschaft Berlin AG
1) mittelbar gehalten

2 einschlieBlich mittelbar gehaltener Anteile
3) die Gesellschaft wurde 2003 gegriindet
4 mit der Gesellschaft besteht ein Ergebnisabfiihrungsvertrag
5 Ergebnisabfiihrungsvertrag endete zum 31. Dezember 2003
6 Beteiligung der Investitionsbank Berlin — Anstalt der Landesbank Berlin — Girozentrale —
) in Liquidation ab 1. Januar 2004
8 in Liquidation ab 7. Januar 2004

9 in Aufldsung ab 1. Januar 2004

10) das Patronat endete mit dem 28. Méarz 2003 (siehe auch Bundesanzeiger Nr. 61 vom 28. Marz 2003, S. 5756)
) das Patronat endete mit dem 20. Mérz 2004 (siehe auch Bundesanzeiger Nr. 56 vom 20. Marz 2004, S. 5468)
12) es wurde der Einzelabschluss zu Grunde gelegt

13) die Gesellschaft wurde neu in den Konsolidierungskreis einbezogen

4) seit dem 1. Mé&rz 2004 in Liquidation; firmiert unter: Bankgesellschaft Berlin (Polska) S.A. i.L., Warschau

EZB-Kurse vom 30. Dezember 2003:
)1 EUR = 4,70190 PLN
5 1 EUR = 0,70480 GBP
6 1 EUR = 1,26300 USD
7)1 EUR = 36,87356 RUB
8 1 EUR = 9,08000 SEK
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ANLAGE 1 /

ANLAGE 2

Verzeichnis der Gesellschaften mit Beherrschungs-/

Ergebnisabfiihrungsvertridgen im Konzern

Anlage 2 zum Anhang

Gesellschaft Organtréger Ergebnis vom 31.12.2003
vor Ergebnis abweichender
abfiihrung Jahres-
in T€ abschluss
ARWOBAU Immobilien- und Beteiligungs- ARWOBAU Apartment- und Wohnungsbaugesellschaft
gesellschaft mbH, Berlin mit beschrénkter Haftung 2 31.12.2001
BAUTRAKO Bautrdger- und Koordinierungsgesellschaft Bavaria Objekt- und Baubetreuung GmbH
mbH i. L., Lohfelden 52 31.12.2002
Bavaria Immobilienconsult und Baurevision GmbH i. L., Immobilien- und Baumanagement der
Berlin Bankgesellschaft Berlin GmbH -30.179 31.12.2002
Bavaria Objekt- und Baubetreuung GmbH, Niirnberg IBAG Immobilien und Beteiligungen AG 13.421
BB-DATA Gesellschaft fir Informations- und Bankgesellschaft Berlin AG
Kommunikationssysteme mbH, Berlin 4.565
BB-Grundstticksgesellschaft mit beschrankter Haftung, Berlin  Bankgesellschaft Berlin AG —4.278 31.12.2002
BB-Hausverwaltung GmbH, Berlin Grundstlicksgesellschaft ,Berlin“ mit beschrénkter Haftung 8
BB Privat Immobilien GmbH, Berlin1,2 Bankgesellschaft Berlin AG —2.356 31.12.2002
BB-Immobilien-Service GmbH, Berlin Bankgesellschaft Berlin AG -1.489 31.12.2002
BB-Miete GmbH, Berlin BB-Leasing GmbH 2.008 31.12.2002
Berlin Hyp Immobilien GmbH, Berlin Berlin-Hannoversche Hypothekenbank Aktiengesellschaft -7.103 31.12.2002
Berlin Hyp Projekt GmbH, Berlin Berlin-Hannoversche Hypothekenbank Aktiengesellschaft 28 31.12.2002
BILDUNGSAKADEMIE DER BANKGESELLSCHAFT Bankgesellschaft Berlin AG
Gesellschaft mit beschrénkter Haftung, Berlin -1.865 31.12.2002
BUVI Besitz- und Verwaltungsgesellschaft fiir Bankgesellschaft Berlin AG
Immobilien mbH, Berlin =529l 31.12.2002
DirektBankService GmbH Unternehmensgruppe Bankgesellschaft Berlin AG
Bankgesellschaft Berlin, Berlin 31.12.2002
DSK Deutsche Stadt- und Grundsticksentwicklungs- IBAG Immobilien und Beteiligungen AG
gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 18.830
Grundsticksgesellschaft ,Berlin® mit Bankgesellschaft Berlin AG
beschrankter Haftung, Berlin —-5.080
Grundstiicksgesellschaft ForckenbeckstraBe 63 mbH, Certa Immobilienverwaltung und
Berlin Handelsgesellschaft mbH & Co. Liegenschaften oHG -55 31.12.2002
Grundstiicksgesellschaft SchulstraBe 56 mbH, Berlin Certa Immobilienverwaltung und
Handelsgesellschaft mbH & Co. Liegenschaften oHG —237 31.12.2002
Grundsticksgesellschaft ,URSUS* mit Grundstlcksgesellschaft ,Berlin“ mit beschrénkter Haftung 5
beschrénkter Haftung, Frankfurt am Main
GWL Wohnungsbetreuungsgesellschaft mbH, Liibeck Gesellschaft fir Wohnungsbau Libeck mbH -90 31.12.2000
HaWe Verwaltungsgesellschaft mbH, Berlin Weberbank Privatbankiers KGaA =138
IBAG Immobilien und Beteiligungen AG, Berlin Bankgesellschaft Berlin AG —89.185
IDLG Immobiliendienstleistungen GmbH, Berlin Landesbank Berlin — Girozentrale — -1.401 31.12.2002
Immobilien Beteiligungs- und Vertriebsgesellschaft IBAG Immobilien und Beteiligungen AG
der IBAG-Gruppe mbH, Berlin 3.287
LBB Bauprojektgesellschaft mbH, Berlin Immobilien- und Baumanagement der
Bankgesellschaft Berlin GmbH -630 31.12.2002
LBB Grundstlicksentwicklungsgesellschaft mbH IBAG Immobilien und Beteiligungen AG
Bau- und Projektentwicklungen, Berlin —-2.390
LBB Grundstiicks-Gesellschaft mbH der Landesbank Berlin — Girozentrale —
Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin —-12.005 31.12.2002
LBB Kommunalbaugesellschaft mbH, Potsdam Landesbank Berlin — Girozentrale — 29
LBB Liegenschaften in Berlin GmbH, Berlin Certa Immobilienverwaltung und
Handelsgesellschaft mbH & Co. Liegenschaften oHG -200 31.12.2002
Ld Leasing Babefi GmbH i. L., Berlin
(vormals: LdA LEASING GMBH DER ALLBANK i. L., Berlin)® Allgemeine Privatkundenbank Aktiengesellschaft 1 31.12.2002
Tempelhofer Feld Aktiengesellschaft Certa Immobilienverwaltung und
flir Grundstticksverwertung, Berlin Handelsgesellschaft mbH & Co. Liegenschaften oHG 974 31.12.2002

1) Beherrschungs- und Ergebnisabfiihrungsvertrag endete zum 31.12.2003

2) nur Beherrschungsvertrag

3 der Ergebnisabfiihrungsvertrag mit der Allgemeine Privatkundenbank AG endete zum 31.12.2003
neue Alleingesellschafterin der Ld Leasing Babefi GmbH i. L. ist die Babefi-Holding GmbH
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MANAGEMENT

GESCHAFTSFELDER

AKTIE

LAGEBERICHT

JAHRESABSCHLUSS

Verzeichnis gemall § 285 Nr. 10 HGB

zum Stichtag 31. Dezember 2003 bzw. Datum des Ausscheidens

z

Anlage 3 zum Anhang

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsraten gemaB § 100 AktG

a)*Mitgliedschaft in Konzerngesellschaften geman § 100 AktG

b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und auslandischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen

* Arbeitnehmervertreter

Aufsichtsrat

Dr. h.c. Klaus G. Adam

Vorsitzender (seit 26. September 2003)
(Mitglied seit 9. September 2003)

Vorsitzender des Vorstands der
Landesbank Rheinland-Pfalz, Mainz

a) Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Bitburger Brauerei Th. Simon GmbH, Bitburg
Mitglied des Aufsichtsrats der

— Deutscher Sparkassen Verlag GmbH,
Stuttgart

b) Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin

— Meridian Vermodgensverwaltungs-
gesellschaft mbH, Mainz

Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Deutsche Anlagen-Leasing GmbH, Mainz
Vorsitzender des Gesellschafterausschusses der

— Bitburger Getranke Verwaltungsgesellschaft
mbH, Bitburg

Stellv. Vorsitzender des Verwaltungsrats der

— Landesbank Rheinland-Pfalz
International S. A., Luxemburg

Mitglied des Verwaltungsrats der

— DekaBank — Deutsche Girozentrale —,
Frankfurt am Main/Berlin

Ernst-Otto SandvoB

Vorsitzender (bis 4. September 2003)

(Mitglied des Aufsichtsrats bis 4. September 2003)
ehem. Vorsitzender des Vorstands

der DekaBank Deutsche Girozentrale,
Frankfurt am Main

Helmut Tesch*

Stellv. Vorsitzender

Vorsitzender des Gesamtpersonalrats und
des Personalrats der Landesbank Berlin
— Girozentrale —, Berlin

a) Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— DAWAG Deutsche Angestellten
Wohnungsbau AG, Hamburg

b) Mitglied des Aufsichtsrats der

— DAG-TVG GmbH Treuhandverwaltung von
Gewerkschaftsvermégen, Hamburg

— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin
- ver.di GmbH, Berlin

Dr. h.c. Manfred Bodin

Vorsitzender des Vorstands der
Norddeutsche Landesbank Girozentrale,
Hannover

a) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— MHB Mitteleuropéische Handelsbank AG
Deutsch-Polnische Bank, Frankfurt am Main

Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG,
Hannover/Berlin

Mitglied des Aufsichtsrats der
— CeWe Color Holding AG, Oldenburg
— Continental AG, Hannover

b) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— LBS Norddeutsche Landesbausparkasse
Berlin-Hannover, Hannover/Berlin

— LHI Leasing GmbH, Minchen
Mitglied des Aufsichtsrats der

— Bremer Landesbank Kreditanstalt
Oldenburg — Girozentrale —, Bremen

— Provinzial Lebensversicherung Hannover,
Hannover

Vorsitzender des Verwaltungsrats der
— NORD/LB Luxembourg S.A., Luxemburg
Stellv. Vorsitzender des Verwaltungsrats der

— DekaBank Deutsche Girozentrale,
Frankfurt am Main

Mitglied des Verwaltungsrats der
— Skandifinanz AG, Zurich

Dagmar Brose*

Stellv. Vorsitzende des Betriebsrats der
Bankgesellschaft Berlin AG, Berlin

Thomas Dobkowitz
Unternehmensberater, Berlin

a) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— ASDIS Software AG Enterprise Management
Solutions, Berlin

b) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin

Dr. Michael Endres

ehem. Mitglied des Vorstands der
Deutsche Bank AG, Frankfurt am Main
Vorsitzender des Vorstands der Gemein-
nitzige Hertie-Stiftung, Frankfurt am Main

a) Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— DEUTZ AG, Kéln
Mitglied des Aufsichtsrats der
— ARCOR Verwaltungs-AG, Eschborn

— Heidelberger Druckmaschinen AG,
Heidelberg
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Claudia Fieber*

(seit 1. September 2003)

Mitglied des Beirats der Integrations-
gruppe Berliner Bank/Landesbank Berlin,
Berlin

Hartmut Friedrich*

Stellv. Landesverbandsleiter der ver.di
Landesbezirk Berlin-Brandenburg, Berlin

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
— Berliner Gaswerke (GASAG)-AG, Berlin

— Berlinwasser Holding AG, Berlin

Dr. Thomas Guth

Vorstand der Gesellschaft fur Industrie-
beteiligungen Dr. Schmidt AG & Co.,
Berlin

a) Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— R-Biopharm AG, Darmstadt
Mitglied des Aufsichtsrats der
— Berliner Kindl Brauerei AG, Berlin

a)*Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Comline Computer + Softwareldsungen AG,
Hamburg

b) Vorsitzender des Beirats der
— Norddeutsche Mischwerke GmbH, Berlin

— Preusse Bauholding GmbH & Co. KG,
Hamburg

— Dr. Schmidt Biotech GmbH
Mitglied des Beirats der

— Piepenbrock Dienstleistungsgruppe,
Osnabriick

Mitglied des Aufsichtsrats der

— Wirtschaftsférderung Berlin International, Berlin

Carmen Hiumpel*

(bis 31. August 2003)
Gesamtbetriebsratsvorsitzende

der Allgemeine Privatkundenbank AG,
Hannover

a) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Allgemeine Privatkundenbank AG, Hannover

Dr. Klaus Murmann

Chairman der Sauer-Danfoss Inc.,
Ames, lowa (Neumiinster)
Lincolnshire, lllinois/Neumtinster

a) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Sauer-Danfoss Inc., Lincolnshire,
lllinois/NeumUnster

— PARION Finanzholding AG, K&In

b) Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— PSVaG Pensions-Sicherungs-Verein, Koéin
— Gothaer Versicherungsbank VVaG, Kéin
Mitglied des Aufsichtsrats der
— Maschinenbau-Konzern GKN plc., London
Mitglied des Verwaltungsrats der

— Gerling-Konzern Allgemeine Versicherungs-
Aktiengesellschaft, Kéin

Mitglied des Beirats

— Accumulatorenwerk Hoppecke Carl Zoellner
GmbH & Co. KG, Brilon

— Institut der Deutschen Wirtschaft, Kéin

Bernd Reinhard*

Vorsitzender des Beirats der
Integrationsgruppe Berliner Bank/
Landesbank Berlin, Berlin

Andreas Rohde*

Mitglied des Betriebsrats der
Bankgesellschaft Berlin AG, Berlin

Dr. Thilo Sarrazin
Senator fur Finanzen, Berlin

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
— Berlinwasser Holding AG, Berlin

— Vivantes — Netzwerk fur Gesundheit GmbH,
Berlin

b) Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Berliner Verkehrsbetriebe (BVG), Berlin

— BCIA Berliner Gesellschaft zum Controlling
der Immobilien-Altrisiken mbH, Berlin

— BIM Berliner Immobilien Management GmbH,
Berlin

Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin
Mitglied des Aufsichtsrats der

— LPFV Finanzbeteiligungs- und
Verwaltungs GmbH, Berlin

Mitglied des Verwaltungsrats der
— Feuersozietét Berlin-Brandenburg, Berlin

- Offentliche Lebensversicherung
Berlin-Brandenburg, Berlin

Hans-Christian Seidel*

Direktor der Landesbank Berlin
— Girozentrale —, Berlin
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a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsraten gemaB § 100 AktG

a)*Mitgliedschaft in Konzerngesellschaften geman § 100 AktG

b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und auslandischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen

* Arbeitnehmervertreter

Dr. Heinz-Gerd Stein

ehem. Mitglied des Vorstands
der Thyssen Krupp AG, Disseldorf

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
— AXA Versicherung AG, Koin
— Durr AG, Stuttgart
— Howaldtswerke-Deutsche Werft AG, Kiel
— WILO AG, Dortmund
b) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Evangelisches und Johanniter Klinikum
Duisburg/Dinslaken/Oberhausen gem.
GmbH, Duisburg

— Institut fr Management und Technologie IMT
Berlin GmbH, Berlin

— Thumann & Heitkamp Verwaltungs-GmbH,
Dusseldorf

— Landesbank Berlin — Girozentrale -, Berlin
Mitglied des Board of Directors der

— ThyssenKrupp Budd Company,
Troy/Michigan, USA

— ThyssenKrupp Elevator Holding Corp.,
Dover/Delaware, USA

— INTAC International Inc., Dallas, USA
Vorsitzender des Beirats der

— Kunststoffwerk Philippine GmbH & Co. KG,
Lahnstein am Rhein

— Saarpor Klaus Eckhardt GmbH Neunkirchen
Kunststoffe KG, Neunkirchen/Saar

Mitglied des Beirats der
— Hulskens Holding GmbH & Co., Wesel

Peter Strieder

(bis 27. Marz 2003)
Senator fur Stadtentwicklung, Berlin

b) Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin
Mitglied des Aufsichtsrats der

— BBB Management GmbH
Campus Berlin-Buch, Berlin

— BEWAG Aktiengesellschaft & Co. KG, Berlin
— Technologiestiftung Berlin, Berlin
— Wista-Management GmbH, Berlin

Joachim Tonndorf*

Fachbereichsleiter Finanzdienst-
leistungen der ver.di Landesbezirk
Berlin-Brandenburg, Berlin

a) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Deutsche Beamten-Versicherung AG,
Wiesbaden

Frank Wolf*

Fachsekretér Finanzdienstleistungen der
ver.di Landesbezirk Berlin-Brandenburg,
Berlin

b) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Berliner Volksbank eG, Berlin

Harald Wolf

(seit 8. Juli 2003)
Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Frauen,
Berlin

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
— Berlinwasser Holding AG, Berlin
b) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— BEHALA Berliner Hafen- und
Lagerhausbetriebe, Berlin

— Berliner Stadtreinigungsbetriebe, Berlin
— Berliner Wasserbetriebe, Berlin

— Wirtschaftsférderung Berlin international
GmbH, Berlin

Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin
Mitglied des Aufsichtsrats der

— The New German Lénder Industrial
Investment Council GmbH, Berlin

— Messe Berlin GmbH, Berlin

— TSB Technologiestiftung Innovationsagentur
Berlin GmbH, Berlin

Vorsitzender des Verwaltungsrats der
— Feuersozietéat Berlin-Brandenburg, Berlin

- Offentliche Lebensversicherung
Berlin-Brandenburg, Berlin

Mitglied des Kuratoriums der

— TSB Technologiestiftung Innovationszentrum
Berlin, Berlin

— Fachhochschule fir Technik und Wirtschaft
Berlin, Berlin

— Fachhochschule fur Wirtschaft, Berlin
— Universitat der Kunste, Berlin
stellv. Mitglied des Beirats der

— Regulierungsbehdrde fiir Telekommunikation
und Post, Bonn

Bernd Wrede

ehem. Vorsitzender des Vorstands
der Hapag-Lloyd AG, Hamburg

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
— ERGO Versicherungsgruppe AG, Dusseldorf
— Weberbank Privatbankiers KGaA, Berlin

b) Mitglied des Aufsichtsrats der
— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin
Vizeprasident des Verwaltungsrats der

— Kihne & Nagel International AG, Schindellegi,
Schweiz

Barbel Wulff*

Stellv. Vorsitzende des Gesamt-
personalrats und des Personalrats der
Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin

b) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin
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ANLAGE 3

Mandate nach § 285 Nr.10 HGB und §340a Abs. 4 Nr.1 HGB

zum Stichtag 31. Dezember 2003, bzw. Datum des Ausscheidens

Anlage 3 zum Anhang

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsraten gemaB §100 AktG

a)*Mitgliedschaft in Konzerngesellschaften gemaB §100 AktG

auch nach §340a Abs. 4 Nr. 1 HGB anzugebene Mandate in groBen Kapitalgesellschaften

b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und auslandischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen

Vorstand

Hans-Jorg Vetter

Vorsitzender des Vorstands
Vorsitzender des Vorstands der Landes-
bank Berlin — Girozentrale —, Berlin

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
— Interseroh AG, Koln
a)*Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG,
Berlin/Hannover

— IBAG Immobilien und Beteiligungen AG,
Berlin

b) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs
GmbH, Berlin

Mitglied des Aufsichtsrats der
— LHI Leasing GmbH, Miinchen
Mitglied des Verwaltungsrats der

— DekaBank Deutsche Girozentrale,
Frankfurt am Main

") Mandat zum 31. Dezember 2003 niedergelegt

Serge Demoliére

Chairman des Board of Directors
(executive member) der Bankgesellschaft
Berlin (UK) plc., London (bis 25. Juli 2003)

a) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Berliner Borse AG, Berlin

— Bankgesellschaft Berlin INVESTMENT GmbH,

Berlin
Mitglied des Aufsichtsrats der
— Nasdaq Deutschland AG, Bremen

— RTS Realtime Systems AG, Frankfurt am Main

a)*Mitglied des Aufsichtsrats der

— IBAG Immobilien und Beteiligungen AG,
Berlin

b) Mitglied des Aufsichtsrats der
— France Growth Fund, Inc., New York

Mitglied des Board of Directors
(non-executive) der

— Bankgesellschaft Berlin (Ireland) plc., Dublin
— BGB Finance (Ireland) plc., Dublin
Vorsitzender des Verwaltungsrats der

— Bankgesellschaft Berlin International S.A.,
Luxemburg

Dr. Johannes Evers

Mitglied des Vorstand (bis 30. November 2003)

Mitglied des Vorstands der Landesbank
Berlin — Girozentrale —, Berlin

a)* Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der
— Weberbank Privatbankiers KGaA, Berlin © 2)
Mitglied des Aufsichtsrats der

— IBAG Immobilien und Beteiligungen AG,
Berlin

2 Mandat fiir die Bankgesellschaft endet mit Ausscheiden aus dem Vorstand der Bankgesellschaft Berlin AG
3) Mandat mit Ausscheiden aus der Bankgesellschaft Berlin AG niedergelegt

b) Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Bankgesellschaft Berlin (Polska) S.A.,
Warschau

— Cids! Computer in die Schulen gemeinnitzige
Gesellschaft mbH, Berlin

Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Atos Origin Processing Services GmbH,
Frankfurt am Main

Mitglied des Aufsichtsrats der
— B + S Card Service GmbH, Frankfurt am Main

— LBS Norddeutsche Landesbausparkasse
Berlin — Hannover, Berlin/Hannover

Mitglied des Board of Directors
(non-executive) der

— Visa EU, London

— Visa International Service Association,
San Francisco

Uwe Wilhelm Kruschinski

Mitglied des Vorstands der
Landesbank Berlin — Girozentrale —, Berlin
(seit 10. Méarz 2003)

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
- FWU AG, Munchen
a)*Mitglied des Aufsichtsrats der

— IBAG Immobilien und Beteiligungen AG,
Berlin

b) Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Bankgesellschaft Berlin (Polska) S.A.,
Warschau

Mitglied des Aufsichtsrats der
— LHI Leasing GmbH, Minchen"
— Zivnostenska banka a.s., Prag
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MANAGEMENT GESCHAFTSFELDER AKTIE LAGEBERICHT

JAHRESABSCHLUSS

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsraten gemaB §100 AktG

a)*Mitgliedschaft in Konzerngesellschaften gemaB §100 AktG

auch nach §340a Abs. 4 Nr. 1 HGB anzugebene Mandate in groBen Kapitalgesellschaften

b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und auslandischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen

Norbert Pawlowski

Mitglied des Vorstands der Landesbank
Berlin — Girozentrale —, Berlin

Mitglied des Board of Directors
(executive member) der Bankgesellschaft
Berlin (UK) plc., London (bis 25. Juli 2003)

a) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Bankgesellschaft Berlin INVESTMENT GmbH,
Berlin

— Deutscher Sparkassenverlag GmbH,
Stuttgart

a)*Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— BankenService GmbH Unternehmensgruppe
Landesbank Berlin, Berlin

— Weberbank Privatbankiers KGaA, Berlin
Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— IBAG Immobilien und Beteiligungen AG,
Berlin

Mitglied des Aufsichtsrats der

— Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG,
Berlin/Hannover

b) Mitglied des Aufsichtsrats der
— Berliner Stadtreinigungsbetriebe (BSR), Berlin
— Berliner Wasserbetriebe (BWB), Berlin

— LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs
GmbH, Berlin

Mitglied des Board of Directors
(non-executive) der

— Bankgesellschaft Berlin (Ireland) plc., Dublin
Mitglied des Verwaltungsrats der

— Bankgesellschaft Berlin International S.A.,
Luxemburg

1) Mandat zum 31. Dezember 2003 niedergelegt

Hubert Piel

Mitglied des Vorstands (bis 31. Marz 2003)
Mitglied des Vorstands der Landesbank
Berlin — Girozentrale —, Berlin

(bis 31. Méarz 2003)

a)*Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der

— Allgemeine Privatkundenbank
Aktiengesellschaft, Hannover
(bis 29. April 2003)

b) Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der

- Bankgesellschaft Berlin (Polska) S.A.,
Warschau?

Mitglied des Aufsichtsrats der

— Atos Origin Processing Services GmbH,
Frankfurt am Main?

Dr. Thomas Veit

a) Mitglied des Aufsichtsrats der
— FinanzIT GmbH, Hannover

a)*Mitglied des Aufsichtsrats der

— Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG,
Berlin/Hannover

b) Mitglied des Aufsichtsrats der

— Atos Origin Processing Services GmbH,
Frankfurt am Main

2 Mandat fiir die Bankgesellschaft endet mit Ausscheiden aus dem Vorstand der Bankgesellschaft Berlin AG
3 Mandat mit Ausscheiden aus der Bankgesellschaft Berlin AG niedergelegt
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ANLAGE 3 / ANLAGE 4

Verzeichnis gemidll § 340a Abs. 4 Nr.1 HGB

zum Stichtag 31. Dezember 2003, Anlage 4 zum Anhang

Mandate in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsgremien, die von Mitarbeitern wahrgenommen werden

Dariush Ghassemi-Moghadam
Mitglied des Aufsichtsrats der

— Berlin-Hannoversche Hypothekenbank AG,
Berlin/Hannover

Mitglied des Aufsichtsrats der

— LPFV Finanzbeteiligungs- und Verwaltungs
GmbH, Berlin

Dr. Karl-Friedrich Hirschhauser
Mitglied des Aufsichtsrats der

— Bankenservice GmbH, Berlin

Martin Miiller
Mitglied des Aufsichtsrats der
— BGB Finance, Dublin

Gerhard Roller

Mitglied des Vorstands (vom Aufsichtsrat
entsandt, AR-Mandat ruht b.a.w.) der

— Bankgesellschaft Berlin (Polska), S.A.,
Warschau

Bartho Schroder
Mitglied des Aufsichtsrats der

— Bankenservice GmbH, Berlin

Stefan Tragler
Mitglied des Aufsichtsrats der

— Bankenservice GmbH, Berlin
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Bestiatigungsvermerke des Konzerns und der AG

1. Bankgesellschaft Berlin Konzern

Wir haben den Konzernabschluss mit einem mit dem Anhang der Gesellschaft zusammengefassten Konzern-
anhang und den Konzernlagebericht der Bankgesellschaft Berlin Aktiengesellschaft, Berlin, der mit dem Lage-
bericht der Gesellschaft zusammengefasst ist, fiir das Geschiftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2003
gepriift. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen
Vorschriften und den ergédnzenden Regelungen in der Satzung liegt in der Verantwortung des Vorstands der
Bankgesellschaft Berlin Aktiengesellschaft, Berlin. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
gefiihrten Priifung eine Beurteilung tiber den Konzernabschluss und den zusammengefassten Lagebericht
abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlusspriifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmébBiger Abschlusspriifung vorgenommen.
Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Verstofie, die sich auf die
Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmaéfiger Buchfithrung
und durch den zusammengefassten Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshand-
lungen werden die Kenntnisse tiber die Geschéftstitigkeit und tiber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
des Konzerns sowie die Erwartungen tiber mogliche Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden die
Wirksamkeit des internen rechnungslegungsbezogenen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben
im Konzernabschluss und Konzernlagebericht tiberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung
umfasst die Beurteilung der Jahresabschliisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der
Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsitze
und der wesentlichen Einschitzungen des Vorstands sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Konzern-
abschlusses und des zusammengefassten Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine

hinreichend sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.
Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Uberzeugung vermittelt der Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsitze ordnungs-
méafiger Buchfiihrung ein den tatsdchlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns. Der zusammengefasste Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung

von der Lage des Konzerns und stellt die Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Berlin, den 2. April 2004

PwC Deutsche Revision
Aktiengesellschaft
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Borgel ppa. Berninger
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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BESTATIGUNGSVERMERKE DES KONZERNS UND DER AG

2. Bankgesellschaft Berlin AG

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung mit einem mit dem Konzernanhang
zusammengefassten Anhang und den Lagebericht der Bankgesellschaft Berlin Aktiengesellschaft, Berlin, der
mit dem Konzernlagebericht zusammengefasst ist, fiir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis 51. Dezember 2003
gepriift. Die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen
handelsrechtlichen Vorschriften und den ergidnzenden Regelungen in der Satzung liegen in der Verantwortung
des Vorstands der Bankgesellschaft Berlin Aktiengesellschaft, Berlin. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage
der von uns durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung tiber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchfithrung und iiber den zusammengefassten Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsméfiger Abschlusspriifung vorgenommen.
Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Verst63e, die sich auf die
Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsitze ordnungsméfiiger Buchfiithrung
und durch den zusammengefassten Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshand-
lungen werden die Kenntnisse iiber die Geschiftstitigkeit und tiber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Gesellschaft sowie die Erwartungen tiber mogliche Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben
in Buchfiihrung, Jahresabschluss und Lagebericht iiberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Priifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsétze und der wesentlichen Ein-
schitzungen des Vorstands sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des
zusammengefassten Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere

Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.
Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Uberzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsitze ordnungsméBiger
Buchfiihrung ein den tatséichlichen Verhiltnissen entsprechendes Bild der Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage
der Gesellschaft. Der zusammengefasste Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage

der Gesellschaft und stellt die Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Berlin, den 2. April 2004

PwC Deutsche Revision
Aktiengesellschaft
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Borgel ppa. Berninger
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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Konzernbanken und ausgewihlte Beteiligungen des Konzerns

Banken

Bankgesellschaft Berlin
International S.A.

30, Boulevard Royal

L-2449 Luxemburg

Luxemburg

Tel.: 00-352-47 78-1

Fax: 00-352-47 78-2999

Internet: www.bankgesellschaft.lu

Geschéftsfuhrung

Horst-Dieter Hochstetter
(Sprecher und Administrateur-Délégué)

Uwe Jungerwirth

BANKGESELLSCHAFT BERLIN
INVESTMENT GmbH

Kurflrstendamm 201
10719 Berlin

Tel.: 0 30/2 45-6 45 00
Fax: 0 30/2 45-6 46 50
Internet: www.bb-invest.de

Geschaftsfuhrung
Dyrk Vieten
Hans-Werner Wilms

Bankgesellschaft Berlin (Ireland) pic

No. 5 George’s Dock
I.F.S.C. Dublin 1

Irland

Tel.: 00 353-1-819 4400
Fax: 00 353-1-819 4499

Board of Directors
David Allen

Serge Demoliere
Heinz D. Gottschalk
Norbert Pawlowski
Dr. Noel Whelan

Berlin-Hannoversche
Hypothekenbank AG - Berlin Hyp -

Budapester StraBe 1
10787 Berlin

Tel.: 0.30/25 999-0
Fax: 0 30/25 999 131

Landschaftstr. 8

30159 Hannover

Tel.: 0511/30 11-0

Fax: 05 11/30 11-384
Internet: www.BerlinHyp.de

Vorstand

Jan Bettink
(Sprecher)

Horst von Behren
(bis 31. Marz 2004)

Heinz Dieter Gottschalk
Erich Wilke

Landesbank Berlin — Girozentrale -

Bundesallee 171

10715 Berlin

Tel.: 0 30/86 98 01

Fax: 0 30/86 98 30 74

Internet: www.berliner-sparkasse.de

Vorstand

Hans-Jorg Vetter
(Vorsitzender)

Dr. Johannes Evers
Uwe Kruschinski
Hans Jirgen Kulartz

Norbert Pawlowski
(bis 30. Juni 2004)

Prof. Dr. Dieter Puchta

Weberbank Privatbankiers KGaA

Hohenzollerndamm 134
14199 Berlin

Tel.: 0 30/8 97 98-0

Fax: 0 30/8 97 98-900
Internet: www.weberbank.de

Personlich haftende Gesellschafter

Dr. Christian Grin
(Sprecher)

Dr. Andreas Bodecker
Michael Graf Strasoldo
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KONZERNBANKEN UND AUSGEWAHLTE BETEILIGUNGEN DES KONZERNS

Finanzdienstleistungsinstitute

BB-ASSET MANAGEMENT
Vermogensverwaltung GmbH

Kurfurstendamm 201
10719 Berlin

Tel.: 0 30/2 45-6 45 00
Fax: 0 30/2 45-6 46 50

Geschaftsfuhrung
Dyrk Vieten
Hans-Werner Wilms

Finanzunternehmen

Berlin Capital Fund GmbH

HauptstraBe 65

12159 Berlin

Tel.: 0 30/859 54 30

Fax: 0 30/859 54 320

Internet: www.berlin-capitalfund.de

Geschéftsfiihrung
Eberhard Langner
Dr. Christian Segal

BGB Finance (Ireland) plc

No. 5 George’s Dock
I.F.S.C. Dublin 1

Irland

Tel.: 00 353-1-819 44 00
Fax: 00 353-1-819 44 99

Board of Directors
David Allen

Serge Demoliére
Martin Muller
Carlos Santistevan

Weitere Gesellschaften

BankenService GmbH Unternehmens-
gruppe Landesbank Berlin

BrunnenstraBe 111
13355 Berlin

Tel.: 0 30/245 5 38 82
Fax: 0 30/245 5 46 70

Geschéftsfihrung
Stefan Haemmerling

BerlinOnline Stadtportal GmbH & Co. KG

Karl-Liebknecht-Str. 29
10178 Berlin

Tel.: 01805/80 77 37

Fax: 01805/00 28 97
Internet: www.berlinonline.de

Geschéftsfiihrung

Als Geschaftsfihrer der BerlinOnline
Stadtportalbeteiligungsgesellschaft mbH:
Dr. Robert Daubner

IBAG Immobilien und Beteiligungen AG

Kurfirstendamm 207/208
10719 Berlin

Tel.: 030/224 99-0

Fax: 030/224 99-630
Internet: www.ibag.de

Vorstand

Reinhardt Gennies
(Vorsitzender)

Klaus Hansen
Wolfgang Pritzsche

Immobilien- und Baumanagement
der Bankgesellschaft Berlin GmbH

Berliner StraBBe 44
10713 Berlin

Tel.: 0 30/864 720-0
Fax: 0 30/873 438-8
Internet: www.ibg.de

Geschaftsfuhrung
Dr. Matthias von Bismarck-Osten

Versicherungsservice GmbH
Unternehmensgruppe
Bankgesellschaft Berlin

Wexstr. 1

10825 Berlin

Tel.: 030/310-9 3275
Fax: 0 30/3 10-9 33 88

Geschaftsfihrung
Dirk Bachnick
Detlef Bienkowski




200

Eigentumerstruktur der Bankgesellschaft Berlin

Land Berlin

NORD/LB

Gothaer
Finanzholding AG

Streubesitz

81%

1%

2% 6%

BANK
GESELLSCHAFT

BERLIN

89,9%

Berliner Sparkasse

Landesbank Berlin
Berliner Bank

Berlin Hyp

Aufgabenverteilung im Vorstand
der Bankgesellschaft Berlin und der Landesbank Berlin

Hans-Jorg Vetter

(Vorsitzender) BGB und LBB

Unternehmensentwicklung

Personal
Recht
Revision

Immobiliendienstleistungen

Serge Demoliére
BGB

Kapitalmarktgeschaft

Dr. Johannes Evers
LBB

Privatkunden

Uwe Kruschinski
BGB und LBB

Kreditgeschaft
Risikobetreuung

Hans Jiirgen Kulartz
LBB

Firmenkunden

Norbert Pawlowski
BGB und LBB

Controlling
Kreditsekretariat
Risikocontrolling
Compliance

Prof. Dr. Dieter Puchta
LBB

Investitionsbank Berlin

Dr. Thomas Veit
BGB

Finanzen
Immobilienfinanzierung
Organisation
Informationstechnologie
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Immobilien

atypisch stille

Abgebildet sind die wesentlichen Beteiligungen im Konzern Bankgesellschaft Berlin.
Beteiligungen ohne Prozentangaben entsprechen einer Kapitalanteilsquote von 100,0 %;

Sitz Berlin, wenn nicht anders angegeben.

Unternehmensgruppe
Bankgesellschaft Berlin

Beteiligung
//II[_ BB LandesBank
Berlin
Berliner Sparkasse" Berliner Bank? Investlthnsbank
Berlin3
Potsdam 9 ' Berlin INVESTMENT GmbH
[
95,0% 60,0% 40,0%
Priva\z\t’;?wirizerl:i:(GaA | 7R 2272 Berlin Capital Fund GmbH | R
[

LBS Norddeutsche 12,0% 33,3% BGB Finance 66,7 %
Landesbausparkasse _— _ ) _—
Berlin-Hannover A6R (refand) pic, Dublin

[
10,0% Atos Origin Processing 15,1%
_— Services GmbH, _
Frankfurt am Main
[
10,0% B +S Card Service GmbH, 15,1%
Frankfurt am Main
IDLG Immobilien-
dienstleistungen GmbH

LBB Grundstticks- | bil d

Gesellschaft mbH 30,0% Ba;"mfg"n;;:pn‘eﬁ{‘der 40,0%
der_Lg?S)ise?]?:aﬁeBErlm Bankgesellschaft Berlin GmbH

4
Ei?:ﬁ]ﬁ?:ggsgi?;z: 5,0% FinanzIT GmbH, 10,0%
Landesbank Berlin Hannover
[
52,4% Versicherungsservice GmbH 47,6%

") die Berliner Sparkasse ist eine Abteilung der LBB
2) die Berliner Bank ist eine Niederlassung der LBB
3) die Investitionsbank Berlin ist eine Anstalt der LBB




BANK
GESELLSCHAFT
BERLIN

89,9%

Bankgesellschaft Berlin
International S.A., Luxemburg

BB-ASSET MANAGEMENT 50,0%
Vermégensverwaltung GmbH

BB-Immobilien-Service GmbH

Grundstticksgesell-
schaft ,Berlin“ mbH

IBAG Immobilien
und Beteiligungen AG

80,0%

‘@ Berlin Hyp

Bankgesellschaft

Berlin (Ireland) plc, Dublin

20,0%

30,0%

BerlinOnline Stadt- 45,0%
portal GmbH & Co. KG

A

Berlin Hyp Immobilien GmbH

Berlin Hyp
Grundstiicksverwaltung GbR

Stand: Februar 2004
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ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 33554432 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de




